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D 
4 vier 

In Allta_g und Beruf 

Wer bin ich? 

: Kommunikation : Grammatik 

: Das Verb und seine 
! Ergänzungen 

: Texte 

. 
: Lesen: 

sich und andere 
vorstellen · über 
Freizeitaktivitäten 
sprechen · Tipps zum 
Schreiben von 
Lebensläufen verstehen · 
ein Bewerbungs-

: Wir kennen uns schon 
: seit/aus/von .. . 
: Er/Sie ist sehr ehrgeizig I 
: ein Workaholic / „ . 

: Temporale 
: Konjunktionen 

~ Pro~il in .~oz ialem N(:I 

: Ber.1cht uber Ra dball 
: Artikel „Worauf e b 
• L b 5 0 

: e enslauf ankam ' 

, schreiben verfassen · 
über die ersten Tage im 
neuen Job sprechen 

Arbeitsbuch 1 

: Die Stellenanzeige 
: hat mich sofort 
: angesprochen, weil ... 
: Mich zeichnen Team­
: fähigkeit und ... aus. 
: Sie sind (nicht) 
! verpflichtet, .. . 

. 
·EM ·1 o· mt : - a1 „ ie ersten Ta 
: neuen Job" 
: Hören: 

: Interview mit Freundi 
: Beratungsgespräch Zt 

: Bewerbung 

Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Dach über dem Kopf 
über unterschiedliche : Können wir uns darauf 
Wohnformen/Wohn- : einigen, dass .. . ? 
bedürfnisse sprechen · ! Mein letzter Umzug war 
Texte zu Wohnen/Umzug/: furchtbar, weil ... 
Mieten erschließen · über : Wie wir telefonisch 
Umzugserfahrungen ! besprochen haben, ... 
sprechen · über Arbeits- : Für eine baldige Erledi-
räume sprechen · : gung wäre ich dankbar. 
geschäftliche Briefe/ • 
E-Mails schreiben 

Arbeitsbuch 2 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Weltwärts 
eine Reise präsentieren · 
einen Text über 
Reiseformen verstehen · 
Ratschläge geben · 
Stellenanzeigen 
verstehen · Gründe und 

· Folgen nennen 

l'' 
' .. 

Arbeitsbuch 3 

: In meiner Präsentation 
! geht es um ... 
: Zuerst möchte ich Ihnen 
: einen kleinen Einblick 
: geben in .. . 
: Wenn Sie mich gefragt 
: hätten, hätte ich ... 
: Ich würde Ihnen 
: Folgendes raten ... . 

. 
: Lesen: ! Die Reihenfolge der 

! Angaben: Tekamolo ! Blog „ Umzug in die 
: Verneinung (Zusammen- : neue Wohnung" 
: fassung) : Forum „ Einen 

: Gewerberaum mieten" 
: Hören: 
: Wohnerfahrungen 
: Telefongespräch mit de 

, , Ä ' : Vermieterin 
~· 

) ·- o· 
' 

! Konjunktiv II der 
: Vergangenheit 
: Konjunktiv II der 
: Vergangenheit mit 
: Modalverb 
; Kausale Konjunktionen 

: Lesen: 
: Anzeigen mit 
: Urlaubsangeboten 
: Magazintext über Reisen 
: Porträts 
: Stellenanzeigen 
: Hören: 
: Urlaubsberichte 
: Telefongespräch mit dem 
: Reiseveranstalter 
: Interview - Arbeit in e.:iei 

·; · ! Hilfsprojekt ,, 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 1111!!'!1~;;:, 

Raststätte 1 
Menschen und Beziehungen · Mit Wörtern spielen . Berufswortschatz . M ein Lieblingsprodukt · Projekt , , 
Produktvorstellung · Prüfungsvorbereitung: Sprechen - Kontaktaufnahme Gemeinsam eine Aufgabe 

105
' '· 

" • < • - • • • • • - I 110 
Testtraining 1 8 1 +/82: Hören, Lesen, Schreiben und Sprechen 
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In Alltag und Beruf 

So wird's gemacht 
eine Anleitung 
verstehen · einen 
Arbeitsablauf 
beschreiben · sagen, 
dass etwas nicht 
funktioniert · einen 
Fehler melden · einen 
Verbesserungsvorschlag 
machen 

Arbeitsbuch 4 

: Kommunikation 

: Zuerst macht man .. . 
: Im nächsten Schritt 
: wird .. . 
: Ich schaffe es nicht, . .. 
: Ich erhalte die Fehler­
: meldung .. . 
: Ich schlage vor, dass .. . 
: ••. könnte/sollte geän-
: dert/verbessert werden. . . . 

: Grammatik 

: Vorgangspassiv und 
: Zustandspassiv 
: Vorsilben, die trennbar 
• und untrennbar 

gebraucht werden 

Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Körper und Seele 
über Gesundheit und : ... sind ein entschei-
Krankheit sprechen · : dender Faktor. 
Meinungen formulieren / : Viele Leute meinen, dass 
abwägen/widersprechen · : es reicht, wenn man .. . 
über Berufe im Gesund- : Man kann sich als .. . 
heitswesen sprechen · : spezialisieren. 
über Probleme im : Welche Anweisungen 
Arbeitsablauf sprechen · : soll ich .. . geben? 
eine Grafik und einen : Sie m üssen ... darüber 
Text zum Qualitäts- : informieren, dass ... 

; Einige Ausdrücke mit 
: obligatorischem es 
; Verwendung von es 
: (Zusammenfassung) 
; Infinitivsätze mit zu . . . 

; Texte 

. 
: Lesen: 
: Text zu kreativen Ideen 
: Artikel über Handwerk 
: Hören: 
: Radiobeitrag „ Frauen, 
: die sich trauen" 

44 

: Anruf beim Heimwerker­
: notdienst 
: Bericht über Verbesse­
: rungsvorschfäge in 
: Firmen 

176 

: Lesen: 
; Buchzusammenfassung 
; Pflegebericht 
: Homepage „Qualitäts­
: management im 
; Krankenhaus" 
: Hören: 
: Aussagen zum Thema 
; „Gesund bleiben" 
; Interview mit einem 

54 

management verstehen : sich von etwas (nicht) 
: auffressen lassen 

: Krankenpfleger 
~~~„ : Telefongespräch 

Arbeitsbuch 5 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Eine Frage des Geschmacks 
über Essgewohnheiten : Ich habe eine Schwäche : Nomen und Adjektive 
sprechen . Restaurants : für . . . ; ohne Artikel 
vergleichen . Waren ; Haben Sie ... vorrätig? : Nebensätze der Folge 
bestellen, entgegen- : Optimal für uns wäre : (Konsekutivsätze): 
nehmen, reklamieren · • eine Lieferung bis zum ... : sodass J so ... , dass 
Verhandlungsstrategien Die gelieferte Ware : 
besprechen und entspricht nicht der 
anwenden Bestellung. 

Arbeitsbuch 6 

In meinem Beruf ist . .. 
angebracht. 
eine Filiale eröffnen 

Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Raststätte 2 
M it Wörtern spielen . Berufswortschatz · Schenk dir „ . · ein Gedicht vortragen · Prüfungsvorbereitung: 
Sprechen - Gespräch über ein T~ema, Monologisches Sprechen zu einem Thema 

Testtraining 2 81 +/82: Hören, Lesen, Schreiben und Sprechen 

182 

64 

188 

74 

194 

fiinf 5 
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6 sechs 

In Alltag und Beruf 

Hand~ I im Wandel 
über verschiedene 
Formen des Handels 
sprechen . mündliche 
Aussagen zur Arbeit im 
Handel verstehen · ein 
Unternehmensporträt 
verstehen · einen 
Beschwerdebrief schrei­
ben . ein Beratungs­
gespräch führen 

; Kommunikation 

: Wir möchten Sie nun 
: dringend bitten, „ · 

: Nach Ihrer Aussage 
! wurde „ . 

: Wir haben zurzeit eine 
: Aktion für „. 
: sich veränderten 
: Kundenbedürfnissen 
: anpassen 

l 

: Grammatik 

: Modale Nebensätze 
~ Partizipialkonstruktionen . 

: Texte 

: Lesen: 80 
: Artikel „ Weltweit 

: erfolgreich im Netz" 

: Unternehmensporträt 
: Beschwerdebrief 
: Hören: 

: Wirtschaftssendung irn 
: Radio 

: Aufträge und Bitten auf 
: dem Anrufbeantworter 
: Beratungsgespräch 

Arbeitsbuch 7 . 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik ~ 

200 

Besondere Tage 
über eine Veranstaltung : Ich war begeistert 
sprechen · von einschnei- : von „ . 

denden Erlebnissen : Das war für mich der 
erzählen . Aussagen : absolute Horror. 
kommentieren · ein : Wer trifft die 
Planungsgespräch : Absprachen mit .. . ? 
verstehen . eine Veran- : Vielen Dank für Ihr 
staltung planen · ; Entgegenkommen. 
Angebote einholen und : das Angebot einer 
prüfen : genauen Prüfung 

: unterziehen 

Arbeitsbuch 8 

Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Buch und Bildschirm 
über eine Grafik : Was die Grafik zeigt, „. 
sprechen · eine Pro- : Dazu würde ich gerne 
Kontra-Diskussion ; etwas sagen. 
führen · eine Gesprächs- ; Da muss ich jetzt aber 
notiz anfertigen · : kurz einhaken. 
eine Reklamation ; Das Gerät meldet 
schreiben · über ; ständig Fehler. 
Jobsuche mithilfe der ; Sich hier umzuschauen, 
Social Media sprechen : lohnt sich „ . 

Arbeitsbuch 9 

. . 
J. 

Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Raststätte '3 

: Weiterführende 
: Nebensätze 
: Präpositionale Angaben 
: Präpositionen 

(Zusammenfassung) 

i „ 

„ -~i-1 . I &.... , • $ . , . 
.; . 

~ ... . . : ~ . ' 

. ....-...... ..:. . ~ . ·~~ 

: je . „ , umso/desto „ . 
: Nomen-Verb-
: Verbindungen 

., 1 

Lesen: 
90 

Forum „Der Tag, der 
mein Leben veränderte" 
Artikel „ Das 
passende Angebot 

• für Firmenevents" 
: Angebotsschreiben 
: Hören: 
: Radioreportage 
~ Teambesprechung . . 

. 
: Lesen: 
: Grafiken zum Thema 

.06 

J 

• 12 

Mit Wörtern spielen · Berufwortschatz · Hinter jeder Geschichte ein Mensch . Präsentation: 
Lleblingsmusi~ · Prüf.ungsvorbereitung: Sprechen - Ein Gespräch führen, Ein Problem lösen 

Testtraining 3 81+/82: Hören, Lesen: Schrei~en und ·S~rechen . - 218 



....................................................................................................................................... 

II 

In Alltag und Beruf : Kommunikation 

Die Welt - ein Dorf 

: Grammatik : Text~ .. „ .... 11 • 

116 
über Globalisierung 
diskutieren · einen Text 
über Fernbeziehungen 
verstehen · einen Text 
über die Sprache in der 
Wirtschaft verstehen · 
über den Arbeitsalltag 
sprechen 

: Ich bin der Auffassung, : Umschreiben von Modal- : Lesen: 
: dass . . . : verben mit synonymen : Artikel zu Partnerschaft 
: So sehe ich das auch und : Konstruktionen auf Distanz 
: füge hinzu . „ : Verben, Nomen und Bericht „Wie Manager mit 
: Es kommt nicht gut an, : Adjektive mit Sprache umgehen" 
: wenn ... : Präpositionen Hören: 
; Es ist erforderlich, . „ ; Aussagen zu 
: in Routine verharren „Weltwörtern" 

Umfrage „Arbeitsalltag" 

Arbeitsbuch 10 224 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Mit Herz und Verstand • 126 
Streitgespräche führen · 
einen Text zum Thema 
„Rollentausch" verste­
hen · über Beziehungs­
probleme und Mobbing 
im Beruf sprechen · einen 
Geschäftsbrief schreiben · 
schwierige Kunden­
gespräche führen 

Ich ärgere mich darüber, 
dass ... 

Relativpronomen : Lesen: 
(Zusammenfassung) : Artikel „ Karrierefrauen 

Jetzt reg dich doch nicht 
so auf! 

Relativsätze im Genitiv : und Hausmänner" 
Irreale Bedingungen und ; Anzeigen 

Mir war nicht bekannt, 
dass ... 

Wünsche in der : Tipps zu Geschäftsbriefen 
Vergangenheit : Hören: 

: Zwei Geschichten 
: Beratungsgespräch 

Als Entschädigung kann 
ich Ihnen anbieten, ... 
eine Beziehung 
abbrechen 
den Respekt verlieren 

: schw ieriges Kunden­r-----...---... ~ gespräch 

Arbeitsbuch 11 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Bildung - Fortbildun_g . 
die eigene Lernbiografie ; Nach der Geburt meines : Indirekte Rede mit 
vorstellen · Aussagen : Kindes musste ich „. : Konjunktiv 1 oder II 
anderer wiedergeben · ; Ich habe sehr spät „ . : Konjunktiv-1-Formen 
sich nach Bildungs- ; Setzen Sie mich bitte auf : irreale Vergleichssätze: 
maßnahmen erkundigen · : die Warteliste. als, als ob, als wenn 
sich über Förderpro- : Die Arbeit an .. . war sehr 
gramme informieren · ; abwechslungsreich. 
Rückmeldung geben : Differenzierter muss 

. 
: Lesen: 
: Zeitungsmeldungen 
; E-Mail-Anfrage 
; Anzeigen für 
: Fortbildungen 
: Artikel „ Lernen und 
; Emotionen" 
: Hören: 

230 

136 

.... ~&~.­„ Tf..111'6". -. 1 il • . 

: man ... bewerten. : Statement zu einem Bild 
: Radiosendung über 
; Bildungsbiografien 

Arbeitsbuch 12 
Übungen zu Kommunikation, Wortschatz, Grammatik 

Raststätte 4 
Mit Wörtern spielen · Berufswortschatz · Ein Herz für Herzen · Ein Herz für Bücher . 
Prüfungsvorbereitung: Sprechen - Präsentation, Diskussion · Prüfungstypen 

. . - - -

Testtraining 4 81+/82: Hören, Lesen, Schreiben und Sprechen 

236 

146 

242 

Anhänge: Nomen-Verb-Verbindungen: S. 249 Unregelmiißige Verben: S. 253 
Quellenverzeichnis: S. 255 Verben, Nomen, Adjektive mit Präpositionen: S. 250 
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Pinnwand (/ 

Suche 

Name: Ben Lemke . hl d 

/ . E r Schleswig-Holstein, Deutsc an 
Informationen zur Person: wohnt i'n A ub1~tsstelle REWE /abgeschlossene 
geboren am 17. Juli 1986 / aktuel e r ei 
Ausbildung als Einzelhandelskaufmann 

Sport: Radball, Surfen . . ehen an die Ostsee fahren 
Aktivitäten und Interessen: Party machen, ms Kmo g ' 

Status (was machst du gerade): Ich plane ie na ' . d. „chste Party wer macht mit' 

Nadja Hop 

1\ , 

Info (/ 
hat dich angestupst 
"'" zu rückstupsen 

Fotos (/ 
12 Fotos alle aozeigen 

Freunde 

129 Freunde a: Rudi Ratlos 

~ Rouven Mülle< 

~Pete<Boll 

1 Bens Profil 

Ben Lemke Wieder auf Siegerkurs 
:.j Vor 23 Minuten .., Gefällt mir 

0 Vor 12 Stunden .., Gefällt mir 

• Kommentieren 

• Kommentieren 

•Komm 

Lernziele 

• sich und andere vorstellen 
• über Freizeitaktivitäten sprechen 
• Tipps zum Schreiben von Lebens­

läufen verstehen 
• ein Bewerbungsschreiben v rfJsscn 
• über die ersten Tage im neu n JQb 

sprechen 

a Sehen Sie die Fotos und Profileinträge an. Zu welchen Aspekten bekommen Sie 
Informationen über Ben? Machen Sie Notizen und sprechen Sie dann über Ben. 

Natvic, Woh11ort ... 

b Was wollen Sie noch über Ben wissen? Machen Sie eine Liste. Tauschen Sie sich über Ihre 
Fragen aus und erfinden Sie Antworten. 

8 nc/11 
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01.2 

Bens Freunde . 
a Hören Sie das Radiointerview mit Rouven und Nadja über Ben. ~ie sehen sie ihn? . 

Notieren Sie die Informationen in die Tabelle. -

Rouven 

Lieblingsessen: Steak "'1it P0"'1"'1c.S 

Lieblingsmusik: 

Lieblingsfilme: 

Charakter: 

Aussehen: 

Berufliches: 

Nadja 

1 . ' (' ; 

Ben 

0 u b Wie sieht Ben sich selbst? Hören Sie und notieren Sie Informationen in die Tabelle. 

c Vergleichen Sie Bens Aussagen mit den Beschreibungen 
seiner Freunde. 

Das ist ja interessant, Rouven sagt nämlich, 

dass Bens Lieblingsgericht Steak mit Pommes ist. Aber Nadja sagt, dass er am liebsten Schweinefilet 

in Sahnesoße mit Bratkartoffeln isst. 

d Welche sozialen Netzwerke kennen Sie? Wie nutzen Sie sie? Sprechen Sie im·Kurs. 

3 Kennenlernen im Kurs 
a Was möchten Sie über andere wissen? Erstellen Sie eine Profilmaske mit Ihren Fragen. 

b Arbeiten Sie zu zweit. Tauschen Sie Ihre Profilmasken aus und füllen Sie sie für sich aus. 

Name: .IM_a_rt._~ __________ ...... 

MDhntm:•'------------------~ 
l<Dmmt aus: l._13_o_z_c_l1 ______ _ 

.aktuelle lsorachkur.s 
Ar6etfsstelle: •· ""''""---------

msrgern: '~·-··------------------~ ··· -'------

NtJU1C: j GregDr 

-Au.sbi/dul'lq: 1 

__________________ ..... 

Lieb/irtq.Sfi/U1: 1 Das l eben der Anderen 

Lieb/ivrq.sbuch: ._I ______ .....,.. 

Lieblirtq~- 1 

U1U.Sl/<.: •· ---------
„ . ._I _____ _. 

c Tauschen Sie Ihre Profile aus und stellen Sie sich gegenseitig im Kurs vor. Die anderen 
stellen weitere Fragen. 

neun 9 
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4 Bens Freizeitsport: Radball . . . Ü hriften den Abschnitten A-D zu. 
a Lesen Sie Bens Bericht und ordnen Sie die bersc 

Zwei bleiben übrig. 

1. __ An fo rderungen an einen Spicl<: r 

3. __ Entstehung des ltadhalls 

5. __ Regeln des Radball s 

A Radball? Alle sehen mich 
verwundert an, wenn ich 

über meinen Freizeitsport spre­
che. So gut wie keiner kennt 

s diese Sportart. Dabei gilt Rad­
ball nach Eishockey als zweit­
schnellste Mannschaftssport­
art der Welt. Sie wird mittlef­
weile in etwa zwanzig Nati0-

10 nen gespielt, überwiegend1•n 
Österreich, Frankreich und 
Tschechien. In Deutschland 
gibt es etwa 670 Vereine und 
sogar eine Radball-Bundesliga, 

15 in der die besten zwölf Mann­
schaften Deutschlands spielen. 

C Neben guter Konzentration, Ausda(Jer 
und Übersicht über das ganze Spiel muss 

ein Radballer gut die Balance halten können. 
Er ist in der Lage, freihändig auf der Stelle zu 

s stehen, rückwärts u fahren oder zu hüpfen, 
mit dem Rad auf engstem Raum zu wenden 
- natürlich auch mit dem Ball - und vieles 
mehr. Diese Fähigkeiten sind sehr wichtig, 
um beispielsweise als Tcxwart den Ball aus je-

10 1er Richtung fangen zu können oder als Ver! 
leidiger den Ball vom Tor fernzuhalten . 

z. ~ Merkmale des Radballrades 

4. ~Interessantes zum Radball 

6. ~ Bens Weg zum Radball 

B Ich habe mich schon als 
Kind für Radball begeistert. 

Radfahren war für mich immer 
spannend. Auch für das Repa-

s rieren von Fahrrädern habe ich 
mich sehr früh interessiert. 
Meinem Vater habe ich oft in 
seinem kleinen Fahrradge­
schäft geholfen. Mit neun Jah-

10 ren habe ich begonnen, in der 
Kindermannschaft zu trainie­
ren. Mein erstes Radballrad 
hat Papa mir geschenkt, als ich 
zehn war. Seitdem habe ich an 
vielen Meisterschaften teilge-

15 nommen. 

D Die Räder sind ein Meisterwerk für sich. 
Mit einem Radballrad kann man ohne 

Probleme rückwärts fahren, weil es extra fü r 
schnelle Bewegung~n konstruieft wurde. Es 

s gibt keine Bremsen an dem Rad. Deshalb 
muss man es durch Blockieren der Räder 
zum Stehen bringen. Der Lenker des Rades 
ist gerade nacn oben gebogen. Dadurch 
kann man mehr Druck auf den Ball bringen. 

10 Ein Radballrad wiegt etwa 5-7 Kilo, es ist also 
nicht so leicht. 

b Formulieren Sie Fragen zum Text und fragen Sie sich gegenseitig. 

c Was bedeuten die Ausdrücke aus dem Text? Ordnen Sie zu. 

1. verwundert 

2. etwas gilt als etwas 

3. etwas blockieren 

4. die Balance 

5. freihändig 

_· _ a) ohne sich mit den Händen fes tzu halten 

_ ·_ Ö) das Gleichgewicht 

_, _ ._ t ) erstaunt 

_ · _ d) etwas wird für etwas gehalten 

_ _ e) bewirken, dass etwas stillsteht 

d Gefällt Ihnen Radball? Warum (nicht)? Was sind Ihre Lieblingssportarten? 

10 zehn 

sd 
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Freizeitaktivitäten . oiU r •• „ .. 
a Bilden Sie mit den Verben je einen Satz. Entwerfen Sie dann eine Tabelle wie im Beispiel 

sich interessieren • spielen • sich begeistern • lesen • kennen • sich beschäftigen • sammeln • 
schreiben • gefallen • gewinnen • schenken • wünschen • empfehlen • teilnehmen 

6"rqavrzuvrq u-tit 
Subjekt Verb Dativ ttl<l<.u.sativ Prapo.sitiovr + Dltt Verb 

/Ch 1<.evrvrc die.Sc Sportart. 

Mein Vater hat u-tir u-teivr cr.stc.s Rad qe.scherikt. 

/Ch habe avr vic/evr tei/qevrou-tu-teri. 
Wett/<.au-tpfevr 

Sie .„ 

b Sammeln Sie im Kurs weitere Beispiele für Verben, die mit Akkusativ, Dativ, 
Dativ bzw. Akkusativ oder mit Präposition stehen. Das Wörterbuch hilft. 

1'f /<./<.u.sativ 

be.suchevr 

Dativ 

zu.stiu-tu-tcvr 
Dativ + ttkku.sativ 

.schicken 

. c Schreiben Sie zu sechs Verben aus Sb je einen Satz 
auf Blätter. Zerschneiden Sie die Blätter. " 
Ihr Nachbar / l~re Nachbarin ordnet die Sätze. 

Prapo.sition + Vltt 

~ich bc"1ifhcvi U"1 + '4 

d Stellen Sie in einem Freizeitforum Ihr Hobby bzw. Ihre Freizeitbeschäftigung vor. Schreiben 
Sie einen kurzen Forumsbeitrag zu den folgenden Punkten. 

- Beschreiben Sie Ihr Hobby. 
- Wie sind Sie auf dieses Hobby gekommen? 
- Wie oft beschäftigen Sie sich damit? 
...: Für wen ist Ihr Hobby geeignet? 
- Was gefällt Ihnen daran? 

1 

elf 11 



- -1 Was geh ·· ....................................................................... 

6 Die Bewerbungsunterlagen 
a Was gehört in Deutschland unbedingt 

zu den Bewerbungsunterlagen? 
Kreuzen Sie an. 

1. ßl die Abschlussarbeit der Universität 

2. ~ das Anschreiben , 
3. ki] das Foto 
4. D die Kopie des Personalausweises 

5. l3J der Lebenslauf 
6. D der Praktikumsbericht 
7. D der Mietvertrag 
8. Q] die Bewerbungsmappe 
9. ~ das Studienbuch 

10. 0 die Referenzen 
11. 0 die Stellenausschreibung 

12. ~die Arbeitszeugnisse 
13. [lJ die Abschlusszeugnisse 
14. tJ die Kopie vom Führerschein 

. Ort O// 
1n meine Be es 

Werbu ng) 

0 1.4 b Hören Sie das Gespräch zwischen Daniela Franke und der Bewerbungsberaterin 
Susanne Engel. Korrigieren Sie dabei Ihre Lösungen in 6a. 

c Was darf in Ihrem Land in den Bewerbung~unterlagen nicht fehlen? Vergleichen Sie im Kurs. 

7 Einen Lebenslauf schreiben 
a Lesen Sie die Tipps zum Schreiben von Lebensläufen auf Seite 13. Erklären Sie drei davon in 

eigenen Worten. Sprechen Sie in Gruppen. 

Themenblöcke ordne ich so, dass ... 
Besondere Erfolge ... 
Ich sollte niemals .. ~ • ' 

b Welche Tipps sind neu für Sie? 

c Erstellen Sie eine persönliche 
·, . Checkliste. 

Es kann sehr unangenehm werden, wenn ... 
Meine eigene E-Mail-Adresse ... 
Auf jeden/keinen Fall sollte ich ... 

Chcck/i.stc 
- .sehr qutc ltb.sch/u.s.snotc 11c11nc11 0 
- Bcwcrbu11q.sfoto 0 
- Thcu,,c11b/öckc zcttlich ord11c11 0 
- i"'1"'1cr .""it dcu,, ltktucl/.stc11 bcqi1111cn 0 

d Schreiben oder übe·rarbeiten Sie Ihren Lebenslauf. Kontrollieren Sie zu zweit anhand Ihrer 
Checkliste, ob Sie etwas Wichtiges vergessen haben. 
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Nur die wichtigsten Stationen zÖhlen 
Worauf es beim Lebenslauf ankommt - von Abschlussnote bis Zusage 

Abschlussnote. Wenn Schul- und Studien­
abschluss besonders gut waren, sollten 

Sie schon im Lebenslauf die Note nennen: 
Damit können Sie Punkte sammeln. 

Bild. Sie sind gesetzlich nicht mehr ver­
pflichtet, es beizulegen, aber Sie können 

damit Sympathiepunkte sammeln. Beim 
Fototermin sollten Sie das anziehen, was in 
der Branche getragen wird. Nehmen Sie 
kein Automatenfoto! 

Chronologisch. Bitte dokumentieren Sie 
nicht Ihr Leben von der Geburt bis 

zum heutigen Tag. Stattdesse~ s~llten Sie 
Themenblöcke bilden, zum Be1sp1el „beruf. 
liehe Erfahrung", „Ausbildung/Studium." . 
und „Zusatzqualifikationen". 0.rdnen ~1e die 
Blöcke zeitlich und beginnen Sie dabei 
immer mit dem Aktuellsten. · 

Diskriminierung. Das Allgemeine 
Gleichstellungsgesetz (AGG) sagt, dass 

man Geburtsort und -datum nicht mehr 
angeben muss. Es ist trotzd:_m bess:r, 
sie anzugeben. Weglassen kennen Sie aber 
die Zahl der Geschwister und den Beruf der 
Eltern. 

Hobbys. Lesen und Schwimmen -
persönliche Interessen machen den 

Bewerber menschlich, Pflicht sind sie aber 
nicht. Manche Personalchefs stören sie 
sogar. Sportliche oder musische Erfolge 
sind aber immer ein Plus. Dafür können Sie 
die Rubrik „Engagement" einführen. 

J
ahresangaben. Dass man am 21. Juni 
Abitur gemacht hat, interessiert 

niemanden. Für die Zeit in der Schule reicht 
die Angabe: „1997 bis 2006". Bei Praktika 
wird der Monat in Zahlenform notiert, 
also: „08/2009 bis 10/2009". 

Kursive Schrift. Seien Sie mit Spielereien 
im Layout wie Kursivierung und 

unterstrichenen Textstellen vorsichtig. 
Wenn, dann sollten Sie sie logisch einset­
zen, zum Beispiel für die Überschriften von 
Themenblöcken. Und: Nehmen Sie nur 
eine Sonderform. 

1 ücken. Auf keinen Fall sollten Sie ver­
Lsuchen, einen Zeitraum zu vertuschen. 
Lücken fallen immer negativ auf. Wer 
ehrlich ist und schreibt, dass er nach deQl 
Auslandssemester noch sechs Monate durch 
die USA getrampt istfkann dadurch 
Interesse wecken. 

Praktika. Wichtig ist nicht nur, wie lange 
und wo Sie Praktikum gemacht haben, 

sondern auch, was Sie dort gemacht 
haben. Zählen Sie unter der Praktikums­
angabe mit Spiegelstrichen in Stichworten 
au( welche Aufgaben ~ie hatten. Auch 
Ausbildungs- und Studienschwerpunkte 
sollten Sie auflisten. 

Russisch. Wer ungewöhnliche Fremd­
sprachen kann, kann damit punkten. 

Bei allen Fremdsprachen gilt: Schreiben 
Sie auch, wie gut Sie sie können. Ideal sind 
Verweise auf Sprachtests. Ansonsten 
schreiben Sie: Grundkenntnisse, gute oder 
sehr gute Kenntnisse und dazu die Niveau­
stufe (Al-C2) nach dem Europäischen 
Referenzrahmen. Dabei sollten Sie unbe­
dingt ehrlich sein, sonst kann es beim 
Vorstellungsgespräch peinlich werden. 

Stichworte. FQrmulieren Sie Sätze im 
~ebenslauf nicht aus. 

Times New Roman. Mit dieser Standard­
schrift macht man auf jeden Fall nichts 

falsch. Tipp: Sie können auch die Schrift 
Calibri benutzen - sie ist mal etwas 
anderes, aber dennoch sehr gut lesbar. 
Verwenden Sie im Lebenslauf nur eine 
Schriftart. biese darf auf keinen Fall kleiner 
als 10 Punkt sein. Ideal ist 11 Punkt, 
mehr als 12 Punkt ist zu groß. 

Unterschrift. Nicht nur das Anschreiben, 
sondern auch den Lebenslauf sollten 

Sie unterschreiben. 

Vorlagen. Nutzen Sie Vorlagen aus dem 
Internet nur als Anregung. übernehmen 

Sie sie nicht, die Personalchefs kennen die 
ja auch. 

Xantippe153@gmx.de 
Vorsicht vor sprechenden, unseriösen 
E-Mail-Adressen. Wer noch keine elektro­
nische Adresse hat, die nur den eigene~ 

' Namen beinhaltet, sollte sich schnell eine' 
, einrichten. 

Zusage. .„ ..•. 

.....,,.,---~~,_ 
(i ~ ~ ~ ~~...?,: C'.' ::-: -,,;~>,. 
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8 Das Bewerbungsschreiben . cks Bewerbungsschreiben. Ergänzen Sie illl 
a Lesen Sie die Stellenanzeige und Hemer Stra _ 

Brief die fehlenden ~atzteile a-f. 

a) unter Beweis stellen . . kaufmännischen Mitarbeiter m/w 
Wir suchen emen . 

b) in meiner bisherigen Tätigkeit Wir bieten 

/ /fmit großem Interesse Sie.hietkenf „ · . h Ausbildung - ein leistungsorientiertes Gehal 
d) d U 't - eme 'au manmsc e . k . B . b k. t er mgang m1 f f h ugsweise im - em reat1ves etne s li n1a 
e) meine persönlichen Stärken - Beru s~ha ~uf g vorz _ Möglichkeiten der beruflichen 

.}1" die ausgeschriebene Stelle ViF1ers~b~1„~nE~ tzbereitschaft und Weiterentwicklung 
_ ex1 1 1tat, msa 

Teamgeist 

Interesse? J J PDF D · 
Schicken Sie Ihre vollständigen Bewerbungsunter agen a s - ate1 an 

Heiner Strack 
Nelkenstraße 8 
23588 Lübeck 

. ' . 

' 
Möbel Versand Hamburg 
Steinstraße 24 
20459 Hamburg 

Herrn Klein: info@moebelversand-hh.de 

Bewerbung als kaufmännischer Mitarbeiter 

Sehr geehrter Herr Klein, 

Lübeck, 30.06.20„ 

CD D habe ich Ihre Stellenanzeige im Ostholsteiner Anzeiger gelesen. Da die StellenausschreiblJng 

mich sehr angesprochen flat '\md sehr gut zu meinem bisherigen Werdegang passt, bewerbe ich 

mich UIJl @ D als kaufmännischer Mitarbeiter. 

Als gelernter Einzelhandelskaufmann habe ich in verschiedenen Bereichen mein Wissen 

stets erweitern kön~.en. @ D bei der Wundermöbel KG habe ich Kenntnisse in den Bereichen 

Warenannahme ~nd Warenkontrolle, Servicebereich Kasse, Warenpräsentation und 

Marketingmaßnahmen erworben. 

Selbstverständlich waren bei diesen Aufgaben fast immer EDV-Kenntnisse gefragt. Deshalb ist mir 

@) D den gängigen Office-Programmen sehr geläufig. 

Teamfähigkeit, ~ine schnelle und korrekte Arbeitsweise sind für mich selbstverständlich. 

a:> D sind: Freundlichkeit. und Loyalität. Diese musste ich immer wieder im Umgang mit meinen 

Kunden und Kollegen® 0. Gerne bringe ich mich auch in Ihr Unternehmen ein. 

über eine Einladung zu einem Vorstellungsgespräch freue ich mich sehr. 

Mit freundlichen Grüßen 

ltcivrcr Strack 

b Suchen Sie im Internet oder in Zeitungen eine für Sie passende Stellenanzeige. 
Formulieren Sie für diese Stellenanzeige ein Bewerbungsschreiben. 
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9 Die erst~n Tage im neuen Job 
a Erinnern Sie sich an Ihre ersten Tage im Job? 

Wie haben Sie sich gefühlt? 
Also, wenn ich an meine ersten Arbeitstage denke, 

dann fällt mir sofort meine nette Kollegin ein. 

b Le.sen Sie die E-Mail. Von welchen Problemen im neuen Job schreibt Heiner? 
.-. __ . ·- - . ...-,~-~ „ 

866 ·. .. 

Liebe Anna, 
endlich habe ich etwas Zeit, um dir von meinem neuen Job zu berichten. Seitdem ich in Hamburg bin, verfliegt die 
Zeit nur so. Du weißt ja, die ersten Wochen im neuen Job sind immer stressig. Man sagt schließlich nicht umsonst: 
Der erste Eindruck ist der beste. Und ich wollte am Anfang auf keinen Fall Fehler machen. Aber leider ist das gar nicht 
so einfach. 
Gleich am ersten Tag begleitete mich ein Kollege durch die Büros. Er stellte mir ALLE(!) Mitarbeiter vor. Wie soll man 
sich bloß die ganzen Namen merken? Mein Motto war: Solange ich nicht alle Namen kenne, frage ich einfach nach. 
Bisher hat mir das niemand übel genommen. 
Ein anderes Problem ist das Duzen. Hier im Büro duzen sich alle. Bevor ich jemanden duze, dauert es normalerweise 
eine Weile. Hier aber soll ich ganz spontan zu jedem „du" sagen. Bis ich mich daran gewöhne, vergeht bestimmt noch 
eine Weile. Die Arbeit selbst ist auch nicht so einfach. Vieles ist total neu. Da sind Fehler natürlich vorprogrammiert. 
Und mein Chef hat mir gleich am Anfang gesagt: „Sobald du dich eingearbeitet hast, setzen wir uns zusammen." Das 
musste ich auch erst lernen. Ich habe bis jetzt nämlich immer versucht, meine Fehler selbst zu korrigieren. Aber weil 
es so viel Neues gibt, ist das nicht immer möglich. Also musste ich lernen, offen über meine Fehler zu sprechen. 
Ansonsten versuche ich, mich hier gut einzuleben. Ich stelle lieber eine Frage zu viel, als eine zu wenig. Auch wenn ich 
manchmal das Gefühl habe, dass ich andere nerve ©. 
So viel erst einmal von mir. Ich hoffe, du besuchst mich bald. 
Viele Grüße 
Heiner 

c Markieren Sie in 1-8 die Verben im Haupt- und Nebensatz. Kreuzen Sie in der Tabelle rechts 
an, ob die Zeitformen gleich bleiben oder nicht. 

1. Seitdem ich in Hamburg bin, verflieg die Zeit nur so. 
2. Seitdem ich umgezogen bin, habe ich einen Job. 
3. Solange ich nicht alle Namen kenne, frage ich nach. 
4. Bevor ich jemanden duze, dauert es eine Weile. 
5. Bis ich mich daran gewöhne, vergeht eine Zeit. 
6. Sagen Sie es, sobald Sie Fehler gemacht haben. 
7. Ich komme nach Hause, sobald ich Feierabend habe. 
8. Ich fühlte mich besser, nachdem ich mich eingelebt hatte. 

d Ergänzen Sie die Sätze. · 
1 ' \ " • \ 

1. Seitdem ich in Deutschland bin, .~.Ry\'1e. 1 l \'\ -z._v.. \)' €___ 

2. Sobald ich die Arbeit beendet habe, ßt,\\e_ ·, c.'r- \ °"'~ \"'-.\'\/\O 

Temporale Konjunktionen 

Die Zeitform in Haupt- und 
Nebensatz ist: 

gleich 
seitdem [XI 
solange 0 
bevor 
bis 
sobald 

0 
0 
0 

nachdem 0 
Zeitenwechsel: 

nicht gleich 

CR! 
0 
0 
0 
0 
0 

· ... 

·: 

/ 
' ! 

3. Bevor ich zum Vorstellungsgespräch gehe, r.o.&~ t '{'e. \ v\... 
4. Bis ich den nächsten Job annehme, ... 
5. Solange du keine Arbeit hast, :„ 

Präsens ~ Perfekt 
Präteritum/Perfekt~ Plusquamperfekt 

Projekt: Bewerbungstipps 
Ein Deutscher/ Eine Deutsche möchte sich in Ihrem Land bei einer Firma bewerben. Was muss 
er/sie dazu wissen? Stellen Sie Tipps zusammen. 

fünfzehn 15 
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· ·· 1 m Alltag 

Andere vorstellen 

Wir kennen uns schon seit der Kindergartenzeit I 
aus der Schule / von der Uni / ... 

Wir verbringen jede freie Minute zusammen. 
Sie ist der zuverlässigste Mensch, den ich kenne. 
Aber manchmal ist sie auch etwas vergesslich. 
Sie ist wie ein offenes Buch. 
Ihre gute Laune ist ansteckend. 
Ich liebe sein Lachen / seine schönen Augen ... 
Er sieht verdammt gut/süß aus. 

Im Beruf 

Tipps zum Schreiben von Lebensläufen 

Diese Punkte gehören in einen Lebenslauf: 
- Persönliche Daten 
- Schulausbildung 
- Berufsausbildung 
-Studium 
- Praktika/ Auslandssemester 
- Berufliche Erfahrungen 
- Sprachkenntnisse 
- EDV-Kenntnisse 
- Sonstiges 

Ein Bewerbungsschreiben verfassen 

Sein Lieblingsgericht/Lieblingsfilm/ ... ist ... 
Er hat eine ... ausbildung gemacht. 
Er hat ... studiert. 
Er ist sehr ehrgeizig / ein Workaholic. 
Sie will unbedingt Karriere machen. 
Sie braucht .Bestätigung und Anerkennung 

wie die Luft zum Atmen. 
Ihr Privatleben ist ihr viel wichtiger als ... 
Sie kann auch gut abschalten. 

t)i~ ~ 11i1t ~w 
ViS llf" WeNiG'~ 

~J.J.-iO~! 

Mit großem Interesse habe ich Ihre Stellenanzeige gelesen. 
Die Stellenanzeige auf Ihrer Internetseite hat mich sofort angesprochen, weil ... 
In Ihrer Anzeige vom ... in der ... Zeitung suchen Sie eine/n ... 
Ich bewerbe mich bei Ihnen als .. . 
In meiner bisherigen Tätigkeit bei/als ... habe ich Kenntnisse in ... erworben. 
Ich konnte viele praktische Erfahrungen sammeln. 
Mich zeichnen Teamfähigkeit, Flexibilität und Eigenverantwortlichkeit aus. · 
Diese Fähigkeiten würde ich gern in Ihr Unternehmen einbringen. 
Über eine Einladung zu einem persönlichen Gespräch würde ich mich sehr freuen. . 
Für weitere Auskünfte stehe ich Ihnen gerne in einem persönlichen Gespräch zur Verfügung . 

. „ 

.-~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~i 

TIPPS für Bewerbungsschreiben 
- Gehen Sie auf den Text der Stellenanzeige ein. 
- Verfügen Sie über die geforderten Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen? 
- Können Sie weitere, zusätzliche Erfahrungen vorweisen? 
- Welche persönlichen Zielsetzungen verfolgen Sie? 

Nützliche Ausdrücke aus Texten 
Sie sind (nicht) verpflichtet, . „ 

etwas einem ßrief /einer Bewerbung beilegen 
das Gesetz sagt ... / laut Gesetz . „ 
sich in ein Unternehmen einbringen 
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•• „ •· Grammatik 

• Das Verb und seine Ergänzungen 

Ergänzung mit 
Subjekt Verb Dativ Akkusativ Präposition+ D/A Verb 

Ich kenne diese Sportart. 

Sport hat mir gefallen. 

Mein Vater h at mir mein erstes Rad geschenkt. 

Ich habe an vielen Wettkämpfen teilgenommen. 

Wichtige Verben mit Dativ: , ) ( „ V. )O-V ,_.;,y 
\';\JC>J. ähneln, antworten, danken, drohen, · ·1 

II" einfallen, gefallen, gehören, gelingen, { /:' 
glauben, gratulieren, helfen, leidtun, raten, 
widersprechen, zustim men 

Wichtige Verben mit Dativ und Akkusativ: 

beantworten, erklären, erlauben, empfehlen, 
erzählen, geben, leihen, mitteilen, sagen, 
schenken, schicken, schreiben, senden, verbieten, 
versprechen, wünschen, zeigen 

Eine Liste der Verben mit Präpositionen finden Sie auf Seite 250. 

TIPP Lernen Sie Verben immer mit den entsprechenden Ergänzungen . 

• Temporale Konjunktionen 

Die Zeitform bleibt gleich: 

solange 
bevor 
bis 
seitdem 
sobald 

Solange ich nicht alle Namen kenne, frage ich nach. 
Bevor ich jemanden duze, dauert es eine Weile. 
Bis ich mich daran gewöhne, vergeht bestimmt noch eine Weile. 
Seitdem ich hier in Hamburg bin, verfliegt die Zeit nur so. 
Sobald ich Feierabend habe, komme ich nach Hause. 

Die Zeitform wechselt: 

seitdem 
sobald 
nachdem 

Zeitenwechsel 
Gegenwart 

Seitdem er sein Examen gemacht hat, ist er arbeitslos. 
Sagen Sie es, sobald Sie einen Fehler gem acht haben . 
Ich fühlte mich besser, nachdem ich m ich eingelebt hatte. 

Er ist arbeitslos, seitdem er sein Examen gemacht hat. 
Präsens Perfekt 

Vergangenheit Er wa r arbeitslos, seitdem er sein Examen gemacht hatte . 
. Präteritum/Perfekt Plusquamperfekt 
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Lernziele 
• über unterschiedliche Wohnformen/ 

WohnbedürfnissJ sprechen 
• Texte zu Wohnen/Umzug/Mieten erschließen 
• über Umzugserfahrungen sprechen 
• über Arbeitsräume sprechen 
• geschäftliche Briefe/E-Mails schreiben 

1 Wohnformen 
a Sehen Sie die Fotos an und stellen Sie sich die Bewohner dieser Räume vor. Arbeiten Sie 

zuerst allein und sprechen Sie dann zu zweit. 

Mann oder Frau • Alter• Beruf• Einkommen •Herkunftsland •allein ode r zu mehreren • 
Beziehungen: ein Paar/ eine Familie/ eine Wohngemeinschaft 

Hier wohnt bestimmt . . . 

b Sprechen Sie im Kurs: Welcher Raum gefällt Ihnen am besten? Was fehlt Ihnen in den 
Räumen? Welche Unterschiede zu Wohnungseinrichtungen in Ihrer Heimat gibt es? 

c Was brauchen Sie unbedingt in Ihrer Wohnung? Worauf könnten Sie verzichten? 

die Stehlampf • die Zentralheizung• die Spülmaschine• die Badewanne • das Telefon • 
der Rolllade 1 • die Gardinen• der Internetanschluss• der Kamin . die Waschmaschine • 
die Mikrowelle• der Einbausch ran •der Fernseher• d ie Dusel e • d ie Güsteto ilcttc •• 
die Klimaanlage• der Aufzug • die Sprechanlage'• de r Teppich • . „ 

18 acl llLel1n 

j 



. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 . . . . . . . . . . . . ...................................................... . 

d Ihre neue Wohnung ist noch völlig leer. Sie können nur sech~ Geräte bzw. Einrichtungs-
gegenstände kaufen. Was kaufen Sie? Einigen Sie sich zu dritt. · · 

Das finde ich auch/ absolut nicht. Ich finde „. unverzichtb4r /unbedingt nötig/ ... 
Wir sollten uns auf jeden Fall . „ anschaffen. 
. „ brauchen wir nicht unbedingt, oder? 
Können wir uns darauf einigen, dass ... ? 

Meinst du? Sollten wir uns nicht eher ... kaufen? 
Nein, ich finde „. wichtiger. 
Das sehe ich auch so / anders. 

Wohnerfahrungen 
01.s-s a Hören Sie und ergänzen Sie die Tabelle: Welche Wohnerfahrungen haben die vier Personen? 

NtJU1e: Lena ft/iaqa 
Studentin 
Studcntcn­
wohnheit'A 

Marim1 fäoctt/c tida Vittori11i 
1 

Beruf: 
wohnt heute: 

wohnte friiher: 
Son.stiqe.s: 

b Sammeln Sie lnterviewfragen zu Wohnerfahrungen und befragen Sie sich zu zweit. 
Stellen Sie danach Ihre Ergebnisse einer anderen Zweiergruppe vor. 

lnterviewfraqcn zu Wohncrfahrunqen: · · · 
Wie /anqe ha.st du bei deinen 6/tern qewohnt? 
Wenn du vic/ tirc/d hdtte.st, wie wurde.St du au-i /icb.stcn wohnen? 
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Lenas Blog: Umzug in die neue Wohnung 
a Lesen Sie den Blog. Welche Überschrift 

passt zu welchem Abschnitt? L. 
A Wohnungsü~abe B EntJc-heidung 

C Umzugstag D Wohnungsbesic~tigu,ngen 

E Ummelden - und all di~nderen Dinge 
7 

F Das erste Mal ins Mohefhaus 
. / / //7 -

G Wohnungssuche 
20.os~ ··. g ---.. ------... ·-.·~--ir--· _·----....... ·. -. ·- ~ : . . 

„Klar möchte ich auch mit dir zusammenziehen!" Cl"!l Dieser Satz ist ein paar Wochen alt und .deshalb sitzen wi~ Jetzt hier. Drei 
Zeitungen und das Internet. So schwer hätten wir uns das nicht vorgestellt. ®Aus (fast) zwei .Wohnungen soll ern~ werden, also 
brauchen wir mindestens 70 qm2, drei Zimmer. - Weiter: welcher Bezirf Berlin ist gr?ß „. In einem ?atz gesagt: Wir ziehen jetzt 
wegen der Liebe so schnell wie möglich in Kreuzberg zusammen. Wir haben nun vier Wohnungen in der engeren Auswahl. \Vir 

halten euch auf dem laufenden! 

25.08. ~=12. . - ··- ---· . --- -- . j 
„Das kann doch nicht deren Ernst sein!", sagte Stefan zu mir und den 23 anderen Leuten, die sich für die Wohnung interessierten. 
Was haben WIR bei so vielen Bewerbern für eine Chance auf die Wohnung?~ Also weiter: traumhafte Dachgeschosswohnung, 
Einbauküche, unschlagbarer Preis, aber kein Balkon und kein Fahrstuhl. Wir lassen uns vormerken. Bei der dritten Wohnung 
wusste ich nicht, ob ich eher lachen oder weinen sollte. Sie war unglaublich dreckig! Wie kann man so etwas nur anbieten?@ 
Schnell vergessen und weiter ... Bei der letzten Wohnung gab es wieder ein Erfolgserlebnis: sauber, Erdgeschoss mit kleiner Ter­
rasse, drei Zimmer, hell, Altbau, alles, was das Wohnungssucher-Herz sich wünscht! Wir haben uns für zwei Wohnungen vormerken 
lassen und alle Unterlagen (Mietschuldenfreiheit, Einkommensnachweis etc.) gleich mitgebracht, denn man muss schnell sein. 
Drückt uns die Daumen! i 

_31.~a:·. ß „ .. . 
"Nun nimm schon ab!" sagte ich zu Stefan, als die Nummer der Hausverwaltung auf dem Handy-Display erschien. Nach einem kurzen 
Telefonat war alles perfekt. Wir haben die Dachgeschosswohnung. Wahnsinn, wir freuen uns, dass es geklappt hat! @ Nun sitzen wir 
zur Wohnungsplanung mit Zetteln und Stiften auf unserem alten Sofa. Passt der Schrank in die Ecke? Von welchen Sachen müssen wir 
uns trennen? Was brauchen wir neu? Und vor allem: Wie lang war die Wand noch mal? Wir sollten uns schleunigst einen Grundriss schi· 
cken lassen. Und vor dem Ummelden graut es uns auch schon ... ~ ' 

,02.09. :C. 
,;Wir brauchen Ideen. " sagte ich. Stefan ist anderer Meinung und empfindet jede Minute im Möbelhaus als Qua( Nach fü r ihn ge· 
fühlt~ n 16 Stu~den .Möbel-~h?pping-~aratho~ .verbra~hten wir weite.re (für mich gefühlte 22) Stunden in einem Elektrofachge­
schäft. Jetzt smd wH uns ern10: c:J Wir favor151eren eine Eckcouch, einen Küchentisch mit Stühlen und einen 50-Zoll-Fernseher. 

-~ 

,,Uff, endlich„de;F;r;~lkr;m eriedigt.''. On.line ummelden .funktioni~rt tatsächlich, auch wenn es nicht immer so gan~ einfach war.· 
Ob Post, Krankenkasse oder Handy, mit einem Haufen Klicks und einer guten P rtion Geduld hatten alle unsere neue Adresse. 

f3.o9. A . . . _,.~ 
3tr~iche 'habe·~ wi; !~ider ni~ht '!'ehr ~es:hafft;", meinte der V?rmieter. Schade auch, dass er uns. nicht ein paar -Tage vorher in­
formiert hat. G So konnen WH m.cht ~inziehen. Also ~uchen WH schnell einen Maler, der alles weiß streicht. Der VormieW zahlt 
das von der Kaution. So steht ~s in seinem Vertrag. Wir hoffen, dass alles in zwei Tagen geschafft ist. Das Größte steht uns abe~ 
noch bev r: In ein paar Tagen ist der Umzugstag! 

;16.09: .~ ~ ' . . . . •. "" . -
„Wow, vielen Dank ?n alle! '.'.· Um 9 Uhr hatten sich 11 Umzugsh~lfe vor Stefans Wohnungstür versammelt~So haben wir alles gu~ 
über die Bühne bringen konnen und saßen am Abend zum Feiern entspannt auf der Couch _ in UNSERER neuen Wohnu ng. ' 
Zwischen 34 .. unausgepackte~ Kisterv ließen wir ~eide, den anstrengenden Tag. mi~ einem ~las Sekt ausklingen. Morgen geht's dann 
weiter: Schranke zusammenliauen, ~egale montieren .„ Besuch zum Helfen ist immer willkommen © ... 
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b Lesen Sie den Text noch einmal. Entscheiden Sie, welche der Antworten {a, ~ oder c) passt. 
Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. 

1. Die beiden suchen eine 2. Sie haben ... 
neue Wohnung, weil .. . 

3. Stefan interessiert 
sich für ... 

[!] die alte zu klein ist. 
[fil sie nach Berlin ziehen wollen. 
[!.sie-zusammenziehen wollen. 

[ill zwei Wohnungen angesehen. 
~h für zwei Wohnungen beworben. 
[f] die erste Wohnung bekommen. 

[!)Möbel. 
~..Elektrogeräte. 
[f] Marathon. 

4. Der Vormieter hat . . . 5. Lena und Stefan haben am Umzugstag ... 
!iJ die Wohnung frisch gestrichen. l@}z11 zweit gefeiert. 

4fil-rucht vorher Bescheid gesagt. lliJ mit Freunden gefeiert. 
[f] einen Maler gesucht. [f] schon alle Möbel aufgestellt. 

Wie läuft ein Umzug ab? 
a Bringen Sie die Wörter in die Reihenfolge, in der sie bei einem Umzug vorkommen 

können. Es gibt verschiedene Möglichkeiten. Notieren Sie die Nomen mit Artikel. 
Vergleichen Sie im Kurs. 

Mietvertrag • Baumarkt • Nachsendeantrag • Umzugskarton • suchen • Zeitungen • 
Internet • Möbelhaus • brauchen • Ort • Stadtviertel • Bewerber • Umzug • sich vormerken lassen • 
Erfolgserlebnis • Mietschuldenfreit;ieit • Einkommensnachweis • Vermieter • 
Wohnungsplanung • ummelden • Grundriss • renovieren • Kaution • Helfer • besichtigen • 
Unterlagen • packen • Selbstauskunft 

b Wählen Sie fünf Wörter. Schreiben Sie damit je einen Satz über Ihre Umzugserfahrungen. 

Bei u.tcivtcu.t Vu.tzuq f avid ich c.s toll, da.s.s ... 

c Berichten Sie über Ihre Umzugserfahrungen: Warum sind Sie umgezogen? 
Wer hat geholfen? Gab es besondere Ereignisse? 

Projekt: Besondere Wohnformen 
Manche Leute wohnen auf einem Boot, 
in einem Bauwagen, in einem Wasserturm 
oder auf nur acht Quadratmetern. 
Recherchieren Sie besondere Wohnformen 
und berichten Sie im Kurs. 

/. 

t 
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Angaben im Satz ordnen 
a Lesen Sie den Satz und ordnen Sie die Begriffe zu. . 

1
. w~rum? ·- ' 

1 . ·ttnn1- • kausa . . · 
lokal: wo/wohin? • modal: wie/womit? • teu~m*pW'letflratt.:-1•M• :lTJil • . 

. . . 

' .. Verb (2) 
Subjekt Verb (1) tc~poral: · 

"I 
~ . ', \ . 

\.t,\ '. 1 . '," 
watttt? ••• 1 ~ ! 

in Kreuzberg so schnell zusamme Wir ziehen jetzt wegen 
wie möglich der Liebe 

d dnen Sie ihn dann nach dem b Bestimmen Sie im folgenden Satz die Angaben un °~ 
Beispiel in Sa. 

l<.au.sa/: 
waru~? 
zum Feiern ganz 

entspannt 

\• \ 

auf der am späten 
Couch Abend 

Verb Subjekt 

saßen Wir 
r 

c Eine Angabe kann auch auf Position 1 stehen, dann steht das Subjekt auf Position 3. 
Alle anderen Angaben bleiben in der gleichen Reihenfolge. Ergänzen Sie 1-3. 

1. tc~pora/ :i.. . Verb 3. Subjekt l<.au.sa/ lol<.a/ 

n. 

Nu11 wir zur 
Wohrruriq.s­
p/ariunq 

~it Zcttc/11 
uttd Stihc11 

auf urr.sact'A 
a/tcrr Sofa. 

1. Zur Wohnungsplanung sitzen wir .. . 
2. Mit Zetteln und Stiften sitzen wir .. . 

3. Auf unserem alten. Sofa sitzen wir .. . 

d Ordnen Sie die Angaben in die Tabelle. Schreiben Sie dann mit 1-6 möglichst lange Sätze. 

zum Feiern • noch schnell • am späten Nachmittag • in Stadtnähe • in fünf Stunden • 
wegen des Lärms • wegen der hohen Miete • draußen • nach langer Diskussion • heute • ohne 
Probleme • in vielen Städten • dringend • auf dem Land • wegen der frischen Luft • mit viel Glück • 
mit Hilfe von Freunden • intensiv • gern • zur Entspannung • in Wohngemeinschaften 

tc~ oral 1<.au.sa/ 

1. Viele junge Leute leben A. 
2. Wir haben A eine Wohnung gefunden. 
3. Ich möchte A leben. „ 
4. Ich will A umziehen. 
5 Wohnt ihr A? 
6: Nächste Woche wollen wir A_machen. 
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' 

'· 

RJJ~ e 
döSfo±oa.t~\I ey do.~ bo\t\ J,t;. p r ().;'I, 1' s J a-b ß (A,r o 

b H .. S' d' St' (SI d G „ h „ (_5) · 7 01.9 oren 1e 1e 1mmen un erausc e. Zu welchen Raumen passen sie. 

c Welche Berufe passen zu welchen Arbeitsstellen in 6a? Ordnen Sie zu und ergänzen Sie 
weitere. Sprechen Sie dann wie im Beispiel. 

Sachbearbeiter • Handwerker • Maurer • 
Verkäufer • Arzthelfer • Hausmeister • 
Fotograf • Rechtsanwaltsgehilfe • Gärt~r • 
I<fz-Mechatroniker 

Herr EI Zhar hat schon in einem Atelier gearbeitet. 
Bei einem Fotografen„ 

d ·wählen Sie fünf Räume aus: Welche Dinge brauchen Sie, um dort arbeiten zu können? 
Notieren Sie und.vergleichen Sie im Kurs. 

. In einem Geschäft braucht man eine elektronische Kasse, weil ... 

. -
"/.. Einen Gewerberaum mieten 

' -a. lesen Sie die Frage ~nein Internetforum. Was würden Sie antworten? Sammeln Sie Ideen. 

t iw(.)4911(.Ji [gesendet am: 7.3. um: 14:13] 

Hallo zusammen, 
ich habe hier mi\l eine ganz allgemeine Frage und hoffe, ihr findet sie nicht dumm, aber ich habe das noch nie gemacht. 
Von meinen Freunden kann mir niemand helfen und'im Netz habe ich auch nirgendyRatschläge gefunden. Worauf muss 
I)lan achten, wenn man sich einen Gewerber~um ansieht? Was muss ich den Vermieter beim Besichtigungstermin fragen? 

·Ich meine, man schaut ja nicht wie bei einer Wohnung, welche Farbe die Wände haben oßer so. Vielen Dank im Voraus! 
Viktor 

·, 

b Schreiben Sie einen kurzen Beitrag zum Forum. Korrigieren Sie anschließend gegenseitig 
Ihre Texte und besprechen Sie Probleme im Kurs. " 

c Was könnten diese Wörter bedeuten? Prüfen Sie Ihre Vermutungen mit dem Wörterbuch. . , 
die Laufkundschaft • das Netzwerk • die Ausstattung • 
der Starkstromanschluss • sch,allisoliert • ebenerdig • 
die Nutzungsänderung • das Übergabeprotokoll • 
die baulichen Mängel • die Sanitäreinrichtungen 

Kundschaft sind vermutlich die Kunden. 
Und die laufen. Mhm, vielleicht sind das Kunden, 

, die zufällig vorbeikommen? 
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. en Jede Gruppe liest einen Beitr 

• „ b 't Sie m Grupp . . h s· . ag ~ .. 
d Lesen Sie die Forumsbe1trage. Ar ei en „ mieten". Vergle1c en 1e 1m Kurs ~d 

G werberaume · · 
erstellt eine Checkliste zum Thema „ e 

[gesendet am: 7.3. um: ts:25l. . h . ht weiß was für ein Gewerbe du betreibentwillst 
Tag! Ich kann dir wahrscheinlich nur ansatzweife helfen, .weil ic Amc rüche} lier ein paar Beispiele: Wenn du einen L~d 
Und je nachdem, was du machst, hast du natürh~h verschiedene nj h~ft anziehst, und außerdem ein schön großes e 
~röffnen willst, brauchst du eine. gute Lage, d~m1t ~u au~h Laufku~ sc. e die Räume technisch ausgestatt sind bzw. ob 
Schaufenster.\Wenn du ein Büro einrichten illst, ist es mtere~an '. wienauer verrätst, was du machst, gebe ich dir gern 
man da gut Computer, Netzwerke etc. installieren kann. Wenn umu 9 . e 

Autor: vitamin g 

noch ein paar konkretere Tipps! 

0 1.10 

[gesendet am: 8.3. um: 7:50] 
· . tlt kühl und sauber sein. Mit deiner Rockband übe 1 

Hi, was willst du denn mit dem Raum? Lebensmittel la~ern? Da~n so e er . Altersheim. © Eine Werkst tt .~ · 

Autor: busy 

Dann sollte er gut schallisoliert sein und ich rate dir mcht zu emem Raum neben emem . ~ mit 
schweren elektrischen Geräten aufmachen? Dann sollte der Raum einen Starkstroma.~s~hluss.haben und eben~rdig t:eg.en. E'n 
Cafe aufmachen? Dann sollte eine Lizenz vorhanden oder eine Nutzungsänderung moghch sem. Ich hoffe, meine Beispiele . 

haben dir was gebracht. 1 

Gruß! I 

Autor: paragrafenreiter [gesendet am: 8.3. um: 12:05] 

Hallo~ Ich kann dir vor allem zum Rechtlichen•Tipps geben: Generell gilt, dass im gewerblichen Bereich so gut wie nichts 
gesetzlich geregelt ist und man vertragli~M fast alles vereinbaren kann. 
Extrem wichtig ist das Übergabeprotokoll, in dem steht, in welchem Zustand du die Räume übernimmst. 
Und natürlich solltest du, wie bei einer Wohnung auch, auf bauliche Mängel achten, auf den Zustand der Nebenräume und 
der Sanitäreinrichtungen. Und vergiss die praktischen Details nicht! Ein Beispiel: Du fährst vielleicht selbst nicht Auto. 
Dann kontrolliere trotzdem, ob ausreichend Parkplätze für deine Mitarbeiter, Kunden, Lieferanten vorhanden sind und ob 
es Wendemöglichkeit~n für Lkw1 gibt etc. 
Viel Erfolg! 

e Welche Tipps gibt vitamin g noch? Ergänzen Sie Ihre Checkliste. 

Autor: viktor [gesendet am: 9.3. um: 10:20] 

Tausend Dank für die Antworten! Also, ich bin Schuhmacher ·und will endlich nicht mehr a t l.lt b · 1 h l 
· kl · w k t tt f" ß h 'd s h h nges e ar eiten c p ane eme eme er s a ur ma gesc nei e te c u e und für Reparaturen. Jetzt weiß ich b · h · '. „ k 

mir die Daumen, dass ich die Räume bekomme! esser, was wic tlg ist. Druc t 

Viktor 

Autor: vitamin g [gesendet am: 10.3. um: 22:40] 

Okay, eine Werkst~tt ~.it Lad~n - da kan~ ich dir noch ein paar Tipps mehr geben. 
Du solltest unbedmgt uberprufen, ob es m der Nähe schon viel Konkurrenzfc ibt _ d . . . . 
einem anderen Schuhmacher eröffnen. Außerdem würde ich schauen b ~ d u willst sicher demen Laden mcht nebe!1 
Gewerbe gibt, mit denen du zusammenarbeiten könntest. Und es ist ~~ h es .m . em Gebäu~ o~er in der Nachbarschaft andere 
Du weißt ja noch nicht, wie es wird. Vielleicht läuft es super und du w~ls;~~~~~t Fehler, ~m bis~~hen weiterzudenk_en. 
Frag auch, ob du unter~erm~et~h ~a~nst, .das ist gut als Sicherheit, falls du ir en~m - ware dafur a~ch ge~ug, Platz da? 
machen solltest - was ich du naturllch mcht wünsche. g wann mal zu wemg Gewinn 
Viel Glück! 

f Viktor hat die Räume angesehen und gemietet. Hören s· d 
Vermieterin. Welche Fragen hat er noch? •e as Telefongespräch mit der 
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8 Ich will nicht mehr angestellt arbeiten. 
a Verneinung mit nicht - lesen Sie die Regeln und suchen Sie auf Seite 24 weitere Beispiele. 

Was ist verneint? 

Ein Satzteil: nicht steht direkt vor dem verneinten Satzteil. 
nicht teuer I nicht wie in meinem Land / ich spiele n icht Tennis 
ich will nicht freiberuflich arbeiten / ich will nicht im Erdgeschoss wohnen 

Ein ganzer Satz: nicht steht am Ende oder vor dem zweiten Teil der Satzklammer. 
Vergiss dein Netbook nicht! Ich habe es nicht vergessen. 

b Wo passt nicht? Wählen Sie die passenden Stellen und 
schreiben Sie Sätze. Es gibt zum Teil mehrere Möglichkeiten. 

1. Ich • will • in einem Büro • arbeiten • . 

1. tch will viicht ivi ävicU1 [ 
Biiro arbät cvi I 1 

2. Ich • miete • die Werkstatt • . 
3. Sie können • hier • mit lauten Maschinen • arbeiten • . 

tch will ivi ävicU1 Biiro t 
l-'!iCht arbcitcvi. 

4. Ich • finde • es • gut, diesen Gewerberaum zu mieten • . 
5. Der Raum • ist • schlecht, aber • die Miete • kann ich • bezahlen • . 

9- Viktor schreibt an die Vermieterin. 
a Ordnen Sie die Elemente und schreiben Sie seine E-Mail. 

~etreff: zwei Bitten 
Besten Dank im Voraus und bis bald, 

g Viktor Danilow 
Von: info@schuhmeister.de 

't Liebe Frau Bramesfeld, 
(, Außerdem wollten Sie Ihrem Anwalt noch eine E-Mail wegen unseres Vertrages schreiben. 
5 wie eben telefonisch besprochen, erinnere ich Sie hiermit daran, dass Sie mir die Telefonnummer 

des Vormieters geben wollten. 
~l'l: br~l!lesfeld@gewerbehof-susannenstraß~.de 

b Wählen Sie eine der vier Situationen aus und schreiben Sie eine E-Mail wie in 9a. 

1. Sie brauchen vom Vermieter einen Zweitschlüssel für Ihre Geschäftspartnerin. 
2. Sie haben im 3. Stock einen Fußpflegesalon und viele ältere Kunden. Seit zwei Tagen funktioniert der 

Aufzug nicht, obwohl Sie sich schon telefonisch beschwert haben. 
3. Bei der Renovierung Ihres Blumengeschäfts haben die Handwerker schlampig gearbeitet. Sie möchten 

Nachbesserungen, aber die Handwerker haben auf Ihre Anrufe nicht reagiert. 
4. Sie haben einen Frisörsalon. Der Boiler für das heiße Wasser ist ausgefallen. Sie möchten, dass der 

Vermieter die Reparatur schnell veranlasst. 

Wie wir telefonisch besprochen haben, „ . ,,... 
Hiermit möchte ich Sie bitten, ... "" 
Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern, „. 
Wir hatten vereinbart, dass „. 
Bitte klären Sie mit „. folgendes Problem: „. 

Für eine baldige Erledigung/Antwort 
wäre ich dankbar. 

Falls Sie noch Rückfragen haben, können 
Sie mich jederzeit gerne anrufen. 

Vielen Dank im Voraus. 

Projekt: Gewerberäume · 
Wo gibt es günstige Gewerberäume in Ihrer Stadt? Wo findet man Anzeigen dafür? 
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d „ f · se sprechen Über Wohnformen/Wohnbe ur ms 

Ich finde ... unverzichtbar / unbedingt nötig. 
Wir sollten uns auf jeden Fall · · · anschaffen . 
. . . brauchen wir nicht unbedingt, oder? wichtig ist? 
Können wir uns ~arauf einige~, dass · · · ganz 

Das finde ich auch / absolut nicht. i 
7 

Meinst du? Sollten wir uns nicht eher ... kau en. 
Nein, ich finde ... wichtiger. 
Das sehe ich auch so / anders. 

Über Umzugserfahrungen sprech~n 

Als ich von ... nach .. . umgezogen bin, .. . 
Mein letzter Umzug war furchtbar, weil .. . 
Mein witzigstes Erlebnis bei einem Umzug war, als · · · 

Geschäftliche Briefe/E-Mails schreiben 

Wie wir telefonisch besprochen haben, .. . 
Ich möchte Sie noch einmal daran erinnern, . „ zu ... 
Hiermit möchte ich Sie bitten, ... 
Wir hatten vereinbart, dass ... 
Bitte klären Sie mit ... folgendes Problem: ... 

Für eine baldige Erledigung wäre ich dankbar. 
Falls Sie noch Rückfragen haben, können Sie mich jederzeit gerne anrufen. 
Besten Dank im Voraus und bis bald. 

etwas in der engeren Auswahl haben/ 
alle Unterlagen mitbringen 
jemandem etwas ersparen / 
etwas gut über die Bühne öringen 
ein Gewerbe betreiben 
Netzwerke installieren . 
vertraglich etwas vereinbaren · 
mit anderen Gewerben zusammenarbeiten 
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sich vormerken lassen für (A) 
etwas als Qual empfinden 
etwas von der Kaution bezahlen 
den Tag mit .. . ausklingen lassen 
Laufkundschaft anziehen 
eine Nutzungsänderung sollte möglich sein 
auf bauliche Mängel achten 
Räume untervermieten 
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Die Reihenfolge der Angaben: TEKAMOLO 

Subjekt Verb (1) temporal kausal modal lokal Verb (2) 
wann? warum? wie? wo? wohin? 

Wir ziehen jetzt wegen so schnell in Kreuzberg zusammen. 
der Liebe wie möglich 

Es kommen selten alle Angaben in einem Satz vor. Die Reihenfolge bleibt dann trotzdem gleich. 

Eine Angabe kann auch auf Position 1 stehen, dann steht das Subjekt auf Position 3. 
Alle anderen Angaben bleiben in der gleichen Reihenfolge: 

1. temporal 2. Verb 3. Subjekt kausal modal lokal 
Nun sitzen wir zur 

Wohnungsplanung 

Verneinung (Zusammenfassung) 
Verneinung mit nicht 

Was ist verneint? 

Ein Satzteil: nicht steht direkt vor dem verneinten Satzteil. 
Er ist nicht dumm. 
Der Vertrag ist nicht wie bei einer Wohnung. 
Er fährt nicht Auto. 
Miete nicht neben einem anderen Schuhmacher. 

Ein ganzer Satz: nicht steht am Ende ... 
Vergiss die praktischen Details nicht! 
Er findet den Vertrag nicht . 

. . . oder vor dem zweiten Teil der Satzklammer. 
Ich habe die Details nicht vergessen. 
Du solltest diesen Vertrag nicht unterschreiben. 

Verneinung mit nicht oder kein 

Ich möchte diese Wohnung nicht mieten. 
Ich habe zurzeit keine eigene Wohnung, aber ich suche eine. 
Er hat keine Arbeit, er ist seit einem Monat arbeitslos. 
Er rbeitet nicht, weil er genug Geld hat..I 
Er hat seine Arbeit n icht gemacM, aber er macht sie nächste Woche. 

Andere Wörter zur Verneinung 

mit Zetteln 
und Stiften 

auf unserem 
alten Sofa. 

niemand 
nichts 
nie/niemals 
nirgends/ 
nirgendwo 
nirgendwohin 
nirgendwo her 

In dieser Wohnung hat ein Jahf1ang niemand gewohnt. Sie stand leer. 
Mich stört hier nichts. Die Wohnung gefällt mir sehr gut. 
Ich würde nie/niemals in eine Wohnung im Erdgeschoss ziehen. 
Die Wohnung ist nicht ideal, aber ich habe nirgends/nirgendwo eine 
bessere gefunden. 
Heute gehen wir nirgendwohin. Heute bleiben wir zu Hause. 
Woher hast du die Information? - Nirgendwoher, ich habe das selbst erfunden. 

siebenundzwanzig 27 



1 ......... ........................ .. ' 
• • • • • • • • • • • • • • • • • '•„ 

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........... 

1 
\ 

1 

II 
. 

Fe rie n in d e r Alpenrepublik 

Div~rse F~\Vo in verschiedenen 
Ferienp;u ks mit H<1llenbad, 
$;-iuna, SolJrium, Panoramablick, 
W intersport. Skip<1ss verbilligt. 

Ab 30 Euro pro Tag 

Traumhafter Bodensee 

Schönes Ferienhotel direkt am See 
mit prämicrterKüche. Halb· 0.der 
Vollpension buchbar. Romantls~he 
Schif lf ahrt auf dem Bodensee inkl. 
Ideal fiir Wanderungen. 
Parkplatz gegen Gebühr. 

Hier crhiiltst du Infos 
Frciwilligcnarhcit weltweit. 

zur .,„ · 1 t K' 1 .1.„t.gkcitsbcreichc: 1ersc n1 z, lll l er-
a 1 

· 1 t G - dl · hctreuung, Untcrnc 1 , esun 1e1t, 
Bau- und Infrastruktur. 

www.frciwillig.d~ 

(bis 4 Personen). www.hotc!-am·bodensce.de 
L"""'-..._ _______ -~ 

Tel/ Fax 09153-4666 

www.urlaub r· if il 

Lernziele 
• eine Reise präsentieren 
• einen Text über Reiseformen 

verstehen 
• Ratschläge geben 
• Stellenanzeigen verstehen 
• Gründe und Folgen nennen 

@ 

1 Urlaubsmöglichkeiten 

Cl.Plau\, nach }f gt~n 
Musikferien für erwachsene Hobby­
musiker. Lernen und Urlaub 
miteinander verbinden. 
Musikworkshops für Anfänger und 
Fortgeschrittene. Von Klassik bis 
Jazz. Unterricht bei professionellen 
Dozenten. 
Tolle Ausflüge und Wanderungen in 
die Fränkische Schweiz. 
www.musica-ferien.de 

a Sehen Sie sich die Anzeigen an. Welches Angebot könnte Sie interessieren? Warum? 

0 1.11-13 

b Lesen Sie die Anzeigen und erstellen Sie eine Tabelle. 

Vrlaub.sort Vrlaub.sak.tiVitil.tcri Vr/aub.sart 
lt Ö.Stcrrcich: ltf pcri Ski f ahrcri „. Wi~tcr.sport 

c Was möchten Sie noch wissen? Formulieren Sie Fragen an den Reiseanbieter. 

d Hören Sie die Urlaubsberichte von Daniela, Meike und Markus. Was hat ihnen gefallen und 
was nicht? 
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Da werden Sie 
nicht sprachlos sein! 

Große Auswahl an Sprachkursen 
in über 20 Ländern. 
• kleine Gruppen 
•vielfältige Ausflugsangebote 
• komfortable Unterbringung 
• günstige Preise 

www.nicht-sprachlos-sein.de 

Präsentation: eine schöne Reise 

1 HERZLICH WILLKOMMEN IN BERLIN! 

Unser modernes Jugendhotel in Berl in ist zu jeder Jahreszeit die 
perfekte Wahl für Ihren Aufenthalt in Berlin. Ob Klassenfahrt. 
Jugendgruppe.oder Sportverein. bei uns sind Sie zum kleinen Preis 
bestens aufgehoben. 
Neben unseren gemütlich und praktisch eingerichteten Zimmern 
bieten wir Ihnen außerdem noch Folgendes: 
• Günstige Preise • Kostenloses WiFi 
• Top Verpflegungsangebot • Zentrale Lage 

www.das-moderne-jugendhotel.de ® 

Lassen Sie sich verwöhnen ... 
Wellness & Romantik im 4-Sterne-Hotel. 
Günstiges Romantikwochenende in 
Oberstdorf. Freizeit- und Erlebnisbad mit 
exklusiver Saunawelt auf drei Etagen . 
18.000 m2 subtropische Erlebniswelt. 
Großzügig ausgestattete Hotelzimmer. 
Kinderbetreuung. 
& Frühbucherrabatt bis 31.03. 
www.vitalhotel.de 

© 

a Stellen Sie eine Reise vor, die Sie unternommen haben. Notieren Sie zuerst Informationen 
zu den folgenden Punkten: Reiseziele, Reisedatum, Aktivitäten .„ 

b Wählen Sie passende Redemittel für Ihre Präsentation aus. 

Einleitung 

Ich möchte eine kurze 
Präsentation über ... h alten . 
In meiner Präsentation 
geht es um ... 
Ich möchte Ihnen über .. . 
erzählen. 
Ich stelle heute . .. vor. 

Hauptteil 

Zuerst möchte ich Ihnen einen 
kleinen ·in blick geben in ... 
Wie Sie sicherlich wissen, „. 
Als Nächstes möchte ich 
darüber sprechen, .. . 
Ich möchte noch hinzufügen, 
dass .. . 

Schluss 

Am Ende möchte ich noch 
erwähnen, dass ... 
Abschließend kann ich sagen, 
dass ... 
Das war alles, was ich Ihnen 
über ... sagen wollte. 

c Halten Sie nun Ihre Präsentation. Sprechen Sie mindestens zwei Minuten fre i. 
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3 Wenn einer eine Reise tut... h. d zwischen einer Pauschal- und 
a Lesen Sie den Text und erklären Sie dann den Untersc ie 

Individualreise. 

Wenn man ein Reisebüro betritt und sich nach 
einem schönen Urlaub erkundigt, dann be­
kommt man zunächst einmal eine Pauschalrei­
se angeboten. Dabei hat der Urlauber die Mög-

5 lichkeit, ein komplettes Reisepaket zu einem 
in der Regel günstigen Preis zu erhalten. 
Dies liegt einfach daran, dass die Reiseveran­
stalter in den Hotels eine große Anzahl von 
Zimmern abnehmen und dafür einen Rabatt 

10 bekommen. Einer Privatperson dagegen kön­
nen die Hotels das Zimmer nicht so günstig 
anbieten. Ähnlich verhält es sich mit den groß­
en Fluggesellschaften. Hier können Reisever­
anstalter einen Preis herausholen, der so von 

15 einer Privatperson überhaupt nicht gebucht 
werden kann. Somit sind Pauschalreisen von 
vornherein durchorganisiert und relativ gün­
stig im Preis. 
Dennoch ist die Pauschalreise nicht für Jeder-

20 mann geeignet. Wer sich mehr Freiheit für 
den eigenen Urlaub wünscht, diesen direkt vor 
Ort gestalten will, der wird individuell verrei-

sen, was allerdings in der Regel teurer und 
aufwändiger ist, denn dabei muss man sich 

25 selbst um Flug, Hotel und Verpflegung küm­
mern. 
Gerade In der Hauptsaison sind gute Hotels 
meistens von den großen Reiseveranstaltern 
ausgebucht, sodass man hier nur schwer ein 

30 Zimmer bekommen kann. Es hilft, weniger 
hohe Ansprüche zu haben und ein einfacheres 
Hotel zu wählen. Dabei können Sie auch den 
einen oder anderen Euro sparen. 
Ein nicht unbedeutender Vorteil der individu-

35 eilen Reiseplanung liegt darin, dass man Land 
und Leute jenseits der touristischen Zentren 
kennenlernen kann. Somit haben Sie die 
Chance, einen Urlaub zu erleben, wie er in kei­
nem Katalog der großen Reiseanbieter ange-

40 boten wird. Erkunden Sie das Reiseland und 
lernen Sie die Einheimischen tatsächlich ken­
nen. Eine Individualreise ermöglicht eine An­
näherung an die Lebensweise und Kultur des 
Urlaubslandes. 

b Notieren Sie aus dem Text die Vorteile und Nachteile von Pauschal- und Individualreisen. 
Diskutieren Sie im Kurs. 

c Wie reisen Sie? Welche unterschiedlichen Reiseformen und -ziele sind in Ihrem 
Freundeskreis beliebt? 
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• 1.14 

-

Ich habe da ein Problem „. 
a Frau Hoff telefoniert mit dem Reiseveranstalter. Hören Sie . 

Welches Problem hat sie? 

b Hören Sie noch einmal. Was hat Frau Hoff vor der Reisebuchung 
nicht getan? 

1. Sie hat die fife.schaft.sbcdivrquviqevi vricht qe/e.sevr. 

c Was hätten Sie anstelle von Frau Hoff gemacht? Notieren Sie 
die Sätze aus Aufgabe 4b im Konjunktiv II der Vergangenheit. 

onjunktiv II Vergangenheit 

\ 

1. ~n ihrer Stelle hatte ich die 
fife.schaft.sbedinqunqevi qe/e.sevr. 

~. ~vr ihrer Stelle hatte ich „. 
In der Vergangenheit ist etwas nicht geschehen, 
was notwendig gewesen wäre. 
- hätte/wäre + Partizip}' 

d Nachträgliche Ratschläge - Was hätte Frau Hoff tun sollen? Formulieren Sie die Sätze aus 
Aufgabe 4c als Ratschlag. 

1. Frau ftoff hatte die 
fife.schitft.sbedivrquviqevr fe.sevr .sollcvr. 

~. Sie hatte „ . .sollevr. 

e Wählen Sie zwei Zeichnungen 
aus und schreiben Sie kleine 
Geschichten dazu. 
Was hätten die Personen besser 
machen sollen? 

civr Manvr auf deu-t 8ahvrhof 
u-töchte .sich eivre Zeituviq 
/<.aufevr . er .stellt .scivren 
Koffer ab und „. 

Nachträgliche Ratschläge: 
Konjunktiv II Vergangenheit 
- hätte + Infinitiv + Modalverb 

Projekt: Gruppenreise 
Planen Sie in Gruppen eine Reise. Wohin soll die Reise gehen? Soll es eine Pauschal- oder 
Individualreise sein? Stellen Sie Ihre Reise im Kurs vor. 
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S Arbeiten, wo andere Urlaub machen . . Kurs 
a Welche Berufe gibt es an Urlaubsorten? Sammeln Sie im . 

b Lesen Sie die Porträt$ und beantworten Sie die Fragen: 

- Wo arbeiten die Personen? 
- Was sind ihre Aufgaben? 
- Was gefällt ihnen (nicht) an ihrer Arbeit? 

Ömer (45), 
Istanbul, Türkei 

Ich bin in Duisburg in Deutschland 
geboren und aufgewachsen. Nach 
dem Abitur bin ich nach Istanbul, 
in die Heimatstadt meines Vaters, 
gegangen, um dort Germanistik zu 
studieren. Während des Studiums 
habe ich meine Lizenz als Reisefüh­
rer für die ganze Türkei gemacht. 
Seit über 20 Jahren bin ich nun 
schon als selbstständiger 
Reiseführer in der Türkei tätig. 
Spezialisiert habe ich mich auf 
Kultur- und Studienreisen sowie 
biblisc~e Reisen für Gruppen und 
Touren für Individualreisende. 
Ich liebe es, den Menschen die 
Stadt und das Land meines Vaters 
zu zeigen, und genieße es, für 
andere Menschen da zu sein. Es ist 
ein sehr abwechslungsreicher 
Beruf. Wenn ich mehrere Tage mit 
einer Gruppe quer durch die 
Türkei unterwegs bin, dann muss 
ich rund um die Uhr für sie zur 
Verfügung stehen und fühle mich 
für sie verantwortlich. Da kommt 
es schon mal zu schwierigen 
Situationen. Ein Nachteil meiner 
Tätigkeit ist, dass ich kein festes 
Einkommen habe. 

Yolanda (23), 
Winterthur, Schweiz 

Ich bin erst seit rund drei Monaten 
Reiseleiterin. Mein erster Einsatzort 
war in der Algarve (Portugal) . 
Als ich dort ankam, bekam ich 
erst einmal ein Auto und eine 
Wohnung gestellt. Das war ein 
großartiges Gefühl! Dann wurde 
ich den Kollegen vorgestellt. 
Für mich ist Reiseleiterin ein 
Überbegriff für viele kleine Jobs, 
die man erledigt. Ich betreue die 
Gäste im Robinson Club Quinta da 
Ria, wo ich den ganz normalen 
Reiseleiterjob mit Verlängerungen 
und Flugumbuchungen erlebe. 
Ich bin von der interessanten, 
abwechslungsreichen und viel­
seitigen Arbeit begeistert. Das hat 
mich wirklich positiv überrascht. 
Ich genieße es, dort zu arbeiten, 
wo andere Urlaub machen. 
Allerdings finde ich das Grund­
gehalt mit 900 Euro sehr niedrig. 
Außerdem gibt es schon viele sehr 
nervige Gäste, denen ich nicht 
einfach meine Meinung sagen 
darf, sondern bei denen ich immer 
freundlich bleiben muss, egal wie 
sie meine Kollegen und mich 
behandeln. 

Emily (28), 
Paderborn, Deutschland 

Als Kinderanimateurin bin ich nun 
seit drei Jahren in einem kleinen 
Familienhotel in Hurghada in 
Ägypten am Roten Meer tätig. Hier 

· bin ich für die Betreuung und 
Unterhaltung der Kinder zuständig. 
Zusammen mit unserem Chef­
animateur legen wir jede Woche 
ein Kinderprogramm fest. Es gibt 
ein Programm für die „minis" 
(4-8 Jahre) und eins für die „maxis" 
(9-12 Jahre). Wir malen, basteln 
und spielen mit den Kindern. Wir 
machen auch Strandausflüge und 
Hotel-Ralleys. Am meisten Spaß 
macht mir die Organisation der 
Motto-Tage, z. B. Piratentag, 
lndianertag, Olympische Spiele, 
Zirkustag. Da kann ich meiner 
Kreativität freien Lauf lassen, das ist 
einfach klasse. Die Begeisterung 
der Kids ist für mich die größte 
Anerkennung. Ziemlich anstren­
gend finde ich aber, dass ich nach 
dem langen Tag auch noch jeden 
Abend auf der Bühne stehen muss, 
um die Hotelgäste mit einer Abend­
show zu unterhalten. Danach falle 
ich dann todmüde ins Bett. Da 
bleibt keine Zeit fürs Privatleben. 

c Können Sie sich vorstellen, da zu arbeiten, wo andere Urlaub machen? Diskutieren Sie. 

Personen • Aktivitäten • Arbeitsbedingungen . .. 
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6 Ein vielseitiger Dienstleistungsberuf 

a Welche Qualifikationen und welche persönlichen Stärken braucht man als Reiseleiter/in? 

Orqa11fsatio11.sta/c11t 

b Sie möchten als Reiseleiter/in arbeiten. Lesen Sie die Stellenanzeige. Sprechen Sie dann. 

- Welche Qualifikationen bringen Sie mit? 
- Welche persönlichen Anforderungen erfüllen Sie? 
- Wo liegen Ihre Stärken? 

Wir suchen ab sofort für 
unsere Gäste auf der 
Insel Korfu (Griechenland) 

Reiseleiter und 
Reiseleiterinnen 

Ihr Aufgabengebiet 
• Empfang und Betreuung unserer Gäste 
• Administrative Aufgaben (Ausflugsabrechnung, Formularwesen) 

\Vir erwarten von Ihnen 
a) fachliche Qualifikationen 
• abgeschlossene Berufsausbildung im kaufmännischen Bereich; eine touristische 

Ausbildung (Hotel, Reiseverkehr etc.) wäre von Vorteil 
• neben der deutschen Sprache zwei weitere Fremdsprachen 
b) persönliche Anforderungen 
• hohes 1\-Iaß an Serviceorientierung: höfliches und sympathisches Auftreten 
• Team- und Kommunikationsfähigkeit 

Wir bieten Ihnen 
• einen deutschen Arbeitsvertrag und freie Unterkunft in Ihrem Einsatzgebiet 

Haben Sie Interesse? 
• Senden Sie uns Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen per E-Mail oder per Post: 

g-tours flugreisen gmbh - Personalabteilung- Hafenstraße 120 - 20359 Hamburg 

c Suchen Sie eine Stellenanzeige, auf die Sie sich gern bewerben würden. 

d Spielen Sie zu zweit Bewerbungsgespräche (Personalchef/in und Bewerber/in). Tauschen 
Sie nach dem ersten Gespräch die Rollen. 

Personalchef /in 

1. Sie haben sich für die Stelle 
als ... beworben. Erzählen 
Sie doch einmal, welche 
drei Stärken Sie besonders 
auszeichnen? 

2. Aha, das ist ja sehr interessant, 
und welche drei Schwächen 
können Sie bei sich feststellen? 

3. Sagen Sie, und wieso haben 
Sie sich für diesen Beruf 
entschieden? 

4. Und warum möchten Sie gerne 
bei uns arbeiten? 

Bewerber/in 

1. belastbar sein / mit Stress umgehen können / 
sehr zuverlässig sein / schnell in neue Themenfelder 
einarbeiten / neues Wissen umsetzen / ... 

2. wenig Erfahrung, Vorträge oder Themen vor 
anderen zu präsentieren / Schwächen mit gewissen 
Computerprogrammen haben /oft zu viele Aufgaben 
auf einmal übernehmen wollen ... 

3. schon als Kind Interesse für diesen Beruf haben / 
Familie/Beruf hat viele Vorteile: .„ / schon immer 
fasziniert sein von ... / ... 

4. Für mich hat Ihr Unternehmen ein hohes 
Identifikationspotenzial, weil ... / Ich kann mir eine 
langfristige Zusammenarbeit sehr gut vorstellen, weil „. 
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1 Weltwärts mit Hilfsprojekten . . S'e über diese Hilfsorganisationen? 
a Welche Hilfsorganisationen kennen Sie? Was wissen 1 

' ··----

SOS 
Kinderdorf e.V. 
www.sos-kinderdorf.de 

© 1.15-17 b Frederike Freitag war in einem Hilfsprojekt tätig. 
Formulieren Sie Fragen an- sie. Hören Sie dann 
das Interview mit ihr und notieren Sie Informationen 
zu Ihren Fragen. 

c Lesen Sie die Aufgaben. Sie hören das Interview 
n~ch einmal in Abschnitten. Kreuzen Sie an: a, b oder c. Frederike Freitag, Lübeck 

© 1.15 Abschnitt 1 

1. Frau Freitag ist . .. 2. Sie hat ... 
@] Ärztin. '-

lliJ Psychologin. 
[fJ Erzieherin. 

• 

0 1.16 Abschnitt 2 
3. Sie arbeitete in Afghanistan in . .. 

@] einer Kinderklinik. 

lliJ einem Kulturzentrum für Frauen. 
ß 'einem Krankenhaus für Frauen. 

· 0 1.17 Abschnitt 3 

5. In der Freizeit ... 
@] machte sie einen Kurs 

für, Musik. 
/ lliJ durfte Frau Freitag das Haus 

l nicht verlass~n. 
[fJ besuchte Sie die Familien 

ihrer Mitarbeiter. 

ill einen Freund, der bei Ärzte ohne Grenzen arbeitet. 
[fü über ihre Mutter Kontakte zum Roten Kreuz. 

[SJ eine Freundin, die bei Caritas International arbeitet. 

4. An den Nachmittagen .· .. 

@] gab Frau Freitag Seminare für die afghanischen Kollegen. 
[fü besuchte sie mit ihren Kollegen Seminare. 

0 hatte sie frei, um einen Sprachkurs zu besuchen. 

. . 
6. Die schönste Erfahrung war, ... 

@] in einer fremden Sprache zu leben, 
zu arbeiten und zu träumen. 

[fü einmal in einem fremden Land auf sich selbst 
gestellt zu sein. 

Efl.vtel über die Menschen, die Kultur und die 
Geschichte Afghanistans zu lernen. 

d Warum entscheiden sich Menschen für oder gegen die Mitarbeit in einem Hilfsprojekt? 
Sprechen Sie im Kurs. · 
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8 Gründe und Folgen nennen 

0 1.18 a Hören Sie die Sätze aus dem Interview. Verbinden Sie die Sätze und ergänzen Sie sie. 

deshalb • deswegen • denn • da • aus diesem Grund • darum 

1. Es war schon immer mein Traum 
eine Zeit lang im Ausland zu lebe~ , 

2. Die P~~ienten kamen oft alle auf einmal direkt 
nach Offnung des Krankenhauses, 

3. Die Berater hatten zwischen den einzelnen 
Gesprächen kaum Pausen, 

4. Es war oft schwierig, einen Einblick 
in die Arbeit der Gesundheitsaufklärung 
zu bekommen, 

5. Qcl\ ich aus Sicherheitsgründen 
in der Freizeit das Haus nicht verlassen durfte , 

6. Die Arbeit in diesem Projekt war die wichtigste 
Erfahrung in meinem Leben, 

__ a) habe ich versucht, mich mit Yoga 
fit zu halten. 

- b) J ed VJe ?)Q h war es für mich 
schwierig, ihnen Feedback zu geben. 

_ c) !. ~ \-\6\ '<\onnten die 
Vormittage sehr anstrengend sein. 

_ d) d)f\b habe ich mich 
bei verschiedenen Hilfsorganisationen 
informiert. 

_ e) JcL,V()fV1 habe ich mich 
vor einer Woche wieder bei 
Ärzte ohne Grenzen beworben. 

__ f) J-.e.tW\ der Wartebereich war 
meistens überfüllt. 

b Schreiben Sie fünf Sätze über sich. Überlegen Sie, ob Sie den Grund oder die Folge 
angeben wollen. 

N11ch der Schuk wollte ich erst { 
MIJ/ ctw11s q1111z 1111deres 
MIJChen, dcsh11/b h11be ich 
einen F/uq n11ch Chile qebucht 

Gründe und Folgen nennen 
1. Grund Es war mein Traum, ins Ausland zu gehen, 

Folge aus diesem Grund habe ich sofort zugesagt. 
2. Folge Ich habe sofort zugesagt, 

Grund denn es war mein Traum, ins Ausland zu gehen. 

Projekt: Ein Jahr lang helfen - aber wie und wo? 

Sie möchten gern ein Jahr für eine Hilfsorganisation arbeiten, wissen aber noch nicht so richtig, 
was Sie wollen. 

- Sehen Sie sich verschiedene Internetseiten an und entscheiden Sie sich dann für eine Hilfsorganisation. 
Welche Fragen haben Sie an die Hilfsorganisation? Notieren Sie. 

- Suchen Sie Antworten auf Ihre Fragen. Gehen Sie dafür auf die Internetseiten der Hilfsorganisationen, 
die Sie besonders interessieren. 

tiibt e.s die Möq/ichl<.cit, Mit die.ser ltilf.sorq1111i.satio11 iJ'l.S ltu.s/1111d zu qchert? 
Wenn 1'tJ1 wohin? 
In welchen Bereichen werden Proiel<.tMit11rbciter qe.suchf? 

. ' J Werden die Rei.sel<.o.sten ubernoMMeJ'I? 

- Auf welche Fragen haben Sie auf der Internetseite der Hilfsorganisation keine Antwort bekommen? 
Schreiben Sie eine E-Mail an die Organisation. 
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"„ .. „,t. '· .· lin Alltag 

Eine Reise präsentieren 
1 .. t fon über ... ha ten. 

Einleitung Ich möchte eine kurze Prasen a I 

In meiner Präsentation geht es um · · · 
Ich möchte Ihnen über · · · erzählen. 

Ich stelle heute .. · vor. . . E · blick geben in .. . 
Hauptteil Zuerst möchte ich Ihnen emen kleinen m 

Wie Sie sicherlich wissen, ... 
Als Nächstes möchte ich darüber sprechen, · · · 
Ich möchte noch hinzufügen, dass · · · 

Schluss Am Ende möchte ich noch erwähnen, dass · · · 
Abschließend kann ich sagen, dass ·. · 
Das war alles, was ich Ihnen über ... sagen wollte. 

Ratschläge geben 

Man kann noch etwas tun. · · 

Sie sollten ... 

Es ist schon zu spät. 

Sie hätten ... sollen. 

An Ihrer Stelle würde ich ... 
Wenn ich an Ihrer Stelle wäre, 
würde ich ... 

An Ihrer Stelle hätte ich . .. 
Wenn ich an Ihrer Stelle gewesen wäre, 
hätte ich ... 
Wenn Sie mich gefragt hätten, hätte ich ... 
Ich hätte Ihnen Folgendes geraten: ... 

Wenn Sie mich fragen, würde ich sagen, ... 
Ich würde Ihnen Folgendes raten: ... 
Wenn Sie meinen Rat hören wollen: ... 

. · Im Beruf 

Gründe und Folgen nennen 

der Grund sein für + A 
eine Ursache sein für+ A 
liegen an+ D 
der Anlass sein für + A 
zurückgehen auf + A 
verantwortlich sein für + A 

Stellenanzeigen v.erstehen 

Soziales Engagement ist der Grund für ihre unermüdliche Mitarbeit. 
Soziales Engagement ist eine Ursache für ihre unermüdliche Mitarbeit. 
Ihre unermüdliche Mitarbeit liegt an ihrem sozialen Engagement. 
Ihr soziales Engagement ist der Anlass für ihre unermüdliche Mitarbeit. 
Ihre unermüdliche Mitarbeit geht auf ihr soziales Engagement zurück. 
Ihr Engagement ist verantwortlich für ihre unermüdliche Mitarbeit. 

, Projektleiter/in 
Stellenanzeigen sind oft so aufgebaut: 1 • • • 

~ Wir smd ein kleines, dynamisches Team, das 
Wir sind ... : Selbstdarstellung des ~ · we.ltweit Ingenieurdienstleistungen erbringt. 
Unternehmens: Standort, Branche, Größe . . . · Wir suchen zum na·· h t „ l" h E" ll · 

~. c s mog ic en rnste ungstermrn 

Wir suchen .. . : Stellenbezeichnung, ~ eine/n Projektleiter/in 
Eintrittstermin . . . für die Abwicklung unserer Projekte im Bereich Industrie 

und Wirtschaft. 

Wir erwarten .. . :geforderte Ausbildung, ----'~ : Wir erwarten eine abgeschlossene Berufsausbildung in 
Berufserfahrung, Qualifikationen, Soft Skills ' einem kaufmännischen Beruf und mehrjährige Berufserfah· 

rung. Darüber hinaus haben Sie sich weiterqualifiziert oder 
• • . . einen akademischen Abschluss erworben. 

Wir bieten ... : Verdienst, Karriere- und---_. . . . „ • . 

Weiterbildungsmöglichkeiten . . . ~ir bie.ten ei~. attraktives Festgehalt und die Moghchke1t, 
· erne Reihe zusatzlicher Qualifikationen zu erwerben. 

Kontakt ... : schriftlich, mündlich, per E-Mail ~ Ihr. Anschreiben richten Sie bis zum 31.07. an Herrn 
. Weidmann unter weidmann@ingenieurleistungen.de 
1 

36 sechmnddreißig 

.J 



········ . „ .. „ „ ....... „ .......................................................................................................... 3 

• Konjunktiv_ II Vergangenheit 
.. · .. . · '• .. .. 

ich 
du 
er/es/sie 
wir 
ihr 
sie/Sie 

Bedeutung 

Realität 

hätte + Partizip II 

hätte gelesen 
hättest gelesen 
hätte gelesen 
hätten gelesen 
hättet gelesen 
hätten gelesen 

Frau Hoff hat die Geschäftsbedingungen 
nicht gelesen. 
Frau Hoff hat den Vertrag unterschrieben. 

• ~onjunktiv II Vergangenheit mit Modalverb 

wäre + Partizip II 

wäre gefahren 
wärest gefahren 
wäre gefahren 
wären gefahren 
wäret gefahren 
wären gefahren 

Irrealität 

Ich hätte die Geschäftsbedingungen 
gelesen. 
Ich hätte den Vertrag nicht unterschrieben . 

Infinitiv von Verb und Modalverb 

Frau Hoff 
Du 

Konjunktiv II 
von haben 
hätte 
hättest 
hätten 

die Geschäftsbedingungen 
den Vertrag nicht 

lesen müssen. 
unterschreiben dürfen. 

Sie früher nachfragen sollen. 

Bedeutung 

Nachträgliche Ratschläge 

Frau Hoff hätte die Geschäftsbedingungen lesen sollen. 

· -Kausale Konjunktionen 

Am Anfang des Nebensatzes: weil, da 

Ich habe sofort zugesagt, weil ich ins Ausland gehen~. 
Folge Grund 

Zwischen zwei Hauptsätzen: denn 

Ich habe sofort zugesagt, denn ich ~ ins Ausland gehen. 

Folge Grund 

Im Hauptsatz auf Position 1: deshalb, deswegen, darum, aus diesem Grund 

Ich wollte ins Ausland gehen, deshalb~ ich sofort zugesagt. 

Grund Folge 

' Nebensatz 

Hauptsatz 

Hauptsatz 

Die Konjunktionen deshalb, deswegen, aus diesem Grund und darum haben alle die gleiche Bedeutung. 
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0 Menschen und Beziehungen 

a Arbeiten Sie zu zweit. Stellen Sie sich die kompletten Personen zu diesen Gesichtern vor. 
Geben Sie zwei der Personen Namen und beschreiben Sie sie genau: Alter, Größe, Figur, 
Haare ... Überlegen Sie dann, wie sich diese Personen in folgenden Situationen anziehen. 

- bei der Arbeit - in einem guten Restaurant 
- bei einer Familienfeier - in einem Restaurant am Strand 
- beim ersten Date - in einer Kneipe 
- beim Saubermachen der Wohnung 

b Wählen Sie nun eine der Personen aus und schreiben Sie mehr über ihr Leben. Machen Sie 
dann Interviews im Kurs. 

Ausbildung • Beruf • Familie • Geschwister • Freunde • Hobbys • Wohnungseinrichtung • 
Essgewohnheiten • Geld • Konsumgewohnheiten • Musikgeschmack • Lieblingsfilm • Lieblings„ . • 
Probleme• .. . 

Wie heißt eure Person? 

c Zwei der Personen von oben treffen sich. Spielen Sie Dialoge zu den folgenden Situationen. 

- bei einer geschäftlichen Besprechung 
- bei einem Fußballspiel, die beiden sitzen zufällig nebeneinander 
- bei der Party eines gemeinsamen Freundes, der Autorennen liebt 
- bei der Wohnungssuche. Eine der beiden Personen ist die Vormieterin in einer Altbauwohnung mit zwei 

Zimmern, Küche, Bad, Balkon. 
- durch einen Autounfall. Beide Autos haben einen leichten Blechschaden. Es ist unklar, wer schuld ist. 
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f) Mit Wörtern spielen 
a Haus und Hof - Arbeiten Sie in 

Gruppen und zeichnen Sie eine Skizze 
von einer Wohnung oder einem Büro 
auf ein großes Blatt Papier. 
Möblieren Sie die Räume. 
Machen Sie sich Gedanken 

' wer hier wohnt oder arbeitet 
und was in den Räumen passiert. 

Hier ~-inige Ideen f.ür b~sondere Einrichtungsgegenstände. Sie können auch andere Gegenstände 
auswahlen, aber Sie mussen das deutsche Wort dafür herausfinden. 

f .L 
der Boxsack der Kaktus die Sonnenbank die Bar das Laufband 

IQ ~ • 1 -

-~ 
der Whirlpool die Hängematte der Expander der Tischfußball der Spielautomat 

b Machen Sie eine Ausstellung im Kurs und sprechen Sie über Ihre Wohnungen bzw. 
Arbeitsräume. 

Spielautomaten im Büro? 

0 Berufswortschatz 

Da kann jeder zur Entspannung spielen. 
Das Geld, das der Automat schluckt, 

verwenden wir für den Betriebsausflug. 

a Berufsfeld „Tourismus" - Arbeiten Sie 

da.s ftotd 

Klasse Idee! 

die Rei.sefiihreri~ 

TOVRJSMVS 
in Gruppen. Sie haben drei Minuten Zeit. 
Notieren Sie auf einem Blatt Papier so viele 
Begriffe zum Berufsfeld „Tourismus" wie 
möglich. Hängen Sie die Blätter von allen 
Gruppen im Kursraum auf und vergleichen Sie. 

orqa~i.siere~ der tt~i"'1ttteur 

b Wählen Sie ein für Sie interessantes Berufsfeld und arbeiten Sie damit wie in 3a. 

Projekt: Wortschatztagebuch 
Notieren Sie jeden Tag mindestens drei Wörter, die Sie lernen möchten. Wiederholen Sie die 
Wörter regelmäßig. 

f.JorfBcliatzfage6ucli von Xenia 

plötzlich 
Jemanden ernefzcn 
in frlufferncnutz sein 

de repente 
susfituir a alguien 
e&far de 6qja por matcrnidad 

l/.f0.2012 

Die IY/ascfiine hat plötzlich gestoppt. 
Frau Pena <vird Frau Hitz ersetzen. 
Frau Hitz isf 6t:"> IY/ai in IY/utter.<>.cnufz. 

• 
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CD Herzenswärme kommt von innen, sagt man. 
Und eben dieses Prinzip kann man bei Herzenswärme 
von Loony-Design gut nachvollziehen. Ein kleines 
Gelkissen in Herzform, das man bei Bedarf aktiviert, 
wärmt kalte Hände (und Herzen) bis zu 200 Mal. Da­
mit die Wärme länger hält, gibt es eine formschöne 
Filztasche dazu. 

@ Persönliche Raucherzone Rauchen ist ver­
dammt schwer geworden. überall wird es verboten. 
Da kommt die Persönliche Raucherzone gerade recht: 
Eine bedruckte wetterfeste Lkw-Plane, die der selbst­
bewusste Raucher in einer praktischen Schulter­
tasche mit sich führt und mit der er jederzeit seine 
eigene mobile Raucherzone dabeihat. Sie können da­
mit auch Partnern, Gästen, Freunden und Kollegen 
zeigen, wo geraucht werden darf. 
Größe: 50 cm x 50 cm 

© -. 

. .Cl· c . . r:· .·:.-.J· ..• >;j '>•'' 1-'J . ··-- . 

~ 'VJ' ·~1J„;i,n füf itw , s 
1 . ·':! 9'• l .. · '-'·;· ' ; ·· -4 .' ·. r 
, „ ~·;0·1 :--; c.':·. :-.,f· ·· h#~-" 

. c_:-1-'-. ·'-•{('• : .. „: . .;. ~Y --:--. 
. ' ' "S:-1°'.i.::./'o;~: .: -~ 
---- ~-- ,_ ~, ,„:,.:_~""'~ . 

.._ __ ··~ ·~.:-~~ „„.~ ~ 

@ Speis und Trank Milch und Brot, 
Bier und Brezel, Cafe au lait und Crois­
sant, Wein und Käse, Kaffee und Ku ­
chen - dafür gibt es jetzt Speis und 
Trank. Ein formschönes Brettchen aus 
Kirschholz (nur geölt, nicht lackiert!) 
und ein Glas, mehr braucht man nicht 
für den kleinen Hunger zwischendurch. 
Und für den Weg zwischen Küche und 
Couch. 

Q Mein Lieblingsprodukt 

01 .19-21 

a Sehen Sie die Fotos an und sprechen Sie über die Produkte: Was? Wozu? Für wen? 

Das auf Foto A ist vielleicht ein Spielzeug für Kinder. Man schießt die Sterne 
in die Luft und schaut, welcher am weitesten fliegt. 

b Hören Sie. Von welchen Produkten sprechen die Personen? Ordnen Sie die Dialoge den 
Fotos zu. 

l. 2. 3. 

c Lesen Sie die Beschreibungen 1-5 und ordnen Sie sie den Fotos zu. 
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@) Sternschnuppe Wer in klaren Nächten eine 
Sternschnuppe sieht, muss sich schnell etwas wün­
schen. Dieser Wunsch geht dann meistens in Erfül­
lung - ·das kennen wir ja alle.' Loony-Design hat jetzt 
E?twas, was auch bei bedecktem Himmel, ja sogar in 
geschlossenen Räumen funktioniert. Sternschnuppe: 
Drei leuchtende Sterne in einer edlen Schachtel, die 
man mit beiliegendem Gummiband verschießt. Nie 
war Wünschen einfach er! 

@ Schneegestöber Der Winter mit 
seinen kristallinen Niederschlägen ist 
nicht jedermanns Sache. Bei Schneege­
stöber ist das anders: eine Postkarte 
aus Kunststofffolie vorn und hinten 
und dazwischen Styropor-Kügelchen, 
die ihre Bahnen ziehen, wenn man mit 
dem Finger darüber streicht. Hoher 
Spielwert, wirkt beruhigend. 

d Ergänzen Sie die Tabelle mithilfe der Produktbeschreibungen. Ordnen Sie dann 1- 14 
je einer der vier Spalten zu. 

da.s Produkt die FuYJktioYJ 
Wa.s i.st e.s? Wozu braucht 

"'1tJY1 e.s? 

drei leuchteYJde U"'1 SterY1.sChY1uppeY1 
SterYJe uYJd eiYJ zu produticreri 
CrU"'1"'1ibtJYJd 1. 

1. . „ kann man jederzeit verwenden, um ... 
2 . ... ist aus folgendem Material: ... 
3. „. ist ein ideales Geschenk für jeden Anlass. 
4. „ . verwendet man, um ... 
5. Das Produkt ist ... 
6 .... ist ein unverzichtbarer Helfer im Alltag. 
7. Damit kann man ... 

die a.ua/it~t die P/u.spuYJkte 
Wie i.st e.s? Wa.s i.st da.s 

'ße.soYJdere dartJYJ? 

leuchteYJd, edel Nie war Wi1Y1.schcY1 
verpackt cr'Ylf achcr! 

8 . ... ermöglicht einem, überall zu .. . 
9. „ . heißt „. 

10 . ... dient dazu .. . 
11. ... besteht aus .. . 
12. Bei ... stimmt das Preis-Leistungs-Verhältnis. 
13 .. „ wurde aus ... hergestellt. 
14 .... ist sehr originell. 

e Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie ein Produkt aus und versuchen Sie, es Ihrem Partner/ 
Ihrer Partnerin zu verkaufen: Die Ausdrücke 1- 14 aus 4d helfen. 

Projekt: Produktvorstellung .. . . . . . 
Suchen Sie originelle Produkte, z.B. im Internet. P.ras~1nt1ere.n Sie die. Produkte 1~ Kurs m Form 
einer Messe. Sie sind die Jury des „Innovationspreises : Bestimmen Sie den Gewinner. 
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Prüfungstraining: Sprechen 
0 Kontaktaufnahme 

a Sprechen Sie im Kurs über folgende Fragen. 
. k 't Menschen die Deutsch sprechen? 

- Wo und wann haben Sie Konta t mi ' lh Kontakte zu verbessern? 
- Welche Möglichkeiten gibt es i~ Ihrer Umgeb~n~'. um n ~~er mit Ihnen nicht Deutsch sprechen: 
- Wenn Sie Menschen kennen, die zwar Deutsc onne ' 1 

Wie können Sie das ändern (deutscher Tag, deutscher Abend „ .). 
- Wie können Sie dafür sorgen, dass Sie korrigiert werden? 

b Kontaktaufnahme - Lesen Sie die Tipps, ' 
sprechen Sie über Ihre Erfahrungen Ich heiße Naomi Sönmez und Sie? 

und ergänzen Sie weitere Tipps. 

- Trainieren Sie gemeinsam mit anderen. 
- Schreiben Sie zuerst zu jedem Punkt zwei 

oder drei Sätze auf und lesen Sie sie mehrfach 
laut. Übertreiben Sie ruhig wie im Theater. 

- Notieren Sie dann aus Ihren Sätzen nur 
Stichworte und sprechen Sie frei. 

- Üben Sie vor dem Spiegel. 
- Üben Sie auch das Reagieren und Nachfragen. 
- Nehmen Sie sich mehrfach äuf. Vergleichen 

Sie Ihre Aufnahmen im Kurs. 

0 1 22-23 c Lesen Sie die Aufgabe. Sie hören den Anfang eines Prüfungsgesprächs in zwei Varianten. 
p s1+ Welches läuft besser? Was war gut bzw. nicht so gut? Was könnte man besser machen? 

Teil 1: Kontaktaufnahme 
Unterhalten Sie sich mit Ihrer Partnerin bzw. Ihrem Partner über folgende Themen: 
Name• woher sie oder er kommt• wie sie oder er wohnt (Wohnung, Haus, Garten „.) • 
Familie • wo sie oder er Deutsch gelernt hat• was sie oder er macht (Beruf, Arbeit, Ausbildung „ .) • 
Sprachen (welche? wie lange? warum?) 

Die Prüfenden können noch weitere Fragen stellen, z. B. nach Freizeitbeschäftigungen oder nach dem 
letzten Wochenende. 

d Üben Sie nun im Kurs. Benutzen Sie auch die Redemittel für Übergänge und Nachfragen. 

Übergänge 

Und du? 
Wie ist das bei dir/Ihnen? 
Und wann hast du angefangen, Deutsch zu 
lernen? 
Ja, das ist bei mir auch so. 
Das war bei mir ganz anders „. 

TIPPS 

Nachfragen/Hilfen 

Willst du damit sagen, dass . „ ? 
Ach , du meinst, dass ... 
Warst du auch „ .? 
Den Beruf kenne ich gar nicht. 
Was macht man da? 
Das ist ja interessant. Und warum hast du „ .? 

- Entscheiden Sie bei Gesprächsbeginn, ob Sie sich gegenseitig duzen oder siezen. 
- Die Stichworte sind Hilfen . Sie müssen nicht über alle Punkte sprechen. 
- Wenn Sie sich im Gespräch gegenseitig helfen, wird das positiv bewertet. Es geht um die 

gemeinsame Kommunikation. 1 
'---~~~~~~~~~~~~~~~~~~--·-
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Prüfungstraining: Sprechen 
O Gemeinsam eine Aufgabe lösen 

a Lesen Sie zuerst die Tipps und sprechen Sie darüber. Ergänzen Sie eventuell weitere Tipps. 

TIPPS 
- Lesen Sie d ie Situat ion und d ie Notizen ganz genau. 
- Fragen Sie vor Beginn der Prüfung nach, wenn Sie etwas nicht verstanden haben. 
- Kommunizieren Sie aktiv: Hären Sie gut zu. Reagieren Sie auf Ih ren Partner/ Ihre Partnerin. 

Machen Sie e igene Vorschläge. 
- Die Person, die das Gespräch beginnt, sollte zuerst noch einmal d ie Situation und die 

Aufgabenstellung kurz zusammenfassen. 
- Wenn die andere Person wenig oder nichts sagt, fragen Sie nach. 

p s1+' b Lesen Sie die Aufgabe und notieren Sie Fragen, die Sie vor Beginn des Gesprächs klären 
möchten. Klären Sie die Fragen zunächst in Gruppen und besprechen Sie dann noch offene 
Fragen im Kurs. Lösen Sie danach die Aufgabe. 

Sie und Ihr Partner oder Ihre Partnerin arbeiten in einer Getränkefirma mit 15 Angestellten. 
Jedes Jahr organisieren zwei Kollegen den Betriebsausflug im Sommer. Dieses Jahr sind Sie an der 
Reihe. Hier einige Punkte, die Ihnen bei Ihrer Planung helfen: 
- Festlegung des Termins (Schulferien beachten!) - Essen und Trinken 
- Wohin soll es gehen? (Anreise/Abreise) - Kosten 
- Aktivitäten 

Entscheiden Sie zuerst, was Sie machen möchten und warum. Tragen Sie Ihrem Partner/ Ihrer 
Partnerin Ihre Ideen vor und begründen Sie sie. Reagieren Sie auf die Ideen Ihres Partners bzw. Ihrer 
Partnerin und auf die Begründungen. Einigen Sie sich auf einen gemeinsamen Programmvorschlag. 

Entschuldigung, ich habe da eine 
Verständnisfrage: Sollen wir ... ? 

Könnten Sie mir bitte sagen, 
was ,,Festlegung" bedeutet? 

Vorschläge machen / um Vorschläge bitten Vorschläge annehmen 

Ich schlage vor, dass wir ~ .. Das ist eine gute/tolle Idee. 
Ich habe eine Idee: Wir „. Ja, das finde ich gut./ Gut, einverstanden! 
Wir könnten doch . . . Ja, das können wir so machen. 
Wie sollen wir das organisieren/planen? Ich denke, das müsste gehen. 

Missverständnisse klären / nachfragen Über Probleme sprechen 

Ich habe Sie falsch verstanden. Ich dachte, wir . . . Ich bin nicht sicher, ob das geht. 
Entschuldigung, das hatte ich anders gemeint. Ich glaube nicht, dass wir Zeit haben, um ... 
Da haben Sie mich nicht richtig verstanden „. Können wir das denn bezahlen? 
Wie meinen Sie das? Meinst du denn, dass alle Lust haben, „.? __ ..:.,_~~~~~~~~~~~~~-;-~~~~~~ 
Kompromisse machen Zum nächsten Punkt kommen 

Genau aber wir können auch „. Also, ... haben wir organisiert. Jetzt .. . 
1 

Einverstanden, aber ich würde auch „. Woran müssen wir noch denken? 
Was halten Sie von folgendem Kompromiss: ... 

TIPPS zur Vorbereitung auf diesen Prüfungsteil . . „ 

- Wiederholen Sie Wortschatz und Redemittel aus den Bereichen Termine, Essen, Getranke, Feste, 

Reisen und Geschenke. „ . . . . 

- Sammeln Sie Situationen und schreiben Sie Dialoge dazu. Uben Sie d ie Dialoge zu zweit. 
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• eine Anleitung verstehen 
• einen Arbeitsablauf beschreiben 
• sagen, dass etwas nicht funktioniert 
• einen Fehler melden 
• einen Verbesserungsvorschlag machen 

1 Arbeit zu Hause 
a Sehen Sie sich die Fotos an. Welche Situation ist für Sie alltäglich, welche ungewöhnlich? 

b Sehen Sie sich die Liste an. Was machen Sie im Haushalt selbst? Was lassen Sie machen? 
Vergleichen Sie Ihre Ergebnisse. 

Laminat oder Teppichboden verlegen • elektrische Geräte reparieren • 
den verstopfte Abfluss reinigen • Möbel bauen, restaurieren oder streichen • 
Wände tapezieren, verputzen oder streichen • Kleidung nähen oder reparieren • 
Brot und Kuchen backen • Computerprogramme installieren • Marmelade einkochen • .. . 

Ich verlege den Teppichboden selbst. Echt, das kannst du? Das kann ich nicht allein. 

c Was brauchen Sie für die Tätigkeiten in lb? Erstellen Sie eine Liste und präsentieren Sie 
sie im Kurs. Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch. 

Teppichboden ver/eqen 
ein TeppiChU1esser, ein MeterU1aß 
und doppe/seitiqcs K./ebeband, „ . 
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Frauen, die sich trauen 
a Sehen Sie sich Foto A an: Worum könnte es gehen? Wo sind die Personen und was machen Sie? . 

01.24 b Hören Sie den Radiobeitrag und vergleichen Sie mit Ihren Vermutungen. 

c Hören Sie den Text noch einmal. Kreuzen Sie die richtigen Antworten an. 

·· .. 

1. Der Radiobeitrag wirbt für ... 
~ Werkzeuge und Baumaterialien. 
lfil-'Frauenkurse im Baumarkt. 
[f] einen kostenlosen Handwerkerservice. 

3. In den Kursen lernt man, wie man ... 
[f]~ine Bohrmaschine bedient. 
[fil sich im Baumarkt bewirbt. 
[fJ beim Heimwerken Energie sparen kann. 

2. Brigitte Müller möchte ... 
lli}zu Hause alles selbst machen. 
[fil lieber Krimis lesen als Wände streichen. 
[f] mehr Hilfe von ihrem Mann. 

4. Für die Kurse „. 
[i]~muss man nichts bezahlen. 
[fil braucht man keine Anmeldung. 
[f] sollte man Erfahrung mitbringen. 

d Sie können an einem Training im Baucenter teilnehmen. Was möchten Sie gerne lernen? 

e Was ist Ihre Meinung? Diskutieren Sie die folgenden Fragen. 

- Was halten Sie von einem Handwerkerkurs für Frauen? 
- Sind die Männer, die Sie kennen, wirklich die besseren Handwerker? 
- Zu welchen Themen sollte es eine „Nacht der Männer" geben? 
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Sclhstgcmachl - viele kreative Ideen . . h 7 lh K . 
n Überlegen Sie: Was könnte man aus den folgenden Materialien mac en . rer reat1vität 

sind keine Grenzen gesetzt. Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch. 
. . . d „ Holzplatte • ein großes Glas • 

l'lt\ ~l\h:k Pk:xlglns • drd alte Metalldosen• cme unne 
hunt\.'S Papl\.'r • l icsd1cnkhaml •Briefmarken 

b Ordnen Sie jeder Beschreibung ein Foto zu. Welche Idee gefällt Ihnen am besten? 
. h b ( . t ~~""~W~,..~tsr.;.ir.~~:i;&~i<-~..:.:>: <:·-„,, . 

,_ 1 A Ich weiß nicht, wie oft ich schon im Auto gearbeitet a e me1s ' ~\~ „.~·!""~~'~}}P"'\·„ · ''.:)j.;·t~·~,:-:Yl.1. 
wenn ich auf meine Freundin gewartet habe@). Jedenfalls habe ich ~i;· -~~~;~.;. 't{JJ:.{:ff~j 

mich oft dmilber geärgert, dass ich keine Ablage für mein Netbook hatte. i:f.~ f~~/ß~-J~~ -. -:r ·,;;y~~·: ::)~ 
O:inn hatte ich die Idee, selbst eine Halterung anzufertigen. Eine 6 mm f~f(~)~:r.ifS./' · ·~1 (;-:' 
dicke Holzplatte (32 cm x 22 cm) wurde fertig in der Holzabteilung im ~i:?" . 1

) \ :: 

Baumarkt zugeschnitten. Zuhause habe ich dann mit Bleistift die ge- r--· \ 
wllnschte Form direkt auf das Holz gezeichnet und diese mit einer Säge ..;-;t; 
ausgesägt. Die Kanten sind mit Sandpapier fein geschliffen. 
Viel Spaß damit. aber bitte nur benutzen, wenn das Auto steht! 

B Fllr meine Schale habe ich eine farblose Plexiglasplatte verformt. Man 
kann natllrlich auch ein farbiges Stück Plexiglas nehmen. Die Platte 

darf nicht größer als der Backofen sein, denn die Scheibe wird etwa 10 
Minuten bei 170 Grad im Backofen erwärmt. Wenn man das Plexiglas im 
Backofen auf leere Konservendosen legt, biegt es sich schon während des 
Erwärmens in eine grobe Form. Wenn das Plexiglas durch die Hitze weich 
geworden ist, kann es mit den Händen in die gewünschte Form gebracht 
werden. Natürlich sollte man dabei mit Ofenhandschuhen arbeiten. Nach 
15 Minuten ist das Material erkaltet und kann nur verändert werden, wenn 
man es wieder erwärmt. 

\ \ ( Ich wollte einer Freundin an jedem Tag im Jahr eine kleine Freude berei-
_. ten und so kam ich auf diese Idee: Ein großes Glas wird mit 365 Kleinig-

keiten gefüllt - eine für jeden Tag. Dafü r werden viele kurze Sprüche, Zitate 
oder Witze z. B. aus dem Internet in kleiner Schrift auf buntes Papier aus­
gedruckt. Dann werden die Zettel geschnitten und zusammengefaltet. Na­
türlich können noch Bonbons oder andere Kleinigkeiten ins Glas gefüllt 
werden. Für die Verzierung des Glases löst man alte Briefmarken von Briefen 
im Wasserbad ab und legt sie zum Trocknen auf Küchenpapier. Mit Klebstoff 
werden die Briefmarken dann auf das Glas geklebt. Ist alles abgezählt und 
durchgemischt im Glas, wird es mit Geschenkband verziert. 

c Markieren Sie in den Texten, welche Materialien und Werkzeuge man benötigt. 

d Wählen Sie eine Idee aus und erklären Sie den Arbeitsablauf. 
Geben Sie direkte Arbeitsanweisungen wie im Beispiel. 

Nimm ein Stück Plexiglas. 
Heize den Backofen auf .. . 

e Können Sie selbst eine Anleitung geben? Welche Materialien, Werkzeuge oder Geräte 
braucht man? Welche Schritte müssen ausgeführt werden? 

Also, ic/1 bin kein Heimwerker. Aber ich kann erklären, wie man einen Käsekuchen backt. Man braucht dazu · · · 
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\ 
/ 

" 
Frisch gestrichen" 

a Suchen Sie im Text aus Aufgabe 3 Passivformen mit werden und sein. Was drücken sie aus? 

b Ordnen Sie die Formen in eine Tabelle. 

Vorgangspassiv Zustandspassiv 
Die Aufmerksamkeit liegt auf der Handlung. Die Aufmerksamkeit liegt auf dem Ergebnis der Handlung. 

Die Kärtchen 
werden geschnitten. 

c Sehen Sie sich die Bilder an und formulieren Sie Sätze. 

Die Kärtchen 
sind geschnitten. 

2. 
3.~· · :· \ ., 4. a.' .„p'.l . s. 

. . • h 

I ' · • • ·-/} "'_/N7. 
~ .v:;;· 

1. 

d Nach der Arbeit: Üben Sie zu dritt wie im Beispiel. 
~~~~~~~~~~~ 

1. der Backofen / ausschalten 
2. der Arbeitsplatz/ reinigen 
3. die Klebstofftube / zuschrauben 
4. die Konservendosen / wegräumen 
5. die Geschenkkarte / schreiben 

Wir helfen Ihnen! 
• Benötigen Sie Hilfe beim Heimwerken? 

6. 

Hilfe, es funktioniert nicht! 
a Lesen Sie die Anzeige 

und notieren Sie die 
Vorteile des Heimwerker­
notdienstes. 

• Kommen Sie beim Renovieren nicht weiter, weil Ihnen das richtige Werkzeug fehlt? 
• Können Sie Ihre neue Küche nicht aufbauen und ärgern sich über die unverständliche 

Anleitung? 

0 us b Hören Sie das Gespräch. 
·Welches Problem hat 
Herr Moll? 

Unser Heimwerkernotdienst ist da, wenn er gebraucht wird. Wir helfen Ihnen auch 
abends und am Wochenende. Und Ihr Geldbeutel freut sich: Wir helfen nur so lange, wie 
die Hilfe gebraucht wird. Wir übernehmen auch kleinere Aufträge - bei fairen Preisen. 

Rufen Sie uns an unter 01SS/112 23 34. 

•:._ .. 

c Hören Sie noch einmal. Wie beschreibt Herr Moll das Pr()~lem? Kreuzen Sie an. 

1. Ich habe ein Problem. 
2. Das funktioniert nicht. 
3. Der Zusammenbau klappt nicht. 
4. Ich verstehe nicht, wie das geht. 
5. Ich schaffe das irgendwie nicht. 

D 
D 
D 
D 
D 

d Schreiben Sie handwerkliche Probleme 
aus Ihrem Alltag auf Kärtchen. 
Mischen Sie die Kärtchen und ziehen Sie 
eines. Spielen Sie das Gespräch mit dem 
Heimwerkernotdienst. 

6. Ich komme nicht weiter. 
7. Ich erhalte eine Fehlermeldung. 
s: Es ist ein Fehler aufgetreten. 
9. Mit dem Bohrschrauber bekomme 

ich das nicht hin. 

~i~ Wa.s.serhah~ 
tropft 

Va.s T~r.sch/o.s.s 
i.st kaputt. 

Va.s ~uto .„ 

D 
D 
D 
D 

siebenundvierzig 47 



„ ........................... ········· „.„ ....... „ ..... ········ „ .........•.....•.......•............•.........•.......... „ . " · ·· .. 

Zuerst muss man . „ 
a Überlegen Sie gemeinsam, was die einzelnen Schritte beim Kopieren sind. 

b Bringen Sie die Textteile in die richtige Reihenfolge. 

a) (,) Die Kopien werden mit der Bildseite nach unten ausgegeben. 
b) -4 Drücken Sie nun die ·niste Start. Das Gcriil startet den Kopiervorgang. 
c) + Geben Sie anschließend die Anzahl der Kopien über die Tastatur ein. Maximal 999. 
d) JJ,,._ Legen Sie, nachdem der Kopierer bereit ist, Ihre Vorlagen ein. 
e) ~ Nehmen Sie dann die gewünschten Einstellungen zum Kopierformat vor. 
f) -b- Stellen Sie sicher, dass alle vorherigen Einstellungen gelöscht sind. Wenn vorherigt: Ein ~teJ. 

lungen aktiv sind, drücken Sie die 'faste GC'sa111//iisc/1e11 und wiederholen Sie die F.instcllun, 
g) Sl_ Warten Sie, bis der Kopierer einsatzbereit ist. g. 
h)~ Wenn Sie sich n~it Ihrem Anwendercode anmelden müssen, geben Sie den Code über die 

Tastatur ein. 
i) _1_ Schalten Sie den Kopierer ein. 

c Beschreiben Sie einem Partner / 
einer Partnerin einen Ablauf. Zuerst macht man . „ 

- einen Telefonanruf machen 
- d_en Ölstand des Autos prüfen 
- emen Knopf annähen 
- Nudeln kochen 

Dann/Nun/Anschließend/ Als Nächstes wird/werden 
Dazu muss/sollte man „. · 

Wenn .„, (dann) .„ 
Zum Schluss wird/werden „. 

d Das Ding - Beschreiben Sie die Funktion 
eines Gerätes, ohne es zu nennen Die anderen t . Zu~rst muss man den Stecker in die Steckdose stecken. 

ra en. Dann wtrd das DING angeschaltet. jetzt muss man das DING „ . 

Da gibt's einen Fehler. 
a Welcher Text passt zu welchem Bild? Ordnen Sie zu. 

CD ee e 
Ich möchte Sie auf einen 
Fehler an unserem Kopierer 
aufmerksam machen. 

0 
Schau mal, der kopiert doch nicht richtig. 

Es gibt am Kopierer eine Fehlermeldung. 

b Üben Sie zu dritt: A weist im direkten Ges „ 

Telefon, C macht schriftlich auf d F hl prach auf den Fehler hin, B meldet den Fehler am 
en e er aufmerksam. 
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Das kann man doch besser machen. 
a Wer hatte die Idee? Sehen Sie sich die Fotos an und ordnen Sie 1-4 zu. 

Johannes Gutenberg, 

Mainz 

Robert Bosch, 
Stuttgart 

Eva Klein, 
München 

Alex Michel und Ibo Koksoy, 

Frankfurt 

1. ;? löste 1902 eines der größten Probleme der Automobiltechnik. 
2. ~ ? schlug 2008 ausschaltbare Steckerleisten für Standby-Geräte vor und half dem Unternehmen, 

die Energiekosten zu senken. 
3. Die Idee von ? legte 1450 die Grundlage für den heutigen Informationsfluss. 
4. Die Idee von ? . half einem Unternehmen der Automobilindustrie, Verpackungskosten zu sparen. 

v 126_29 b Hören Sie die Berichte. Was war jeweils das Problem? Tauschen Sie sich aus. 

c Welche Probleme kann es am Arbeitsplatz geben? Sammeln Sie. 

r Also, bei uns gibt es schon 
neues, gutes Werkzeug, 

aber nicht genug. 
Die meisten arbeiten mit 

veralteten Geräten. 

d Machen Sie zu den Problemen mündliche Verbesserungsvorschläge. 

Es wäre doch besser, wenn alle mit 
guten Geräten arbeiten könnten. 
Ich schlage vor, dass die Firma ... 

Bei uns ist es so, dass ... 
Es gibt ein Problem bei ... 
. .. geht doch besser. 

Das wäre besser. 
Ich habe einen Vorschlag. 
Ich schlage vor, dass .. . 

e Schreiben Sie zu einem Problem einen Beitrag für das Verbesserungsforum Ihrer Firma. 

In habe festgestellt, dass mein PC viel langsamer läuft, wenn die Datensicherung gemacht wird. Das geht auch den anderen 
Kollegen und Kolleginnen in meiner Abteilung so. Deswegen schlage ich vor, die Datensicherung nachts zu machen. 

Siddik Kurz, Buchhaltung 

! Ich mache in meinem Arbeitsber~ich ~ie Erfahrung, dass .. . 
1 Ich möchte Sie auf ein Problem hmwe1sen. 
1 .. . könnte/sollte geändert/verbes~ert ~erden. 

Für dieses Problem möchte ich eme ,osung vors'thlagen. 
Der Vorteil davon wäre, dass ... 

·-' 
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9 Die Zukunft des Handwerks 
a Lesen Sie den Werbeslogan. 

Was wollen die Handwerker damit sagen? 

b Lesen Sie den Titel des Textes und sehen Sie sich 
die Fotos an. Was vermuten Sie, 
wovon der Text handelt? 

c Lesen Sie den Text und notieren Sie Stichworte 
zu den vier Trends im Handwerk. 

Neue Trends im Handwerk: Der Kunde entscheidet 
Handwerk in Deutschland, das sind etwa 975.000 kleine 
oder mittlere Betriebe. Handwerker und Handwerkerinnen, 
das sind Bäckermeister, Elektromechaniker, Frisöre und 
Zahntechniker, Maurer, Optiker und viele mehr. Rund 30 

5 Prozent aller Auszubildenden kommen im Handwerk unter. 
Was unternimmt das Handwerk, um sich für die Zukunft fi t 

zu machen? Die Deutschen sind stolz auf ihre duale Hand­
werksausbildung, weil die Auszubildenden den Beru f so­
wohl praktisch im Ausbildungsbetrieb als auch theoretisch 

10 in der Berufsschule lernen. Und das deutsche Handwerk hat 
im Ausland einen guten Ruf. Trotzdem sind Handwerker in 
Deutschland nicht bei allen beliebt. Sie sind manchmal 
schwer zu bekommen und wenig kundenfreundlich. Wenn 
Kunden erst stundenlang im Internet suc:hen müssen, bevor 

15 sie den passenden Service finden, schadet dies dem Image 
der Handwerker. Handwerker sollten, wenn sie Erfolg haben 
wollen, ihre Marketingstrategien durchdenken und ihre 
Leistungen umstellen. Sie soll ten sich an aktuellen Trends 
orientieren, denn diese spiegeln die Wünsche der Kunden 

20 wider. Was aber ist im Moment auf dem Markt aktuell? 
• Immer mehr Menschen legen Wert auf Wellness und ei­

nen gesunden Lebensstil. In ihrem Zuhause geht es ihnen 
um Schönheit, Stressfreiheit, Gesundheit und inneres 
Gleichgewicht. Dies zeigt sich tiei den Aufträgen für die 

25 Handwerker: Solaranlagen, Wellness-Badezimmer, Ge­
sundheitsbetten, Biomöbel, Feng-Shui-Gärten - die Be-
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dürfnisse sind vielfält ig. Hie ·st also die kreative Kraft 

des Handwerks gefragt. 
• Vor einiger Zei t noch fanden viele Menschen das gut, was 

30 neu auf dem Markt war. Nun aber geht der Trend zum 
Traditionellen. Kunden schätzen Echtheit, Dauerhaftig­
keit und Qualität. Dies öffnet für das Handwerk neue 
Märkte und Chancen. Baufachleute führen Sanierungs­
arbeiten an alten Häusern durch, Tischler spezial isieren 

35 sich auf al te Möbel und Kfz-Spezialisten auf Oldtimer 
oder andere al te Fahrzeuge. 

• Rund 80 O/o der Haushaltseinkommen werden von Frauen 
ausgegeben. Handwerker sollten sich deshalb auf diese 
Zielgruppe einstellen und mit Pflegeleichtigkeit, Design 

40 und sauberer Arbeit überzeugen. 
• Äl tere Menschen sind eine kaufkräftige und deshalb 

wichtige Kundengruppe, mit der Handwerker aber auch 
besonders rücksichtsvoll umgehen müssen. Im Alter 
nehmen die Sicherhei ts- und Bequemlichkeitsbedürf-

45 nisse zu. Auch der Wunsch nach persönlicher Betreuung, 
nach Höflichkeit und Geduld wird größer. Freundlichkei1 
steht für diese Kundengruppe an erster Stelle. 

Handwerker sollten der Versuchung widerstehen, für jeden 
das Richtige im Angebot zu haben. Als Regel gilt: Je spezia-

50 lisierter die Handwerksleistung ist, desto gefragter ist der 
Handwerker oder die Handwerkerin. Ein Installateur z. ß., 
der auch Solarmodule aufbaut und repariert, kann sich 
auch in Zukunft auf dem Markt durchsetzen. 
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d Lesen Sie den Text noch einmal. Entscheiden Sie, welche der Antworten passt. 

1. Die Deutschen sind stolz aµf die duale @:] weil die Meister damit zufrieden sind. 
Ausbildung im Handwerk, „. ~eil sie Praxis und Theorie gut vereint. 

2. Den Wellness-Kunden ist wichtig, „. 

[f] weil Handwerker in Deutschland beliebt sind. 
lli:Ydass sie lange gesund und fit bleiben. 
[fil dass die Produkte nicht teuer sind. 
[f] dass die Produkte ein modernes Design haben. 

3. Frauen sind eine wichtige Zielgruppe, ... @:] weil es heute viele Handwerkerinnen gibt. 

[fil weil sie sauber arbeiten. 
~eil sie das meiste Geld in der Familie ausgeben. 

4. Handwerker können mehr verdienen, ... ~wenn sie sich auf ausgewählte Angebote konzentrieren. 

[fil wenn sie im Ausland arbeiten. 

e Wo und wie steht das im Text? 
C°Q-wenn sie alle Zielgruppen bedie,nen. 

1. Das deutsche Handwerk ist im Ausland angesehen. 
2. Handwerkliche Kreativität ist erwünscht. 
3. Immer mehr Menschen legen Wert auf Dauerhaftigkeit, 

Echtheit und Qualität. 
4. Freundlichkeit ist für diese Kundengruppe wichtiger 

als alles andere. 

1. Zeile 10+11: Vnd da.s deut.sche 
ltandwerk hat iU1 .;tu.stand 
einen quten Ruf. 

f Was halten Sie von den beschriebenen Trends? Kennen Sie noch andere? 

Mit guter Arbeit überzeugen 
a Welche trennbaren und nicht trennbaren Verben kennen Sie? Sammeln Sie. 

b Markieren Sie im Text von Aufgabe 9 alle Verben mit den Vorsilben durch-, über-, um-, unter-, 
wider- und machen Sie eine Liste. Ergänzen Sie. die Verben, die Sie bei .10a gesammelt haben. 

vor.si/ben trennbare Verben 
(Betonunq auf der Vor.Silbe) 

nichttrennbarc Verben 
(Betonunq auf deU1 Verb.staU1U1) 

unter- unterkoU1U1en 

c Schreiben Sie Sätze im Präsens und Perfekt. 

1. der Ausbilder/ die Arbeitsanweisung I wiederholen 
2. weil / regnen / es / wir / die Arbeit an der Solaranlage / nicht / d~rchführen 

· 3. d ie Kundin /den Handwerker /bitten/ den Vertrag/ unterschreiben 
4. überlegen / nicht lange / manche Kunden / bei Wellnessprodukten 
5. der Verkäufer / den Kunden I nicht / widersprechen 
6. wiederkommen / der Wunsch nach Dauerhaftigkeit 
7. die meisten Leute / am Wochenende / umziehen 

1. 'Der .;tu.sbi/der wiederholt die .;trbät.sa.nwei.sunq. 'Der -ltu.sbi/der hat „. 

1d Wie sind Ihre Erfahrungen mit dem Handwerk in Deutschland 
und in Ihrem Land? Berichten und diskutieren Sie im Kurs. 

Handwerker verdienen bei uns 

oft nicht sehr viel. 

( 
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· · Im Alltag 

Einen Arbeitsablauf beschreiben 

Zuerst macht man . . . · d/ d 
Dann/Nun/ Anschließend / Als Nächstes / Im nächsten Schritt WH wer en · · · 

Gleichzeitig wird/werden ... 
Dazu muss/sollte man ... 
Wenn ... , (dann) ... 
Zum Schluss wird/werden ... 

Sagen, dass etwas nicht funktioniert 

Ich habe folgendes Problem: .. . 
. . . funktioniert nicht. 
. . . klappt nicht. 
Ich schaffe es nicht, ... zu ... 
Ich bekomme das nicht hin. 

Im Beruf 

Verbesserungsvorschläge machen 

Eher mündlich: 
Bei uns ist es so, dass ... 
Es gibt ein Problem bei ... 
Das geht doch besser. 
Ich schlage vor, dass .. . 
Das wäre besser. 

Eher schriftlich: 

Ich verstehe nicht, wie ... 
. .. ist fehlerhaft . 
Ich erhalte die Fehlermeldung ... 
Dabei ist ein Fehler aufgetreten. 

Es wäre besser, wenn ... 
Ich habe einen Vorschlag: ... 
. .. geht doch besser. 
Ich würde das anders machen. 
Ich würde ... 

Ich mache in meinem Arbeitsbereich die Erfah.rung, dass .. . 
Ich möchte Sie auf ein Problem hinweisen . 
. . . könnte/sollte geändert/verbessert werden. 
Für dieses Problem möchte ich eine Lösung vorschlagen. 
Der Vorteil davon wäre, dass ... 

Nützliche Ausdrücke in Texten 

rund 30 Prozent 
etwas unternehmen, um .. . zu ... 
stolz sein auf 
einen guten Ruf haben 
als kundenfreundlich gelten 
etwas widerspiegeln 
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Wert legen auf 
sich spezialisieren auf 
neue Märkte öffnen 
sich einstellen auf 
eine kaufkräftige Kundengruppe sein 
einer Versuchung widerstehen 
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. Vorgangspassiv und Zustandspassiv 

• 

Im Passivsatz steht die Handlung im Vordergrund. Die handelnde Person wird oft nicht genannt. 

Vorgangspassiv 
(Verlauf der Handlung) 

Präsens 
Perfekt 
Präteritum 
Präsens + Modalverb 
Präteritum + Modalverb 

Die alte Farbe wird entfernt. 
Die alte Farbe ist entfernt worden. 
Die alte Farbe wurde entfernt. 
Die alte Farbe muss entfernt werden. 
Die alte Farbe musste entfernt werden. 

Zustandspassiv Präsens lfflllt:. „ 
Der Bodenbelag ist entfernt. "•--..., 

(Ergebnis der Handlung) Präteritum Der Bodenbelag war entfernt. 

Das Zustandspassiv drückt das Ergebnis einer Handlung aus. Hier sind nur zwei Zeiten gebräuchlich: 
Präsens und Präteritum. 

Vorsilben, die trennb_ar und nicht trennbar gebraucht werden 

Die Vorsilben durch-, über-, um-, Unter-, voll-, wider-, wieder- gibt es bei trennbaren und nicht trennbaren 
Verben. 

Beispiele: 

@i ~ f-a-lle-Il). 

(umgeben) 

(unter~ i kommeii_) 

(unternehmen) 

Vorsilben 

durch-
über-
um-
unter-
voll-
wider-
wieder-

Das Regal i fällt) gleich@. 

Ein hoher Zaun ( umgibt) das Gelände. 

Sie i kommei!) im Handwerk (unter~. 

Was (unternimmt) das Handwerk? 

trennbare Verben 
(Vorsilbe betont) 

durchschneiden, durchfahren 
überkochen, übersetzen 
umfahren 
unterkommen 
voll machen 
widerspiegeln 
wiederkommen 

nicht trennbare Verben 
(Verbstamm betont) 

. . _ durchschauen, durchfahren 
ff übersetzen, überlegen -;v 

umfahren, umgehen •,,;: l_c 
.] \ unternehmen, unterlassen 

vollbringen, vollenden 
wi ersprechen . ) ··:~ 1s 

~- . 
wieaerholen 

~ ,\\ 

Er hat den Baum umgefahren. Sie hat den Baum umfahren. 
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Lieber mit dem Fahrrad 
zum Strand 

als mit dem Mercedes 
zur Arbeit. 

.. •, 

Lieber arm und gesund ~---l~ 
als reich und krank. 

Lernziele 
• über Gesundheit und Krankheit sprechen 
• Meinungen formulieren /abwä gen /widersprechen 
• über Berufe im Gesundheitswesen sprechen 
• über Probleme im Arbeitsablauf sprechen 
• eine Grafik und einen Text zum Qualitäts­

management verstehen 

1 Gesundheit 

Wer keine Zeit für seine Gesundheit hat, 
wird eines Tages Zeit haben müssen, 

krank zu sein.· 

a Sehen Sie sich die Bilder an. Welches passt für Sie am besten zum Thema „Gesundheit"? 

0 u o b Lesen Sie die Zitate und hören Sie dann zu. Über welches Foto und welches Zitat spricht 
Frau Michalak? 

c Wählen Sie ein Foto und ein Zitat aus. Bereiten Sie einen Kurzvortrag vor. Sprechen Sie 
etwa eine Minute. Erwähnen Sie auch Zitate und Sprichwörter aus Ihrer Heimat. 

Ich habe das Bild mit .. . gewählt, weil .. . Bei uns gibt es folgendes Sprichwort: ... 
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01.31-35 

Gesund bleiben - wie geht das? 
a Sie hören Aussagen von fünf Personen zum Thema „Gesund bleiben". Sie hören die Aussagen · 

nur einmal. Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1-5 richtig oder falsch sind. 

R F 
1. Juri Poljakow ist sich sicher, dass Bewegung für das Gesundbleiben eine wichtige 0 0 

Rolle spielt. . -

2. Carl Kaufmann sagt, dass man G~he~{ga-r nich definieren kann. Man braucht nur 
Glück. ·j, 

00 

3. Mai Lin Guan fi.ndet, dass Körper und Seele im Gleichgewicht sein müssen, 00 
um gesund zu bleiben. ·; 

4. Sandra Poll ist der Meinung, dass eine gesunde Ernäh)ung das Wichtigste ist. 00 
GI 0 5. Husani Kutesa glaubt, dass menschliche Beziehungen der entscheidende Faktor sind. 

~ . 

b Was kann man tun, um gesund zu bleiben? Sammeln Sie 
Ideen und diskutieren Sie im Kurs. Notieren Sie die Ideen in 
den Ringen von innen (sehr wichtig) nach außen (nicht so 
wichtig). 

Meinungen formulieren 

Gesundheit heißt für mich, 
dass .„ 
Ich denke, das Wichtigste ist, 
dass „. 
Wenn man nicht . „, dann . „ 

abwägen 

Viele Leute meinen, dass es 
reicht, wenn man ... , aber .. . 
Einerseits ist ... schon wichtig, 
andererseits .. . 
Das ist richtig, aber ... 

widersprechen 

Ich bin nicht der Artsicht, 
dass ... 
Ich glaube nicht, dass man 
sagen kann .. . 
Das sehe ich anders, denn ... 
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Stress, lass nach! 
a Stress im Wörterbuch - Lesen Sie 

die Einträge und formulieren Sie . 
je einen Satz mit Stress, stressen, stressig. 

dann steht man oft unter Stress. 

Stress [ßl] der; -es; nur Sin;:ular; eint: uni111gcrit1 . 
) bl . 1 lf11„ 

starke Belastung durch 1 ro cmc, zu vrc Arbe:it 1 ,. ·, • s 1 L ' ' "'lt usw. (unter Stress stehen; • .'trcss iarH.:n; 11n Strc:„, '' 
sein) II f K-1 Stresssituation; strcssfrc.i 
stres-sen; stresste, hat ;.:estre.Ht 1 J J Jemanden (rnit 
etwas) stressen bewirken, dass jemand Stress hat: 
Er hat sie mit seinen Prohlemen ;.:estre.u t. f21 ctw11,1 

stresst Uemanden) etwa~ verursacht. Str<.:s:" bei jcrri;in. 
dem: Diese Art von /\rhetl stresst (nuch) Zlon/icJ,, 
stressig [82] Adjektiv; umg.; (eine Arbeit, ein 'fa.gJ 1.(1 
dass sie jemandem Stress verursachen ' 

b Was sind Ihre Erfahrungen? Welche Tipps zur Stressbekämpfung kennen Sie? 

Ich bin sehr oft gestresst, weil . . . . 
Viele Deutschen kommen mir oft gestresst vor, we11/aber/obwohl „ · 

Wenn ich spüre, dass ich gestresst bin, dann ... 
Ich versuche, in stressigen Situationen· ... 

~ Vereinfache dein Leben 
a Lesen Sie die Acht Stufen zu einem einfacheren Leben" schnell. Nennen Sie dann zwei 

II 

Punkte, die Ihnen wichtig erscheinen. 

Acht Stufen zu einem· einfacheren Leben 
Die A11tore11 des Weltbestsellers „simplify yo11r life" sclllage11 ein 
Acht·Sl11fen·Modell für ein weniger kompliziertes 1111d glückliclleres 
Leben vor. Das Programm soll helfen, es sich im Alltag leichter z11 
macllen und es besser zu haben. Wir zitieren hier seclls Stufen und 

s fassen die Stufen 7 und 8 wsammen. 
Stufe 1: Ihre Sachen Damit ist alles, was Sie besitzen, ge· 
meint. Durchschnittlich sind es über 10000 Gegenstände, 
sagen die Statistiker. [„.] Auf Ihrem Schreibtisch sollten Sie 
die erste Schneise schlagen und das herrliche Gefühl genie-

10 ßen, dass Sie Ihren Papierkram beherrschen und nicht Ihr Pa­
pierkram Sie beherrscht. Dann geht es weiter zu Kleider· 
schrank, Wohnung, Garage, Auto - wobei es keine Trennung 
gibt zwischen Ihren privaten Utensilien und denen, die Sie 
an Ihrem Arbeitsplatz haben. 

1s Stufe 2: Ihr Geld [„.] Klarheit bei Geldangelegenheiten zu 
gewinnen ist häufig viel schwieriger, als das Durcheinander 
in einer Wohnung aufzuräumen. Denn hier geht es nicht nur 
um Bargeld und Kontostände, sondern auch um Schulden 
und Darlehen - und vor allem auch um erlernte Verhaltens· 

20 weise'fiunfiiientale Blockaden im Umgang mit Geld. 
Shafc 3: Ihre Zeit [„1)eder Mensch hat 24 Stunden pro Ta,g 
zur Vf;~· Die Frage ist nur, über wie viele davon er wirk­
lich re1 ver ugen kann. :~r, Kinder, Kunden, Chef, 
Kollegen, Verwandte - je wi seinen Anteil Ihrer Zeit 

25 Dazu komme'";dfe alltäglichen Routinen und Pflichten, Hob~ 
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bys, Liebhabereien und vielleicht eine geheimc.-Lcidemd1aft. 
Wo aber bleibt die Zeit, die Sie ganz für sich selbst haben -
einfach zum Zu-sich-Kommen, zum NachdenkC'n, LUITI 

Nichtstun? Auch hier können Sie Ordnung schaffen. j.„J 
30 Stufe 4: Ihre Gesundheit Ihr intimster Besitz ist Ihr Kör· 

per. Wir Menschen konzentrieren' uns feiJer oft erst d,1rauf, 
wenn er nicht mehr klaglos funktioniert. Bei Kran ken drclil 
sich alles um den Körper; er verdrängt dann alle am!den 
scheinbar so wichtigen Lebensbereiche. Der simpli t1 .\l'cg 

35 zeigt, wie Sie es nicht so weit kommen Jassen, sonclcr11 1'1·111k· 
heilen langfristig vermeiden. 1„ .j 
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Stufe 5: Ihre Mitmenschen Das soziale Netz Ihrer Umge­
bung . „ kann zur Quelle eines schrecklich komplizierten Le­
bens werden: Intrigen, Streit, Mobbing, Neid sind die nega-

40 tiven Auswüchse davon. Aber auch freundschaftliche Bezie­
hungen oder soziales Engagement können kompliziert wer­
den - dann, wenn Sie sich davon auffressen lassen, wenn Sie 
nur noch für Ihre Mitmenschen da sind und Ihre eigenen Be­
dürfnisse verdrängen. Der Aufräumvorgang des simplify-

45 Weges klärt und vereinfacht Ihre Beziehungen. Er macht Sie 
frei für die menschlichen Kontakte, die Sie bereichern und 
weiterbringen. [ ... ] 
Stufe 6: Ihr ~artner Hinter einer hohen Einstufung der 
Liebe steckt die Uberzeugung, dass sich der Mensch am nächs-

so ten kommt, wenn er einem Du begegnet. Das Du muss nicht 
zwingend der Ehepartner oder Lebensgefährte sein. [ ... ] Der 
simplify-Weg macht Schluss mit der unsinnigen Feststellung, 
dass Erfolg im Beruf zwangsläufig verbunden ist mit einer Be­
lastung Ihrer Ehe oder Partnerschaft. 

55 Die siebte Stufe von „simplif y your life" beschäftigt sic/1 mit dem 
eigenen lc/1. Wenn man bei vielen Dingen des Alltags aufgeräumt 
lwt, dann !tat man die Cllance, seine eigenen Bedürfnisse und 
Wünsche zu erkennen. In der achten Stufe geht es schließlich um 
die Spiritualität. 

60 Die simplify-ldecn Jede simplify-ldee ... basiert auf einem 
einfachen Prinzip: Weniger ist mehr. Weniger erreichen Sie, 
wenn Sie die Spirale zum Komplizierten einfach umdrehen. 
Dafür haben wir ein Wortspiel strapaziert, das im Deutschen 
in fast allen Sachgebieten funktioniert: Statt verdoppeln ent-

65 doppeln, statt Gerümpel entrümpeln, statt Verspannung Ent­
spannung, statt Beschleunigung Entschleunigung - alle mei­
ne »ENT-lein« sozusagen. Integrieren Sie diese ENTs bewusst 
in Ihren Alltag. Sie werden merken, dass Sie sich damit schon 
mitten auf Ihrem simplify-Weg befinden. 

/ · .. :"< . 
~~ ~~ 

b Ergänzen Sie die Satzanfänge mit Informationen aus dem Text. . · 1·· ·~:~?:-.i „"·· \· ~ : €. '( :.. 
. 1 1,.,,. 'JArA) Y'11c1 ,•1 tEb 1~ . z„~ ·.l" t ec. 1„ "l · 

1. Die Autoren schlagen als Erste~ vor, dass . xn~l l ~l }i.el~ CCI!-)$~ 'r' ; v ':·i ,.., \ , · · 
2. Wenn_es um_ Geld geht, dann . L~+ e~ sch \N \ t'f 1,9'QY' I K \o.rVI e1 '( 'C\N )C \...c,\\\t ../ 
3. Um seme Zeit besser zu organisieren, sollte man Merst prüfen, . . . -· . · / / 
4. Auf unsere ~esundhei~ ac~ten wir meistens erst, wenn .kt )<oV per n 1 Cr.0.' . . _,,.:.„ 
5. Man sollte mcht nur fur die anderen da sein, sondern „ . · ,., · ·"7 

,. 

6. Man kann im Beruf erfolgreich sein, ohne .„ . .ll'·.· ~""!-:{ 
7. Wenn man seinen Alltag besser im Griff hat, kann man „ . 

1" "'}'/f1'~\( 
. ' t . „ . 

c Benutzen Sie diese Ausdrücke aus dem Text in Sätzen über sich selb~t:~' 

das herrliche Gefühl genießen 
Klarheit gewinnen 
etwas zur Verfügung haben 
Ordnung schaffen 

alles dreht sich um ... 
es nicht so weit kommen lassen 
sich von etwas (nicht) auffressen lassen 
Schluss machen mit ... 

Jch u.töchtc ci11u.tal da.s herrliche 6refi1h/ qe11ieße11, al/e.s er/ediqt zu habe11. 

„. 

d Welche Vereinfachungen" können Sie sich vorstellen? Welche würden Ihnen schwerfallen? 
" 

Man kann es sich leichter machen. 
a Suchen Sie im Text oben Verben mit obligatorischem es. e.s .sich /cichtcr u.tachc11 

b Mit oder ohne es? Ergänzen Sie es, wo e! f!Otwe!1.di~J~~:_·~--
.~;- I ~·--~~-'_.,. „ 

. 1. Ich schaffe eS- nicht, dich die~~~~~e,..zu ·~-e~~~~!:>p.r~ · 
• • ~ · • J" - · 

2. Die Arbeit habe ich '}.. geschafft! 
r /1 , . .;./ . 

3. Das bringt - -+.--- nichts. 

4. Sie hat e ~ weit gebracht: Sie ist Managerin in einem großen ·. nt1er~-~.1~~r 

5. Sei nicht böse, sie meint e ~ eigentlich gut. "\· ·1.; J .:.. \.-, 1 

6. Meinst du wirklich, dass wir die Wohnung aufräumen müssen? 
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6 Gesundheit als Beruf H „ s· t d B · 
0 1.36 a Wählen Sie einen Beruf aus und stellen Sie ihn im Kurs vor. oren ie zuers as e1spie1, 

01.37 

.l r · { 
1 

Ernährungsberaterin Zahnärztin und Zahnarzthelferin Yogalehrerin Masseur 

b Arbeiten Sie zu zweit (A/B). Erklären Sie sich die Wörter mithilfe des Wörterbuchs. 

A akut • ambulant • Unfallchirurgie • Übergabe • B fürsorglich • stationär • lagern • Injektion, 
dokunlfntieren • Anästhesie Wunde • Hospiz 

c Ho-..en Sie das lntervJew mit dem .Krankenpfleger Oliver Werhan. Wo hat ~r seinen. Seruf 
- 1. L · c- ' V'l · ,, \ l'\ e 1 n e Y K \ \ ~ 1 

gelernt? Wo arbeitet er heute? 'l c n V \ 1\ ~GY\ ·e. 1 (\ e_ ~ J OUI r f\ ~~\/vlOl~f o\ i'.t _, ) 
d Lesen Sie 1-6 und hören Sie noch einmal: Was sagt Herr Werhan? Kreuzen Sie an. YiJ 

1. @] Andere jungs haben 
sich gefreut, beim 
Computer~iel gewonnen 
zu haben. 

[fil Ich habe mich gefreut, 
beim Computerspiel 
gewonnen zu haben. 

4. [j}'Es ist sehr zeitaufwendig, 
alles dokumentieren 
zu müssen. 

[fil Es ist sehr gut, dass alles 
dokumentiert werden 
kann. 

2. @:} In der Klinik war-es 
anstrengend, sich mit den 
Ärzten auseinandersetzen 
'zu müssen. 

·[fil In der Klinik war es anstren­
gend, sich mit den Patienten 
auseinandersetzen zu müssen. -

5. ~ Es ist wichtig, durch einen 
Pflegebericht auf den 
aktuellen Stand gebracht 
worden zu sein. · 

[fil Es ist wichtig, die Patienten 
auf den aktuellen Stand zu 
bringe~. 

Es gibt Möglichkeiten, sich zu spezialisieren. 
a Infinitivsätze - Finden Sie in 6d zu jeder Kategorie ein Beispiel. 

3. @] Manche Menschen 
sind darauf ange­
wiesen, unterstützt 

. zu werden. 
lli] Die meisten alten 

Menschen müssen 
unterstützt werden. 

6. @] Es ist unangenehm, 
sich dauernd weiter­
bilden zu müssen. 

[[LESgibt viele 
Möglichkeiteri, 
sich zu spezialisieren. 

Prii.sen.s 
fiktiv 

Prii.sen.s fiktiv 
""1it Modalverb 

Prit.sen.s 
Pa.s.siv 

Perfekt 
fiktiv 

Perfekt 
pa.s.siv 

~.S qibt Vide. 
Möq/ichkeite~, .sich 
zu .spezia/i.siere~. 

b Schreiben Sie Infinitivsätze nach den Modellen in 7a. 

1. Die Geschäftsleitung ist verpflichtet, „. die Mitarbeiter / anhören (Präsens Aktiv) 
2. Es kostet Kraft, „. mit Beschwerden I sich auseinandersetzen / müssen (Präsens Aktiv+ Modalverb) 
3. Die Mitarbeiter legen Wert darauf, „. hören (Präsens Passiv) 
4. Herr Werhan ist froh, „. einen guten Job/ bekommen (Perfekt Aktiv) 
5. Der Arzt behauptet, . „ informiert werden / nicht rechtzeitig (Perfekt Passiv) 
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Probleme im Arbeitsablauf besprechen 

0 138 a Hören Sie. Pflegehelferin Lucyna ruft die Pflegedienstleitung an. 
Was ist passiert? 

b Hören Sie noch einmal. Notieren Sie die Probleme und 
die Lösungsvorschläge. 

c Lesen Sie 1-3 und A-D. Ordnen Sie zu. Eine Lösung passt nicht. 

· Problem 1 

Die Kundin, die sonst immer 
zur Tür kommt, macht die Tür 
nicht auf. 

. Problem 2 

. Es ist nicht mehr genug von 
dem Medikament da, das der 
Kunde dringend braucht. qie 

· Arztpraxis ist schon zu. 

01· Lösung A D Lösung B D · Lo, uAg c 
- den ,Notarzt rufen 

Problem 3 
Die Kundin reagiert beim 
Essen sehr aggressiv. 

D Lösung D 
- zuerst anrufen 

... 5 

- zur Apotheke des 
Kunden gehen 

- die Wohnung 
verlassen - die Polizei - wenn niemand reagie'rt, , 

- garantieren, dass das 
Rezept nachgereicht 
wird 

- das Verhalten 
dokumentieren 

- die Angehörigen 
informieren 

informieren..., mit dem Schlüssel 
öffnen 

d Spielen Sie Dialoge zu den Situ~tio.nen in Be. 

Um Rat/Vorschläge/Instruktionen bitten 

Wie soll ich mit . „ jetzt umgehen? 
Wo/Wen muss ich jetzt anrufen? 
Was würden Sie mir in der Situation empfehlen? 
Welche Anweisungen soll ich „ . geben? 
Wie kann ich das Problem in den Griff bekommen? 

Pflegebericht 

Vorschläge machen 

Das Wichtigste ist, dass Sie „ . 

Sie sollten zuerst . .. , später könrien Sie dann ... 
Sie müssen ... darüber informieren, dass .. . 
Bitten Sie den Apotheker/ Arzt darum, dass .. . 
Besorgen Sie auf jeden Fall zuerst ... 

a Lesen Sie Lucynas Pflegebericht. Was ist passiert? 

8chöne6er9er Pflegeteam ------
Pflegebericht vom: 2.12.20. „ 1 15:40 Uhr 

Kunde: Herr Petzl 

Herrn P. auf deM ßoden lLegend angdroff en .. 
- war aus deM ßeH gefallen 
- ansprechbar 
- klagte über SchwLndel und SchMerzen LM rechten J<nLe 
- Krankenhaus versH\ndLgt 
- SanLtater trafen UM 15:20 Uhr eLn, Herrn P. Ln dLe J<lLnLk gebracht 
- beh. Arzt, Dr. J<orrLtke, Lnf orMLert 
- PDL LnforMLert dLe Angehörigen 

Tipps für Berichte im Beruf: 

1. Notieren Sie immer 
genau Datum, Uhrzeit, 
Namen etc. 

2. Schreiben Sie so kurz 
wie möglich und so 
ausführlich wie nötig. 

3. Schreiben Sie nur 
objektive Tatsachen, 
nicht Ihre subjektiven 
Einschätzungen. 

4. Schreiben Sie in 
Stichpunkten. 

b Schreiben Sie einen ähnlichen Bericht zu einem der Probleme aus Aufgabe 8. 
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Qualitätsmanagement /1 „ 

a Das Wort „Qualitätsmanagement" besteht aus „Qualität" un~ „Man~gement '. Uberlegen s· 
was Qualitätsmanagement" bedeutet und in welchen Arbeitsbereichen es eme Rolle . 11 

11 5~ 

b Sehen Sie sich die Grafik zum Qualitätsmanagement an und beschreiben Sie sie. 
1 

Umsetzung c Haben Sie schon Erfahrungen 
mit Qualitätsmanagement 
gemacht? 

Verteilung von Verantwortungen und 
Zuständigkeiten für die Umsetzung 

~ 
1t 6 

Bestandsaufnahme 
Ist-Zustand prüfen 

Zielerreichung prüfen 

Ich habe mal in einem 
Kaufhaus gearbeitet. Da sollte 

der Service verbessert 
werden und .„ 

I 
4 

Strategieentwicklung 
Feststellung von Maßnahmen: 

Wie wollen wir die Ziele erreichen? 

Qualitätsmanagement im Krankenhaus 

Zieldefinition 
Was wollen wir erreichen? 

Was soll besser funktionieren? 

2 
Auswertung 

Feststellung des Entwid\unc<"' 
Was soll verändert w;r~;".'. 

a Lesen Sie den Text schnell. Markieren Sie alles, was Sie verstehen. Sprechen Sie zu zweit. 

~-iJ 

Qualitätsmanagement in der ProSanitas ·~!"'6 

In den Kliniken der ProSanitas GmbH ist seit mehreren 
Jahren ein Qualitätsmanagement-System für alle 
Standorte etabliert, das stetig ausgebaut wird. Ziel des 
Systems ist es, die Zusammenarbeit zwischen den ver-

s schiedenen Fachabteilungen und Berufsgruppen zu 
verbessern. 
Es ist die zentrale Aufgabe des Klinikmanagements, 
die bestmögliche Versorgung der Patienten/-innen 
durch eine hohe medizinische Qualität zu sichern und 

10 dabei die Wirtschaftlichkeit des Unternehmens nicht 
aus den Augen zu verlieren. 
„Die Mitarbeiter sind unser wichtigstes Gut." - Dieser 
Satz aus dem Leitbild des Unternehmens war Maßstab 
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für die Reorganisation. Für ein an humanistischen Wer-
1s ten orientiertes Unternehmen war es deshalb wichtig, 

die Mitarbeiter/innen in diesen Prozess intensiv einzu­
binden. 

2012 wurden alle Mitarbeiter/innen und auch Pa­
tienten/-innen von einem Beratungsunternehmen be-

20 fragt. An der Auswertung waren die Beschäftigten 
selbst beteiligt. Die Führungskräfte wurden verpflich­
tet, die Ergebnisse mit allen Mitarbeitern zu bespre­
chen und Veränderungs- und Verbesserungswünsche 
aufzunehmen. 
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2~ Aus den Rückmeldungen an das Management wurde eine Reihe von Verbesserungen entwickelt: 
• Der Personal~insa~z soll immer sehr eng an den Bedürfnissen orientiert sein. 
• F~lls n?twend1g •. wird neues Personal eingestellt. 
• Die M~tarbe~ter/1.nnen erhalten immer eine Begründung für Entscheidungen der Leitungsebene. 
• Alle M1tarbe1ter/innen im Pflegedienst sind verpflichtet, jährlich während der Dienstzeit zwei Fortbildun-

30 gen zu besuchen, z. B. über lntensivpflege, Entspannungstechniken, Rückenschulen, Stressbewältigung. 
• E~V und Internet stehen den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen auch in ihrer Freizeit zur Verfügung. 
• Die Psychologen. ste~en auch den Mitarbeitern/Mitarbeiterinnen zur Verfügung. 
• Es. w~rden Arbe1tsze1tmodelle entwickelt, die sich auch an den Bedürfnissen der Mitarbeiter/innen 

orientieren. 

35 • Der Nachwuchs in der Pflege wird von der Firma selbst ausgebildet. Dafür stehen 140 Ausbildungs-
plätze zur Verfügung. 

Die bisherigen Ergebnisse des Qualitätsmanagements waren 
• erfolgreiche Neuorganisation 
• Steigerung der Effizienz des Unternehmens 

40 Die Erfolgsfaktoren lagen vor allem in der umfassenden, offenen Kommunikation und der engen Einbin­
dung der Mitarbeiter/innen auf allen Hierarchieebenen. 

b Lesen Sie die Aussagen 1-6. Was ist richtig, was falsch? Korrigieren Sie die falschen Aussagen. 

1. Wichtigstes Ziel des Qualitätsmanagements ist es, dass die Klinik billiger arbeitet . 
2. Es ist wichtig, dass alle Mitarbeiter in das Qualitätsmanagement miteinbezogen werden. 
3. Die Kliniken haben einen religiösen Hintergrund. 
4. Die Klinikleitung hat die Befragungen allein ausgewertet. 
5. Durch die Befragung hat man Probleme festgestellt und Lösungen gefunden. 
6. Die Kliniken konnten durch den Qualitätsmanagementprozess neu organisiert werden. 

c Zu welchen Wörtern im Text passen die Erklärungen 1-4? 

R F 
D El_..-----
B-D / 
D llJ/~ . 
EI B _.....--
GJ D 
DD 

1. die Art und Weise, wie das Personal für die Arbeit eingeteilt wird------------

2. die Tatsache, dass die Klinik gut und wirtschaftlich arbeitet _____________ _ 

3. die Zeitpläne, nach denen die Mitarbeiter arbeiten -----------------

4. die verschiedenen Niveaus in einer Institution: vom Helfer bis zur Leitung ________ _ 

d Welche der Veränderungen, die die Klinik umgesetzt hat, finden Sie am interessantesten? 

Gesundheit weltweit 
a Lesen Sie die Thesen zum Gesundheitssystem. Bilden Sie für jede These zwei Gruppen (pro/ 

kontra). Sammeln Sie Argumente für Ihren Standpunkt. Diskutieren Sie dann über die Thesen. 

These 1 
Gesundheit ist Privatsache. Jeder soll sich um 
seine Gesundheit selbst kümmern. Der Staat 
sollte sich da raushalten. Die Menschen 
wissen am besten, wie sie ihr Geld ausgeben. 

These 2 
Eine zivilisierte Gesellschaft erkennt man 
daran, wie sie mit ihren schwächsten Mit­
gliedern umgeht. Deshalb sollte die Gesund­
heitsversorgung weitgehend kostenlos sein. 

b Welche Erfahrungen hab~n Sie mit dem deutschen Gesundheitssystem gemacht? 

Tauschen Sie sich aus. 

c Wie ist das Gesundheitswesen in Ihrem Land organisiert? Welchen Status haben 

Gesundheitsberufe? Berichten Sie im Kurs. 
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A

uf einen slic~ ............ :. ···········.... ... . . ... . .. . .. .. . .. .. . . . . .. . . . ······ .. . 
.......................... „................ . „„ ... 

. dh 't und Krankheit sprechen 
über Gesun ei 
Gesund leben he~ßt für mich . . . . 
Um gesund zu selll, ... . ·cht definieren. ·ne wichtige Rolle spielt. 
Man k.ann Gesundheit gar n1 n für das Gesundbleibe? e1 . ste ist. 
Ich bin mir sicher, dass Bewegu g nde Ernährung das Wichtig 
Er ist der Meinung, dass ein~ g;s~n entscheidender Faktor. 
Menschliche Beziehungen s111 e1 

.. / widersprechen 
Meinungen formulieren / abwagen 

heißt für nüch, dass · · · 
j~·h denk.e, das Wichtigste ist, dass · · · 
wenn man nicht . · ., dann · ·· aber ... 
Viele Leute meinen, dass es reicht, wenn man·~·., 
Einerseits ist ... schon wichtig, aber andererse1 s ... 

Das ist richtig, aber .. . 
Ich bin nicht der Ansicht, dass ... 
Ich glaube nicht, dass man das sagen kann, · · · 
Das sehe ich anders, denn ... 

Über Berufe im Gesundheitswesen sprechen 

Die Ausbildung dauert . „ 
In Krankenhäusern kann man viel lernen, weil ... 
Wenn man im ambulanten Bereich arbeitet, kann man ... 
In der Pflege arbeiten wir in ... Schichten. 
Man kann sich als ... spezialisieren. 
Wenn man einige Jahre Berufserfahrung hat, kann man als ... arbeiten. 

Über Probleme im Arbeitsablauf sprechen: Um Rat/Vorschläge/Instruktionen bitten 

Wie soll ich mit dem Kunden/ der Kundin jetzt umgehen? 
Wo/Wen muss ich jetzt anrufen? 
Was würden Sie mir in der Situation empfehlen? 
Welche Anweisungen soll ich dem Kunden / der Kundin geben? 
Wie kann ich das Problem in den Griff bekommen? 

Über Probleme im Arbeitsablauf sprechen: Vorschläge machen 

Das Wichtigste ist, dass Sie ... 
. Sie sollten zuerst ... , später können Sie dann „. 

,Sie müssen ... darüber informieren, dass „. 
· Bitten Sie den Apotheker/Arzt darum, dass ... 

Besorgen Sie auf jeden Fall zuerst „. 

das herrliche Gefühl genießen 
Klarheit gewinnen 
etwas zur Verfügung haben 
Ordnung schaffen 

alles dreht sich um + A 
es nicht so weit kommen lassen 
sich von etwas (nicht) auffressen lassen 
Schluss machen mit + D 

\ 

die Qualität sichern 
etwas (nicht) aus den Augen verlieren 

die Ergebnisse auswerten 
Verbesserungswünsche formulieren/ auswerten 
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Auf einen Blick · ....... „ .....•..•.... „ ...... · . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
''•, 

· ·· ·· Im Alltag 

Über Gesundheit und Krankheit sprechen 

Gesund leben heißt für mich .. . 
Um gesund zu sein, ... 
Man kann Gesundheit gar nicht definieren. . . . 
Ich bin mir sicher, dass Bewegung für das Gesundbleiben ei~e w1~htige Rolle spielt. 
Er ist der Meinung, dass eine gesunde Ernährung das Wichtigste ist. 
Menschliche Beziehungen sind ein entscheidender Faktor. 

Meinungen formulieren / abwägen / widersprechen 

... heißt für mich, dass ... 
Ich denke, das Wichtigste ist, dass .. . 
Wenn man nicht . „, dann „. 
Viele Leute meinen, dass es reicht, wenn man . „, aber „ · 

Einerseits ist ... schon wichtig, aber andererseits ... 
Das ist richtig, aber ... 
Ich bin nicht der Ansicht, dass ... 
Ich glaube nicht, dass man das sagen kann, ... 
Das sehe ich anders, denn ... 

Im Beruf 

Über Berufe im Gesundheitswesen sprechen 

Die Ausbildung dauert . „ 
In Krankenhäusern kann man viel lernen, weil ... 
Wenn man im ambulanten Bereich arbeitet, kann man „. 
In der Pflege arbeiten wir in ... Schichten. 
Man kann sich als ... spezialisieren. 
Wenn man einige Jahre Berufserfahrung hat, kann man als „. arbeiten. 

Über Probleme im Arbeitsablauf sprechen: Um Rat/Vorschläge/Instruktionen bitten 

Wie soll ich mit dem Kunden/ der Kundin jetzt umgehen? 
Wo/Wen muss ich jetzt anrufen? 
Was würden Sie mir in der Situation empfehlen? 
Welche Anweisungen soll ich dem Kunden / der Kundin geben? 
Wie kann ich das Problem in den Griff bekommen? 

Über Probleme im Arbeitsablauf sprechen: Vorschläge machen 

Das Wichtigste ist, dass Sie ... 
Sie sollten zuerst „ ., später können Sie dann . „ 
Sie müssen „. darüber informieren, dass „ . 

·Bitten Sie den Apotheker/Arzt darum, dass „. 
Besorgen Sie auf jeden Fall zuerst ... 

. . Nützliche Ausdrücke aus Texten „, .• 1 

das herrliche Gefühl genießen 
Klarheit gewinnen 
etwas zur Verfügung haben 
Ordnung schaffen 
die Qualität sichern 
etwas (nicht) aus den Augen verlieren 
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Einige Ausdrücke mit obligatorischem es 

es gut/besser/schlecht/schön/ ... haben 
es sich leicht/einfach/schön/ . .. machen 
es zu etwas bringen 
es anlegen auf + A 
es (nicht) so weit kommen lassen 
es leicht/schwer nehmen 

es gut/ernst meinen 
es eilig haben 
es (nicht) schaffen 
es absehen auf+ A 
es ankommen lassen auf+ A 
es in sich haben 

TIPP Lernen Sie diese Verbindungen, indem Sie sich jeweils einen Satz merken. 

Verwendung von es (Zusammenfassung) 

Wetter/Klima 

Es ist warm/kalt. 
Es schneit/regnet. 
Es friert. 

Sonstige Wendungen 

Gefühle 

Es tut mir leid/weh .. . 
Es freut/ärgert mich .. . 
Es macht mich traurig „. 

Es gibt keine Pizza mehr. 
Es geht um deine Karriere. 
Es handelt sich um ein Missverständnis. 
Es hängt von der Bezahlung ab. 

Infinitivsätze mit zu 

Präsens Aktiv: 
Es gibt viele Möglichkeiten, sich 

Präsens Aktiv mit Modalverb: 
Es ist anstrengend, sich mit den Ärzten 

Präsens Passiv: 
Manche Menschen sind darauf angewiesen, 

Perfekt Aktiv: " 
Er hat sich gefreut, beim Computerspiel 

Perfekt Passiv: 
Es ist wichtig, auf den aktuellen Stand 

Häufige Einleitungen für Infinitivsätze mit zu 

Wahrnehmungen 

Es schmeckt mir wunderbar. 
Es gefällt mir sehr bei euch. 
Es riecht hier nach Essen. 
Es klingelt/klopft/läutet. 

zu + Infinitiv 
zu spezialisieren. 

Zeit 

Es ist 11 Uhr 30. 
Es ist noch früh. 
Es wird bald Abend. 
Es ist schon spät. 

Infinitiv + zu+ Modalverb im Infinitiv 
auseinandersetzen zu müssen. 

Partizip II +zu+ werden 
unterstützt zu werden. 

Partizip II + zu + haben/sein 
gewonnen zu haben. 

Partizip II + worden + zu + sein 
gebracht worden zu sein. 

Nomen + haben 
Ausdrücke mit es 
Verben (Absicht) 
Verben (Gefühl) 

Ich habe die Möglichkeit/Chance/. „, mich zu spezialisieren. 
Es ist notwendig/verpflichtend/vorgeschrieben/ ... , alles zu dokumentieren. 
Er beabsichtigt / hat vor / plant I .. . , eine Weiterbildung zu machen. 
Wir bedauern/befürchten/„ ., Ihnen nicht helfen zu können. 
Wir hoffen/ freuen uns / ... , Sie bald bei uns begrüßen zu dürfen. 
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1 •• 

1 '• 
'~ ,t 
·.1t0' 

„ 
' 1,1 

Lernziele 
• über Essgewohnheiten sprechen 
• Restaurants verg)eichen 
• ~ren bestellen; entgegennehmen, 

reklamieren 
• Verhandlungsstrategien besprechen 

und anwenden 
Wf _. 

.•. . . ., ' 

' 1- •/\ -')\ .„ 

1 Zutaten und .Zubereitung 
a Sehen Sie sich die Fotos an. Was gehört in Ihre Küche? 

b Welches,Gerät brauchen Sie wozu1 
die Küchenreibe • abwiegen • das Backblech ~as Sieb • braten • das Schälmesser hacken & 

der Mixer • salze • die Waage sieben • p ie Presse • reiben •,?der Topf • pfeffern • 
· das Küchenmesser • rtihre~ die Pfeffei mühle • dünsten • die Pfann~ • pressen • der Salzstreuer ' 

schälen s:> backen 

c Wählen Sie ein Bild. Was kann man aus den Zutaten zubereiten? Was brauchen Sie noch? 

d Was können, dürfen oder 
möchten Sie (nicht) essen? 

Man schält die Zwiebeln und hackt ... 
Wie macht man das? 

Ich esse für mein Leben gern ... 
Ich esse kein Fleisch / keinen Zucker / ... , weil . .. 
Ich bin Vegetarier/in, deshalb ... :_ ... _.. 1 
Leider vertrage ich keine Milchprodukte / kein Gluten / „ · 

Ich reagiere allergisch auf Nüsse / . . . J 

e Sie wollen mit Freunden zusammen kochen. Eine Person reagiert allergisch auf Nüsse, eine 
isst nur vegetarisch, eine mag keine Sojasoße, eine isst nur biologisch angebautes Gemüse. 
Besprechen Sie, was gekocht werden soll. 

64 vierundsechzig 

.... 



··························· ················· ················ 6 ................................................................ 

lrtr 
.A j 
! 'lt 

1 ·, 

Lieblingsgerichte aus der Kindheit . ' \ ' 
01.39-41 a Hören Sie die drei Aussagen. Was ist falsch? Korrigieren Sie die Sätze. 

~
r r'1 P'e,r 

-

1. Karamellbonbons wurden in~me(JlR) i}2ter,in der Küche auf dem Herd zubereite 
2. Assile hat früher jede'fi"'SCdlZ'rl'tag''irHer 

1

utte1'. beim ßrotbacken zugeschaut. . 
3. In Michaels Familie gab es an wichtigen Feiertagen immer Leberkäse zum Abendessen. 

. V'-\\\o--~es~ e \ 1 

b Schreiben Sie Fragen auf Kärtchen. Hören sie noch einmal und beantworten Sie die Fragen. 

'4u.s welchen zutaten 
wcrdcvi k.(J!P.tttc/lbovibovi.s 
qctttaä1t1 

Wa.s f avid -,4.s.si/c 
bcittt 8rotbackcvi attt 
.schönsten? 

c Welches Gericht erinnert Sie an Ihre Kindheit? Erzählen Sie. 

Waruttt „.? 

Der Geruch von Lammfleisch erinnert mich an meine Kindheit. 
Mein Opa hat früher jedes Wochenende Lammfleisch gegrillt. 
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Für jeden Geschmack etwas 
a Welche Küche kennen Sie? Welche ist nach Ihrem Geschmack? Machen Sie eine Urntra 

D afrikanisch D asiatisch D deutsch 0 indisch D mediterran D türkisch D vegetarisch O~.· 
b Lesen Sie die Anzeigen. Wo würden Sie gern essen gehen? 

Restaurant Himalaya ® Ristorante Angelini 
Das Angelini gil t seit Jahren als die richtige Adresse \~ Suchen Sie ein angenehmes und stressf reies 

Ambiente't lm vegetarischen Restaurant 
Himalaya erwartet Sie e i~ kompetentes 
Küchenteam mit traditionellen Gerichten aus 
verschiedenen Ländern Südostasiens. 

fO,r Liebhaber ge.hobener. Ge°.üsse aus Italien. Wir ~~\:-~ 
fuhren ~~s~lass1ge Spez1alitaten, erlesene Weine ~~ 
und naturl1ch guten Grappa nach dem Essen. ~~1) 
Und wer nach so viel Gaumenfreuden nicht auf die 

Wir kochen mit großer porgfalt, ohne Fleisch und überwiegenc1 
veg3'1 aus Achtung vor dem Leben der Tiere. 

Zigarette ?der. Zigarre in geschmackvollem Ambiente verzichten .. 
der wird sich uber den eleganten Raucherbereich freuen 11:.1, 

Wir haben täglich von 11 :30-14 :30 und von 18-24 Uhr fü;Sie 
0 

.• , 
,ear1n'· 

WIR ORGANISIEREN IN HOHER QUALITÄT: ,, 
Guten Appetit, wir freuen uns auf Sie! 
Öffnungszeiten: täglich 12-23 Uhr 
Bitte haben Sie Verständnis. dass wir keine Reservierungen per 
E-Mail bearbeiten können. 

Familienfeiern, Betriebsfeiern, Konferenzen/Meetings 
(WLAN vorhanden} 

Amerlcan Diner © 
EAT & RUH 

~r o~ {l~ 

~/~ 
;..-~= „ 

Saftige Steaks, knackige Salate, 
köstliche Milchshakes und vieles 

mehr. Das EAT & RUN bietet frische 
und hochwertige amerikanische 

· Speisen kombiniert mit Uveüber­
tragungen aller Sporthighlights auf 

Großbildschirmen. 
Am Sonntag essen Sie von 

13 bis 22 Uhr so viele Burger, 
wie Sie wollen - für nur 8,- Euro. 

Öffnungszeiten: 
Mo-Fr: 8 :00 - open end 

Sa & So: 9 :00 - open end 

,H~ DER @ 

~ HÜHNERHOF 
Restaurant und Imbiss 

Genießen Sie leckere Hähnchen, 
Schnitzel, Snacks und Salate in 
bewährter Top-Qualität. 
Für die kleinen Gäste gibt es eine 
eigene Speisekarte sowie tolle 
Kindergewinnspiele. 

Und zum Mitnehmen für zu Hause 
oder ins Büro gibt es goldbraune 
Hähnchen, würzige Currywurst, 
knusprige Pommes frites und 
vieles mehr im Straßenverkauf. 

Und das täglich von 11-22 Uhr zu 
einem günstigen Preis. 

Restaurant SABA ® 
Spezialitäten -
aus Äthiopien · ~_, '' .:, . 
Lassen Sie sich vom ' 
würzigen Q.uft der 
traditionelFen äthiopischen Küche 
verzauberrt! milde bis scharfe 
Geflügel-, Lamm- oder Rindfleisch­
gerichte und vegetarische 
Spezialitäterf di~wahlweise mit 
frischem Fladenbrot oder Reis 
serviert werden. 

Erleben Sie das besondere 
Geschmackserlebnis 

im landestypischen Ambiente 
täglich von 17 bis 23 Uhr. 

c Suchen Sie die folgenden Wörter in den Anzeigen. Was könnten sie bedeuten? 
Überlegen Sie: Was hat Ihnen geholfen, die Bedeutung herauszufinden? 

knusprig • stressfrei • kompetent • Geschmackserlebnis • hochwertig • Ambiente 

d Welche Restaurants (A-E) empfehlen Sie den Personen (1-5)? Es ist möglich, dass es nicht 
für jede Person ein passendes Angebot gibt. 

Welches Restaurant ist richtig für ... 

l. Andrea und Roberta S., die beim Essen die Fußball-WM sehen wollen? 

2. Veysi E., für den die türkische Küche die allerbeste ist? 

3. Hannah W., die sich etwas für die Mittagspause holen möchte? 
J 

4. Almaz P., die Heimweh nach gut gewürzten afrikanischen Gerichten hat? 

5. Sergey S., der es liebt, nach einem guten Essen zu rauchen? 
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Mit großer Sorgfalt 

a Nom~n mit Addjekdtiven ohne Artikel - Sammeln Sie alle Nomen mit Adjektiven in den 
Anzeigen un or nen Sie sie in die Tabelle. 

"'1it bc.sti"'1"1tc"'1 A:rtikc/ U1it uribc.stiU1U1tcU1 A:rtikc/ 
die richtiqc A:drc.s.sc eir, ariqcvichU1c.s urid 

oh~c A:rtikc/ 

i"'1 vcqctari.schcri Rc.staurant .strc.s.sfrcic.s A:U1bicnte 
qo/dbrau~c IMh~chc~ 

b Ergänzen Sie den passenden Artikel, wo das nötig ist. 
Adjektive ohne Artikel 

Singular 
1. Hier gibt es geräucherten Schinken und -&-

frisches Brot. 

2. Ich brauche jetzt er~ e)f\ starken Kaffee! 

3. {)e f=-milde Geschmack des Käses überzeugt jeden. 

- bei unbestimmten Mengenbegriffen: 
Bei uns gibt es frische Milch. 

4. Di~ mit großer Lieb~ gebackeuen 'Kuchen sind 
fantastisch. · - · .•. ~ 

- bei Eigenschaften und Gefühlen: 
in geschmackvollem Ambiente 
mit großer Sorgfalt / ;r.-

5. Bringe~ Sie uns bitte noch ....__ pikante11 
Fleischbäilchen. · 

6. Haben Sie auch - selbstgemachte )astctcrC! 

c jonas schreibt Sofia eine SMS 
aus dem Restaurant Angelini. 
Ergänzen Sie. 

.l@ekef • nett • toll • gut • interessant 

Plural 
- bei unbestimmten Mengenbegriffen: 

goldbraune Hähnchen 

Liebe Sofia, bin im Angelini, 
leckere Pasta, 

CCJ;~c._ ,.,. Bedienung, 
I I~ Essen, 

' V -Lr/J _ 
1 1/)1...(: p . ~ · <::.C..a\~ ! rvrusi k, 
, 

1

~ /J fr C - Leute. 
Mehr dann morgen Nachmittag. 
LG Jonas 

d Schreiben Sie selbst eine SMS aus einem der Restaurants. 

5 Unser Lieblingsrestaurant 
Was ist bei einem Restaurant für Sie besonders wichtig? Ergänzen Sie die Stichworte und 
entwerfen Sie ein Restaurant nach Ihrem Geschmack. Erstellen Sie eine Anzeige wie in 3b. 

Essen • Ambiente • Unterhaltung • Sauberkeit • Kinderfreundlichkeit • Möglichkeiten fü r Raucher. ... 

Projekt: Restaurantführer 
Schreiben Sie Empfehlungen für Restaurants in Ihrer 
Stadt und erstellen Sie einen Restaurantführer im Kurs. 

Sie können nach diesen Kriterien unterscheiden: 
- Essen mit der Familie 
- Geschäftsessen 
- schnell und gut 
- Luxusessen 

„Alles 1 a ! " 
Bewertet am 11. August 

Ich gehe immer wieder gern ins Panna­
cotta, denn da gibt's hervorragendes Essen. 
Die Tortenauswahl ist klasse. Der Service „ . 

Fanden Sie diese Bewertung hilfreich? Ja 
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6 Köchin: mehr als ein Beruf . „ 

1 a Was muss ein Koch / eine Köchm konnen. 
Notieren Sie Kompetenzen in eine Tabelle. 

bcruf.s.s czifi.schc l<OU1 ctc11zc11 
vie/c.s q/cichzcitiq cr/cdiqc11 

b Hören Sie das Interview mit Karma Hen ri s un . . d 'k d ergänzen Sie Ihre Notizen. 

c Ordnen Sie 1-9 und a-i zu und bilden Sie Beispielsätze. 
1. auf Sauberkeit und Ordnung 

2. mit Stress 

3. Waren auf Vollständigkeit und Qualität 
4. Speisen 

S. Bestandskontrollen 

6. den Verbrauch 

7. Ruhe 

8. Arbeitsgeräte 

9. auf dem Laufenden 

"::2-a) bewahren -,-
~ b) durchführen 

_3_ c) überprüfen 

_jbi) bedienen 

_j_ e) achten Wenn man Speisen zubereitet, muss 

C) l .b man auf Sauberkeit und Ordnung achtei 
71 

f) b e1 en · 

~g) dokumentieren 

-2. h) umgehen 

--4:- i) anrichten 

7 Es schmeckt sq gut, dass „. 

a Was passt zusammen? Lesen Sie das Beispiel. Ordnen Sie 1-5 und a-e zu und verbinden Sit 
dann die Sätze mit so „. dass und/oder sodass. 

ualität/Quantität betont 

f •• so(+ Adjektiv/Adverb/Partizip), dass ... : Es war so heiß, dass ich literweise Wasser trinken mw , 
Folge betont 

... , sodas . . . Es war heiß, sodass ich ein kühles Bier bestellt habe. 

1. Die Köchin kocht gut. ~ a) Alle Köche finden die Geräte schnell. 

2. Die Portionen sind groß. _:2__ b) Die Nachbarn können nicht schlafen. 

3. Die Gerichte sind gut gewürzt. _1.__ c) Das Restaurant ist immer überfüllt. 

4. Die Küche ist aufgeräumt. __[)__ d) Die Gäste werden richtig satt. 

5. Die Gäste im Garten sprechen laut. 4 e) Die Gäste müssen nicht mehr nachwürze1 . 

1c 'Die 1<öchi11 kocht .so qut, da.s.s da.s Re.staura11t iu.tU1er iiberfiillt i.st 

b Kettenspiel - Sprechen Sie wie im Beispiel. 
1 

~ Das Essen ist so gut, 
dass das Restaurant 

überfüllt ist. 
Das Restaurant ist so überfüllt, 
dass wir lange auf einen Tisch 

warten müssen. 
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b Lesen Sie die Liste und hören Sie das Telefonat 
noch einmal. Welche Informationen hat der 
Händler nicht oder falsch notiert? 

Hiermit bestellen wir nachstehende Artikel: 

Bezeichnung Anzahl Einzelpreis C inkl. MwSt. Anmerkungen 

Lachssteak 30 
Salatgurken 10 . '\O \,lh'( 

A: {\$ 
Möhren 10 kq "A:a:;S a:; 

Salatköpfe 10 
{\ '\:)i.S sp~ 

ToMaten 2. Ki.sten 
""0 '( g (l; 

01.44 c Hören Sie das Gespräch: Was ist schiefgelaufen? 

d . Hören Sie noch einmal. Wer sagt was? Lesen Sie und 
notieren Sie K (Köchin) oder H (Händler). 

1. _l::L Entschuldigen Sie bitte die Verspätung. 

2. $ Da sind Sie ja endlich. 

3. ld__ Da finden wir bestimmt eine Lösung. 

4. Jj_ Vielen Dank für Ihr Entgegenkommen. 

· 5. J< Oh, ich verstehe. 

6. -J=/-- Wäre das eine akzeptable Alternative 

für Sie? 

7. H Da muss ein Missverständnis vorliegen. 

8. -# Ich kann Ihnen anbieten, ... 

9. ~ Selbstverständlich. 

10. -k- Einen Moment, ich möchte die Lieferung 

erst prüfen. 
0 

ß, ~ v' 1(\ G--. Q., \!) 

11. k Ich warte schon seit ... auf Ihre Lieferung. 

12. k Ich hatte doch „ . bestellt, nicht „. 

13. ---f,- Was sind das denn für Tomaten? Die sind 

ja noch fast grün. 

14. -{:l Ich werde der Sache mal nachgehen. 

15. $Wie bitte? Aber ich habe doch gestern .. . 

e Wählen Sie zu zweit eine Sit~_ation. Schreiben Sie einen Dialog und spielen Sie ihn. 
Benutzen Sie dazu die Redemittel aus 8d. 

1. Sie arbeiten in einem Supermarkt und nehmen Waren entgegen. Beim Kontrollieren fällt Ihnen auf, 
dass Spaghetti, Tomaten und Sahne fehlen. 

2. Sie arbeiten bei einem Pizzaservice und liefern Pizza Margherita aus. Der Kunde hatte aber Pizza 
Diavola bestellt. 

3. Sie arbeiten in einem Kiosk und erhalten die dringend erwartete Getränkelieferung. Leider fehlen fünf 
Kisten Bier. Stattdessen wurden fünf Kisten Cola geliefert. 
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9 Erfolgreich verhandeln, besser einkaufen 1 
a Was haben diese Begriffe für Sie mit erfolgreichem Verhandeln zu tun· 

Harmoniebedürfnis Mut Psychologie Small Talk Fragen Humor 

b Lesen Sie die Texte 1-4 und finden Sie eine passende Überschrift. 

--Stra~egie 1: Ver/a11q_e11 Sie Viel! 

1 ~ngstlichkeit un9 übergroßes Harmoniebedürfnis sind Gift fü~ 
jed~Verhandlung. Wenn Sie Konfiiktet1:11usweichen, werden Sie 

immer den Kürzeren ziehen. Extreme j orderungen führen mitunter zu 
den besten Verhandlungsergebnisse•t Ein typischer Anfängerfehle~ 
besteht darin, mit zu kleinen Preisen zu beginnen, aus Angst, 
mögliche Kunden zu11Jerschrecken. Wer mehr verlangt. bekommt auch 

Strate ie 2: 

2 
Wer viel redet, wirkt schnell ~~laubwürdig oder lUlsicher 
q,er Mut zur Pause f.~hlt de~ m~1sten. Qer.~rang, zu spreche 

damit Pausen zu überbrucken, ist einer der )lrobsten Fehler i n ur~ 
Verhandlungen. j.Mll~" demo~striertjestimmtheit und Selb~­
bewusstsein. Wenn Sie schweigen, muss Ihr Verhandlungspartn 
Stellung beziehen und aktiv werden. er 
Probieren Sie es aus und Sie werden feststellen : Reden ist Silber 
S,tiweigerrist Gold. ,,. . ~ ' 

Strategie 3: \Ney ~ (ilr) c~j:'~'--\'(\'(\~.i..-~--' Strategie 4: \j \...<f,ef··~_'i>_~'\t-_~_· __ 

3 
:,Wer fragt. der führt" - erfolgreiche Verhandlungspartner stellen 4 Der sogenal'ljte.„Small Talk" zu Beginn einer Verhandlung üb 
1m Schnit\Pmehr als doppelt 5i() viele Fragen wie weniger persö~lic~e Erlebnis~ oder __ Einst_ellungen gibt beiden Seiten ~:e 

erfolgreiche, Stellen Sie Fragen und wiederholen Sie Ihren Standpunkt Möglichkeit, sich auf das Gesprach einzustellen und den anderen b 

mehr, ist ein wichtiger Verhandlungsgrundsatz. 

und Ihre Forderungen.~o spielen Sie dem Verkäufer immer wieder ser zu verstehen. Zeigen Sie daher Interesse am Verhandlungspartnes. 
den Ball zu und drängen~n in die passive.flolle - er muss reagieren. und sprechen Sie ihn mit Namen an, denn: Wer möchte schon gern;r 
Wichtig dabei ist Ausdauer: Bleiben Sie dran ijnd geben Sie nicht nur<ine „Nummer" sein? Wenn Sie in Verhandlungen auf Höfiichkejt 
nach, bis Sie Ihr Ziel erreicht haben. Anteilnah"1 und Humor setzen, werden Sie Zusagen erhalten, die ' 

vorher unmöglich gewesen wären. 

c Welche Strategien passen zu den Situationen A-D? 

A$ 
B-+ 

Sie haben den Namen Ihres Gesprächspartners nicht gut verstanden. Sollen Sie nachfragen? 

Sie fragen sich, wie viel Sie verlangen können. Sollten Sie vielleicht am Anfang nicht so viel 
fordern? . 

c n'"'l -.,/- Sie haben noch viele Fragen an den Verkäufer. Sollen Sie sie stellen? Oder ist das nicht gut? 

D A Im Verkaufsgespräch entstehen manchmal unangenehme Pausen. Sollten Sie eventuell mehr 
sprechen? 

d Welche Strategien kennen Sie? 
Welche Strategien finden Sie gut? 

r~~~-~~~~~~~~~~~'4 
Bei uns gehört ... zum guten Ton. Das gilt in ... als ... 
Ich kenne das so: . ·. Man muss beachten, dass man ... 
In meinem Beruf ist ... angebracht. ... kommt in meinem Bereich schlecht an. 1 

... ist ei uns tabu. J ... ist ein absolutes Muss. · b 
Bei geschäftlichen Verhandlungen sollte man . . . Man sollte auf keinen Fall ... 

e Spielen Sie im Kms. 

Bilden Sie zwei Gruppen: Händler/in und 
Koch/Köchin. Jeder Händler stellt sein 
Angebot vor. Die Köche gehen herum, 
vergleichen die Angebote; fragen nach und 
verhandeln so lange, bis sie mit dem Preis 
zufrieden sind. 
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". ~ . 

n 

Karriere im Supermarkt? 
a Lesen Sie die Anzeige 

und schreiben Sie neue 
Wörter oder Abkürzungen ' 
auf Kärtche'n. Arbeiten Sie 
mit dem Wörterbuch. 
Schreiben Sie die Bedeutung 
auf die Rückseite.Amd erklären 
Sie einandel die Wörter. 

. dtJ.S Fi/itJ/uV1tcrV1c'1~cV1 

y 
. ;;" 

~.s qibt dtJ.s VV1tcrV1c'1~cV1 
tJVI ~chrcrcl'I Ortcl'I. 
~.s qibt vcr.schicdcl'lc . 
BioM~rl<.tc. 

• Filialleiter /in 
•Fachverkäufer/in für Fleisch, Wurst, Käse 
• Fachverkäufer /in für Brot, Backwaren 
•Mitarbeiter/in für den Verkauf 
•Mitarbeiter/in für den Gemüsebereich 
•Verkäufer/in für den Kassenbereich 
•Aushilfe 
Sie haben eine :A.ffinitat zu Bio-Produkten und regionaler Vermarktung? 
Sie bringen berufliche Erfahrung im Einzelhandel mit und sind freundlich, 
zuverlässig und flexibel einsetzb_gr? Dann freuen wi r uns auf Ihre 
'8ussagekräftige Bewerbung per Post an 

BioMarkt KG Personalabteilung 

Krefelderstr. 37 · 50115 Köln 
www.biomarkt.de 
Noch Fragen? Rufen Sie uns an unter 0201 589 56 33. 

b Ordnen Sie die Reaktionen a-d den Äußerungen 1-5 zu. Üben Sie dann den Dialog. 

1. Guten Tag. Mein Name ist Beier. Könnten Sie _2_ a) An die Personalabteilung, am 
mich bitte mit der Personalabteilung verbinden? besten zu meinen Händen . 

2. Guten Tag, mein Name ist Beier. Ich rufe wegen -3..-- b) Völlig rich tig. Grailing mit ai. Und 
Ihrer Anzeige im Abendblatt an. Ich würde gerne mit wein habe ich gesprochen? 
wissen, a n wen ich meine Bewerbungsunterlagen 0 ~ 
schicken soll. -~- c) Ebenso. Auf Wiedersehen . 

3. Also an Frau Gra iling, habe ich das richtig l d) Natürlich . Einen Augenblick 
verstanden ? bitte. - Personalabteilung. 

4. Mit Lola Beier. Ich m öchte mich als Mitarbeiterin LI\ GraHing'? · 
· in der Backwaren abteilung bewerben. __ e) Frau Beier, dann freue ich mich 

S. Vielen Dank und einen schönen r achmittag noch. auf lhre Bewerbung. 

c Wählen Sie eine Situation und spielen Sie den Dialog. 

I" 

Stellensuchende · 
• In der Anzeige werden 
. Mitarbeiter gesucht, die 
, flexibel einsetzbar sind. 
'. Sie können aber nur 
'vormittags, während Ihre 
·Kinder in der Schule sind. 
. Finden Sie heraus, ob im 
; BioMarkt auch Teilzeit-
: kräfte gesucht werden. 
'{ „ . 

ßioMarkt 

Gesucht: 
Mitarbeiter /innen 
für Käsetheke 

samstags ·auch 
Nachmittags­
schichten 

Stellensuchender 
. Sie möchten sich als 
"Ausll)jlfe bewerben, aber 
nur, wenn der Supermarkt 
nicht zu weit von Ihrer 
Wohnung entfernt liegt. 
Erkundigen Sie sich, in 
welchem Stadtteil der 
Supermar~t eröffnet 
werden soll. 

BioMarkt 

Standort des 
neuen Markts: 
am Rathaus . . 

gute Anbindung 
an öffentliche Ver­

. kehrsmittel 

. 1 
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, , Im Alltag 

Über Essgewohnheiten sprechen 

Ich habe eine Schwäche für ... 
Wenn ich ... sehe, kann ich nicht widerstehen. 
Ich bin Vegetarier/in, deshalb „. 
Ich vertrage keine Milchprodukte / kein „. 
Ich reagiere allergisch auf Nüsse. 
Ich habe eine „. -Allergie. 
Der Geruch von Lammfleisch erinnert mich 
an meine Kindheit ... 

,_ · Im Beruf 

Waren bestellen 

Kunde/Kundin 
Eher mündlich: 
Ich möchte eine Bestellung aufgeben. 
Wir brauchen ... bis zum „. 

Wie viel „. haben Sie noch? 
Wann können Sie liefern? 

Eher schriftlich: 

Lieferant/in 

Geben Sie mir bitte Ihre Gewerbenummer. 
Tut mir leid, das können wir nicht liefern. 
Ich kann Ihnen alternativ „ . anbieten. 
Davon haben wir noch ... vorrätig. 
Wir liefern dann um „. Uhr. 

Wir bestellen bei Ihnen zu den Preisen in Ihrem Angebot bzw. in Ihrem aktuellen Katalog ... 
Optimal für uns wäre eine Lieferung bis zum „. 
Wir zahlen umgehend und nehmen gerne die angebotenen 3 % Skonto wahr. 
Bitte schicken Sie uns eine Auftrags- sowie Lieferzeitbestätigung. 

Waren reklamieren - auf Reklamationen reagieren 

Kunde/Kundin 
Ich möchte die Lieferung erst prüfen. 
Ich hatte doch ... bestellt. 
Die gelieferte Ware entspricht nicht der Bestellung. 
Die ... kann ich nicht annehmen . 
. . . fehlt. Bitte überprüfen Sie die Bestellung. 

Über Verhandlungsstrategien sprechen 

Bei uns gehört . „ zum guten Ton. 
Ich kenne das so: „. 
In meinem Beruf ist ... angebracht. 
„. ist ein absolutes Muss. 
Bei geschäftlichen Verhandlungen sollte man „. 

:,_"i:}~·'F, .Nützliche Ausdrücke aus Texten 

Konflikten ausweichen 
Kunden verschrecken 
Pausen überbrücken 
sich auf den Gesprächspartner einstellen 
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Lieferant/in 
Da muss ein Missverständnis vorliegen. 
Da finden wir bestimmt eine Lösung. 
Ich kann Ihnen anbieten, ... 
Wäre das eine akzeptable Alternative fü r Sie? 
Bitte entschuldigen Sie den Fehler. 
Tut mir wirklich leid, dass es zu einem 
Missverständnis gekommen ist. 
Es wird nicht wieder vorkommen. 

Das gilt in „ . als „. 

Man muss beachten, dass man „. 
... kommt in meinem Bereich schlecht an, 
. .. ist bei uns tabu / ein Tabu. 
Man sollte auf keinen Fall . „ 

eine Zusage erhalten 
eine Filiale eröffnen 
Erfahrung mitbringen 
flexibel einsetzbar sein 
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• Nom~n und Adjektive ohne Artikel 
' . . ' 

Ohne Artikel werden oft unbestimmte Mengenbegriffe gebraucht: 

Heute gibt es frischen Salat und gebratenes Lamm. 

Auch bei Nomen, die Eigenschaften bzw. Gefühle ausdrücken, steht das Adjektiv oft ohne Artikel: 

Ich habe das Menü mit großem Genuss gegessen. 

Singular Plural 
Nominativ frischer Salat frische Salate Maskulinum 
Akkusativ frischen Salat frische Salate 
Dativ frischem Salat frischen Salaten 
Genitiv frischen Salats frischer Salate 

Neutrum Nominativ kühles Getränk kühle Getränke 
Akkusativ kühles Getränk kühle Getränke 
Dativ kühlem Getränk kühlen Getränken 
Genitiv kühlen Getränkes kühler Getränke 

Femininum Nominativ süße Torte süße Torten 
Akkusativ süße Torte süße Torten 
Dativ süßer Torte süßen Torten 
Genitiv süßer Torte süßer Torten 

Im Singular und Plural enden die Adjektive wie der bestimmte Artikel: · 

der Salat - frischer Salat, die Salate - frische Salate 

Ausnahme: Genitiv Maskulinum und Neutrum -en (frischen Salat~) . 

• Nebensätze der Folge (Konsekutivsätze): sodass/ so ... , dass 

Hauptsatz: Nebensatz: Folge 

Die Küchengeräte haben ihren festen Platz, sodass alle Köche sie schnell finden ~-

„., sodass „. Folge betont: 
Ich musste unbedingt etwas trinken, sodass ich ein kühles Bier 
bestellt habe. 

Qualität/Quantität betont: „. so(+ Adjektiv/Adverb/Partizip), dass ... 
Es war so hem, dass ich ein kühles Bier bestellt habe. 

Der Nebensatz mit sodass zeigt eine Folge an. Er steht immer hinter dem Hauptsatz. 
Wenn im Hauptsatz ein Adjektiv/Adverb/Partizip steht, kann so meist vor dem Adjektiv/Adverb/Partizip 
stehen. 
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,, 

O Mit Wörtern spielen 
a Sehen Sie sich die Bilder an. 

Was haben sie mit den Kapiteln 4-6 
zu tun? Notieren Sie so viele Wörter 
wie möglich. Sprechen Sie dann 
in Gruppen über die Fotos. 

© 

b Ein Wort gibt das andere - Lesen Sie die Spielregeln und spielen Sie dann im Kurs. 

Welche Wörter brauchen Sie oft, können Sie sich aber 
schlecht merken? Blättern Sie in den Kapiteln 4-6 
und schreiben Sie 18 Wörter auf. 

- Bilden Sie dann Gruppen mit je vier Personen und 
einigen Sie sich auf 15 Wörter. Schreiben Sie sie auf 
Blatt 1. 

- Dann nehmen Sie ein zweites leeres Blatt. Nennen 
Sie ein bekanntes Wort, das Sie in irgendeiner 
Weise an die neue Vokabel erinnert und schreiben 
Sie es auf Blatt 2. 

- Arbeiten Sie so weiter, bis zu jedem Wort eine 
Assoziation auf dem zweiten Blatt steht. 

- Legen Sie Blatt 1 weg. 
- Versuchen Sie nun, der Reihe nach die 

ursprünglichen Wörter mithilfe der assoziierten 
Begriffe zu rekonstruieren, und schreiben Sie 
sie neben die Assoziationen. 

Am Ende steht auf dem zweiten Blatt Papier 
die Liste mit den ursprünglichen Wörtern sowie 
die dazugehörigen „ Eselsbrücken". 

TIPP Versuchen Sie, auf diese Weise 
zu Hause Wörter zu lernen. 

74 vierund5iebzig 

Blatt 1 

1. der lttJWIWlcr 
:1... die f~t.sp11m1tmq 
.3. dtJ.S BtJ.Si/ikUWI 

Blatt 2, 1. Schritt 

1. ltaW1burq 
:i. . Yoqa 
.3. l<irchc 

Blatt 2, 2. Schritt 

1. lttJWlburq 
:i. . 'r'oqtJ 
.3. l<irchc 

der /ttJ"'1"'1Cr 
die f ntsptJnrruM 
dtJS 13t:tsi/i/<UU1 

.J 
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f) Berufswortschatz 
a Sammeln Sie berufsbezogene Wörter aus den 

Kapiteln 1-6, die Sie wiederholen wollen. 
Wählen Sie eine Methode (1-3) und 

bi / 

erstellen Sie ein Wortbild. 

1 Nehmen Sie einen Beruf und wählen 
Sie einen Gegenstand als Symbol 
dazu, z. B.: Masseur - Hand, Koch_ 
Löffel, Handwerker - Hammer. Zeich­
nen Sie die Form auf ein großes Blatt 
Papier. Sammeln Sie nun Wörter, die 
Si: mit dem Beruf i_n Zusammenhang 
bringen, und schreiben Sie sie in 
diese Form. Sie können alle Farben 
Größen und Schriftarten benutzen' 
und in alle Richtungen schreiben. 

2 Schreiben Sie eine Liste mit Wörtern 
zu einem bestimmten berufsbezoge­
nen Thema auf, z. B. zum Thema 
„Einen Gewerberaum mieten" in 
Kapitel 2. Schreiben Sie diese Wörter 
nun so auf, dass SCHWIERIG zu 
lernende Wörter sich von LEICHT zu 
lernenden Wörtern unterscheiden. 
Welche Wörter das sind, entscheiden 
Sie in der Gruppe. Beispiele: je 
schwieriger ein Wort zu lernen ist, 
desto größer ist es im Bild. Oder: 
Alle schwierigen Wörter sind farbig 
umkringelt. 

3 Nehmen Sie einen berufsbezogenen 
Text aus einem der Kapitel, z. B. den 
Text „Neue Trends im Handwerk -
Der Kunde entscheidet" in Kapitel 4. 
Erstellen Sie eine Übersicht, wie oft 
wichtige Wörter im Text vorkommen. 
Gestalten Sie die Wörter, die beson­
ders oft vorkommen, besonders groß 
und Wörter, die nicht so häufig vor­
kommen, klein. 

tutqut! 
WP.rtMe 

1Mt1.S.Sierevi 
------~ 

der firewerberautM der Be.sichtiquviq.stertMiVI 

die Laufl<uvid.schaft der Ladevi 

da.s Schaufevi.ster da.s Biiro die Werkstatt 

da.s Netz.werk 

.schall i.so/ iert 

ebevierdiq die ltu.s.stattuviq 

TIPP Suchen Sie im Internet ein Wortwolken-Werkzeug. Suchwort : „Wortwolken erstellen" oder „Wort­
wolken Generator". Geben Sie Ihren Text oder Ihre Wortsammlung ein, erstellen und bearbeiten Sie Ihr 
~Wortbild. Sie können das Wortbild speichern oder ausdrucken und so weiter zum Lernen verwenden. 

b Sammeln Sie berufliche Wünsche und Ziele und machen Sie gemeinsam ein großes Wortbild. 
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0 Schenk dir .. . CD ~irklich, er war ~nentbehrlich ! 
Uberall, wo was geschah 

0 1.45- 47 

Nichts ist, was dich bewegt. 

Du selber bist das Rad, 

das aus sich selbsten läuft 
und keine Ruhe hat. 

Angelus Silesius 

Zu dem Wohle der Gemeinde 
Er war tätig, er war da. ' 

Schützenfest Kasinobälle, , 
Pferderennoo Preisgericht, 
iedertafel, Spritzenprobe, 

Ohne ihn, da ging es nicht. 

Ohne ihn war nichts zu machen 
Keine Stunde hatt' er frei. 
Gestern, als sie ihn begruom, 
War er richtig auch dabei. 
Wilhelm Busch 

Still sitzend 
nichts tuend, 

kommt der Frühling 
und das Gras wächst von allein. 

ZEN-WEISHEIT 

' 

a Lesen und hören Sie die Gedichte und Texte. Was haben sie gemeinsam? Ergänzen Sie die 
Überschrift dieser Doppelseite: Schenk dir ... 

b Welches Gedicht gefällt Ihnen am besten? Warum? Sprechen Sie in Gruppen. 

c Erstellen Sie einen lnterviewleitfaden rund um das Thema „Schenk dir „ ." . 

Wie viele Stuvrdevr arbcitevr Sie ivr der Woche? 
Wa.s "1ttChevr Sie ivr lhrevr Pttu.se11 (1'41 /ieb.stcvr ? 

d Machen Sie ein Interview im Kurs. 
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Meer 

soll man zu schweigen beginnen 
bei den letzten Grashalmen 
soll man den Faden verlieren 

und den Salzschaum 
und das scharfe Zischen des Windes einatmen 

und ausatmen 
_..,.--..,.---~~~~ -~~~---

und wieder einatmen 

Wenn man den Sand sägen hört 
und das Schlurfen der kleinen Steine 

in langen Wellen 
soll man aufhören zu sollen 

und nichts mehr wollen wollen nur Meer 
Nur Meer 
Erich Fried 

0 Ein Gedicht vortragen 

Am allerschönsten ist der 
Mittagsschlaf sowieso im Urlaub, 
ohne Zeitdruck - der Strand mit 
seinem beruhigenden Rauschen, 
undeutliche Musik und Stimmen 
von weither. Was langsam 
aufkommt und in die Stille sickert -
und ohne Zeitdruck ist: 
„Meeresstille des Gemüts". 
ArlhurSchopenhauer 

Hat alles seine Zeit 
Das Nahe wird weit 
Das Warme wird kalt 
Der Junge wird alt 
Das Kalte wird warm 
Der Reiche wird arm 
Der Narre gescheut 
Alles zu seiner Zeit. 
Johann Wolfgang von Goethe 

~ l.45-47 a Wählen Sie eines der Gedichte aus. Hören Sie das Gedicht noch einmal. Markieren 
Sie in Ihrem Gedicht, wo ein Wort betont wird, wo die Stimme hoch oder runter geht, 
lauter oder leiser wird. 

b Alle, die das gleiche Gedicht gewählt haben, gehen in eine Gruppe. Lesen Sie das Gedicht 
laut. Tragen Sie dann das Gedicht im Kurs vor. 

c Gedichte in Ihrer Sprache - Bringen Sie Ihr Lieblingsgedicht mit. Tragen Sie es im Kurs vor. 
Erklären Sie den Inhalt auf Deutsch. Warum gefällt es Ihnen so gut? 
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Prüfungstraining: Sprechen 

0 Gespräch über ein Thema . „ 
r s1+ a Sie haben in einer Zeitschrift etwas zum Thema „Arbeit~platzw~chsel gelesen. Berichtei 

Sie Ihrer Partnerin bzw. Ihrem Partner, welche Informationen Sre haben. Jede/r von lhrie 

erhält einen anderen Text mit Fotos. 

Über Informationen in einem Text berichten 

Mein Text handelt von „. 
Der Text ist von einem Mann / einer Frau 
geschrieben, der/die „. 
In meinem Text steht, „ . 

Der Mann / Die Frau beschließt .. . 
Am Ende ist er/sie ... 

TextA 

Texte gegenüberstellen 

Mein Text handelt auch von .. . 
In meinem Text ist das etwas anders. 
Im Gegensatz zu ... in deinem Text 
hat „. 

r 

Ich habe lange überlegt, ob ich meinen Arbeitsplatz wechseln sollte. Das Problem war, 
dass ich hin und zurück zwei Stunden fahren musste, also täglich elf Stunden außer Haus 
war. Weil mir das mit Haus und Familie zu viel war, habe ich mich nach einem neuen Job 
umgeschaut und bin schnell fündii geworden. Jetzt habe ich eine neue unbefristete ' 
ArbeHsstelle und bin richtig glücklich über die Entscheidung: kaum noch Pendelkostep, 
kürzere Arbeitszeit bei fast gleichem Gehalt . „ 

'Jqcq lJlJJqH?J8 UJUIJJqOld UJ UJJ UI m pun 
u1q UJqJ!JqJ8 lJJ! sscp 'lJOlJ uiq lPI 'ln8 8ntpp l!UI SJ llJJ8 UIJPl!dS pun UJSSCJ UJZlJS.!.H 

UO!lClS JJJpue JUJJ :1nc lP!lll Jqcq lJJJ 'JHClJ JJlSJMlpSSUO!lt:?lS 1Jp lJUI UlJ pUOS 'qJ!S 
ue lJJq1v 1J p l!lll ;mrJJqOJd llP!U lJJ! ssep 'rnp1 pJeq rnM I!.Jt\I ·mJssJq1JA nz uoqtml!S JUFHLI 
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-
TIPPS 

Lesen Sie in diesem Prüfungsteil die A f b 
- T t u ga e genau und betrachten Sie die Fotos. Sie unterstützen 

den ,ex . 
_ Märkieren Sie Schlüsselwörter. 
_ Berichten Sie klar und deutlich damit d. d 

„ . / ie an ere Person genau versteht, um was es geht. 
_ Horen s.1e g~t zu, w~~ l~r Partner/ Ihre Partnerin berichtet. 
_ Wenn Sie keine personlichen Erfahrungen mit dem Th h b ··hl s · s· · d 

S
·t t. a h ·· d ema a en, erza en 1e, was 1e in er 
1 ua 1on m c en wur en. 

- Fragen Sie nach und reagieren Sie auf die Fragen Ihres Partners/ Ihrer Partnerin. 

b Unterha~ten Sie sich danach über das Thema. Erzählen Sie von persönlichen Erfahrungen, 
stellen Sie Fragen und reagieren Sie auf die Fragen Ihrer Partnerin bzw. Ihres Partners. 

Über persönliche Erfahrungen berichten 

Ich habe auch schon einmal vor dieser 
Entscheidung gestanden. 
Ich selbst habe mit diesem Thema noch 
nichts zu tun gehabt. 
Ein Freund I Eine Bekannte von mir hat ... 
Ich glaube, ich würde mich auch so / anders 
verhalten. 

0 Monologisches Sprechen über ein Thema 

Nachfragen 

Hat dir jemand bei der Entscheidung geholfen? 
Wie hat sich alles entwickelt? 
Und was hast du dann gemacht? 

r> s2G Teilnehmer/in A und B 

Jede/r von Ihnen erhält einen anderen Text. Präsentieren Sie Ihrem Gesprächspartner bzw. 
Ihrer Gesprächspartnerin Thema und Inhalt des Textes. Nehmen Sie kurz persönlich Stellung. 

- Welche Aussage enthält der Text? 
- Welche Beispiele fallen Ihnen dazu ein? 
- Welche Meinung haben Sie dazu? 

Sprechen Sie circa 3 Minuten. 

TextA 
Sportfreak oder Bewegungsmuffel 
Heute ist fit und schlank sein wichtig für 
·alle, die in Beruf und Freizeit Erfolg haben 
wollen. Doch nicht jeder Mensch hat Spaß 
an Bewegung. Eine Umfrage bestätigt, dass 
44 Prozent der Deutschen selten oder nie 
Sport machen. Dabei wissen die Menschen 
gut, wie wichtig Sport für die Gesundheit 
ist. Und der Zeitaufwand, en man für ein 
gesundes Fitnesstraining betreiben muss, 
:hält sich in Grenzen. Dreimal in der Woche 
eine Stunde Training reichen aus, um sich 
gesund zu halten. Auch Bewegung im Alltag 
ist sinnvoll. So sollte man eine Bushaltestelle 
früher aussteigen und zu Fuß nach Hause 
gehen oder statt des Lifts die Treppe neh-
. men. „Das kann jeder schaffen", sagt der 
Sportmediziner Dr. Hermann Kraut. , · 

·um~)[ u;n1a8jap.ps 
Sll.P!U ssepos 'lal1a1~faq u1a8updstuJJlpsue::1. 

ua11auo1ssa101d uoA uap1aM a8un1ds 
any ·uaplaM ll,Pnqa8 a8UDJdstuapueJ. 

tpne sre a8un1dsoros [t[OMos uauuq)[ 
m<>l<>1quy ua818~[tpsu1a 1aa ·uanpe11aq 

uaqo uoA llaM <>!P pun u1a8as ualun 
lptm tmm uue)f wuedslua pun uu1tpsne.1 

1ap tpis l;menua <>l!<>M Jaui;:i lpeN 
·8naz8n1:i wap sne u;:immesnz tu;:isa1p l!lU 

l8upds pun l8nsa1aq Ja8upds u;:iu;:i1qepa 
wau1a ue PJ!M a1s ·npe1qaS un1 a1p 

u1 8naz8nt:J map l!tu uos.1at1 anu;:itps;:iq a1p 
pl!M 1aqea ·uasseJ a8nv SU! aapnuatpsa9 

sie uafü1pdstu114)s11e:J lJC.1 uJpa! JtW an1os 
'ltpns )[U<ll(Jsa9 s;:itp!{utlQ1\1Jfüa~nc ll!J JaM 

aapp1ua1psa9 sie ua.8UJJdsmJJlPSffl?:l 
a 1xa1 
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Lernziele 

.. • über verschiedene Formen 
des Handels sprechen 

• mündliche Aussagen zur Arbeit 
im Handel verstehen 

• ein Unternehmensporträt verstehen 
• einen Beschwerdebrief schreiben 
• ein Beratungsgespräch führen 

© ,. 

„ 

· 1 

1 Handel früher und heute 
a Wählen Sie Bilder aus, die Sie interessieren bzw. zu denen Sie persönliche Erfahrungen 

haben. Sammeln Sie Wörter und Ausdrücke dazu. 

b Arbeiten Sie zu dritt. Ordnen Sie Ihre Wörter aus la und die folgenden nach drei Themen· 
bereichen: 1. Handel, 2. Bank/Börse, 3. Wirtschaft allgemein. 

die Ware • der Import • der Export • handeln • riskant • exportieren • die Webseite • der Kredit • 
der Wechselkurs • die Globalisierun~ • die Überweisung;,• die Aktid • die Fristi • die Währn1~ • 
der Rabatt • der Konzer1} •die Weltwirtschaft' • die Inflatiorf • der Kurs •unterzeichnen • 
die Geschäftsbeziehung/ der Einzelhandel!• die Produktiorf •der Gewinn• erhandeln • 
Finanzarpt • deklarieren • der Konsun:i • die wirtschaftliche Lage • der Zin • der Großhandel • 
die Börs€1 • die Kontonummef • die Preiserhöhung • die Inflation • die Steuer die ZollkontroJle ' 
st~erfrei • die Summe der e:oll • die Automatisierung • der Verlus • d ie Verhandlung 

• 

c Wählen Sie einen Themenbereich aus und formulieren Sie dazu drei bis fünf Sätze. 
Schreiben Sie möglichst über eigene Erfahrungen. 

8a111l</8ör.se - Ich .schicke 6rc/d Mach ltau.se. 1>c.sha/b iMtere.s.siercM U1ich die 
Wech.sdl<ur.se .sehr. 
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Arbeit im Handel 

7 

v 2.2-6 a Sie hören den Beginn einer Wirtschaftssendung im Radio. Welche Bilder passen dazu? 
H 

b Hören Sie noch einmal und entscheiden Sie, ob die Aussagen 1-5 richtig oder falsch sind. 

1. Frau Jusufis Onkel hatte an seinem Marktstand keine festen Preise. V---
.----..__ --- -2. Herr Siebert_.b_e@t Menschen, die ein eigenes Geschäft aufmachen wollen. c. 

3. Frau Muggenthaler wurde persönlich beraten. 
4. Die Angestellten von Herrn Wieprecht arbeiten gerne abends. ~ 
5. Frau Plessen möchte ihre erste Stelle in Deutschland suchen. ~ 

) 

c Was wird in der Rad.iosendung.,ediesen Stichwörtern gesagt? 

~ F 
le:I D 
D S-­
cg-,- D 
D G · 
4~J D 

Inflation • verhandeln • Ideen • Finanzierung • Callcenter • persönlicher Service • Arbeitszeiten • 
internationale Geschäftskontakte 

d Können Sie sich vorstellen, als Verkäufer/in, Einkäufer/in, bei einer Bank oder in einem 
Logistik-Unternehmen zu arbeiten? Sammeln Sie zu zweit Argumente: Was wäre für Sie 
interessant, was würde Ihnen nicht gefallen? 

Ich kann mir gut vorstellen, in einem Geschäft zu arbeiten, 

wo man mit den Kunden direkten Kontakt hat. 

Ich habe gerne mit Menschen zu tun. 

Die Arbeit bei einer Bank 
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3 Welthandel im Netz . le Webseiten wichtig? Sammeln Si"' 
k f ·· · ternat1ona " a Warum sind folgende Aspe te ur m 

Vermutungen. 

Schrift 
Layout 
Bilder 
Sprache 

b . L out darum wo die wichtigsten Informationen steh 
V" /leicht geht es e1m ay ' . . en. 

ie _ . rechts nach links, da steht das W1cht1gste eher rechts 
Arabisch liest man von · 

Mimik und Gestik 
Farbe 

b Lesen Sie den Text. Welche Ihrer Vermutungen werden bestätigt, welche nicht? 

Weltweit erfolgreich im Web - so geht's! 
Heutzutage ist Kommunika­
tion einfach: Sie veröffentli­
chen eine Webseite im In­
ternet. und sie ist mit 

s einem Schlag, überall auf 
der Welt sichtbar. Wenn Sie 
mit Ihrer Seite aber auch 
Erfolg haben möchten, 
dann müssen Sie dafür sor-

10 gen, dass sie von Men­
schen aus möglichst vielen 
Kulturen verstanden und 
geschätzt wird . Eine Web­
seite. die in Nordeuropa 

is sehr gut ankommt. wird möglicherweise von Menschen 
in Ägypten oder Kenia überhaupt nicht verstanden oder 
sogar i!bgelehnt. Ihr Internetauftritt muss also kulturell 
flexibel sein. Diese Flexibllitä; erreichen Sie, indem Sie 
einige wichtige Grundregeln beachten : 

20 Sprache Lediglich 2S % der Internetuser sprechen 
wirklich Englisch. Wenn Sie die ,Inhalte Ihrer Webseite 
nicht so universell wie nur möglich gestalten, fällt eine 
große Meh rheit Ihres potentielleit Publiku1115 von v~rn­
herer weg. Global funktioniert ein Webauftritt also zu-1 

25 nächst einmal dadurl h, dass er In die jeweiligEYl Spra­
chen der Kunden übersetzt wird. 
Denken Sie daran, dass der übersetzte Text unter­
s~hied lich lang sein kann. Ein Textabschnitt auf Deutsch 
ist z. B. länger als der gleiche Absa~ auf Englisch. Das 

30 Layout ll1rer Seite muss flexibel genug sein, um solchE1 
Unterschiede auszugleichen, l'bhne dass der Stil Ihrer 
Seite verändert werden muss. 

' Mimik und Gestik Visuelle Zeichen werden in verschie­
denen Kulturen unterschiedlich interpretiert und haben 

35 daher unterschiedliche Effekte. Bilder von Menschen, 
die sehr modisch bzw. freizügig bekleidet sind, kommen 
in westlichen Ländern im Allgemeinen gut an, rufen je-

82 zweiundachtzig 

doch in anderen Teilen c: 
Welt Ablehnung hervor. V·,· 

40 ~esten mit d~r Händ werc~: 
weltweit höchst untersch:~; 
lieh ve~standen. Der en. 
~ene Daumen ist in Eure:= 
ein Zeichen der Zustimmu;~ 

45 aber in manchen Lände;. 
Asiens ist das eine ziernl.t 
unhöfliche Geste. Die in tl· 
ropa verbreitete• Geste K 

Zustimmung, der mit Da1. 

50 men und Zeigefinger geb, 
-~et "Kreis, ist in Lateinamtr 

ka eine schwere Beleidigun~ Fazi!J Sie sollten niemt 
Bilder verwenden, ohne zu recherchieren, welche 5t 
deutung diese für Ihre Zielgruppen in anderen Teilencc 

55 Welt haben könnten. 
Layout Nicht alle Sprachen werden von links naci 
rechts gelesen. Sie können das Layout Ihrer Websei'.: 
z.B. dadurch universell gestalten, dass Sie die Navigc 
t lor) vertika1 auf der linken Seite platzieren'statt horizon 

60 tal. So bleibt fürr lle eine gute Orientierung ert1altenur: 
größere Kundengruppen können sich einfach :wrecr: 
find~n. '-:· " , 
Farben Farben sind wichtig, können abJ ganz ve: 
schiedene Bedeutungen haben. In europäischen Ku; 

65 turen steht Rot z. B. für Kraft, Emotio11. Erotik, in lndie 
für j einheit. in Korea für T~·. in China für Fes;lichkB 
und GIQs:k. Auch hier gilt· Recherchieren Sie. welche Bt 

utung die Farben di~ Sie bei Ihrer Gesta ltu~g ve: 
.. ' n, ben 

wenden mochten, in den Kulturen Ihrer Kunden a ar 
70 Indem Sie diese und andere Faktoren von Anfangt 

bewusst in die Planung Ihres Internetauftritts einbe~e• 
,hen und die Gestaltung auf eine möglichst große 11,, 

gruppe zuschneiden, gewinnen Sie leichter Kunden. 
Immer diese auch leben mögen. 
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c Lesen Sie den Text noch einmal. Entscheiden Sie, welche der Antworten zum Text passt. 
1. Webseiten ... 

[iJ müssen vor allem in Europa funktionieren. 
~n oft Kunden weltweit ansprechen. 
[f] werden am meisten in Nordeuropa gelesen. 

3. Die Wir ng von Bildern ... 
· t abhängig von der Kultur. 

[fil ist individuell unterschiedlich. 
[f] kann man nicht vorhersagen. 

5. Man muss darauf achten, dass . „ 

~rachen verschiedene Leserichtungeri haben. 
[fil man sich horizontal am besten orientiert. 
[f] man die größte Kundengruppe anspricht. 

2. Eine englischsprachige Seite „. 
@] spricht alle Kunden an. 
[fil lassen die Kunden übersetzen. 
~nn nur ein Teil der Kunden verstehen. 

4. Gesten mit der Hand „ . 

@] sind weltweit ähnlich. 
[fil sollte man auf Webseiten nicht zeigen. 
[] ... werden leicht missverstanden. 

6. Farben wirken 1„ 

@] weltweit gut. 
!ET~ nach Kultur sehr unterschiedlich. 
[f] in ~uropa emotionale!" als in Asien. 

d Wie steht das im Text? Ordnen Sie 1-12 d~n blauen Ausdrücken im Text zu . 
. \-i e.." 

1. optisch .. . \~'i' 7. provozieren b>.,wirk~n 
2. passend fur verschiedene Situationen(: 8. Wirkung (~~- e_\'- \ 
3. (Jefühl . ~ f ,~ e_ ~ \- / 9. möglich 
4. nur L Q..&_ '\ ~ l 1 C ~ 1 10. ausrichten (an) 1. Vi.Sucl/ 
5. etwas gut finden '. \ 11. auf einmal, plötzlich 
6. senkrecht ~~ '\' \ \"- <A 1 12. sich orientieren 

A Wie etwas geschieht: indem - dadurch, dass - ohne zu - ohne dass 
a Modalsätze - Wie sind 1-4 im Text verbunden? Suchen Sie weitere Beispiele im Text. 

1. Sie erreichen Flexibilität. Sie beachten einige Grundregeln. (Z. 18- 19) \ Y\ ~ \ '-\ \ 
2. Ein Webauftritt funktioniert global. Er wird in die Sprachen der Kunden übersetzt. (Z. 24-26) 
3. Das Layout muss Unterschiede ausgleichen. Der Stil der Seite soll nicht verändert werden. (Z. 29-32) 
4. Verwenden Sie niemals Bilder. Recherchieren Sie die Bedeutung dieser Bilder für Ihre Zielgruppe. 

(Z.52-55) . 

b Bilden Sie Modalsätze. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 

1. Neue Kunden kann man nicht gewinnen, 
2. Kunden hält man, 
3. Misserfolge in Geschäftsbeziehungen 

entstehen oft 
4. Wenn man Glück hat, macht man gute 

Geschäfte 
5. Man kann nicht gut verdienen, 

indem 
dadurch, dass 

; ohne dass 
ohne zu 

a) man ihnen gute Angebote macht. 
b) man unbewusst die Werte der 

fremden Kultur verletzt. 
c) man eine Marktlüc~e findet. 
d) investieren. 
e) man Werbung im Internet macht. 

c Schreiben Sie drei Modalsätze über sich selbst auf einen Zettel. Die Zettel werden einge­
sammelt, gemischt und gezogen. Suchen Sie die Person, die den Zettel geschrieben hat. 

verbesserst du deine Nein, das habe ich 
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5 Deutsche Post - DHL 

a Sprechen Sie über folgende Fragen: 

- Welche Möglichkeiten kennen Sie, Post zu verschicken? 
- Wie bekommen und verschicken Sie Ihre Post? 

Bei uns verschickt man in der Stadt of 
mit dem Taxi, weil Taxis so billig t. 

50che~ 
Sind. 

- Was haben Sie dabei schon erlebt? 

b Lesen Sie den Text schnell. Was für eine Art Text ist das? 

®Informationsschreiben der Post @Unternehmensporträt ©Biografische Notiz 

Wie wir wurden, was wir sind 
DHL wurde vor über 40 Jahren in San Francisco 
von den drei ) ungunternehmern Adrian Dalsey, 
Larry Hillblom und Robert Lynn gegründet und 
hat seitdem eine phänome~le I1ntwicklung er-

s lebt. Heute ist DHL der glooale Marktführ~ der 
internationalen Express- und Logistikbranch~. 
1969 machte DHL mit dem eigenständige Ver,, 
san~ von Dokumenten per Flugzeug von San 
Francisco nach Honolulu die ersten Schritte, die 

10 den Grundstein für die Zukunft legen sollte9. 
Im Lauf der Jahre vergrößerte sicp das Netzwerk 

1vo n DHL ~tetig, bis es schließlich seine Kunden 
in jedem Winkel der Erde erreich~. Gleichzeitig 
entwickelte sic'1. auch der Markt weiter und wur-

15 de komplexer) DHL ~lang es jedoch, sich den 
veränderten Kundenbedürfnissen anzupassen -
sowohl auf globaler als auch auf lokalet' Ebene. 
Heute verbindet das internationale Netzwer!f 
von DHL mehr als 220 Länder und Territorieil i\l 

20 aller Welt. Außerdem bietet DHL , einzigartige~ 
• Fachwissen in den Bereichen Express-, Luft- .und 

Seefrac , Überlandtrans~ort, Auftragslogistik 
f>Owie im internationalen Postdiens,t. 
Die Ht rangehensweise und das Engagement des 

2s Unternehmens sind von 1969 bis heute unverä11-
dert. Unser Erfolg beruh~ stets darauf, unseren 
Kunden hervorragendeq Service zu bieten. Nacp­
lässigkeit1kommt für urfs nicht infra~e. Die Mar- · 
ke DHL ist bekannt für den persönlichen Eirf-

30 satz, proakti~e Lösungen und lokale Stärl<.~ . 
Aerzstück unseres Erfolgs sind unsere Mitarbef­
terinnen und Mitarbeiter, die sich ganz auf die 

•Kundenbedürfnisse konzentrieren und kunden-
spezifische Lösungen liefern. 

35 bHL ist Teil des Konzerns Deutsche Post - DHL. 
Die Gruppe r rzielte 2010 eineq Umsatz von über 
51 Milliarden Euro. 

Die Zukunft der Logistik gestalten 
Wie entwickeln wir Innovation~n? Man braucht 

40,Vision, Strategie und engagiert~ Menschen. In 
dem neuen Unternehmensbereich DHL Solu­
tions & Innovations (DSI) bündel ry sich die In-' 

, novationsaktivitäten des Unternehmens. Die 
Missi<Jn von DHL Solutions & Innovations ist es, 

84 vierundachtzig 

45 innovative und marktfähike Logistiklösungen 
zu entwickeln, die ökologisch nachhalt.fg und 
flexibel sind und so die Herausforderungen der 
Zukunft meistern können. Diese Lösungen b~ 
sie!J!n auf einem kooperativeJl Austausch von 

so Wissen, Technologien, Dienstleistu~en und 
Ressourc~n mit den Kunden und innerhalb des 
Partnernetzwerkes. [ ... ] 

Unternehmensverantwortung bei DHL 
l.i'hternehmerische Verantwortung ist in•egraler 

55 estanäteil unserer Unternehmensstrategie. Ver­
antwortlich handehl als Unternehmen bedeutet 
für uns, dass wip espe"ktvoll und nachhaltig mit 
unseren Mitarbeitern, der Umwelt, den gesell­
schaftlichen Interessen und dem uns' anves· 

60 traflten J<apital umgehen. Nur so können wir 
langfristig erfolgreich sein. 

Unser Ansatz: Ein positiver B,j!itrag - weltweit 
und vor O•t 
Als global tätiges Unternehmen sehen wir uns in 

65 der Verantwortung, die Welt nachhaltig zu \·er· 
ändern. Wir nutzen deshalb unser Know-ltoiv 
und unsere globale Präsenz:, um einen positin'll 
Beitrag für Menschen und Umwelt zu leistc1i. 
l>abei konzentrieren wir uns auf die drei l' ro· 

70 gramme GoGreen, GoHelp und GoTeach. \:'ir 
unterstützen außerdem das gesellschaftliclll' I· 11

• 

gagement unserer Mitarbeiter in konzernweit;'ll 
und lokalen Projekten. 
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.... ··········· 
c Sie werden gebeten, ein paar Zahlen und Fakten aus dem Text zusammenzustellen. 

Ergänzen Sie die Angaben. 

1. Alter der Firma 

2. die ersten Aktivitäten 

· 3. der Markt heute 

4. einige Gründe für 

den Erfolg 

5. Konzernmutter und 

Konzernumsatz 

. 6. Sozial- und 

Umweltprogramme 

if bcr "fO Jahre 

d Wie steht das im Text? Markieren Sie. 

1. DHL ist die wichtigste Firma in den Bereichen Express und Logistik. 
2. DHL bringt heute Post überallhin. 
3. Das wichtigste Element des Erfolges sind die Menschen, die für DHL arbeiten. 
4. DHL Solution & Innovation hat die Aufgabe ... 
5. DHL engagiert sich auch im Bereich Ökologie. 
6. DHL ist weltweit tätig, deshalb ... 

e \Yählen Sie zwei Wörter aus und erklären Sie sie, ohn.e das Wort zu nennen. 
Die anderen müssen herausfinden, welches Wort Sie meinen. 

Grundstein • Netzwerk • komplex • Fachwissen • Engagement • Service • Kundenbedürfnisse • 
kundenspezifisch • Konzern • Umsatz • marktfähig • Dienstleistung • Ressource • 
Unternehmensstrategie 

Aufträge und Bitten 
02.7-11 Sie hören fünf Nachrichten auf dem Anrufbeantworter. Sie hören die Texte zweimal. 

Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1-5 richtig oder falsch sind. 

1. Die Kollegin von Herrn Rollk.er s~ll i.n Sh~nghai a~rufen. ~ '< 
. 2. Das Paket vori Herrn Rollker ist bereits beim Empfanger angekommen. 
3. Herr Dorch wartet auf ein Paket, das mit DHL kommen soll. '-./_ 
4. Bianca soll herausfinden, wie man die Werbung am günstigsten versenden kanri. 
5. Frau Schaub soll den Koffer ~um Hermes-Versand bringen. ~ 

Projekt: Deutsche Großunternehmen 

R F 

D D 
DD 
D E:l­
~ D 
o. o 

Stellen Sie ein weltweit handelndes deutsches Unternehmen vor: Geschichte, Produkte, 
Dienstleistungen, Mitarbeiter, Werte ... 

CJ• BASF a ....... r" 

adidas 
The Chemical Company 
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7 Schriftliche Beschwerden 
Lesen Sie den Brief und beantworten Sie die Fragen. 

1. Wer schreibt hier wem und warum? 
2. Was möchte Frau Behagel erreichen? .. 

7 
3. Was kann die Firma BCD-Elektronik tun, um das Problem zu losen. $\~~°'""' \\ 

Ada Behagel Bauservice 1 Römerstraße 4 • 68535 Ladenburg 1 Telefon 0117 887659 

Einschreiben - Rückschein 
BCD-Elektronik 

.. 

60471 Frankfurt 27. August 

Reklamation: Bestelltes, aber nicht geliefertes Ersatzteil für unseren Baukran 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
das bei Ihnen am 23.8. diesen Jahres gekaufte und innerhalb von 48 Stunden zu liefernde EfsatzteiJ 
XP 28098 ist bei uns nach wie vgr nicht eingetroffe11. 
Ich möchte Ihnen hier den Ablaui dieses missglückte11 Geschäftsvorgangf noch einmal schildern: 

'•,.., 

.„ 

Am 23.8. wurde das Bautcil bei Ihnen per E-Mail bestellt und der .~stellvorgang auch von Ihnen bestätigt 
(E-Mail 23.8., 17.43 Uhr). Die nach Ihrer Auskunft am Fo etag mit DHL-Express versandte Ware sollte am 
25.8. bei uns eintreffen. Als das von uns dringend benötigte Ersatzteil am 26.8. noch nicht da war, setzten 
wir uns umgihend sowohl telefonisch als auch per E-Mail mit Ihnen in Verbindung. 
Nach Ihrer Aussa~ wurde die original verpackte Ware am 24.8. um 10.30 Uhr an DHLrübergeben. Sie 
fordertm uns daher auf, uns an DHL zu wenden. Das haben wir getan und die Auskunft erhalten, dass 
DHL k~inerlei Daten über den Geschäftsvorgang hat. 
Darauf1'in baten.wir Sie, das Problem mit DHL zu lösen, und haben seither wede1ovon DHL noch von 
Ihnen etwas gehört. 
Wir möchten Sie nun auffordernt uns schnellstmöglich Ersatz für die J'frschwundene Ware zuk9mmen 
zu lassen, da wir anderenfal~ eine andere Firma beauftragen und Ihnen die entstehenden ~osten in 
Rechnung,stellen müssen. 

Mit freundlichen Grüßen 

~da Behaqe/ 
Geschäftsführerin 

8 Beschwerdebriefe schreiben 
' 

a Wie ist der Beschwerdebrief in 7 aufgebaut? -lrb.scHdcradre.Hc: -lrda Bc'1aqc/ .„ ' 

Sammeln Sie die Elemente und Formulierungen. 

b Wählen Sie eine Situation aus oder erfinden Sie eine eigene. Schreiben Sie einen kurzen 
Beschwerdebrief. Tauschen Sie die Briefe im Kurs und schreiben Sie Antworten dazu. 

1. Sie haben Büromöbel gekauft. Trotz wiederholter telefonischer Mahnung sind die Möbel auch nach 
vier Wochen noch nicht geliefert worden. 

2. Ein Handwerker hat in der Firma die Heizung repariert. Sie funktionierte nur zwei Tage. Sie haben 
mehrfach versucht, den Handwerker zu kontaktieren, aber er meldet sich nicht. 

3. Sie haben die Webseite eines Kunden überarbeitet und eine Rechnung über 250 Euro geschrieben. 
Nach vier Wochen können Sie auf Ihrem Konto immer noch keinen Zahlungseingang feststellen. 

9 Die zu liefernde Ware . „ 
a Partizipialkonstruktionen - Markieren Sie im Brief die Partizip-1-Formen bzw. 

Partizip-II-Formen dieser Verben. 

kaufen • liefern • missglücken • versenden • verpacken • verschwinden • entstehen 
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Partizip 1 und Partizip II als Adjektiv 
Formen 
Partizip 1 (Infinitiv+ d) + Endung: 
Partizip II+ Endung: 

Die Endungen sind wie bei den Adjektiven. 

Bedeutungen 
Partizip 1 (etwas geschieht gerade): 

Partizip 1 + zu (etwas muss/soll/darf/kann geschehen): 

Partizip II (etwas ist geschehen): 

(zu) liefernde 
gekaufte / verschwundene 

das anlaufende Geschäft 
die zu liefernde Ware 
die anzuliefernde Ware 
die verschwundene Ware 

b Erklären Sie die im Brief stehenden Partizipialkonstruktionen mit Relativsätzen. 

Da.s be.stel/te cr.satztci/ = 'Da.s ~r.satztei/, da.s be.stel/t wurde. 
Da.s zu liefervtdc ~r.satztci/ = 'Da.s ~r.satztci/, da.s qc/icfert werden .so/11.so/ltc. 

c Schreiben Sie 1-6 mit Relativsätzen statt Partizipialkonstruktionen. 

1. Die Lieferung meines vor vier Wochen gekauften Herds ist bis heute nicht erfolgt. (ich/kaufen) 
2. Der von mir zu unterschreibende Vertrag liegt auf Ihrem Schreibtisch. (ich/unterschreiben/sollen) 
3. Der von Ihnen zurückzuzahlende Betrag beläuft sich auf 2567 Euro. (Sie/zurückzahlen/müssen) 
4. Die von uns geplante Werkstattrenovierung wird sehr teuer. (wir/planen) ' . 
5. Den mit Ihnen vereinbarten Termin können wir leider nicht halten. (wir/vereinbaren) 
6. Die entstehenden zusätzlichen Kosten trägt der Kunde. (entstehen) 

1. 'Die Lieferunq u.tcinc.s fterd.s, devi ich vor vier Wochen qc/<.auh habe, .„ 

Beratungsgespräche 
02.12 a Hören Sie das Gespräch. Welches Foto passt dazu? / r 

> 

b Hören Sie noch einmal und beantworten Sie die Fragen. Notieren Sie dann typische 
Textelemente für Beratungsgespräche. 

\. \0-..~QJ\.. .!J ,\ .Aey'\ \<"l l\.\'4'("'1 \,y<:~Q \ , 
1. Worum geht es in diesem Gespräch? lf'I O 2. Was möchten die Kunden? v- " ' ' 

3. Welche Angebote bekommen sie? 4. Wie entscheiden sie sich? 

c Führen Sie ein Beratungsgespräch. Notieren Sie zuerst weitere Informationen und Redemittel. 

1. Sie arbeiten bei einer Event-Management-Firma und sollen für eine reiche Kundin die Hochzeit planen. 
Machen Sie Vorschläge bezüglich Einladungen, Sektempfang nach der standesamtlichen Trauung, 
Räume für das Fest abends, Programm abends, Fotos bzw. Video. . 

2. Sie arbeiten in einer Firma mit 20 Leuten. Sie sollen zu zweit den Betriebsausflu'g planen. Besprechen 
Sie den Termin das Ziel, die Aktivitäten, den Transport und die Verpflegung. 

3. Sie arbeiten in ~inem Computerladen. Ein/e Kunde/-in braucht einen Computer für die Uni. Beraten 
Sie ihn/sie bzgl. folgender Punkte: Vorteile bzw. N.acht~ile von Laptops~.Netbooks/Tablets . „, Preise, 
Finanzierung (Möglichkeit der Ratenzahlung), weitere interessante Gerate (Drucker, Lautsprecher „ .) 

siebenundachtzig 87 j 



Auf e·1nen s1·1ck ······································ ~ ······•····•···· ······ ' ································································ „„.„„ 

Über verschiedene Formen des Handels sprechen 

Es ist bei uns normal, dass jeder Preis verhandelbar ist.. n 
Viele Händler haben Probleme wegen der hohen Inflatio · 
Der Internethandel ist total anonym. den 
Ich finde es unbefriedigend, nicht persönlich betreut zu wer · 
Internationale Geschäftskontakte finde ich spannend. 1 Ich möchte in Deutschland arbeiten, um internationale Erfahrungen zu samme n. 

Im Beruf 

Einen Beschwerdebrief schreiben 

Die Ware ist bei uns immer noch nicht eingetroffen. 
Auf meinem Konto konnte ich bisher keinen Zahlungseingang feststellen. 
Ich möchte Ihnen den Vorgang noch einmal darstellen: · · · 
Wir haben uns umgehend mit Ihnen in Verbindung gesetzt. 
Nach Ihrer Aussage wurde ... 
Daraufhin haben wir Sie gebeten, „. 
Sie haben zwei Wochen lang nicht reagiert. 
Trotz wiederholter Mahnung/Aufforderung ... 
Wir möchten Sie nun dringend bitten/auffordern . „ 
Ich muss Sie daher bitten, „. 
Ich erwarte, dass „ „ 

Anderenfalls müssen wir Ihnen die entstehenden Kosten in Rechnung stellen. 

Ein Beratungsgespräch führen 

Guten Tag, womit kann ich Ihnen dienen? 
Wenn Sie mich brauchen, rufen Sie mich bitte. 
Darf ich Sie nach Ihren genaueren Vorstellungen 
fragen? 
Der Vorteil dieses Modells ist, dass es . „ 
Sie können das Produkt gerne einmal testen. 

Nützliche Ausdrücke aus Texten 

eine Webseite im Internet veröffentlichen 
Flexibilität erreichen, indem ... 
die Inhalte/ das Layout universell gestalten 
unterschiedliche Effekte haben 
Marktführer in der „ .branche sein 
einen Grundstein für die Zukunft legen 
sich veränderten Kundenbedürfnissen anpassen 
die Herausforderungen der Zukunft meistern 

88 achtundachtzig 

Wir haben zurzeit eine Aktion für „ . 

Ich könnte Ihnen gute Bedingungen für die 
Finanzierung anbieten. . 
Soll ich Ihnen ein Finanzierungsmodell 
durchrechnen lassen? 
Ich schicke Ihnen gerne ein detailliertes Angebot. 

gut ankommen / Ablehnung hervorrufen 
ein Zeichen der Zustimmung sein 
etwas in die Planung mit einbeziehen 
auf eine Zielgruppe zuschneiden 
einzigartiges Fachwissen bieten 
Aktivitäten bündeln 
integraler Bestandteil von „. sein 
einen positiven Beitrag für/zu ... leisten 
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Modale Nebensätze 

Modale Nebensätze drücken aus, wie etwas geschieht oder nicht geschieht. 

Wie gewinnen Sie Kunden? 
Sie gewinnen Kunden, indem Sie die Kundenbedürfnisse beachten. 
Sie gewinnen Kunden dadurch, dass Ihr Service gut ist. 

Wie kann man Kunden verlieren? 
Man kann Kunden verlieren, ohne es zu wollen. 
Man kann Kunden verlieren, ohne dass man es will. 

Wie verhandelt man erfolgreich? 
Man stellt Vertrauen her, indem man immer ruhig und freundlich bleibt. 
Indem man immer ruhig und freundlich bleibt, stellt man Vertrauen her. 

Man gewinnt Kunden dadurch, dass man auf sie persönlich eingeht. 
Dadurch, dass man auf sie persönlich eingeht, gewinnt man Kunden. 

Man führt das Gespräch, ohne den Kunden unter Druck zu setzen. 
Ohne den Kunden unter Druck zu setzen, führt man das Gespräch. 

Man verfolgt sein Ziel, ohne dass die Kundin sich bedrängt fühlt. 
Ohne dass die Kundin sich bedrängt fühlt, verfolgt man sein Ziel. 

Modale Nebensätze können auch vor dem Hauptsatz stehen. 

Partizipialkonstruktionen 

Formen 
Partizip 1 (Infinitiv+ d) +Endung: 
Partizip II + Endung: 

Die Endungen sind wie bei den Adjektiven. 

(zu) liefernde 
gekaufte/verschwundene 

Bedeutungen 
Partizip 1 
(etwas geschieht gerade): Das anlaufende Geschäft ist vielversprechend. 

Die entstehenden Kosten müssen Sie tragen. 

Partizip 1 + zu 
(etwas muss/soll/darf /kann geschehen): 

Partizip II 
(etwas ist geschehen): 

Die zu liefernde Ware wird heute versandt. 
Die auszuliefernde Ware holen wir morgen ab. 

Die verschwundene Ware ist nie wieder aufgetaucht. 
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Lernziele 
• über eine Veranstaltung sprechen 
• von einschneidenden Erlebnissen erzählen 
• Aussagen kommentieren 
• ein Planungsgespräch verstehen 
• eine Veranstaltung planen 
• Angebote einholen und prüfen 

1 An einem Tag in einer Stadt 
a Sehen Sie sich das Bild an. 

Wer könnte sich wo mit wem treffen? 

,_ 
Stadtfest • Führerschein • Hochzeit 0 

Vietnamesisches Neujahrsfest • erster Arbeitstag ' 
Trommelwor,kshop • Geburt • Konzr:l ~ r, 

Fußballverein gewinnt 5:0 •Geburtstagsfete 
Umzug • Eröffnung eines Geschäfts • Zuckcrf::S 

Es ist ein besonderer Tag für Hamid, weil er die Führerscheinprüfung bestanden hat. 
' Semra hat ihn zur Feier des Tages zum Essen eingeladen. 
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) 2.13-15 

b Assoziationskette - Spielen Sie im Kurs. A nennt ein Ereignis B nennt ein passendes Wort 
C nennt ein Wort, das zu dem von B passt usw. ' ' 

~~~Cj_uga0~~~c=J 
A B C D E F G H 

c Bei welchem Ereignis wären Sie gern dabei und mit wem? Verabreden Sie sich mit einer 
Person aus dem Kurs per SMS oder mit einer kurzen E-Mail. 

Stadtfest 

a Welche besonderen Ereignisse feiert man in Ihrer Stadt? 

b Hören Sie die Radioreportage: Welche Veranstaltungen haben Hamid Liu und Mirko 
besucht und wie ist es gelaufen? ' 

c Hören Sie noch einmal und kreuzen Sie an. Zu wem ·passt welche Aussage? 

Hamid Liu Mirko 
1. Man hat die Gelegenheit, Leute kennenzulernen, 

die man sonst nicht trifft. 
2. Es macht Spaß, draußen mit fremden Leuten zu feiern. 

D 
D 
~ 
c=i/ 

D 
~ 
D 
D 
D 

3. Hier trifft man meistens alte Bekannte wieder. 
4. Das Publikum war beeindruckt von der Veranstaltung. 
5. Die Veranstaltung selbst ist nicht so gut gelaufen. D 

d Ein Highlight und ein Flop - Erzählen Sie von einer Veranstaltung, die besonders gut 

gelungen oder total schiefgegangen ist. 

Die tollste Veranstaltung, die ich jemals 
besucht habe, war ... 
Das Schönste war, dass .. . 
Ich war begeistert von .. . 
Ich war positiv davon überrascht, dass ... 

. .. war eine totale Katastrophe. 
Ich hatte mich so auf ... gefreut, aber dann ... 
Den/Das/Die ... fand ich zwar gut, aber ... 
Was mir nicht gefallen hat, war ... 
Ich war ärgerlich/enttäuscht, weil ... 
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1! ' /'} ' 1 I' ·· dert ha d forurns ~ . 1·. : '. :~ 1 '. mein Leben ve~~n rdnen Sie je ern 
c 1 

Zuvers\r. ; . !I ' , j I; Der Tag, der . orurnsbeitrage. 0 Angst 

1!1 :i i 1 1i segrunden S1 • t1' Ve b1iJffung H ffnungslos1gke1t. ~
11 .'.I ; 11 a Lese~. Sie die.: Ihre Entscheidung: Selbstvertrauen . . 

Freude ' d 

1 

f :I 1 , Liebe TnumP •t .zwe;fel 
0 

: 1 1 oankbarkel , . .... " 
i 11

1
1 ·1 Abenteuerlust ~ . -~-: . Leben komplett geandert hat? 

' . . il i . . E lebms das euer . . . . 
!1 ;/1;, 1 :, . - ~ . • ~. ~ der negatives ( ' . . 

• 
1 

:1 I •: · ~ • G'bt es em pos1t1VeS o · . . . • ~_,,,, __ _ 
•,it !: Frage. 1 1s·20 . . . .,, , 
!iii i! [" .gefragt von XaPi2S am 1~.02. um ·. • ~--

. 1 lil' 1~ . ! . „ . · F d' 
" 

1 
1 ~jl 

1
.f i !lii sten antwortet am 15.02. um !3:~81 war der Tag, an den> ich besch~oss:;', ~~~:;:~:~:;~n;:~~.~n,~a~a~:' 

11 ·1 !i i li , 11:1• Der Tag, der mein Leben völli_g ~er~~a~ren an~ch Estland, um ein Praktiku:asse~ie verständigung kein Problem war.1rot:; 
-1 'III· 1• 11! land zu gehen. Sie ~am vor eini~e konnten alle einigermaße~D~uts_ch, so. t hat. Für mich war es Li~be auf ?en ersten[ 

1 

. · I der ich auch gearbeitet hab:-tirc;ti zu lernen, was mir unheimlich i~p~m~ hland eine Arbeit für mich zu finden, dam\i, 

1 

, i1I 1'. i i war sie wi!d entschlossen, s ms . dann alles dran eset t, rn eu sc . orüber ich . - .. 
1 lli ' I' I' (bei ihr auf den zweiten ©) und wir ~~ben . E t a ·u -era rn der EU arbeiten, 1' 1 Bewerten 

j ' j \ il 11 1 zusammenleben können. Seit 2011 konnen wir s en J _, __ ~ 
1 ! 11 ! !I natürlich sehr froh bin. 
1 1

1 

l I : li Rapper antwortet am 15.02. um 15:53 . M 'kl h er war total cool und wir haben Songs produi!:: 
! 1 i . i' . , R S h lproJekt ·Unser usi e r . . d. d , 
j : ,. , 1 l Meine Freunde und ich waren in so nem ~p- c u. . d i.n der Turnha~le live aufgetrete ' wobei uns irgen J~maf\( geu.-
1 1: / '1· , i: d h getextet aufgenom~en und abgemis ht. Wir srn. t wi·r waren erst mal extrem sauer, dass wir vorher n\l-

1 1

11 • I· • • , , • llt h e dass wir das wuss en. . . l' . 

. 

.

1

1
1 

I: ; 

1

1• hat. Der hat den Clip auf ouTube geste • ? n ache ein Selbstläufer: Wir wurden gleich zigmal angek H:kt, vermutl': 
r 1 lji 1

1

1. · 1 . gefragt worden warerf. Aber dann_ wurde die ganze 5 f d d meine Ausbildung abzubrechen und nur noch Musik, 

1 .l1 1 : , : I! ~o:c:enn~e:e:S ~t:~sbc:re~~~~e~l~~~~::·r~~~e;~~~~~-D~rn Tag~;~ dem w!r li~e aufgetreten sind, - B:werten 
1 i!I 'i · * war jedenfalls der ,größte Tag meines Lebens. Seitdem wollen alle ,:. mit mir macher1. 

11 III i!l i 
1 

Mama41 antwortet am 12.02. um 23:03 . . 
·II 'II Der Tag, der mein Leb~n verändert hat, war der Tag, an dem mei.ne Ärztin mir sag~e, ~ass ich schwanger bm. Ich hatte ~b':. 

· 11. 1 haupt nicht mehr damit gerechnet. Mein Mann und ich„hatten die Hoffnung a~f em _Krnd _schon lange aufge~eben und wa1~-
!ll 1; ' lange Zeit unendlicti.,traurig darübej gewesen. M~ne Arztin war sicher, dass ich kerne Km der beko~men konnte, wesweq\ 

1

'

11 
I'' ich dann auch nicht sofort zum. Arzt gegangen bin, als mir morgens immer schlecht war und so weiter .„ Und dann warn 

auf einm~l im 4. Monat schwanger. Ihr hättet erst einmal das Gesicht meines Mannes sehen Bewerten 
1 sollen, als ich es ihm erzählt habe. So sind wir Eltern geworden. Ich bin unglaublich glücklich. 

A1 
a 

i 1 

11 . 

Bernhard antwortet am 12.02. um 19:25 
Ich hatte gerade meinen Motorradführerschein in der Tasche, als ich in einer K11rve die Kontrolle über das Motorrad verlo11n 
habe. Das war für mich der absolute Horror. In den Sekun~n, als ich da rumschleudert~. zog der Film meines Lebens in 
Zeitraffe~ an mir vorüber. Bevor das Licht ausgi~g, dachte ich noch: „0. k., äas war's also. Jetzt ist Schluss." In diesii 
kurzen und doch unendlich langen Zeit habe ich mich radikal verändert. Ob zum Guten oder zum Schlechten? Keine Ahnunq. 
Jedenfalls ist nichts so geblieben, wie es war. Ich bin viel ruhiger geworden und fahre mittler-
weile sogar wieder Fahrrad, womit wirklich keiner gerechnet hatte. Bewerten 

b S~h~eiben Sie zwei richtige und zwei falsche Aussagen zu den Texten auf Zettel. Tauschen 
Sie 1m Kurs und kreuzen Sie an. 

S 
r f 

tc.-is Frcu.-idi.-i hat sich sofort i.-i ihl-1 verliebt 0 o 
,_R.__..,.aP...,P_c_r ...... wo_l.,..,/tcl"':"f~~...,·r_s.eiV""""-"'.-i ..,.,,M_us_i~l<p .... r..,,01~·c ...... kt ..... of~1-·e_:tt.=us:b~·il::d:u~l1.~q~a:b::b::r:ec::h:e2'1:.,· , .--·=-~0:.__..........,..., 0 
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'• 
" ... 

3 Der Tag, der mein Leben verändert hat s· J"edem Forumsbeitrag ein Gefühl z 
a Lesen Sie die Forumsbeiträge. Ordnen ie u. 

Begründen Sie Ihre Entscheidung. . . 
Liebe Triumph' Velblüffung Selbstvertrauen Angst 

Dankbarkel
•t zweifel Hoffnungslosigkeit„ 

Abenteuerlust 
.... - ~··.,-.·-- ·"'T'."I„ 

- ~ ~-- _,..,, • „ ·E l bnis · das ·elier Leben komplett geänd.~rt h.. · 
Frage: Gibt es ein positives ode.r negatwes . r .e ' · -. . · . at? 

. ' . . 
gefragt von XaPi25 am 12.02:. um 15:20. ·: „ „ -- „ 

Sten antwortet am 15.02. um 23:48 · h b . 
• . „ • „ h d T g an dem-ich beschlossen a e, zu meiner Freundin 
Der Tag, der mern Leben vollig verandert at, war er a ' . 'k be. der Naturschutzo . . nach De: 
land zu gehen. Sie kam vor einigen Jahren nach Estland, um em Prakti um 1

• •. • rg~msation zu macnc:„ 
der ich auch gearbeitet habe. Wir konnten alle einige~maßei;o:uts.ch, so?ass die ~rsta.ndigung kei.n Problem war. \ru~-. 
war sie wUd entschlossen, Estniscji zu lernen, was mir unheimlich i~pome1t hat. Fu~ mich w~r ~~ Li~be auf .den ersten; 
(bei ihr auf den zweiten ©) und wir haben dann alles dran eset t, m Deutschla.nd eme ~~beit_fur mich zu finden, da]:_ 
zusammenleben können. Seit 2011 können wir Esten Ja u era m der EU arbeiten, 11oruber ich „ „. · 

·- _, Bewerten 
natürlich sehr froh bin . 

• Rapper antwortet am 15.02. um 15:53 _ _ . 
Meine Freunde und ich ~aren in so 'nem Rap-Schulprojekt:"Unser Musiklehrer war total cool und wir haben Songs produr, 
d. h. getextei , aufgenomrµen und abgemis~ht. Wir sin? in der Turnha>l: live aufgetrete11: wobei uns irgendj:mand gc~: 
hat. Der hat den Clip auf YouTube gestellt, ohne dass wir das wussten. Wir waren erst mal extrem sauer, dass wn vorner r,: 
gefragt worden wareri. Aber dann wurde die ganze Sache ein Selbstläufer: Wir wurden gleich zigmal angeklickt, vermuc: 
von anderen türkischen Jugendlichen. Ich war dcayf und dril,{l, meine Ausbildung abzubred1en und nur noch Mu1il: 

machen, was mir aber meine Eltern verboten haben. Der Tag, an dem wir live aufgetreten sind, .-- B 
war jedenfalls der ,größte Tag meines Lebens. Seitdem wollen alle was mit mir machert \.„ ewerten 

~ 

Mama41 antwortet am 12.02. um 23:03 
Der Tag, der mein Leben verändert hat, war der Tag, an dem meine Ärztin mir sagte, dass ich schwanger bin. Ich hatte"~: 
haupt nicht mehr damit gerechnet. Mein Mann und ich hatten die Hoffnung auf ein Kind schon lange aufgegeben und wr 
lange Zeit unendlic~traurig darübej gewesen. M&ine Ärztin war sicher, dass ich keine Kinder bekommen könnte, we1111;: 

ich dann auch nicht sofort zum. Arzt gegangen bin, als mir morgens immer schlecht war und so weiter „. Und dann war '; 

auf einm~l im 4. Monat schwanger. Ihr hättet erst einmal das Gesicht meines Mannes sehen 
sollen, als ich es ihm erzählt habe. So sind wir Eltern geworden. Ich bin unglaublich glücklich. 

Bernhard antwortet am 12.02. um 19:25 

Bewerten 

Ich hatte gerade meinen Motorradführerschein in der Tasche, als ich in einer Kl!lrve die ·Ko.ntrolle über das Motorrad verl ' 
ha?e. Das war ~ür mi~h der absolute H.orror. In .den Sekun n, als ich da rumschleudert~, zog der Film meine~, Le~e~~ 
Ze1traffe, an mir vorub~r. Bevor das. Licht a~sgi~~, dac~te ich noch: „0. k., aas war's also. Jetzt ist Schluss: In 01c; 

kurzen und doch unendlich langen Zeit habe ich mich radikal verändert. Ob zum Guten oder zum Schlechten? Keine Ahnu 

Jedenfalls ist_ nichts so gebliebe~, ~ie ~s wa~. Ich bin viel ruhiger geworden und fahre mittler- ; · 
weile sogar wieder Fahrrad, womit wirklich keiner gerechnet hatte. Bewerten 

b Schreiben Sie zwei richtig~ und zwei falsche Aussagen zu den Texten auf zettel. rauschen 
Sie im Kurs und kreuzen Sie an. 

Stc11s. Frcu11di11 hat s.ich s.ofort i11 ih11 verliebt 
Rappcr wollte fiir .sci11 Mus.il<proiel<t die '4us.bi/du1-1q abbrechcl1. 
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c Markieren Sie im Text Ausdrücke, die starke 
Gefühle ausdrücken. Ergänzen Sie weitere. Trotzdem war sie wild entschlossen „. 

d Erzählen Sie von einem Augenblick, Ereignis oder Tag, an dem sich Ihr Leben verändert hat. 
Benutzen Sie dabei Ausdrücke aus 3c. 

Aussagen kommentieren - weiterführende Nebensätze 

a Markieren Sie im Text die Sätze mit was, wo-+ Präposition und weswegen/weshalb. Worauf 
beziehen sich die Nebensätze? 

Sie wollte 6'frri.SCh {ernen1 wr.s U1ir uvihäu.,/ich ~ ~· 

l+aupt.satz Nebevi.satz 

Was hat u.,ir iu.,poviiert? 

Sie wollte 6'.stni.sch fernen. Da.s ~ u,,ir uvihäu.,f ich~· 
t I~ 

l+aupt.satz ltaupt.satt 

b Worauf beziehen sich die unterstrichenen Wörter? 
Markieren Sie. 

1. Das Baby ist gesund. Silvie ist glücklich darüber. 
2. Bernhard hatte einen Motorradunfall. 

Er kann sich nicht mehr daran erinnern. 
3. Esten können in der EU arbeiten. 

Sten freut sich darüber. 
4. Rapper produziert einen neuen Song. 

Er hat deshalb keine Zeit für Fußball. 
5. Peter hat eine neue Freundin. 

Das habe ich schon lange vermutet. 
6. Meine Freundin möchte nach Köln ziehen. 

Dazu habe ich keine Lust. 

c Verbinden Sie die Sätze aus 4b wie im Beispiel. 

d Schreiben Sie zu 1-4 weiterführende Nebensätze 
und erfinden Sie eigene Satzanfänge. 

1. Am Samstag hat Elena Geburtstag, · „ 
2. Alle haben die Prüfung bestanden, ·· · . 
3 A b. ·eh zu einer Party em geladen, ... . m Donnerstag m 1 

4. In Deutschland ist es kalt, „ · 

eiterführende Nebensätze 

. .. beziehen sich auf den ganzen vorher­
gehenden Hauptsatz. Sie beginnen mit ... 
a) was 

. .. , was mir unheimlich imponiert hat. 
b) wo-+ Präposition - bei Verben 

mit Präpositionen: 
.„, womit keiner gerechnet hatte. 

c) weswegen/weshalb - wenn sie 
eine Folge ausdrücken: 
. .. ; weswegen ich nicht zum Arzt 
gegangen bin. 

1. Da.s Baby i.St qc.suvid, worubcr 
Si/vic .sehr qf uckf ich i.st 
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02.16 

' 

b Sprechen Sie. Wer macht wann was? 

die Bühne aufbauen • die Beleuchtung installieren • 
den Müll aufsammeln • den Ablauf planen • 
über die Veranstaltung beri.chten • auftreten • 
Verträge abschließen • eine Zugabe spielen• 

Ein Journalist macht nach dem Konzert 
ein Interview mit dem Sänger. 

koordinieren • Stände aufbauen • Speisen zubereiten • Kosten kontrollieren • Toilettenpapier 
nachfüllen • Absperrgitter aufbauen • ein Inte~view machen • die Künstler ankündigen • 
einen Videofilm drehen • die Presse einladen • eine Begrüßungsrede halten • Absprachen. mit 
der Polizei treffen • den Müll entsorgen • Eins.atzpläne machen • „. 

c Sie hören eine Teambesprechung. In welcher Reihenfolge werden a-f angesprochen? 
a) __ die Verantwortung für die ?ffentlichkeitsarbei~ 
b) __ Korytakt mit der Sicherheitsfirma aufnehmen 

) 1 die Verantwortung für die Veranstaltungstechnik c - -
d) _ _ die Organ isation der Unterkünfte 

e) _·_ ; cli Zuständigkei~ für die Verköstigung , 

f) --'. die Ansp~echpartner für Künstle~ und Referenten. 
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d Hören Sie noch einmal. Wer übernimmt was? 

Notieren Sie die Aufgaben von Klaus, Yvonne, Sandra, Günter und Lucy. 

Yvo1111c: Öffcvit/ichl<.cits.arbeit, ~ntwurf fiir Flyer, „. f 

e Fassen Sie die Ergebnisse der Teambesprechung anhand Ihrer Notizen zusammen. 

Wann? Warum? Wo?- weitere Präpositionen 
a Temporal, lokal oder kausal? Ordnen Sie die Angaben den drei Kategorien zu. 

zwischen dem e&n un!.i dritten Septembe\ • innerhalb cte"?Absperrung,• ~ • 
\_,,gegenüber dem Supermarkt • durch di~ers~ätung • gegeh-die Wand • ab morgen 9\ 

bei den Vera'nstaltungen • außerhalb meine~ /Arbeitszeit • ·außerhalb des Gebäudes • '- ,., 
/\.,während der Sommermonate • aufgrund des~etters • anlässlich der Eröffnungsfeier • l<. 

A:..innerhalb von zwei Wochen • zwischen den Ständen\_ · 

teu-ioora/ 
• l<.a us.a I 

qeqen ttbend 

b Ordnen Sie 1-10 und a-j zu. Schreiben Sie Sätze. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 

~ _Lab-----" __ a) dem 24. und 28. April 

__ b) der Geschäftszeiten 

_ _ c) dem Besprechungsraum 

__ d) drei Uhr nachmittags 

_j_ e) der nächsten Woche 

__ f) des Fehlers 

! 

2<ltttfgrund 

3. außerhalb 

(·beim 

.5. durch 

Präpositionen 
0 
~'I\ .....__ v.... V' 

mit Akkusativ gegen, durch, zwischen 

mit Dativ ab, bei, gegenüber, 
zwischen 

6;gegefi 

)..-gegen' 

8. gegenüber 

9:-zWlscfien 

__ g) Aufbau des Festzeit 

__ h) die Mülltonne 

mit Genitiv aufgrund, innerhalb, 
außerhalb, während, 
anlässlich 

__ i) das schlechte Wetter 
' ---

10. zwischen \ __ j) dem Büro und der Teeküche 

-1e: -ttb der 11~chs.tc11 Woche haben wir u-iiffaqs. qcs.ch/os.s.cn. 

Projekt: Eine Veranstaltung planen 
Besprechen Sie die folgenden Punkte. 

. ? 
- Was für eine Veranstaltung soll es sein· 
- Wie viele Leute erwarten Sie? 
- Was für ein Programm soll es geben? 
- Was gibt es zu essen? 
- Wer übernimmt welche Aufgabe? 

·--~~~·~~~=~~;~~~~~~'. 

;.11 .·, . , 1 ~ ,-. 1~ .-, . , ~ , . • ~ , ., ;--; . • :"; ., ':' , . 4: ,". s ':° , . 1."; · 1 "."'i . , -. •· I . , · I · ;. , · , . • ; ·;-. , : , . , · • · r · • · f · • · t · • · ICI · •" 11·; · ll · • 

Projekt: Eine Veranstaltung planen 

- Was für eine Veranstaltung soll es sein? Schulfest 

-Wie viele Leute erwarten Sie? 40 Kursmitglieder 
+Freunde 

Unsere Gruppe plant ein Sommerfest mit der ganzen Schule. 
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7.. Wir bitten um ein Angebot. 
a Ihre Firma organisiert eine Betriebsfeier 

für 50 Personen. Sie sollen ein Angebot 
für ein Büfett einholen. Was fragen Sie 
den Anbieter? Welche Informationen 
geben Sie ihm? 

Fraqen. 
Wa.s 1<0.stet „.? 
Wann „.? 

ll:tW 
Vert1n.Std/tr,u1q.sa 
Wie Viele ~tl!tc rt 
l<owiwicn? 

b Schreiben Sie eine Anfrage für ein Büfett. Verwenden Sie dazu Ihre Notizen aus Aufgabe ; 

Durch Ihre Anzeige sind wir auf Ihren Cateringservice aufmerksam geworden. 
Für ... benötigen wir am .. . ein Büfett für ... Personen. 
Wir bitten um ein Angebot über . . . . .. 
Zu welchen Konditionen können Sie uns die oben genannten Leistungen zur Verfugung stellen! 

Bitte teilen Sie uns Ihre Preise für .. . mit. 
Wir bitten um Ihre baldige Antwort. 
Vielen Dank im Voraus. 

8 Vielen Dank für Ihre Anfrage. 
a Lesen Sie den Zeitungstext. Welche Tipps finden Sie besonders wichtig? 

Wie finden Sie das passende Angebot für Ihre Firmenevents? 
Gewöhnlich haben Kunden als Erste Clen Preis im Bliclt; wenn sie ein Angebot prüfen, aber das preisgünstigste 
Angebot erweist ich nicht immer auch als das Bestv. Wenn ein Anbieter viel billiger als alle anderen in der 
Region ist, dann ist zunächst einmal Vorsicht angesagtt Doch auch hohe Preise sind nicht automatisch mit guter 
Qualität gleichzusetzen. In jedem Fall sollten Sie das Angebot einer genauen Prüfung unterziehen.• 

Hier einige Tipps, die bei der Beurteilung von Angeboten hilfreiclJ sind: 

1. Genügt das Angebot den Anforderungen und entsprich es den Angaben, die Sie dem Anbieter geschickt 
haben? 

2. Machen das Angebot sowie die Firma, die dieses Angebot unterbreitet, einen seriösen Eintlruck auf Sie? 
3. Bringt der Anbieter Erfahrung mit und kann er diese durch .Referenzen nachweisen? 
4. Haben Sie die Möglichkeit, das Angebot vor dem Kauf 

bzw. der Auftragsvergabe zu testen? 
5. Ist der Anbieter serviceorientiert? Vermittelt er Ihnen 

das Gefühl, dass er Wert auf Sie als Kunde legt? 
6. Wenn Ihnen das Angebot noch nicht hundert­

prozentig zusagt, dann reden Sie mit dem Anbieter 
darüber und versuchen Sie, es zu ändern. Oas gilt 
nicht nur für den Preis! 

Ein Restrisiko bleibt bei jedem Angebot bestehen. 
Selbst der seriöseste und bekannteste Anbieter kann 
Fehler machen. Aber mithilfe einer systematischen 
Planung reduzieren Sie das Risiko auf ein Minimum 
und sind gut vorbereitet für die Organisation Ihres 
nächsten Firmenevents. 

b Nicht aufg~passt? Wählen Sie einen Tipp und überlegen Sie, was schiefgehen könnte. 
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c L.esen Sie die An;ebotsschreib~n und vergleichen Sie. Für welches Angebot entscheiden Sie 
sich und warum· Machen Sie sich Notizen und diskutieren Sie. 

Sehr geehrter Herr Kupfer, 

herzlichen Dank für Ihr Interesse · . . · h 
. • . „ • „ an einem Angebot der Firma Pasta, Pizza und Co. Wir haben 1 nen 

ein Musterbe1sp1ef fur ein Bufett für 50 Pers II 
8 „t h 't E' onen zusammengeste t: 

r? ~ .en mi 11 Wurst und Käse, Salatplatte, Tomaten mit Mozzarella und Basilikum, 
N!miptzzt n (Tonnp, Salami, Vegetariana), Tiramisu und Schokocreme alkoholfreie Getränke 

D~r Preis pro Person beträgt 12,00 Euro z~gl. 7 % MwSy. ' 
Wir freuen uns auf Ihren Auftrag! 

0 

Mit freundlichen Grüßen 
Pizza, Pasta & Co. 

Sehr geehrter Herr Kupfer, 

v~ele.n Da.nk für_lhre Anfrag_r. Gerne stellen wir Ihnen unseren Cateringservic zur Verfügung. Damit 
Sie sich einen Eindruck von unserem Angebot machen können haben wir Ihnen wie gewünscht ein 
Beispiel für ein 3-~ang-Menü für eine Veranstaltung mit 50 Pe~sonen zusammengestellt, das sich in 
dem von Ihnen genannten preislicher Rahmen bewegt: 

Vorspeisen Chefsalat mediterran oder Frankfurter Cremesüppchen 
Hauptspeisen Entenkeule mit Orangensoße, Rosmarinkartoffeln, Erbsen & Möhren oder 

Penne Primavera mit Frutti di Mare, Blattsalat oder Seelachsfilet im Backteig, 
Remoulade, Salzkartoffeln 

Desserts Mandarinen-Quarkspeise oder Rote Grütze mit Vanillesoße 

Die Kosten liegen bei 15,50 Euro pro Person inkl. MwSt. Das Angebot beinhalte~ Anlieferung der 
Speisen am Tag der Veranstaltung. Getränke sind nicht enthalteo. 
Gerne berücksichtigen wir Ihre individuellen Wünsche. Bitte beachten Sie, dass die Berechnung bei 
Änderungep vom vorliegende Angebot abweichel'l' kann. 

Mit freundlichen Grüßen 
Schwanen Catering GmbH 

Ist das im Preis enthalten? 
02.11 a Hören Sie das Telefongespräch. Bei welchem Anbieter aus Be ruft Herr Kupfer an? C\ 

b Hören Sie noch einmal und notieren Sie die Fragen und Vorschläge. 

c Konditionen aushandeln - Lesen Sie das Dialoggerüst und sammeln Sie dazu passende 
Äußerungen. Wählen Sie dann ein Angebot aus Be und spielen Sie ein Telefongespräch. 

Cateringservice 

Begrüßung 
rückfragen : was, wann ... 

ein Angebot machen 
Konditionen benennen 

(Un)möglichkeit ausdrücken 
ggf. Alternative anbieten 

verabschieden 

Kunde 
~ Begrüßung + Grund des Anrufs 

-----..... genauere Angaben machen 

Änderungswünsche benennen 
Rabatt anfragen 

/ zusagen/absagen/offenhalten 

~ verabschieden 

Guten Tag, hier Kupfer. 
Sie haben uns letzte 
Woche ein Angebot 

zugeschickt ... 
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Über eine Veranstaltung sprechen 

Die tollste Veranstaltung, die ich je besucht 
habe, war ... 
Das Schönste war, dass ... 
Ich war begeistert/beeindruckt von .. · 
Ich war positiv überrascht, dass ... 

Ich war ärgerlich/enttäuscht. 
Ich hatte mich so auf ... gefreut, aber dann 
Es war eine Katastrophe. " 
Es war eine positive Uberraschung. 

. ..hl /St rke Gefühle ausdrücken Von einschneidenden Erlebnissen erza en a 

Das war der größte Tag meines Lebens. 
Das hat mir unheimlich imponiert. 
Wir waren total sauer. 
Wir waren unendlich traurig darüber. 
Das war für mich der absolute Horror. 
Ich bin unglaublich dankbar. 

Eine Veranstaltung planen 

Wer übernimmt was? 
Wir müssen noch ein Festzelt / ein Büfett organisieren. 
Kannst du dich mit den Technikern / der Presse / dem Catering in Verbindung setzen? 
Das ist ab morgen deine Aufgabe. 
Wer trifft die Absprache mit der Polizei/ den Bühnentechnikern/ dem Lieferservice? 
Ich übernehme das. / Ich kümmere mich darum. 
Die Firma muss noch kontaktiert werden. 

Angebote einholen und prüfen 

Am ... benötigen wir ein Büfett, das folgende Anforderungen erfüllen sollte: ... 
Wir bitten um ein Angebot über ... 
Zu welchen Preisen können Sie uns Ihren Service zur Verfügung stellen? 
Bitte teilen Sie uns Ihre Preise und Rabatte für .. . mit. 
Erst mal vielen Dank für Ihr Angebot. 
Ich spreche das mit meinem Chef durch und gebe Ihnen dann Bescheid. 

Wir hätten gern ... Ist das auch möglich? 
Das klingt gut. Würde sich das auf den Preis auswirken? 
Der Preis pro Person würde dann um zwei Euro hochgehen. 
Wir können Ihnen da gern noch etwas Mengenrabatt geben. 
Vielen Dank für Ihr Entgegenkommen. Ich denke, das wäre für uns akzeptabel. 

: . · _-. ·.··.,:. Nützliche Ausdrücke aus _Texten 

auf etwas Wert legen 
ein passendes Angebot suchen/finden 
ein Angebot unterbreiten 
ein Angebot einer genauen Prüfung unterziehen 
den Anforderungen genügen 

98 achtundneunzig 

ein Restrisiko bleibt bestehen 
den Angaben entsprechen 
einen seriösen Eindruck auf jemanden 01;11.:Jie il 

das Risiko auf ein Minimum reduzieren 



.... , ..... . . . . . ... . . .. . .. .. . . . . .. . . . . ... . . . .. . . 8 ······· ················•················•·····························•·············· 

Weiterführende Nebensätze 

Weiterf~hrende .Nebensätze beziehen sich auf den ganzen vorangestellten Hauptsatz. 
Sie beginnen mit „ . 

was 

Sie wollte Estnisch lernen , „ . 

Nebensatz was mir unheimlich imponiert~· 
Hauptsatz Das ~ mir unheimlich imponiert. 

wo- + Präposition - bei Verben mit Präpositionen 

Ich blieb drei Jahre , „. 

Nebensatz womit keiner gerechnet(§). 

Hauptsatz Damit(§) keiner gerechnet. 

weswegen/weshalb - wenn sie eine Folge ausdrücken 

Sten hat sich verliebt , „. 

Nebensatz 

Hauptsatz 

weshalb er nach Deutschland~~· 
Deshalb~ er nach Deutschland~· 

Präpositionale Angaben 

temporal ab morgen - außerhalb der Arbeitszeit - bei den Veranstaltungen -
gegen Abend - innerhalb von zwei Wochen - während der Sommermonate -
zwischen dem 1. und 3. Mai - bis zum 3. Mai 

kausal anlässlich des Stadtfests - aufgrund des Wetters - durch die Verspätung 

modal statt eines Protokolls - beim Fußballspielen - durch die Hilfe meines Freundes 

lokal ab hier - außerhalb der Stadt - beim Stadtfest - gegenüber dem Kino -
innerhalb der Absperrung - zwischen den Ständen - gegen die Wand - durch die Tür 

Präpositionen und Kasus (Zusammenfassung) 

Akkusativ Dativ Genitiv Dativ/ Akkusativ 
. bi~ ab weg~n a 
durc~ aus trqtz aufl 
fül{ bei, aufgruntl i 
gegen gegenüber während hintor 

ohj mit innerhalb neben 
um nach außerhc{lb über . 

seit statt' unter . 
von anlässlicl vor „ 

zwischen zu ' 
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Lernziele 
• über eine Grafik sprechen 
• eine Pro-Kontra-Diskussion führen 

' • eine Gesprächsnotiz anfertigen 
• eine Reklamation schreiben 

\ · • über Jobsuche mithilfe der 
~ Social Media sprechen 

--r 

..... 1 Die Welt der Medien 
a Was wird in den Cartoons thematisiert? Haben Sie schon einmal etwas Ähnliches erlebt? 

1 

~ 

IP 
~ ,„. 1 

r ·~ 1' 

.. „ 

. ' 

,1: ....... 

b Sammeln Sie in einer Tabelle Wörter und Wendungen zum Thema „Medien". 

CoU1puter 
den Monitor 
ci11.scha/ten 

Tcfefo11 l11ter11et 
die Web.Seite die Fer11-

bedie11u11q 

c Wählen Sie einen Cartoon aus. Schreiben Sie eine Geschichte dazu. 

Lctzte11 Frcitaq .saß lterr ~ruber i"1IC~11ach 8er/i11. ~r wollte in Ruhe .sein Buch 
/c.se11. Aber da.s qi11q 11icht Vor ihU1 .saß cil1 Ma11111 der .sehr /a11qe u11d /auttcfcfo11icrlc .„ 
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83,5 

67,l 

53,7 

Medienverhalten 

Bitte schätzen Sie Ihre tägliche Mediennutzungszeit in Minuten. 
276 

234 

TV 

236 

45 

Die Mediennutzung ist am 
Wochenende insgesamt 
höher und das Internet ist 
das meistgenutzte Medium! 

123 

82 

39 

R'~ii 
Tablet PC Smartphone 

1 
The Digital Day- Mediennutzung 2011 (2.021 Befragte) 

a Sehen Sie sich Grafik 1 an. Ordnen Sie die Medien zu. Begründen Sie Ihre Zuordnung. 

Tablet-PC • Internet • Zeitschriften • TV • Smartphone • Radio • Tageszeitungen 

02.1s b Hören Sie zu und .vergleichen Sie die Informationen mit Ihrer Zuordnung aus 2a. 

c Wie würde die Grafik in Ihrem Land aussehen? Welche Unterschiede sehen Sie? 

d Betrachten Sie Grafik 2. Erarbeiten Sie dazu einen Kurzvortrag. 

Einleitung Thema der Grafik ist ... 
Die Grafik gibt Auskunft darüber, wie viele / was ... 
Als Quelle der Grafik wird ... angegeben. 

·<>=---.......11..-.-

Man erkennt, dass ... / Was die Grafik zeigt, ist ... / Aus der Grafik ergibt sich, dass ... 
Mit . . . steht ... an erster/zweiter/letzter Stelle. 

Hauptteil 

Direkt danach kommt ... , gefolgt von ... 
Am wichtigsten ist ... 
Eine mögliche Ursache liegt darin, dass „ . / Ein Grund könnte sein, dass „. 

~ ..... ~ ~~----~ 

Schluss / Nach meiner Meinung ergibt sich daraus, dass ... 
eigene Aus diesen Informationen kann man schließen, dass „. 
Meinung Wie / Anders als in der Grafik spielt für mich ... eine große Rolle. 

e Meine digitalen Medien - Welche digitalen Medien benutzen Sie und welche nicht? 
Welche hätten Sie gern und worauf können Sie leicht verzichten? 

Ich muss oft und viel mit dem Internet arbeiten. 

Deshalb hätte ich gerne einen Tab/et-PC, mit dem ich im Internet surfen kann. 
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3 Ein Selbstversuch I · . 't lrene Blorner. 
0 2.19 a Hören Sie den Anfang des Interviews ~; Kreuzen Sie an. 

Was für einen Selbstversuch rnachte sie. 

02.20 

@--Si~ verzichtete zwei Monate beruflich auf Internet, 

Handy und Co. nd lebte nur 
® Sie ging einen Monat nicht aus dem Haus u 

~ithilfe von Internet, Handy u~d Co. . ate auf Internet, 
© Sie verzichtete beruflich und privat zwei Mon 

Handy und Co. 
@ Sie verzichtete drei Monate privat auf Internet, 

Handy und Co. 

b Hören Sie das Interview weiter. Bringen Sie die Wörter in die zum Interview passende 

Reihenfolge. (Ci) (9) @ ~ (~\ 
Wrreichbar • persönlic~(}fKontakt • der Wecker • viel entspannter • offlme • das Fest~telefo 

stumm stellen • abhänrR.ig sein • einsam • das Handy • etwas verpassen n 
1 

(fr;) ® © ~ ((;) 
c 'Rören Sie das ganze Interview noch einmal und mache;,=sre Notizen zu den Fragen 1_ 

Vergleichen Sie Ihre Antworten. 

6

· 
1. Auf welche digitalen Aktivitäten hat Irene während des Selbstversuchs verzichtet? ( :\ 1 h 1 

2. Was war das Schwierigste in den zwei Monaten offline? '" 
3. Welchen Einfluss hatte der Selbstversuch auf ihre Freundschaften? 
4 . Wie reagierten ihre Arbeitskollegen? 
5. Was war das Schönste in der Zeit, in der sie offline war? 
6. Welche Tipps gibt sie den Zuhörern? 

d Was hat Sie überrascht? 

e Wortschatz trainieren - Wählen Sie drei Wörter und Ausdrücke aus dem 1 t · d 
h 

'b s· · .. n erv1ew un 
sc re1 en 1e emen Text uber Ihre persönlichen Erfahrungen. 

das W-Lan 
schwerfallen es geht auch ohne erreichbar seir 

eine Reise buchen 

entspannter sein tabu sein 

das Hand Y stumm stellen 
sich einsam fühlei 

vibüeten 
auftanken 

eine Wette abschließen 
1-;'·nnen 

der Versuchung (nicht) widerstehen ° 
. d fließend den w 

die Grenzen s1n . ecker stellen 

d D S 
vetl)assen 

er rogenentzug etwa t' 

die innere Unruh· 

Wenn "'1cin 1ta11dy au.s i.st, zuu.i Bei.spie/ w . . . 
i"'1"'1er eine i1111ere V11ruhe. Ich u.iöchtc o1,:11111

ch '"" ~mo bin, da11n .spi1rc ;eh „ 

"'1ir richtiq .schwer, auf "'1ei'1 ltavi...1 q~viz:e Zerr erreichbar .sci11 und c.s f ti1 fff 
. f/ly zu verz1chtevi. 
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Diskussion: Digitaler Entzug 

führen Si~ ei.ne Pro-Kont~a-Diskussion über digitalen Entzug. 
1. Bilden Sie e.ine Pro- und eine Kontra-Gruppe. 
2. Sammeln. Sie.Argumente für bzw. gegen einen Selbstversuch, wie ihn lrene Blomer gemacht hat. 
3, Wählen Sie einen Moderator und führen Sie die Diskussion. 

nin Gespfäch · 
moderieren 

Können Sie das näher 
erläu~ern? 
Würden Sie dem 
zustimmen? 
Kommen wir noch 
einmal zurück zu der 
Frage/These . .. 

Um das Wort bitten/ 
Das Wort ergreifen 

Entschuldigung, dazu 
würde ich gerne etwas 
sagen. 
Zu diesem Punkt 
würde ich gerne 
Folgendes anmerken. 
Dürfte ich dazu bitte 
etwas sagen? 

Je mehr „., umso/desto besser „. 

Jemanden 
unterbrechen 

Entschuldigen Sie, 
wenn ich Sie unter­
breche, aber ... 
Da muss ich jetzt 
aber kurz einhaken. 
Entschuldigung, 
darf ich Sie kurz 
unterbrechen? 

Sich nicht unter- · 
brechen lassen 

Bitte lassen Sie mich 
kurz meinen Gedan­
ken zu Ende führen. 
Einen Augenblick 
bitte, ich bin gleich 
fertig. 
Einen Moment bitte, 
ich möchte nur noch 

1 ••• 

a Lesen Sie die Sätze 1-4. Wo steht der Hauptsatz und wo der Nebensatz? 

1. Je mehr E-Mails ich bekomme, desto mehr muss ich beantworten. 
2. Je mehr digitale Medien man nutzt, umso schneller wird man abhängig 

von ihnen. 
3. Je weniger ich mich unter Druck setzen lasse, desto entspannter bin ich. 
4. Je länger ich auf das Internet verzichte, umso mehr Zeit habe ich für 

andere Dinge. 

b Schreiben sie in Gruppen zehn Kärtchen über Ihren Alltag. 

weniger größer dünner 

ach je + umso/desto 
steht immer der 
Komparativ! 

je mehr ... desto weniger 

bekannter schöner je Mehr E-Mai.ls, 
mehr 

kleiner teurer desto weni.ger 2.ei.t dicker 

klarer unklarer -frischer 
billiger 

c Tauschen Sie Ihre Kärtchen mit einer anderen Gruppe. Schreiben Sie Sätze wie in Sa. 

Je U1ehr c-Mai/S iCh /cSeVI U1U.SS1 desto wcvriqer Zeit habe ich fitr U1ciV!c rf rbcit 

Projekt: Leben ohne „. 

Welche Selbstversuche könnte 
man noch machen, bei denen 
man ohne ein Produkt 
auskommen muss, das man 
sonst alltäglich benutzt? 
Suchen Sie Selbstversuche im 
Internet - oder denken Sie sich 
Welche aus - und präsentieren 
Sie das Konzept im Kurs. 
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6 Irgendetwas stimmt hier nicht ... .. h Wo ruft Herr Hartmann von der 
0 2·21 a Hören Sie den Beginn eines Telefongesprac sp blem hat er? 

Medienagentur Lindl & Partner an? Welches ro . 

02.22 
.. s·e die Notizen. 

b Hören Sie das Gespräch weiter und erganzen 1 

Gesprächsnotizen 

1. Notwendige Voraussetzung für eine Reklamation: 

2. Seriennummer WO?: 

3. Kosten bei Gerätefehler: 

4. Kosten bei Bedienfehler: 

5. Der Rücksendung unbedingt beilegen: 

6. Dauer der Reparatur: 

. thalten7 Markieren Sie. c ·Was muss Herrn Hartmanns schriftliche Reklamation en · _ 

[DrDatum D Kontoverbindung 
Q Absender 11}1..dresse / 

0- Betreff ~Kaufpreis 
EYort des Kaufs !Zl---Typenbezeichnung 
![}-Fehlerbeschreibung D Produktionsdatum 
lbL--Unterschrift Gfroduktbezeichnung 

d Herr Hartmann bittet Sie, seinen Brief zu lesen. Leider ist der rechte Rand unleserlich. 
Rekonstruieren Sie den Text, indem Sie das fehlende Wort an den Rand schreiben. 

_Sehr geehrte Frau Nitzsche, 

Bezug nehmend auf unser Telefongespräch vom Montag möchte ich 
-~ ....... 

unseren Firmendrucker XP 870 reklamieren. Das Problem besteht 
-~-

dass das Gerät ständig einen Fehler meldet. Es scheint kaputt zu 

Wie ich im Internet in Erfahrung gebracht habe, tritt das Problem öfter 

Da Ihre Firma einen Reparaturservice anbietet, möchte ich --bitten, den Fehler zu behebep. Sollten dabei Kosten entstehen, bitte ich Sie 

vorher mit mir in Verbindung zu setzen. Ein Austausch des Gerätes 

ein anderes kommt für uns ebenfall~ in Betracht. Damit wir den Drucker 

schnell wie möglich wieder in Betrieb nehmen können, lege ich diesem 

I 

die Originalrechnung bei. Ich bitte Sie, mir den Eingang meiner Reklamation 

bestätigen. Bitte setzen Sie mich in Kenntnis, falls noch etwas fehlen 

Mit freundlichen Grüßen 

Johannes Hartmann 

104 einliundertvier 

hierwi it 

(l) __ _, 

(2) _ _ _ 

(3) _ _ _ 

(4) _ _ 

(5)-­

(6) ___.;.­

(?) ---­

(8) ---­

(9)---

(10) ..i.:---· 



····· 
·······•·························· .~ ............ ~ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Bitte setzen Sie mich in Kenntnis „. 
a Lesen Sie den Brief noch einmal. Ergänzen Sie das entsprechende Verb im Infinitiv. 

Bezug l1ChU1Cl1 auf in Betracht ____ _ 

in Erfahrung _____ _ in Kenntnis _____ _ 

sich in Verbindung ___ _;___:_;,___ in Betrieb _____ _ 

, \ . 

omen-Verb-Verbindungen 

Das Nomen trägt die Bedeutung. 
Diese Verbindungen werden oft 
in offiziellen Schreiben und in 
Zeitungen verwendet. · 

. ' 

b Unterstreichen Sie in den Sätzen die Nomen-Verb-Verbindung. Formulieren Sie die Sätze 
mit einfachem Verb. 

1. Ich möchte Ihnen noch eine Frage stellen. 
2. Sie müssen die Entscheidung treffen, ob Sie reklamieren wollen. 
3. Ich möchte an Ihrem Service Kritik üben. 
4. Wer übernimmt die Verantwortung für den Schaden? 
5. Darf ich noch einen Vorschlag machen? 
6. Ich habe meine Wahl für diesen Drucker getroffen. 
7. In diesem Drucker dürfen nur Originalpatronen zur Anwendung 

kommen. 
8. Der Anleitung des Gerätes sollten Sie mehr Beachtung schenken. 

1. Ich U1Öchtc Sie 11och ctwa.s fraqc11. 

~~~~~~---=-s-",'-:"--:-~ ~- "'''"" „~ " \\: e. \ cT.p 1-­

c Eine Reklamation beantworten - Sie arbeiten für eine Mobilfunkfirma und haben eine 
Reklamation erhalten. Benutzen Sie in Ihrem Antwortschreiben Nomen-Verb-Verbindungen. 
Schreiben Sie zu folgenden Punkten: 

- warum Sie schreiben 
- wie lange eine Überprüfung dauert 
- was der Kunde mitschicken soll 

An: todiFone 
Von: m.richter@rep.de 
Betreff: Handyprobleme 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

auf etwas Bezug nehmen 
einer Sache auf den Grund gehen 
etwas in den Griff bekommen 
einen Vorschlag machen 

Bescheid geben 
zur Folge haben 
die Kosten tragen 

- o~ --• - • - --- - = - · • 

0 

ich habe vor Kurzem bei Ihnen einen Handyvertrag abgeschlossen und ein kostenloses Handy TodiXSOO erhalten. 
Leider muss ich feststellen, dass nach wenigen Telefonaten der Akku leer ist und ich ihn alle drei Stunden neu 
laden muss. Da ich viel geschäftlich unterwegs bin, habe ich nicht immer die Möglichkeit zum Aufladen. Deshalb 
möchte ich das Handy reklamieren und bitte Sie, den Akku auszutauschen. 

Mit freundlichen Grüßen 
Monika Richter 

einhundert fünf 105 

·• 



....................... „... l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . . . . . • . . . . . . • . . • • . . . . • • . ...... t. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ' • „ 
'•,, 

8 Jobsuche mithilfe von Social Media 

Jobsuche mit Social Media - Bringt das Was7 
Ein Gastbeitrag von Olivera Wahl, Internet-Projektleiterin 

Ich bewerbe mich seit über zehn Jahren ausschließ­
lich digital, habe meine letzten beiden Festanstellun­
gen über lnitiati<J-Bewerbungen mittel.S Xing bekom­
men und nutze aktuell unter anderem Twitter für die 

s Akquise und jobsuche. Ich wundere mich dabei, dass 
nicht mehr Bewerber digitale Möglichkeiten intensiv 
nutzen, um dem Traumjob ein Stück näher zu kom­
men. So höre ich regelmäßig: 

Xing - Bringt das denn was? 
10 Brauch' ich nicht. 

Twitter ist doch Müll. 

Aber ist das wirklich so? Was verpassen Bewerber, die 
sich ausschließlich auf Stellenangebote auf großen 
jobbörsen bewerben? Wer sich auf ausgeschriebene 

15 Stellen bewirbt, kpnkurriert häufig mit Hunderten 
anderen Bewerbern. Derjenige zu werden, der den 
lob bekommt, ist nicht einfach. 

Es geht auch anders 

Idealerweise hat man schon während des Studiums 
20 oder während einer Festanstellung ein aussagekräfti­

ges Profil zum Beispiel auf Xing angelegt. HierzJ ge­
hören neben dem Foto auch Interessen, beruflicher 
Werdegang, weitere Profile im Netz, Gruppenaktivi­
täten und Informationen darüber, was man sucht 

25 und bietet. Xing ist damit hervorragend geeignet, 
einen sehr guten ersten Eindruck von der eigenen 
Person zu geben. Außerdem kann man durch die 
weiteren Profile vertiefende Informationen anbieten. 
Das können eine eigene Website oder ein Blog sein, 

30 die berufliche Kompeten­
zen veranschaulichen und 
zum Beispiel der Link zum 
eigenen Facebook und/ 
oder Twitter-Account sein. 

35 Sehr gut finde ich auch ein 
Video, das einen persönli­
chen Eindruck ermöglicht. 
So kann man eine Person 
natürlich viel besser einschätzen, wenn man nich 

40 nur eine statische Seit~ vor sich hat, sondern den an'. 
deren live erlebt. [ .. . ] Man kann auch nach seinem 
eigenen Namen googeln und schauen, ob es ein 
paar digitale Spuren gibt, die sich zum Verlinken eig. 
nen. Wenn man noch nicht über geeignete Inhalte 

45 verfügt, wird es höchste Zeit, aktiv zu werden und 
sich im besten Licht zu präsentieren. Dass man sein 
Profil aktuell hält, versfeht sich von selbst. 

es Weiteren schaue ich nach einer Veranstaltung, 
wer von meinen neuen Gesprächspartnern auf Xing 

so ist, und füge diese zu meinem Netzwerk hinzu. So ist 
es wesentlich leichter, Kontakt zu halten. [ ... ] 1 

Die erweiterte Suche von Xing ist außerdem sehr gut ; 
für Initiativ-Bewerbungen geeignet. Wenn man etwa 
auf Unternehmen klickt und aus allen Unternehmen 

55 sich die anzeigen lässt, die zu der Branche gehören, , 
in der man arbeiten möchte, bekommt man einen , 
sehr guten Überblick. [ ... ]Teilweise schreiben Unter· 
nehmen nur in dem 11 lch-suche"-Feld, dass sie neue 1 

Mitarbeiter brauchen. Auf diese Weise findet mJn re· 1 

Go gelmäßig Unternehmen, die nicht bereits Hunderte · 
von Bewerbungen vorliegen haben. Sich hier urnzu· 
schauen, lohnt sich deshalb. [„ .] 1 

ÜBER DIE AUTORIN 
Olivera Wahl hat Wirtschaftswissenschaften in Wuppertal studiert 

und arbeitet seit 1996 in der Internet-Branche. Sie hat für internationale Agenturen wie 
Argonauten G2 GmbH und Konzerne wie MGI Metro Group Information Technology und 
die Douglas Holding gearbeitet. In dieser Zeit hat sie zahlreiche Internet-Projekte geleitet. 
Seit mehreren Jahren ist sie als freie Projekt leiterin unterwegs und kann Referenzen wie 
Pixelpark, Lycos und Peek & Cloppenburg vorweisen1 
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a Wo und wie kann man im Inter t 
der Jobsuche benutzt? Welche ~e Jobs suchen? Haben Sie schon einmal das Internet bei 

• • „ rfahrungen haben Sie dabei gemacht? 
b Lesen Sie die Uberschrift und d. 

Text? ie Angaben zur Autorin links. Was erwarten Sie von diesem 

c Lesen Sie den ganzen Text link W 1 Tipps gibt sie für die I b h s. e ehe Erfahrungen hat die Autorin gemacht? Welche 
• 

0 suc e via Social Media? Haben Sie selbst Tipps? 
d Wie und wo steht das im Te t7 N . . . . 

selbst Sätze mit d. F x ·. otieren Sie die Formulierungen aus dem Text. Bilden Sie 
iesen ormuherungen. 

1. Wenp man sich von sich aus bei· e· p· 
b · b mer uma 

ewu t, ohne d ass diese neue M"t b . 
sucht. l ar e1ter 

2. Ein freier Arbeitsplatz für den . p· . 
• • 1 eme uma 1m 

Internet oder m emer Zeitung e· . . men neuen 
Mitarbeiter sucht. 

3. Eine Art Steckbrief, der für interessierte 
Arbeitgeber wichtige Informationen übe 
einen Arbeitnehmer gibt. r 

4. Die berufliche Entwicklung von der ersten 
Anstellung bis heute. 

5. Sich so positiv da rstellen, dass der inte­
ressierte Arbeitgeber die Stärken des Arbeit­
nehmers auf einen Blick sehen kann. 

6. Das ist klar. 

7. Eine Rubrik bei Xing, in der man noch mehr 
Informationen suchen kan n . 

1. l11itiativ- Bewerbu11q - Zeile 3 

e Diskutieren Sie über folgenden Fragen. Zitieren Sie passende Stellen aus dem Text. 

- Welche Aspekte und Tipps aus dem Text sind fü r Sie interessant? 
- Welche Aspekte und Tipps aus dem Text finden Sie problematisch? 
- Wie ist Ihre eigene Meinung zu diesem Thema? 

f Schreiben Sie einen Kommentar zu diesem Artikel, in dem Sie Ihre Argumente aus der 
Diskussion einbringen. 

l>ie ~vrtwickluriq der .soziale11 Net zwerke eröffriet .sicher viele Möq/ichl<.eite11, die 
.sich auch beruflich riut zcri la.s.seri. Ich fi11de die ldceri, die die ltutoriri pritseritiert, 
.sehr iritere.s.sa11t. Jri.sbe.soridere „. 
lt11derer.scit.s .sollte U1t1l1 auch die FZi.sil<.eri riicht u11ter.schiit ze11. Ich bi11 der 

ttuf f a.s.suvrq,1da.s.s .„ 
Ich .selb.st ... 
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. . · · · Im Alltag 

Über eine Grafik sprechen 

Einleitung 

Hauptteil 

Schluss 

Thema der Grafik ist · „ . · le ; was 
Die Grafik gibt Auskunft darüber, wie vie „. 
Als Quelle der Grafik wird angegeben „ · 

Man erkennt, dass ... 
Was die Grafik zeigt, ist „ · 

Aus der Grafik ergibt sich, dass · · · 
Mit „. steht . „ an erster/zweiter/letzter Stelle. 

Am wichtigsten ist . . . . 
Eine mögliche Ursache liegt dann, dass · · · 
Direkt danach kommt „ ., gefolgt von „ · 

Nach meiner Meinung ergibt sich daraus, dass · · · 
Aus diesen Informationen kann man schlussfolge~n, dass · · · 
Wie / Anders als in der Grafik spielt für mich „ · eme große Rolle. 

Eine Pro-Kontra-Diskussion führen 

Ein Gespräch 
moderieren 

Können Sie das näher erläutern? 
Würden Sie dem zustimmen? 
Kommen wir noch einmal zurück zu der Frage/These ... 

Um das Wort bitten / Entschuldigung, dazu würde ich gerne etwas sagen. 
Das Wort ergreifen Zu diesem Punkt, würde ich gerne Folgendes anmerken: „. 

Jemanden 
unterbrechen 

Sich nicht 
unterbrechen lassen 

Im Beruf 

Dürfte ich dazu bitte etwas sagen? 

Entschuldigen Sie, wenn ich Sie unterbreche, aber ... 
Da muss ich jetzt aber kurz einhaken. 
Entschuldigung, darf ich Sie kurz unterbrechen? 

Bitte lassen Sie mich kurz noch meinen Gedanken zu Ende führen. 
Einen Augenblick bitte, ich bin gleich fertig. 
Einen Moment bitte, ich möchte nur noch ... 

Eine Reklamation schreiben 

Sehr geehrte Damen und Herren, „ . 

Bezug nehmend auf unser Telefongespräch vom „. 
Tch habe vor Kurzem bei Ihnen einen „. Vertrag abgeschlossen und „. erhalten. 
Leider muss ich immer wieder feststellen, dass „ . 

Das Gerät meldet ständig Fehler. Es scheint kaputt zu sein. 
Da ich viel ßesch~ftlich unter~egs bin, habe ich leider nicht immer die Möglichkeit, ... 
Deshalb mochte ICh „. reklamieren und bitte Sie, „. auszutauschen. 
Ich möchte Sie bitten, ... 

Über Jobsuche mit Social Media sprechen 

So ist es wesentlich leichter, Kontakt zu halten. 
Man bekommt einen sehr guten Überblick. 
Sich hier umzuschauen, lohnt sich „. 
Man erfährt . „ 

Das ist eine sehr gute Möglichkeit, sich mit „. zu vernetzen. 
Ich konnte davon auch schon beruflich profitieren. 
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sich auf eine Stelle bewerben 
ein Profil anlegen/einrichten 
einen Eindruck geben . . 
berufliche Kompetenzen veranschaulichen 
einen Schritt weiter gehen 
auf Veranstaltungen gehen 
sich mit der Branche vernetzen 
etwas vielversprechend finden 
eine Festanstellung bekommen 

:.t Grammatik 

• Je „., umso/desto ... 

je+ Komparativ, umso/desto+ Komparativ 

Nebensatz Je meh · ~ r man m seinem Alltag digitale Medien ~, 

Hauptsatz umso/desto stärker~ man die Abhängigkeit. 

Der Nebensatz steht bei diesen Sätzen immer vor dem Hauptsatz . 

• Nomen-Verb-Verbindungen 

Bedeutung 
Das Nomen trägt die Bedeutung. 

einen Vorschlag machen 
Bezug nehmen auf + A 

etwas vorschlagen 
= sich beziehen auf + A 

Einige Verbindungen können nur umschrieben werden. 

jemanden in Kenntnis setzen 
die Kosten tragen 

Formen 

Verbindungen mit Akkusativ 

bekommen 
besitzen 
erfahren 
finden 
erhalten 
erteilen 
leisten 
machen 
treffen 
üben 

eine Antwort bekommen 
die Fähigkeit besitzen 
eine Korrektur e rfahren 
Anerkennung.finden 
einen Auftrag erhalten 
Unterricht erteilen 
einen Beitrag leisten 
Hoffnung machen 
eine Verabredung treffen 
Kritik üben 

= jemanden informieren 
= etwas bezahlen 

Verbindungen mit Präposition 

bleiben in Bewegung bleiben 
bringen zu Ende bringen 
gehen in Erfüllung gehen 
gelangen zur Einsicht gelangen 
kommen infrage kommen 
liegen im Streit liegen 
sein in Gefa hr sein 
setzen in Betrieb setzen 
stehen unter Strafe steh en 
treten in Kraft treten 

Nomen-Verb-Verbindungen werden oft in offiziellen Schreiben und in Zeitungen verwendet. 
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0 Mit Wörtern spielen . 
a Arbeiten Sie in Gruppen. Suchen Sie aus den Kapiteln 7-9 die Wörter heraus, die Sie 

am interessantesten, schönsten oder wichtigsten finden. Klären Sie die Bedeutung der 

Wörter gemeinsam. 
1 -

cxporticrc11 die i'rbcvitcucr/ust 
abqc/<oppcft „. 

1 

b Einigen Sie sich auf fünf Wörter für 
jedes Kapitel. Diskutieren Sie, warum 
Sie diese Wörter wichtig finden. 

Ich finde 
11

exportieren 11 ein wichtiges Wort für die Wirtschaft 
in meinem Land. Wir exportieren . . . 

c Wörter-Olympiade - Lesen Sie erst die Spielanleitung und spielen Sie dann. 

Wörter-Olympiade ist ein Spiel, bei dem Wörter erraten werden müssen. Dabei werden die Wörter 
@ mündlich erklärt, ohne dass das Wort genannt wird oder 
® mithilfe einer Zeichnung erklärt oder 
© als Pantomime erklärt. 
Sie können das Spiel im ganzen Kurs oder in Gruppen gegeneinander spielen. 
- Schreiben Sie 20 Wörter aus den Kapiteln 7-9 auf Kärtchen (=Wortkarte). 
- Machen Sie je vier Kärtchen mit einem E (für Erklärung), Z (für Zeichnung) oder 

P (für Pantomime) drauf(= Aktivitätskarte). 
- Jeder Kartenstapel wird gemischt und die beiden Stapel werden auf den Tisch gelegt. 

"· 

- Eine Person beginnt und nimmt eine Wortkarte und eine Aktivitätskarte. Dann stellt er/ sie das Wort der 
anderen dar, ohne dass das Wort genannt wird. Die Zuschauer müssen das Wort erraten. 

Ist das Wort erraten, ist der nächste Spieler/ die nächste Spielerin an der Reihe. 

/U1pOrt Man bring t Produkte aus dem Ausland 

1 

ins eigene Land. 

z p 
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.. f) serufswortschatz . . 

a Wortschwall - Lesen Sie die Spielanleitung und spielen Sie. 

Kleine Gruppen spielen g~geneinander. Jede Gruppe 
hat einen Platz zum Schreiben (Tafel, Flipchart, 
Papier an der Wand). 

1. schreiben Sie die Themen auf Karten. 
Sie können noch weitere Themen ergänzen. 

2. Eine Gruppe beginnt. Ein Gruppenmitglied zieht eine 
Themenkarte und nennt das Thema. 

3. Innerhalb von einer Minute schreiben die Gruppen 
so viele Wörter zu dem Themenbereich auf, wie sie 
können. 

4. Nach einer Minute zählt jede Gruppe die von 
einer anderen Gruppe gesammelten Wörter. Für 
jedes genannte Wort gibt es einen Punkt. Doppelt 
genannte Begriffe werden nur einmal gezählt. 

5. Die Gruppe mit den meisten Punkten gewinnt 
diesen Durchgang. Dann wird die nächste Karte 
gezogen ... 

b Erweiterung: Wortbildung 

Erweitern Sie den Wortschwall-Wettbewerb um eine 
zweite Runde Nun geht es darum, dass die ~ ru ppen so 

· Ad' kt e zur viele abgeleitete Nomen, Verb~n oder 1e IV 

Themenkarte finden wie möglich. 

Bcwcrbu11q 

1viterviet 

Berufe 

Probk:W1e iW1 Beruf 

die 13cwcrbunq 

.sich bewerben 

der 8cwcrbcr die „. 
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0 Hinter jedem Lied steckt eine Geschichte. 

a lesen Sie die Geschichte zum „Planet Paprika" und ordnen Sie die drei Überschriften zu. 

a) Was der Begriff für Shantel heute bedeutet 
b) Wie der Begriff „Planet Paprika" entstand 
c) Wie bayerische Beamte auf den „Planeten Paprika" reagieren 

CD~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-
vor ein paar Jahren war der Sänger Shantel mit seiner Bapd auf einer TQurnee in Südeuropa und 
kam dann wieder nach Deutschland zurück. Die Musiker im Tourbus waren bestens gelaunt und ... 
hörten zum tausendsten Mal i~uen Hit „D~sko Partizani", als die bayerische Grenzpoliz~ :_ie stoppte .. 
Der Beamte sprach Shantel gleICh auf Engltsch an und Shantel antwortete ihm selbstverstandlich aui 
Deutsch, was der Beamte aber ignorierte. Irgendwann fragte er: „Du bist doch nicht aus Deutsch­
land?" Shantel erklärte ihm, dass er durcha~s Deutscher ist, aber das wollte der Staatsvertreter nicht 
recht glauben und fragte immer weiter. Schließlich wurde es Shantel zu blöd und er s! gte, dass er 
dann „wahrscheinlich vom Planeten Paprika" kommt. 

Q)~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~-
Shantel befürchtete schon Ärger, aber die Beamten blieben ganz locker. Die meisten Polizisten, die er 
getroffen hat, sind überhaupt viel lockerer, als man annimmt, und eigentlich hat er auch noch nie 
wirklich schlechte Erfahrungen mit ihnen gemacht. Man darf nur nicht aggressiv daherkom men 
und mit irgendwelchen Gewaltparolen durch die Gegend laufen. Abe.r das ist sowieso nicht Shantels 
Stil. Im Gegenteil, Gewalt findet er bestenfalls langweilig. Er zieht die „charmante Variante" rnr, um 
Konflikte auszutragen. Und so konnten alle über den „Planeten Paprika" lachen und die Band durfte 
weiterfahren. Der „Planet Paprika" aber wurde in der Band und unter ihren Fans zum geflügelten 
Wort und schaffte es schließlich sogar auf das CD-Cover. 

CT>~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~~---
Zunächst einmal war das natürlich ironisch gemeint, aber es wurde dann immer mehr zu einer 
Metapher für das, was Shantel und seine Band machen. Der „Planet Paprika" symbolisiert fü r 
Shantel ein bisschen Chaos und ein bisschen Schärfe, ein wenig Widersprüchlichkeit und einen 
Schuss Anarchie. Also das, was das Leben spannend macht. Ein bisschen scharfer Paprika tut den 
Deutschen schon ganz gut, meint er und sie brauchen das auch. Aber zugleich betont er, dass er 
„sehr gerne in Deutschland" I~bt. 

b Sie haben die Szene an der Grenze miterlebt. Erzählen Sie die Geschichte. Hängen Sie die 
Texte im Kursraum auf und prämieren Sie den besten. 
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0 Hinter jeder Geschichte ein Mensch 
a Lesen Sie den Text. Welche Berufe hat Shan .. · 

interessiert und welche nicht? tel schon ausgeubt? Welche haben ihn 

Shantel - Balkanpop aus Frankfurt 
Stefan Hantel war noch Schüler als er sch . . / on in 
Partykellern J~bbt: un~ Platten auflegte. Als der 
Frankfurter mit Migrationshintergrund s ··t 

ld f ·· · G fikd · pa er Ge ur sem ra ' esignstudium braucht k 
d . E f h e, am 

ihm iese r a rung zunutze und er arbeitete als 
DJ. Das war spannender, als Bier zu zapfen 1) t 

d . S , OS 
auszutragen o er im upermarkt Konserve d .. d n osen 
einzuraumen, un vor allem bot sich de · 

"k d. M .. l" hk m Jungen Musi er so ie og ic 'eit, im Umfeld der Musik 
sein Geld zu verdienen. 
Stefan Hantel war DJ, Produzent, Chef einer 
Musikfi_rma und künstlerischer Leiter der Gruppe 
„Bucovma Club Orkestar". Vor allem aber ist er 
Musiker und einer der wichtigsten Vertreter des 
Balkan-Pop, einer Musikrichtung, die Elemente 
der rumänischen, albanischen, griechischen und 
slawischen Musik aufgreift und mit westlicher 
Dance-Music mischt. 
Stefan Hantels Großeltern mütterlicherseits 
stammten aus der Bukowina, einer historischen 
Landschaft, deren nördlicher Teil in der Ukraine 
und deren südlicher in Rumänien liegt. Auf der 
Suche nach seinen Wurzeln unternahm der Musi­
ker 2002 eine Reise in das Land seiner Vorfahren, 
die seine Musik prägen sollte. Das Ergebnis der 
Reise war eine leidenschaftliche Mischung aus tra­
ditioneller Volksmusik der osteuropäischen Sinti 
und Roma und westlicher Dance-Music, die die 
Menschen begeistert. „Melodien, die Jahrhunderte 
auf dem Buckel haben, mutieren zu modernen und tanzbaren Partykrachern", schreibt die Deutsche 
Welle. „Shantels CD ,Disko Partizani' mit ihrer romantischen Verbindung von Orient und Okzident 
kann den Soundtrack für die EU-Osterweiterung abgeben", meint ein Kritiker. Auf „Disko Partizani" 
wird nämlich neben Englisch auch Griechisch, Türkisch, Rumänisch und Serbisch gesungen. 
2006 erhielt Shantel als erster Deutscher den BBC Worldmusic Award. 

~ Info: Videos von Shantel finden Sie auf YouTube. 

b Sammeln Sie Musikberufe. Ihr Kind will einen dieser Berufe ergreifen. Was würden Sie ihm 

raten? Diskutieren Sie. 

0 Präsentation: Lieblingsmusik · 
Stellen Sie Ihre Lieblingsmusik vor: Musikrichtung, Sänger, Bands, Instrumente, Texte ... 
Spielen Sie Musikbeispiele vor. Danach beschreiben alle, wie sie die Musik empfinden. 

Diese Adjektive helfen . 
lebhaft • aggressiv • beängstigend • prickelnd • romantisch • düster ~ lei.?~nschaft lich • t raurig • 

· hart• humorvoll • inspirierend • krank • düster • sch merzvoll • sanftmut1g • munter • feierlich • 
. ernst • tänzerisch • verwirrend • wild • weich • · „ 
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P B2G 

Prüfungstraining: Sprechen 

0 Ein Gespräch führen 

. ollen Sie eines der drei Fotos 
Für einen Beitrag in der Lokalzeitung s d Gefahr? /1 auswählen. 

d' Nutzen o er · zum Thema „Modeme Me ien - .. den Sie ihn. 
- Machen Sie einen Vorschlag und begrun / 'n 

/lh G sprächspartner 1 • - Widersprechen Sie Ihrem rer e . 
- Kommen Sie am Ende zu einer Entscheidung. 

a Lesen Sie die Aufgabe. 
Überlegen Sie zuerst 
folgende Punkte: 

- Wie ist die Situation in der 
Aufgabe genau beschrieben? 

- Was ist das Ziel Ihres Gesprächs? 

b Ergänzen Sie in der ersten Zeile der Tabelle, welche sprachlichen Teilaufgaben Sie in der 
Aufgabe bewältigen sollen. 
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c ordnen Sie die Redemittel in die Tabelle aus 6b. Sammeln Sie im Kurs weitere Beispiele. 

Ich gl~ube, wir sollten · · · • l~h ?enke so, weil' „. • Wenn ich einen Vorschlag machen darf: „ · • 

Aus diese~ Gr~rtd · · · • Da bm ich anderer Meinung. • Könnten wir u_ns darauf einigen, dass ·.„? • 
oas finde ich nicht gut. • Ich denke, wir sind uns einig. 

d Sehen S~~ die F~tos an. Welches Foto passt für Sie eher zu „Nutzen" und welches eher zu 
„Gefahr ? Begrunden Sie Ihre Meinung. 

e Führen Sie jetzt zu zweit das Gespräch. Wichtig ist, dass Sie sich am Ende einigen. 

0 Ein Proble.m lösen 
a Lesen Sie das Plakat. Wozu wird hier eingeladen? 

Welche Informationen erhalten Sie? 

b Lesen Sie die Aufgabe. Notieren Sie zuerst spontan die 
Punkte, über die Sie mit lhrem/r Gesprächspartner/in 
sprechen möchten. 

Sie wollen für die Bewohner Ihres Stadtteils ein Straßenfest 
organisieren. 
Sie sollen miteinander Eckpunkte für das Programm festlegen. 
Wenn Sie aus unterschiedlichen Städten kommen, einigen Sie 
sich bitte ganz schnell auf eine Stadt und einen Stadtteil. 
Überlegen Sie, was für ein Programm das Straßenfest den 
Bewohnern bieten könnte. Machen Sie Ihrem Partner/ Ihrer 
Partnerin Vorschläge. Entwickeln Sie dann gemeinsam ein 
Programm. 

1. Mu.sil<, :J... „ . 

1. Mu.sil< 

e Freitag/Samstag 
~- 12.-13. Juli 

' '-,„ 
> 

, 
-· 1 c-

\ 

' Seckenheimer Hauptstraße 
10 bis 24 Uhr • f'' Vereinspräsentationen .\ 

~ Live-Musik 
Internationale Küche ~­

und vieles andere mehr! \, 

~ s 
l 
_....,sbd....,tt~ib:.ettiq_____ 

Seckenhelm e . V. ggr. 1963 

c Überlegen Sie, welche Probleme sich 
aus jedem Punkt ergeben und wie 
Sie diese Probleme lösen würden. - 'DJ oder Bavrd? ~ 8avrd 

- Mu.sil<richtuvrq? ~Pop 
- welche Bavrd? ~ i"'1 lvrterviet rechcrchicre11 

d Überlegen Sie, welche Redemittel Sie zusätzlich zu denen in 6c für diese Aufgabe brauchen. 

wfder.sprcchcvt: ich dcvrl<c, da.s pa.s.st vricht zu civtc"'1 Straßcvrfc.st 
l<oUiproMi.s.sc Mache~: t<övrvrcvr wir uvr.s darauf ci11iqc11, da.s.s .„? 

~~~~~~~~~~~ 

e Führen Sie das Gespräch zu zweit. Versuchen Sie möglichst viele Programmpunkte zu klären . 

TIPP o· p " f teil dauert fünf Minuten. Am Ende müssen Sie ein Programm festgelegt haben. ~ 
1eser ru ungs 1 d k · d G „ 1 d · · 

Achten Sie darauf, dass Sie beide gleich viel spreei1en un einer as esprarn om1n1eirt. 
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Weltfrieden 

1 Die Welt und ihre Wörter 
a Sehen Sie die Weltkarte mit den Weltwörtern an. 

• über Globalisierung di_ utieren 
• einen Text über Fernb ehung 

verstehen 
• einen Text über die Spr< he 

in der Wirtschaft verstel n 
• über den Arbeitsalltag.sprechen 

Notieren Sie Ihre Assoziationen und sprechen Sie danach miteinander. 

Ich musste sofort daran denken, dass Entfernungen heute viel einfacher 
zu überwinden sind. Wir sind uns irgendwie näher gekommen. 

b Sie hören vier Personen. Über welche Wörter in der Weltkarte sprechen sie? 

c Hören Sie noch einmal. Welchen Aussagen stimmen Sie zu? Welchen möchten Sie 
widersprechen? · 

d Wählen Sie ein Wort aus. Überlegen Sie, wie Sie es erklären können, z. B. mit einer 
Umschreibung, mit Beispielen, mit ähnlichen Wörtern usw. Erklären Sie das Wort, ohne 
es zu nennen. Die anderen raten. 
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,.··· 
oas globale Dorf 
a Sehen Sie sich das Bild an. 

Welche Wörter aus der Weltkarte 
passen dazu? 

b Globalisierung: Gewinn oder 
Gefahr? - Lesen Sie die 
Thesen und ordnen Sie sie + 
oder - zu. Ergänzen Sie 
eigene Thesen. Vergleichen 
Sie in Gruppen. 

1. Demokratie und Menschen­
rechte werden weltweit ver­
breitet. 

2. Modeme Kommunikations­
mittel ermöglichen es, örtlich 
und zeitlich unabhängig zu 
arbeiten. 

3. Arbeitsplätze werden in Niedrig­
lohnländer verlagert. 

4. Wer miteinander handelt, führt 
keine Kriege. 

5. Wer nicht über die entsprechenden 
Kommunikationsmittel verfügt, hat wenig 
Chancen. 

6. Die Umweltzerstörung nimmt zu. 
7. Die Kulturen wachsen zusammen. 
8. Soziale und wirtschaftliche Probleme sind nicht mehr national zu lösen. 

+ ~ewil1l1 - fireftthr 
Mttl1 f<tJl1l1 leichter rci.sc~ . Mtt~ i.st i1berttll erreichbar. 

c Diskutieren Sie über die Vor- und Nachteile der Globalisierung. 

Meinungen äußern 

Meiner Meinung nach .. . 
Meines Erachtens .. . 
Ich bin der Auffassung, dass ... 
Ich bin der Überzeugung, 
dass „. 

Ich bin davon überzeugt, 
dass „. 
Ich habe das Gefühl, dass ... 

zustimmen/hinzufügen 

Ich stimme Ihnen zu. 
Ich bin da ganz Ihrer 
Meinung. 
Sie haben recht, 
wenn Sie sagen ... 
So sehe ich das auch und 
füge hinzu „. 
„. und dazu kommt, dass „. 

widersprechen/abwägen ---
Da muss ich Ihnen wider-
sprechen. 
Sie haben zwar recht, aber Sie 
müssen auch bedenken, . . . 
Einerseits finde ich auch „ ., 

aber andererseits ist es doch so 
' dass „. 
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~':? ~ '~V 
Partne~schaft auf Distanz 

3 Weltfamilien 

Sie wohnt in Hamburg und er in Berlin. Oder er lebt in 
Deutschland seine Familie in den USA. Eine Bezie-, 
hungsform, bei der die Partner oft viele Auto-, Zug­
oder Flugstunden voneinander getrennt leben, ist heu-

s te keine Seltenheit mehr, sondern für viele Menschen 
eine oft bittere Realität. Im Zeitalter der Globalisierung 
entstehen für Partnerschaft und Familie neue Lebens­
bedingungen, die große Probleme schaffen können. 
Nicht nur Piloten, Flugbegleiter und Fernfahrer, son-

10 dem auch Manager, Journalisten, Monteure, Studie­
rende und andere erleben häufig Zeiten, in denen Sie 
vom Partner getrennt leben. 
Schätzungen gehen davon aus, dass mindestens jede 
achte Partnerschaft in Deutschland „auf Distanz" 

is gelebt wird. Das Deutsche Institut für Wirtschaftsfor­
schung spricht von 13,4 Prozent der Paare, die „ent­
fernt zusammenleben". In dieser Zahl spiegelt sich wi­
der, welche unglaubliche Last Menschen bereit sind, 
auf sich zu nehmen, um beruflich tätig zu sein. So 

20 geht man im Schnitt davon aus, dass von den Men­
schen mit akademischer Ausbildung bi~zu 25 Prozent 
im Lauf ihres Berufslebens mindestens einige Jahre in 
Fern- bzw. Wochenendbeziehungen leben. Kann das . 
eine sichere Basis für eine dauerhafte Beziehung sein? 

25 Wohl kaum. 
Ein Kernproblem der räumlich getrennten Beziehung 
liegt darin, dass die beiden Partner bei jedem Wieder­
sehen aus gänzlich verschiedenen Alltagen kommen 
und so zwei verschiedene Lebenswelten aufeinander-

30 prallen, was sehr konfliktreich sein kann. Die große 
Herausforderung ist daher, eine eigene Art und Weise 
der Kommunikation - und zwar sowoh für die Feme 
als auch für die Nähe - zu entwickeln. Beide Partner 
müssen versuchen, dem anderen die positiven und 

35 ~egativen Erlebnisse im Alltag, die Ängste und Hoff­
hungen mitzuteilen; damit sie ihre Erlebnis- und 
Gefühlswelt gemeinsam erfahren können. 

\ 

Wer einmal montags früh im ICE von Hamburg nach 
Berlin gesessen hat, der weiß, wie ein hohes Pendler-

40 aufkommen aussieht. Fernliebe schreibt fÜr Bahnun­
ternehme und Fluggesellschaften zwar schwarze 
Zahlen. Darüber freut man sich. Aber was heißt das 
für die Beziehungen? Können die Menschen auch 
Positives daraus ziehen? Vielleicht dann, wenn sie 

45 Fernbeziehungen psychologisch als Chance betrach­
ten. Paar-Mobilität ist ein Ausdruck unseres indiv';/ 
dualisierten Alltags. Sie schafft nicht nur Zwänge, 

118 einhundertac/1tzehn 

sondern auch Freiräume. Sie kann die Trennungsquote 
sogar verringern, indem sie die Gefahr, in Langeweile 

50 oder Routine zu verharren, reduziert. 
Fernliebe kann überdies auch etwas anderes meinen als 
die örtliche Trennung Liebender: nämlich eine Art Völ­
kerverständigung, wenn Menschen, die aus verscl'ri~­
denen Weltregionen stammen, in einer gelingenden 

55 Paarbeziehung zusammenfinden, eben in „WeW'-Fami­
lien. Weltfamilien sind ein Ergebnis der Globalisierung. 
Sie sind im drittenjahrtausend unserer Zeitrechnung 
eine feste Größe in der Familien- und Liebeslandschaft. 
Über den Charakter der gemischten Beziehungen lassen 

60 sich ganze Bücher füllen. Ihre Alltagstauglichkeit muss 
rechtlichen und emotionalen Prüfungen standhalten. 
Das fängt schon da an, wo staatliche Organe hinter 
transnationalen Ehen oft Scheinehen vermuten, die nur 
der Erschleichung einer Staatsangehörigkeit dienen sol-

65 Jen. Oder da, wo die angehenden Eheleute alle mög­
lichen Unterlagen vorweisen müssen und vor der Heirat 
hohe bürokratische Hürden zu überspringen sind. 
Eine Beziehung zwischen Menschen aus unterschied· 
liehen Ländern muss vielfältige Belastungen aushal· 

70 ten. Meist b findet sich derjenige, in dessen Heim:it· 
land das Paar lebt, in einer dominanten Rolle. Bei 
einem Umzug kann es zu unangenehmen Machtrrr­
schiebungen kommen, die man erst einmal ertragen 
mus~. Rechtliche Barrieren, Machtpositionen, inter~u t· 

75 turelle Differenzen - all das klingt wenig romant1scn. 
/ 1· Verliebtsein sei Revolution zu zweit, meint der it:i ie· 

nische Soziologe Francesco Alberoni. Aber ewiges \'er· 
liebtsein gibt es genauso wenig wie die permanente . 
Revolution. In dieser Hinsicht sind Fernlieben gen:iu)o 

so wie andere auch. 

" ". 
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a Wie verste~en Sie den Ausdruck „Partnerschaft auf Distanz"? 
Welche Grunde kann es dafür geben? 
sammeln Sie im Kurs. 

b Lesen Sie den Text links und vergleichen s·e 't lh M · 3 
1 m1 ren emungen aus a. 

C Lesen Sie die Fragen 1-S und dann d T • • • b · L d' 
en •ext noch einmal. Unterstreichen Sie e1m esen 1e 

passenden Informationen im Text. Formulieren Sie Ihre Antworten mit eigenen Worten. 
1. Was kann man unter einer „Fernliebe" verstehen? 
2 Worin besteht das Hauptproblem b · · ·· : . 

. . . . e1 emer raumhch getrennten Beziehung? 
3. Welche p~s1ttven Seiten hat eine solche Beziehung? 
4. Wer profitiert von der „Fernliebe"? 

s. Welche Hindernisse müssen transnationale Ehen überwinden? 

d Lesen Sie die Formulierungen aus dem Text. Kreuzen Sie an. Drückt der Autor damit eine 
positive(+) oder negative/skeptische{-) Haltung aus? Warum? 
Markieren Sie die entsprechenden Wörter/Ausdrücke in 1-5. 

1. ... getrennt leben, ist heute ... für viele Menschen eine oft bittere Realität. (Z. 2-6) 

2. Kann das eine sichere Basis für eine dauerhafte Beziehung sein? Wohl kaum. (Z. 23-25) 

3. Dann, wenn sie Fernbeziehungen psychologisch als Chance betr~chten. (Z. 44-45) 

4 . ... in einer gelingenden Paarbeziehung zusammenfinden ... (Z. 54-55) 

5. Bei einem Umzug kann es zu unangenehmen Machtverschiebungen kommen, 
die man erst einmal ertragen muss. (Z. 71-74) 

+ 
~ D 
D D 
D D 
D D 

D D 

e Lesen Sie den Text noch einmal. Stellen Sie fest, wie der:-Autor folgende Fragen beurteilt: 
+ positiv oder - negativ bzw. skeptisch. 

Wie beurteilt der Autor des Textes ... 
1. das zusammentreffen von zwei Lebenswelten in einer solchen Partnerschaft? 
2. die Auswirkungen solcher Partnerschaften auf die Bahn- und Fluggesellschaften? 
3. die psychologischen Auswirkungen einer solchen Partnerschaft? 
4. das staatliche Verhalten bei transnationalen Ehen? 
s. die Auswirkungen internationaler Liebesbeziehungen auf die Völkerverständigung? 

f Schreiben Sie einen Leserbrief als Reaktion auf den Zeitungsartikel. Schreiben Sie 
mindestens 180 Wörter. 

Sagen Sie, ... 

welche Vor- und Nachteile 
solcher Partnerschaften 
Sie sehen. 

.. 

ob man in Ihrem Land ~ 
Fernbeziehungen führt J, 
und aus welchem Grund. J' 
_ p cµc a: w a c; ; a . ; a;; _ '• , 

+ 
D D 
D D 
D D 
D D 
D D 

ob Sie bestimmte 
Berufsgruppen kennen, 
die davon betroffen sind. 

was die beiden Partner Ihrer Meinung 
nach tun müssen, damit eine solche 
Partnerschaft gut funktioniert. 
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Die Sprache der Wirtschaft 

• 

II Jeder von uns weiß, · · ·" 
Wie Manager mit, Sprache umgehen. 

Wer lm1te in lkr Wirtschaft arbeitet, weiß, dass es in 
dieser Br~mche besonders wichtig ist, seine Firma rich­
tig zu präsentieren und zu vermarkten. Diese Fähigkeit 
zur Sl'lbstdarstl'lluug und Vermarktung gilt besonders 

s in srhled1kn Zeiten. Da wird in Geschäftsberichten 
gerne grtrickst, bt.•schönigt und geschummelt. Gute 
Manager sind erfahren im Vorspielen falscher Tatsa­
chen, weil das oft für den weiteren Erfolg des Unter­
nehmens wichtig ist. Man sagt lieber mit vielen Wor-

rn ten nichts, als dass man etwas Falsches sagt. „Mit 
unseren inno\'ativen Produkten sind wir auf einem 
vieln:>rsprechenden Weg", ist ein für die Manager­
sprache typischer Satz, 
der alles und nichts be-

ts deutet. Doch für Laien 
gibt es durchaus Hilfen 
beim Erkennen von 
solchen nichts­
sagenden Phrasen. 

20 Charakteristisch für 
die Sprache der Wirt­
schaft sind oft positiv 
umschreibende Fornm­
lierungen wie „ge-

25 schäftsspezifische An­
passungsmaßnahme", „Freisetzen von Mitarbeitern" 
und 11 moderne Entlohnungssysteme". Diese Phrasen 
bedeuten nichts anderes als Einsparung von Mitarbei­
tern und Lohnkürzung und beschönigen damit ihre 

30 konkrete Bedeutung „seine Arbeit verlieren" oder „we­
niger Geld verdienen". 
Der Belegschaft die Notwendigkeit von Entlassungen 
zu erklären, ist etwas Unangenehmes. Diese Entlas­
sungen aber so zu erklären, dass der Rest der Beleg-

35 schaft den Glauben an das Unternehmen nicht ver­
liert, ist eine Kunst. Um diese Kunst zu beherrschen, 
muss man sich an bestimmte Regeln halten. So haben 
Sprachwissenschaftler herausgefunden, dass die in­
haltliche Qualität der Geschiiftsbcrichte von der wirt-

40 schaftlichen Lage abhängig ist: Je schlechter die wirt­
schaftliche Lage, desto fragwürdiger die inhaltliche 
Qualität dieser Berichte. Außerdem sind alle Branchen 
bereit zum Vertuschen bzw. Schönreden unange­
nehmer Wahrheiten. 
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45 zwei Professoren der Universität Stanford haben zu. 
dem herausgefunden, dass Führungskräfte in Telefon. 
konferenzen sehr oft Angst vor dem Wort „Ich" hab 

d 
. ~ 

und lieber „Wir" verwen en, wenn sie unwahre oder 
ungenaue Angaben zum Abschneiden des Unterneh. 

50 mens machen. Den Grund für diese Verschiebung 
des Personalpronomens sehen die Wissenschaftler 
darin, dass Manager dadurch die persönliche Verant­
wortung für das schlechte Abschneiden von sich 
wegschieben wollen. 

55 Aufmerksam sollte man sein, wenn Manager bei der 
Vorlage von Zahlen besonders viele Wörter benutzen, 

die reich an Gefühlen 
sind. Ein gutes Beispiel 
dafür ist die Vorlage von 

_ __ ,J .•. -

60 Zahlen der Investment­
bank Lehman Brothers 
wenige Monate vor de­
ren Zusammenbruch. 
Der Finanzvorstand hat 

65 damals vierzehn Mal das 
Wort „großartig", vier­
undzwanzig Mal clas 
Wort „stark" uncl acht 
Mal das Wort „unglaub-

70 lieh" verwendet. Diese Häufigkeit hatte eine nachll'cis· 
bare Wirkung auf die Leser dieser Zahlen. Denn 
Menschen erinnern sich weniger gut an schlechte 
Nachrichten, wenn diese unmittelbar vor posit iv­
emotionsgeladenen Botschaften mitgeteilt werclcn. 

75 Besonders wahrscheinlich ist es, dass Angaben falsch 
sind, wenn emotional gefärbte Wörter kaum mit 
wirklich starken Zahlen verbunden sind. 
Auch die Verwendung von Verallgemeinerungen wie 
„Jeder von uns weiß" ist laut der Studie ein Zeiclll'il, 

80 dass die nachfolgenden Aussagen zweifelhaft sind. 
Diese Formulierungen sollen Tatsachen unte.rstcl le11, 
die es am Ende gar nicht gibt. Darüber hinaus spielt 
die Anordnung bestimmter Informationen in der Rede 
eine große Rolle: Zuhörer erinnern sich vor allen1an 

85 die ersten und die letzten Infonnationen einer Praicn· 
tation. So können Manager schlechte Nachrichten ge­
zielt durch perfekte Platzierung in der Rede versclnl'IJ!· 
den lassen. 

'· 
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a Lesen Sie den Text links. Über welche Themen schreibt der Autor? Markieren Sie. 
korrekte Sprachbeherrschung 
Manipulation mit Sprache 
missverständliche Sprache 

Formulierungsschwierigkeiten 
besseres Sprachtraining für Manager 
Sprachprobleme in Geschäftsberichten 

b Ordnen Sie zu und bringen Sie die Sätze dann in die Reihenfolge entsprechend dem Text. 

h-IH-schtechten-z-eiten-kommt es füfrauf-an;- _ · _ a) für die Sprache der Wirtschaft. 
z. Man erinnert sich weniger an schlechte 

Nachrichten, _ b) von der wirtschaftlichen Lage ab. 

3. Positive Formulierungen sind ein/Merkmal 

4. Für Nichtfachmänner gibt es Hilfen, 

s. Die Qualitätcle-r·GesGhäftsberithte-härigt 

___Q_.._Managerarbeiten-gerne·gezielt mit Tricks , 
7-Ber-We~hsel-von-IEhl.!_.r,u -w··-· u--··--- - 1· · . _„ _ L. „ u s1gna 1s1ert 
8. Wenn-nicntssagende Zahlen- mit emotional 

gefärbten Wöftem -verburiden-sind, 

_ c) damit ihr Unternehmen weiter erfolgreich ist. 

_ d) wenn sie vor positiven Informationen stehen. 

_ e) ein Wegschieben der Verantwortung. 

_1_ f) seine Firma gut zu präsentieren. 

_ g) um leere Phrasen zu erkennen. 

~ h) sind die Angaben sehr wahrscheinlich falsch. 
v :J . 

c Wählen Sie einen Textabschnitt: Zeile 1-44 oder Zeile 45-80. Arbeiten Sie zu zweit. 
Markieren Sie in Ihrem Textabschnitt alle Komposita. Erklären Sie die Wörter. 

der fire.schäft.sbericht = das firc.schäff uJ11d der Bericht: Ver schriffliche Bericht eiJlle.S 
VJ11ter11ehU1c11.s, iS1 der e.s RcchcJ11schaff ~bcr das abqcfaufew: fircschäffsiahr ableqt 

d Suchen Sie im Text je fünf Beispiele für Nomen und Adjektive mit Präposifione~. 

NoU1eJll U1it PräpositiOJll 
die Wirl<tmq auf + '4, .„ 

?fdic!<tiv UtJit Präpo.sitioi-t 
reich aJll + V, ... 

e Bilden Sie die fehlenden Wörter. Ergänzen Sie die Präpositionen. Was stellen Sie fest? 

Verb mit Präposition Nomen mit Präposition 

abhängen von + D die Abhängigkeit von + D 

die Vorbereitung auf + A 

sich spezialisieren auf + A 

f Finden Sie weitere Beispiele für Wörter mit gleicher 
Präposition wie in 4e. Schreiben Sie die Wörter ohne 
Präposition auf Kärtchen und tauschen Sie die Kärtchen aus. 
Finden Sie für jedes Kärtchen die richtige Präposition. 

Adjektiv mit Präposition 

verbunden mit+ D 

entschlossen zu + D 

zweifelJll } 
der Zweifel + ? 
verzweifelt 
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5 Alles neu, alles anders? . 7 
a Was ist in deutschen Unternehmen anders als in Ihrem Heimatland· Sammeln Sie 

Vermutungen und lesen Sie danach den Text. Werden Ihre Vermutungen bestätigt? 

Horne Karriere Alles neu, alles anders? 

Wie sich ausländische Arbeitnehmer im deutschen Arbeitsalltag zurechtfinden. 
E~ ist gar nicht so einfach: die Bürokleidung, die Arbeitsbedingu~gen die de~tsche Sprach~, di~ Urlaubsplanung,.die Bürokra. 
t1e, die Kommunikation, aber auch die Work-Life-B~lan:e. Alle~ ist neu, alles 1st.and: rs ~ls tm eig.~nen Land. So!l tc.h die neuen 
Kollegen und Kolleginnen duzen oder siezen, wie feiere ich meinen Geburtstag im Buro. Fragen uber Fragen, dte steh auslön. 
dische Arbeitnehmer in der Anfangszeit in einer deutschen Firma stellen. 
Wir haben vier Arbeitnehmer aus dem Ausland nach ihren Erlebnissen gefragt. 

0 2.27-30 b Hören Sie die Umfrage mit vier ausländischen Arbeitnehmern/ Arbeitnehmerinnen. 
Über welche Aspekte des Arbeitsalltags in Deutschland sprechen sie? Ordnen Sie zu. 

„ 

... 

d~if~k-l~ung • ai~~Tbelt~gurrgen • ~i~_=S-p_rache--•-d~ oder~ie? ~„die--H-r~bsplanun-go--.­
Fe1ern im Buro • ·Gestik im Gespräch • Work=t 1fe-ßalance • die Arbe1tsze1ten • ctie-K-ommunikan 
die Bürokratie OJr 

Nina Sorokin 

aus der Ukraine, Berlin 

die Bi1rokläduviq 

ch't Sp frlvb e 
J11.. &6(p;r s i e 

® © „ 

Matteo Tozzi Ver6nica Lopez Cruz -.. 

c Hören Sie noch einmal. Wer sagt was? Notieren Sie die Namen. 

Ariana Sadiku ""QI 

1. Ich sollte meine Urlaubsplanung für den Rest des Jah · M'' · \ · ' res un arz angeben. \J Q V D p { L ---

2. Man muss zu Besprechungen eine offizielle Einladung sch icken. ~ 
3. Meine KoHegen hatten viel Geduld. J t' l)Di 

4. Niemand sieht dich komisch an, wenn du pünktlich Feierabend machst. ~ 
d Wählen Sie zwei Personen H ·· s· d' . 

1 
f . · oren ie ie Umfrage noch einmal und sammeln Sie weitere 

n ormat1onen zu den Aspekten des Arbeitsalltags Ihrer Personen. 

· c en 1e s1c u er die vier Personen aus. e Bilden Sie Expertengruppen· Taus h s· · h ··b · · 
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Es war erforderlich, „. 

a Lesen Sie die Sätze. Welche Bedeutung haben sie? Ordnen Sie sie den Modalverben zu. 
müssen sollen 

können (nicht) dürfen wollen 

1 
1. Petra hatte vor, beruflich nach Asien zu reisen. 
2. Seine Kollegin hat ihm geraten, die Prüfung zu machen. 
3. Es war erforderlich, einen Urlaubsantrag zu stellen. 
4. Victor hatte die Möglichkeit, an einem interessanten Seminar teilzunehmen. 
s. Im Büro war es verboten zu rauchen. 

6. Der Chef sagt: „Es wäre gut, wenn Sie da~ Protokoll bis heute Abend fertig hätten." 
7. Erlauben Sie, dass ich mich zu Ihnen setze? 
8. In dieser Situation war er nicht in der Lage zu antworten. 
9. In der Weihnachtszeit war es notwendig, Überstunden zu machen. 

10. Herr Peters beabsichtigte, alle vertraulichen Informationen öffentlich zu machen. 

b Schreiben Sie die Sätze aus 6a mit dem 
passenden Modalverb. 

c Ersetzen Sie das Modalverb durch eine 
Ersatzform aus 6a und schreiben Sie neue Sätze. 

1. Ich musste Deutsch verstehen und sprechen. 
2. Ich konnte- mich nicht daran gewöhnen. 
3. Ich sollte meine Urlaubsplanung für den Rest des 

Jahres angeben. 
4. Wenn man eine Party organisieren will, lädt man 

die Kollegen ein. .. 
s. Wenn nichts mehr zu tun ist, darf man fruher 

gehen. 

d Was muss ein ausländischer Mitarbeiter 
in Ihrem Land im Arbeitsalltag beachten? 
Schreiben Sie Sätze mit den Ersatzformen. 

Projekt: Aspekte des Arbeitsalltags. . 
Welcher Aspekt des Arbeitsalltags m Deutschl~n~ 
. t . t S'1e besonders· Arbeitszeit und Fre1ze1t, m eress1er · 
Feiern im Betrieb, soziale Kontakte · · · 

f ronen und Materialien. Recherchieren Sie dazu In orma 1 . 
Bringen Sie auch Ihre eigenen Erfahru~gen mi~ 
. d 1 • hen Sie mit dem Arbeitsalltag in 

ein un verg e1c . . . Präsentation vor. 
anderen Ländern. Bereiten Si~ eine 

1. Petra wollte beruflich nach 
t1.sien rci.sen. 

Modalverben mit synonymen 
Konstruktionen umschreiben 

- Infinitiv mit zu 
Es ist erforderlich, eine Einladung 
zu Besprechungen zu schicken. 

- dass-Satz 
Es ist erforderlich, dass man eine 
Einladung zu Besprechungen schickt. 

5.s w~re qut, .sich ivt allen t1btciltmqeri 
pcr.söri/ich vorzu.stc/leri. 
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Über Globalisierung diskutieren 

Meinungen äußern 

zustimmen/hinzufügen 

Meiner Meinung nach · „ 
Meines Erachtens ... 
Ich bin der Auffassung, dass ··· 
Ich bin der Überzeugung, dass · · · 
Ich bin davon überzeugt, dass .. · 
Ich habe das Gefühl, dass ... 

Ich stimme Ihnen zu. 
Ich bin da ganz Ihrer Meinung. 
Sie haben recht, wenn Sie sagen . · · 
So sehe ich das auch und füge hinzu ... 
. . . und dazu kommt, dass .. . 

„ 

widersprechen/abwägen Da muss ich Ihnen widersprechen. 
Sie haben zwar recht, aber Sie müssen auch bedenken ... 
Einerseits finde ich auch ... , aber andererseits ist es auch so, dass .. . 

Über den Arbeitsalltag sprechen 

Am Anfang wusste ich nicht, ob ich die Kollegen duzen oder siezen soll. 
Bei uns im Betrieb geht es eher förmlich/locker zu. 
Die Arbeitsbedingungen sind gut/schlecht. 
Die Arbeitszeiten muss man in Deutschland meistens strikt einhalten. 
Es kommt nicht gut / schlecht an, wenn man zu spät kommt. 
Mit der Direktheit der Deutschen habe ich oft noch Probleme. 
Bei uns spielt die Bürokleidung keine große Rolle. 
Es ist erforderlich, einen Urlaubsantrag zu stellen. 
In der Weihnachtszeit war es notwendig, Überstunden zu machen. 

--· '.. , ' .. Nützliche Ausdrücke aus,Texten· 
' . . ~ . 

räumlich voneinander getrennt leben 
keine Seltenheit sein 
eine Last auf sich nehmen 
im Lauf der Zeit/Jahre 
in einer Fern-/Wochenendbeziehung leben 
zwei Lebenswelten prallen aufeinander 
an etwas teilhaben 
Freiräume schaffen 
in Langeweile oder Routine verharren 
Prüfungen standhalten 
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etwas schönreden 
etwas vertuschen 
das Vorspielen falscher Tatsachen 
alles und nichts bedeuten 
unwahre oder ungenaue Angaben machen 
die Verantwortung von sich schieben 
jeder von uns weiß 
leere Phrasen 
emotional gefärbt 
nichtssagende Zahlen/Informationen 

"· 
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-iulußi~· 
.. f umschreiben von Modalverben mit synonymen Konstruktionen 

müssen sollen können 

-;rforderlich sein raten + D die Möglichkeit haben 
notwendig sein es wäre gut . . . in der Lage sein 

Nach den Umschreibungen können diese Strukturen stehen: 

a) Infinitiv mit zu 

(nicht) dürfen 

verboten sein 
erlaubt sein 

wollen 

vorhaben 
beabsichtigen 

Es ist notwendig, Deutsch zu verstehen. 
Es wäre gut, ein Protokoll zu schreiben. 
Im Praktikum hatte ich die Möglichkeit, einen Einblick in die Firma zu bekommen. 
Der Chef hat verboten, private E-Mails zu schreiben. 
Es ist erforderlich, d~e Urlaubsplanung für den Rest des Jahres anzugeben. 
Wenn ma~ vo.rhat, eme Party zu organisieren, lädt man die Kollegen ein. 
Ich beabsichtigte, einen Deutschkurs zu machen. 
Ich war nicht in der Lage, mich daran zu gewöhnen. 
Sie rieten mir, nicht mit dem Finger auf andere zu zeigen. 

b) dass-Satz mit man oder Passiv 

Es ist notwendig, dass man Deutsch versteht. 
Es wäre gut, dass man ein Protokoll schreibt. 
Der Chef hat verboten, dass man private E-Mails 
schreibt. 

Es ist notwendig, dass Deutsch verstanden wird. 
Es wäre gut, dass ein Protokoll geschrieben wird. 
Der Chef hat verboten, dass private E-Mails 
geschrieben werden. 

Es ist erforderlich, dass man die Urlaubsplanung 
für den Rest des Jahres angibt. 

Es ist erforderlich, dass die Urlaubsplanung 
angegeben wird. 

1 Verben, Nomen und Adjektive mit Präpositionen 

Verb mit Präposition Nomen mit Präposition 

abhängen von + D die Abhängigkeit von + D 

verbinden mit+ D die Verbindung mit + D 

sich vorbereiten auf + A die Vorbereitung auf+ A 

sich entschließen zu + D der Entschluss zu + D 

. . sich spez1ahs1eren au f + A die Spezialisierung auf + A 

Die Präposition bleibt, unabhängig von der Wortart, meistens gleich. 

Fragen 
Ich bin zum Umzug entschlossen. 
Diese Entscheidung ist von dir abhängig. 

Pronominaladverbien 
Das ist davon abhängig, was der Chef sagt. . 
Er ist dazu entschlossen, ein Studium zu begmnen. 

Wozu? 
Von wem? 

Adjektiv/Partizip mit Präposition 

abhängig von + D 

verbunden mit + D 

vorbereitet auf + A 

entschlossen zu + D 

spezialisiert auf+ A 

Zum Umzug. 
Von dir. 
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Lernziele 
• Streitgespräche führen 
• einen Text zum Thema 

„Rollentausch" verstehen 
• über Beziehungsprobleme und 

Mobbing im Beruf sprechen 
' • einen Geschäftsbrief schreiben 

• schwierige Kundengespräche führen 

. . „ 

z 

1 Paargeschichten . 
a Arbeiten Sie zu zweit. Wählen Sie ein Foto aus und erfinden Sie dazu eine Geschichte mit 

0 2.31-32 

etwa achtzig Wörtern. 

~r hatte schon drei !<.inder, a/.s er die qroße Liebe seines Lebens t raf. fireW1cinsttt{l1 „ . 

b Sie hören zwei Geschichten. Zu welchen Fotos passen sie? Welche Probleme haben die Paare! 

c Hören Sie noch einmal und ergänzen Sie die Satzanfänge. 

1. Sebastian möchte ... 5. Silke freut sich auf .. . 
2. Am Anfa ng ihrer Beziehung ... 6. Als sie die Wohnungstli r öff nct, „ . 

3. Als Sebastian vom Bäcker zurückkommt, ... 7. In der Küche ... 
4. Der Tag endet damit, dass ... 8. Fred sagt ... 

d Sprechen Sie über die Geschichten. Wer hat Ihrer Meinung nach recht? Warum? 
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Richtig streiten 

:. ~ (. ·.\!\~~~ 
~~.;: 

.„ . . . -

a Welche Streitanlässe kennen Sie? Sammeln Sie. 

111 Bczichunqcn 
- ff'au.sarbcit 

fiu-, drbcitspfatt 111 der Fau-tific/Verwa11dt.schaft 

b Wählen Sie zu zweit sechs Stichworte und schreiben Sie Aussagen oder Ratschläge auf Zettel. 

in die Enge treiben • Anfang und Ende des Streits • Alkohol • ich - du - wir - man • Emotionen • 
Gegenwart - Vergangenheit - Zukunft • Anzeichen für einen Streit • dritte Person • Neuanfang • 
Konflikte offen ansprechen • Meinungsunterschiede offen austragen • Streit schlichten • Respekt • 
Heimvorteile beim Streiten: die Küche /das Auto / das eigene Büro • zuhören • ausreden lassen • 
Verständjgung • interkulturelle Unterschiede • Gefühle •Pausen machen• sich aussprechen 

Ma11.sof fte dc11 aw;ferc1111icht i11 die ~nqc treiben. 

c Hängen Sie Ihre Zettel im Kursraum auf und sprechen Sie darüber. 

d Rollenspiel _ Wählen Sie zu zweit ein Streitthema aus 2a aus. Schreiben und spielen Sie die 
Szene. Variieren Sie dabei den Ton, die Gestik und die Mimik. 

Vorwürfe machen 
Ich wollte dir schon lange mal sagen, dass .. · 
Ich ärgere mich darüber, dass ... 
Mich stört, dass ... 
Ich finde es unmöglich, dass/wenn „. 

Reagieren 
Warum sagst du mir das erst jetzt? 
Wirklich? Ach komm, das ist doch nicht so wichtig! 
Also, ich ärgere mich auch schon lange über .. . 
Jetzt reg dich doch nicht so auf! 

· Lösungen anbieten . 
Was hältst du davon, wenn wir in Zukunft ... ? Memetwegen. . . . . 
W. „ • 7 Das finde ich mcht smnvoll, aber v1elle1cht „. 1e ware es, wenn WH .. .. _____ ..... 
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3 Rollentausch - geht das denn? . emeinsam ein Assoziogramnt an der 1 
a Männerrollen und Frauenrollen - Erstellen Sie g St' hworten. Sammeln s· . af~1. 

• n zu den IC 1e 1rn K 
b lesen Sie den Text. Notieren Sie lnformatione . . •]ob und Geld • Wünsche der F Urs. 

. . und Farn1he raue 
gleiche Arbeit, ungleiche Bezahlung • Karnere n • 
Wünsche der Männer 

Karrierefrauen und Hausmänner 
. r·· k n des Rollentausches 

Eine Reportage über die uc e 
Männer werden seit Jahrhunderten dazu erzogen, ihre Fa 'J'. 

Vor ein paar Tagen ging ich 
mit einer Freundin essen. Sie 
brachte ihren neuen Freund 
mit. Als es ans Bezahlen ging, 

s sagte sie zu ihm .,Lass mal, ich 
mach das schon!" - nahm ihre 
Kreditkarte und zahlte. Am 
nächsten Tag rief sie mich an 
und war total aufgelöst. Am 

10 Abend hatte sie einen furcht­
baren Streit mit ihrem Freund 
gehabt. eessen Anlass die Sze­
ne im Restaurant war. Er fühlte sich öffentlich gedemütigt und ist 
kurz davor, die Beziehung abzubrechen, bevor sie wirklich begon-

t.5 nen hat. Der Ausgang ist ungeklärt. 
Ein extremes Beispiel? Mag sein, aber Männer, ~eren Frauen 

mehr verdienen als sie selbst. haben t Probleme damit. Oabtf 
nimmt die Zahl der Frauen, tJeren Lebenspartner weniger verdie-' 
nen ~ls sie, kontinuierlich zu. In den USA verdienen heute schon 

20 über 25 O/o aller berufstätigen Frauen mehr als ihre Partner. 
Ein anderes Beispiel : Ein Bekannter, nennen wir ihn Peter, hatte 

einen Job in einem Supermarkt, als seine Freundin Tina ihr erstes 
Kind erwartete. Sie arbeitete als freie Werbegrafikerin und ihre 
Auftragslage war noch nie so gut gewesen. Die beiden beschlos-

2s sen, dass er nach dem Mutterschutz zu Hause bleiben und sich um 
das Kind kümmern sollte. Zuerst schien das kein Problem zu sein 
und es klappte prima. Aber Tina war sehr viel bei Kunden unterwegs 
und kam oft spät nach Hause. Peter ertrug das zunächst klaglos, 
doch Tina spürte bald, dass etwas nicht stimmte. Dann begannen 

:w die Konflikte. Er machte ihr Vorwürfe, dass sie sich nicht genug um 
ihr Kind kümmern würde. Als sich dann seine Mutter einmischte, 
auf deren Hilfe die beiden angewiesen wareD}käm es zu einem 
heftigen Streit. Der Gang zur Paarberatung konnte die Trennung 
gerade noch verhindern. Einer von vielen Fällen, in denen therapeu-

:ss tische Hilfe dazu beigetragen hat, eine Beziehung zu retten. 
Das Phänomen ist bekannt und vielfältig untersucht. Der Rol­

lentausch zwischen Mann und Erau ist nicht nur eine Sache des 
Verstands, sondern auch des Herzens. Was zunächst so einfach 
erscheint, ist ein tief er Bruch mit al ten Rollenbildern, der meist 

4o nicht folgenlos bleibt. Das bedeutet nicht, dass es nicht klappen 
kann, aber es ist schwierig. 
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S. . d d' . rn1. c 
erna„hren und zu beschützen. 1e sin tra 1t1onell die Rtpr~,. 

ZU ß . . a.cr,. 
tanten der Familie und haben - nach au e~ hin - die Verfügu~as. 

45 
gewalt über das Geld. Dieses Grundmu.ster 1s~ in uns allen tie' "~ _ 
wurzelt. In den letzten Jahrzehnten ist es ins Wanke gera'.er 
aber man kann es nicht von heute auf morgen durch ander; 
Muster ersetzen. Die Dauer dieses Wandels misst man nicht in 
Jahren, sondern in Generationen. 

50 Es ist auch keineswegs so, dass nur die Männer Probleme ha-
ben. Viele Frauen berichten darüber, dass es ihnen schwerfäll z . 
zusehen, wie ihr Mann „ihr" Geld ausgibt. oder zu ertragen, däss 
ihr Mann abends Geschichten vom Spielplatz erzählt. Sie fürchten 
den Respekt vor ihm zu verl ieren, und haben zugleich Angst, das; 

55 sie ihrer Mutterrolle nicht gerecht werden. Eine wichtige Rol!e 
spielt das Beziehungsumfeld - von der legendären Schwiegermut­
ter bis zur neuesten Kindergartenbekanntschaft. Wenn Paare in 
ihrem Rollenwechsel von außen unterstützt werden, gelingt er 
deutlich öfter. 

60 Die Bilanz des Rollentausches in allen seinen FaEetten is 
bisher sehr gemischt. Wenn Männer sich über lange Zeii auf die 
Familienrolle konzentrieren, führt das oft zu Problemen. Besser 
sind die Chancen bei Paaren, wo sie zwar mehr Geld verdient, 
aber er auch eine akzeptierte Rolle außerhalb der eigenen vier 

65 Wände hat. 
Ein zusätzliches Problem des Rollentausches ist für die 

Männer, dass sie nicht in eine klar definierte Hausmannsrolle 
schlüpfen können. Sie sind meist Einzelkämpfer, in deren Alltag es 
kaum Netzwerke gibt. in die 

70 sie sich integrieren können. 
Auf den Spielplätzen sitzen 
nach wie vor 90 O/o Frauen 
und einige männliche Exoten. 

Gestern war ich mit mei-
7s ner Freundin und ihrem 

Freund im Theater. Sie hatte 
die Karten gekauft. Er wirkte 
schon sehr viel entspannter 
und hat uns danach noch 

su zu einem Drink an der Bar 
eingeladen. 

Es wird schon klappen. 
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L sen Sie den Text noch einmal St II · · 
c e . . d . · e en Sie fest, wie die Autorin folgende Fragen beurteilt: 

+ pos1t1v o er - negativ bzw. skeptisch. 

Wie beurteilt die Autorin ... 

1 die Chancen, dass Trennungen du h f . 
· k.. 7 rc pro ess1onelle Unterstützung vermieden werden onnen. 

z. die Möglichkeit, dass sich traditionelle Rollenmuster schnell ändern? 
3. den Einfluss, den die soziale Umgebung auf den R 11 t h h b k ..., 

· H"lfe die Hausmä d o en ausc a en ann. 
4. die 1 / 

7 nner urch Kontakte mit Männern in der gleichen Situation 
bekommen. 

s. die Aussichten dafür, dass die Beziehung ihrer Freundin hält? 

+ 

D D 
D D 
D D 
D D 
D D 

d Wie kann .man es anders sagen? Finden Sie für 1-5 andere Formulierungen. Schreiben Sie 
danach mit 1-5 Aussagen über sich selbst. 

1. total aufgelöst 
z. kontinuierlich zunehmen 
3. angewiesen sein auf 
4. einer Rolle nicht gerecht werden 
S. in eine Rolle schlüpfen 

völ/iq vert.wcifc/t- Ich war 11eulich total aufgelöst, 
weil ich U1ci11e11 Sch/if.s.sc/ verlore11 hatte. 

e Wie ist die Entwicklung der Geschlechterrollen in Ihrem Land? Sprechen Sie im Kurs. 

Der Streit, dessen Anlass „. 

a Relativsätze im Genitiv - Finden Sie heraus, wie die Aussagen 1-4 im Text formuliert sind. 

1. Männer ... haben oft ein Problem damit. + 
2. Die Zahl der Frauen ... nimmt zu. + 
3. Seine Mutter ... mischte sich ein. + 
4. Sie sind meistens Einzelkämpfer, ... + 

Ihre Frauen verdienen mehr Geld. 
Ihre Lebenspartner verdienen weniger. 
Auf ihre Hilfe sind die beiden angewiesen. 
In ihrem Alltag gibt es kaum Netzwerke. 

e hatte Streit. 
Sie hatte einen Streit, 

+ Der Anlass des Streits war die Szene im Restaurant. 
dessen Anlass die Szene im Restaurant war. 

Relativpronomen 
im Genitiv 
der/das ~ dessen 

Die Schwiegermutter 
mischte sich ein. 

+ Auf die Hilfe der Schwiegermutter waren 
die beiden angewiesen. 

die ~deren 

Genitiv + Präposition 
auf/in/ ... dessen 

Die Schwiegermutter, auf deren Hilfe die beiden angewiesen waren, 
mischte sich ein. 

auf/in/ ... deren 

b Schreiben Sie Satzpaare wie in 4a. Geben Sie die Sätze weiter. Der/Die Nächste verbindet sie. 

Ich habe ei111e111 Frct.md. 
Der Vater dc.s Frcu11dc.s i.st Mu.siker. 

Ich ke111111c ci111e111 Musiker. 
Setl1 TcrU1il1ka/c111dcr ist fWJWJer voll. 

Ich habe einen Freund, dessen Vater Musiker ist. 

Ich kenne einen Musiker, 

dessen Terminkalender immer voll ist. 
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S Beziehungsstress im Beruf . Beruf kennen Sie? Wie kann man sie lö 
hl. h Probleme 1m se11) 

a Welche zwischenmensc ic en ngebot eine passende s· · 
. . 'edem Beratungsa ituatio 

b Lesen Sie A-E und denken Sie sich zu J · 11 a~1 

@ Diskriminierung? 
Nicht mit uns! 
Sie fühlen sich ungerecht behandelt? 
Niemand darf aufgrund von Alter,_ 
Geschlecht, Religionszugehöri~keit~ 
ethnischer Zugehörigkeit, National!· 
tät sexueller Orientierung oder 
Behinderung benachteiligt werden. 
Wehren Sie sich! Wir unterstützen 
Sie dabei. Sie finden uns im Rathaus. 
Ihre Antidiskriminierungsstelle 

. @ 
Der Betriebsrat -

immer für euch da! 

1 r 
® Erfolgreich durchstar!en. 
W '"chten Sie in Zukunft hin. omo . k .. 

. d Ihre Ziele und wie onnen was sm . 1 
Sie diese sicher erreichen. . 
Coaching bringt lhn~n Kla~he1t und 
hilft Ihnen. die für Sie gee1g~eten 
Karrierestrategien zu erarbeiten. 
Eine Investition. die sich lohnt! 
Kontaktieren Sie uns heute noch 
unter info@carrierecoach.com 

~ Mobbing? 
finden Sie sich . 
mit der Opferrol~cht 
Werden Sie aktiv1 w· ab! 
und Vorgesetzte .fu·· ie Sie Ko1·Ec" 

r sich 2 ·-
gewinnen können Urü~'.. 

~ . erarbeit , 
pro1essionelle Berate. .elEiii 
· nn rn1t1· 1n wenigen Sitzungen r,ne~ 

Mehr Informationen , unLer 
www.erfo/greich·gege 
---;'"----._n·rnobbingc; 

® Gestresst im Beruf? · 

Probleme mit dem Chef/ der Chefin? Arbeitspensum zu hoch? 
Urlaub nicht genehmigt bekommen? 

überfordert mit der eigenen Firma? 
schnelle Entlastung bringt eine verhaltenstherapeutische Anc~:1 
und Bearbeitung Ihrer Probleme. So können Sie Ihre beruflich~, 
Anforderungen bald wieder entspannt bewältigen. Damit Sie Ihre 
Arbeit im Griff haben - und nicht umgekehrt! 

· Der Betriebsrat berät gerne bei diesen und verwandten Fragen. 
Wir sind täglich erreichbar von 16-17 Uhr im Betriebsratsraum 
im 2. Stock, Zimmer 211 

Finanzierung über gesetzliche KV möglich. 
Verhaltenstherapeutische Praxis Schleiermacher, 
Maxweg 42, Tel 8 94 34 45. 

@ C/ara i.st JuviiorU1a11aqeri11. Sie verdievit we11iqer a/.s e/11 ii111qerer "'1~1111/ichcr 
l<ol/eqe, der viach ihr ei11qe.stel/t wurde u11d die q/eiche11 -A:ufqabe11 hat wie .sie. 

c Diskutieren Sie andere Lösungsmöglichkeiten 
für die Probleme, die Sie 
in Sb gesammelt haben. 

6 Ein Beratungsgespräch verstehen 
a Sprechen Sie über die Zeichnung. 

Was passiert hier? 

0 2.33 b Hören Sie das Gespräch. 
Welche Probleme hat Herr Geliert? 
Machen Sie Notizen. 

' 
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/' .......................................... . 
c Hören Sie das Gespräch noch . · 

einmal und b . 
1. Wie lange hat Herr Gellert das p eantw~rte~ Sie 1-5. 
2. Wie beschreibt Herr Gellert d roblem schon? ~"''° t\'('l'l""' 'f',ö-\~~ 1 iJ)l\vi-
3. Wie verh~lten sich die andere~nK~~~en \ollegen? ~\\'{ t\~\1,.\ ~ 
4. Was hat SICh an Herrn Gellerts A . gen:. 
s. Was soll Herr Gellert mit dem Chrbeit geandert? 

~f besprechen? „ 

Bedingungen und Wünsche ausd .. k 
S. d' „ ruc en 

a Lesen 1.e 1e Außerungen 1_4 un . . „ · 

W S
. . lh d ordnen Sie die Umschreibungen a-d zu. 

1. enn ie mit ren Kollegen e .. 
hätten Sie weniger Probleme ;e~prochen hatten, 
W„ s· d h ommen. 2. aren ie oc schon früher zu lh 

1 D ·· . rem Chef gegan gen. ann waren Sie schneller b f '· d -
W S. · h .. e or ert worden 3. enn ie sic wahrend der Elte . . · 

b'ld h .. ·· rnzeit mcht weiter-ge i et atten, hatten Sie den A hl . 
· kl · nsc uss an die . 

Entwic ungen m Ihrem Beruf sch 11 
H··tt · h d h ne verloren 

4. a e IC oc ?leich eine Berufsausbildung . 
gemacht und mcht zuerst studiert Da h .. . h . ht . 1 · nn atte 
ic mc so vie Zeit verschwendet. 

_._ a). Der Vorgesetzte wurde erst spät 
um eine bessere Position gebeten. 

· __ b) Eine Mutter hat etwas für ihren 
Beruf getan, während sie mit 
dem Baby zu Hause war. 

__ c) Jemand bereut die Zeit, die er an 
der Universität verbracht hat. 

_ _ d) Im Team wurde ein Konflikt 
nicht rechtzeitig thematisiert. 

b Was ist Bedingung/Wunsch was F 1 1 M k' · · „ • • • b , o ge. ar 1eren Sie die Außerungen m 7a m zwei Far en . 

. .. . · .. 

reale Bedingungen und Wünsche in der Vergangenheit 
Irrealer Konditionalsatz 
in der Vergangenheit: 

Wenn Sie mit Ihren Kollegen gesprochen hätten, 
hätten Sie weniger Probleme bekommen. 

Irrealer Wunschsatz 
· in der Vergangenheit: 

Wenn Sie doch schon früher zu Ihrem Chef gegangen wären! 
Wären Sie doch schon früher zu Ihrem Chef gegangen! 

c Formulieren Sie irreale Konditionalsätze in der Vergangenheit. 

·i. gleich zu einer Beratung gehen/ das Problem in den 
Griff bekommen 

2. pünktlich zur Besprechung kommen / die Kunden 
einen guten Eindruck bekommen 

3. die Präsentation gut gestalten / den Auftraggeber von 
unserem Angebot überzeugen . . 

4. das Computernetzwerk rechtzeitig installieren / mit der 
Arbeit nicht im Verzug sein 

1. Wei--ii--i Sie q/cich zu eiHer 
Beratui--iq qeqai--iqei--i w~reH, 
h~ttei--i Sie „. 

d W h
„ s· t k"nnen oder sollen? Formulieren Sie für sich drei Sätze. Tauschen Sie 

as atten 1e un o 
sich dann im Kurs aus. 

Wäre ich doch nach der Schule 
erst mal ins Ausland gegangen! 

Wenn ich einen Einstand 
gegeben hätte, hätte ich jetzt vielleicht 

besseren Kontakt zu den Kollegen. 

Projekt: Konfliktratgeb~r R t b r für private und berufliche Konflikte. Sammeln Sie Tipps 
Schreiben Sie einen kleinen a g~ ~n der Familie und am Arbeitsplatz. 
dazu im Internet, im Freundeskreis, 1 
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8 Geschäftsbriefe . . n in Ihrem Land. Was ist ähnlichJ 
L S. . . 't d n Konvent1one . a esen 1e die Tipps. Vergleichen Sie m1 e 
Was ist anders? 

, Geschäftsbriefe: Wie treffe ich den richtigen Ton? · h hier gilt es den 
. . 'ekelt. Doch auc . ' . „ 

Heute wird Geschäftspost meistens per E-Mail abgewr behalten. Hier ern paar Trpps fur Sie· 
richtigen Ton zu treffen, um Kunden zu gewinnen oder zu · 

D „ . r desto besser. . ~ Schreiben Sie höflich und sachlich: Je prazrs~ ' d m Bahnhof abgeholt." lieber 
Formulieren Sie aktiv, nicht passiv: Statt: „Sre wer en a 

„Wir h~len Sie· am Bahnhof ab." . . Ihre Wünsche bezüglich der 
li2l Vermeiden Sie komplizierte Satzkonstruktronen. Stat~ " wir berücksichtigen." besser 

Programmplanung, die wir heute,erhalten haben,. werben Ihre Wünsche in der Prograrnm­
„Heute ist Ihr Schreiben bei uns eingegangen. Wir ha en 

D plan~ng berücksichtigt." . . „ 1. her Hochachtung", schreiben Sie 
~ Verzichten Sie auf altmodische Floskeln wre „Mrt vorzug rc 

so natürlich wie möglich. . 
1 © Und zum Schluss: Freundlichkeit hat noch nre geschadet. 

. . . h 1 'bt es mehrere Möglichkeiten. b Ordnen Sie die Briefformeln in die Tabelle. Manc ma g1 

CD Hi, Daniel @ Mit herzlichen Grüßen aus Leipzig @ Jjehe Frau-tuchtet~B~rg h t H L' 
· „ ß /7'. L' b Grüße 7' e r gee r er err 1eske © Hallo, Herr Karsunke ® Mit freundhchen Gru en ~ ie e .\.!./ 

® Viele Grüße ® Guten Tag, Herr Klemz @) Tschüss ® Hallo, Stefame 
@ Für heute grüßt Sie freundlich Ihr/Ihre „. 

privat 

lmrcdef oru-ic/ Y1 

Sch/u.ssf oru-ic/Y1 

beruflich, 
qut bekam1t 

) 

beruflich, 
unbcl<avmt 

c Schreiben Sie einen Brief nach folgenden Vorgaben. Denken Sie an die Tipps in 8a. „ 
Sie sind Mitarbeiter von „Alpenglück", einer Agentur in Salzburg, die Teamevents anbietet. 
Eine Kundin möchte bei Ihnen das Tagesevent „Alpenolympiade" buchen. Sie haben ein detailliertes 
Angebot für sie ausgearbeitet. Schreiben Sie einen Brief an die Kundin. 

(Frau Gudrun Beisswenger, Firma Megaelectronics GmbH, Am Wasen 7, 70174 Stuttgart) 

Schreiben Sie etwas zu den folgenden Punkten: ~. 

- Termin: 8. September 
_ Abholung: Salzburg Hauptbahnhof um 9 Uhr mit firmeneigenem Bus 
_ Ankunft auf dem Gelände von „Alpenglück": voraussichtlich um 1 o Uhr 
_ Abendessen: uni 19 Uhr im Restaurant „Felix Austria" 

- Programm: von 10 bis 17 Uhr „Alpenolympiade" mit Disziplinen wie Traktorfahren GummisÜefel­
weitwurf, Apfels~ru~elback.en u.a., leckerer Mittagsimbiss in einer Bergwirtschaft u~d Getränke, 
abends Büfett mit L1vemus1k 

- Rückfahrt 22 Uhr 
- Preis: 99 Euro pro Person bei 45 Teilnehmenden 

d lauschen Sie Ihr~ Bri~fe ~us und korrigieren Sie sich gegenseitig. Kontrollieren Sie auch, 
ob die Tipps berucksichtrgt wurden. 
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0 2.34 

schwierige Kundengespräche 
a Ordnen Sie 1-7 und a-g zu S 1 lb 

· c ire en Sie die Tipps. 

Tipps für schwi · · T 1 f 0 Nehmen Sie Vorwürfe · enge 1 e e onate 
Beleidigungen e tc. ' ~ a) Beenden Sie das Gesprach"nd verabschieden 

~Bleiben Sie immer höflich Sie sich freundlich . 
,./ 3.]e lauter der Kunde wird ' _ I>) desto ruh iger sollten Sie werden . 

;t' Versprechen Sie, ' - c) die entstandenen Schwierigkeiten. 

V 5 Bitten Sie um V"rst·:1· 1 . f " ·- d) egal, was der l<unde sagt · '- · .nc111s ·ur .) „ 
[/6. Schlagen Sie - c e.lnc konkrete Losung vor. 

7 Wenn es gar nie! t 1 - f) nie persönlich . 
· ' 

1 me H geht: - g) sich um das Problem zu kümmern. 

b Ordnen Sie die Tipps nach w· h . k . . 1c t1g e1t. Diskutieren Sie im Kurs. 
c Hören Sie das Telefongesp „ h A . 

N t
. s· rac · n welche Tipps aus 9a hat sich der Angestellte gehalten? 

o 1eren 1e. 

d Ordnen Sie 1-14 den Kat · A „ . egonen -E zu. Uberlegen Sie auch, wer das jeweils sagen könnte: 
Ku~de/Kundm (K) oder Angestellter/Angestellte (A). 

1. ~fltschäd~gang-kann-ich lhnen·anbietenr dass-wir .„ 

2. Bitte l~abe~1 Sie Verst~indnis dafür, dass „ . 

3. Dafür inö'chte i~h mich entschuldigen. 
4. Das müssten Sie dann mit meiner Vorgesetzten besprechen. 
5. Es war nicht vereinbart, dass . „ 
6. 'tlutrdittnit-btn-ich-ei nvers ta nden. 

@ Vorwürfe machen / 
sich beschweren 

3 (!<), 
® auf Vorwürfe/ 
Beschwerden reagieren 

7. Ich beende jetzt mal das Gespräch und melde mich wieder bei Ihnen . 
--.8 ~de-es-unmöglich,· dass-Sie„.~ . © Lösungen vorschlagen 

9. ich-schlage.Jhne-n-folgem:1e-tösung-vor-.. . 
10. Ich bespreche das mit meiner Chefin und rufe Sie zurück. 
H.-.)a.,...w@nn-Sie-mi „. anbieten;-dann-ist das·für-mic:h-in Ordnung. 
12. Mir war nicht bekannt, dass ... 
13. Sie hätten schon viel früher . „ sollen. 
14~Wä~u_Sie-damileinverstanden, .wenn ... ? 

© Lösungen akzeptieren 

® an Vorgesetzte verwei­
sen / Gespräch beenden 

e Rollenspiel - Führen Sie zu einer der Situationen 1-3 ein Telefonat. 

CD Eine Cateringfirma hat für 
das Firmenjubiläum ein Büfett 
geliefert. Der Salat war schon 
welk und die Nudeln waren zu 
weich gekocht. Der Kunde 
macht Ihnen heftige Vorwürfe. 

Cl) Ein Versandhaus hat eine 
Hose in der falschen Größe ge­
liefert. Die Kundin hat die Hose 
vor drei Wochen zum Umtausch 
zurückgeschickt, aber immer · 
noch keine neue bekommen. 
Sie ist darüber sehr verärgert. 

@ Eine Firma hatte für eine 
g~oße Konferenz Mappen und 
Stifte bestellt. Die Ware wurde 
nicht rechtzeitig geliefert. 
Der Kunde droht, nie wieder 
etwas bei Ihnen zu bestellen. 
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Streitgespräche führen 

Vorwürfe machen 
Ich wollte dir schon lange mal sagen, dass · · · 
Ich ärgere mich darüber, dass ... 
Mich stört, dass ... 
Ich finde es unmöglich, dass/wenn .. · 

Lösungen anbieten 
Was hältst du davon, wenn wir in Zukunft · · ·? 
Wie wäre es, wenn wir ... ? 

__ ::· ,·: ,,_.. · Im Beruf 

Schwierige Kundengespräche führen 

Vorwürfe machen / sich beschweren 
Es war nicht vereinbart, dass ... 
Ich finde es unmöglich, dass Sie . „ 
Mir war nicht bekannt, dass . „ 
Sie hätten schon viel früher ... sollen. 

Lösungen akzeptieren 
Gut, damit bin ich einverstanden. 
Ja, wenn Sie mir ... anbieten, dann ist das 
für mich in Ordnung. 

Nützliche Ausdrücke aus Texten 

total aufgelöst sein 
sich gedemütigt fühlen 
eine Beziehung abbrechen 
ein Kind erwarten 
Vorwürfe machen 
sich (nicht) kümmern um + A 
sich einmischen 
auf Hilfe angewiesen sein 
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Reagieren . 7 W rum sagst du mir das erst 1etzt. 
w~rklich? Ach komm, das ist doch nicht so Wich . 
Also, ich ärgere mich auch schon lange über .„ tig 
Jetzt reg dich doch nicht so auf! 

Meinetwegen. 
Das finde ich nicht sinnvoll, aber vielleicht „. 

auf Vorwürfe/Beschwerden reagieren 
Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass „. 
Dafür möchte ich mich entschuldigen. 
Ich kann gut verstehen, dass „ ., aber „. 

Lösungen vorschlagen 
Als Entschädigung kann ich Ihnen anbieten, 
dass wir ... 
Ich schlage Ihnen folgende Lösung vor: .. . 
Wären Sie damit einverstanden, wenn ... ? 

an Vorgesetzte verweisen / Gespräch beenden 
Das müssen Sie mit meiner Vorgesetzten besprecher 
Ich bespreche das mit meiner Chefin und rufe 
Sie zurück. 
Ich beende jetzt das Gespräch und melde mich 
wieder bei Ihnen. 

Hätten Sie mich doch nur gleich angerufen. 
Ich hätte Ihnen helfen können. 

es kam zu einem Streit 
einfach erscheinen 
es fällt ihm schwer 
etwas fürchten 
den Respekt verlieren 
einer Rolle gerecht werden 
die Bilanz ist gemischt 
in eine Rolle schlüpfen 
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Nominativ 
Akkusativ 
Dativ 
Genitiv 

Maskulinum 
der 
den 
dem 
dessen 

Neutrum 
das 
das 
dem 

Femininum 
die 
die 
der 

dessen deren 

Die meisten Relativpronomen sind identisch ·t d b · · 1 m1 en est1mmten Art1ke n. 

Ausnahmen: denen im Dativ Plural und d"ie G ·t · f d d eni 1v armen essen, eren . 

Plural 
die 
die 
denen 
deren 

f Relativsätze im Genitiv 

Sie hatte Streit. + Der Anlass des Streits war die Szene im Restaurant. 
~ 

Sie hatte einen Streit, dessen Anlass die Szene im Restaurant war. 

Die Schwiegermutter 
mischte sich ein. + Auf die Hilfe der Schwiegermutter waren die beiden angewiesen . ..-------.... 
Die Schwiegermutter, auf deren Hilfe die beiden angewiesen waren, mischte sich ein. 

f Irreale Bedingungen und Wünsche in der Vergangenheit 

,·. „ 

Irrealer Konditionalsatz in der Vergangenheit 

Du könntest Millionär sein, wenn du deine guten Ideen auch gut vermarktet hättest. 
Wenn das Wetter gestern gut gewesen wäre, hätten wir schwimmen gehen können . 
Wenn Sie mit Ihren Kollegen gesprochen hätten, hätten Sie weniger Probleme bekommen. 

Die Bedingung liegt in der Vergangenheit. Sie kann nicht mehr erfüllt werden. 

Irrealer Wunschsatz in der Vergangenheit 

Wären Sie doch zu Ihrem Chef gegangen! 
Hätten Sie mich doch nur gefragt! 
Wärst du bloß zu Hause geblieben! 

(Dann hätte sich das Missverständnis geklärt.) 
(Ich hätte Ihnen die Informationen gegeben.) 
(Dann hättest du den Unfall nicht gehabt.) 

Der Wunsch bezieht sich auf die Vergangenheit. Er kann nicht mehr erfüllt werden. 

TIPP Die Partikeln doch, nur, schon, bloß machen irreale Wunschsätze noch emotionaler. 
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Lernziele 
• die eigene Lernbiografie vorstellen 
• Aussagen anderer wiedergeben 
• sich nach Bildungsmaßnahmen erkundigen 
• sich über Förderprogramme informieren 
• Rückmeldung geben 

1 Bildung verbindet 
a Sammeln Sie Begriffe zum Thema „Bildung" und erklären Sie sie. 

K.iridcr -Au.sbildull!q 

vcrbiridct die Mcri.schcri Vo/k.shoch.schu/c 

0 2.3s b Sehen Sie sich die Bilder an und hören Sie zu. Über welches Bild spricht der Mann? 

c Wählen Sie eines der Bilder aus und erklären Sie, was es für Sie mit Bildung zu tun hat . 
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Bildungsbiografien 
02.36-39 a Hören Sie. Welche Einstellung haben Eray, Jenny, Jadwiga und Thomas zur Schule? 

' .. 

. b Hören Sie noch einmal und machen Sie Notizen zu den Personen: Wer, was, wann, wo ... ? 

c Arbeiten Sie in Gruppen und stellen Sie jeweils eine Person aus 2b vor. Welche Biografie 
finden Sie normal, welche eher ungewöhnlich? Warum? 

d Ihre Bildungsbiografie - Stellen Sie Ihren bisherigen Werdegang und Ihre Pläne für die 
Zukunft vor. Machen Sie eine Skizze wie im Beispiel. 

~Tua(uM; 
Soc.·a.& 
~e.."b 

Au.tbi !~un~ 
ru< Sr-iid-.er-<'V\.. 

Bei mir ist alles ganz normal 
gelaufen: ... 
Mein Weg war ein bisschen 
kompliziert. 
Ich habe sehr früh/spät ... 
In ... habe ich „. 
Ich habe in ... studiert / eine 
Ausbildung gemacht. 
Nach der Geburt meines 
Kindes musste ich ... 
Durch den Umzug nach 
Deutschland habe ich ... 
Hier wird mein Abschluss 
nicht anerkannt, deshalb ... 
Mein Ziel/Traum ist es „. 
Ich werde im nächsten Jahr „ . 
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3 Lernerfolge 
a Auf welchen Erfolg in Ihrem 

Leben sind Sie besonders stolz? 
Erzählen Sie. 

I h habe in Moldawien Rumänisch, Russisch und ein bisschen Ukr . . c . . 01n1sch 
gelernt. Und jetzt auch noch Deutsch. Darauf bm ich schon stolz! 

b Z ·1 ld L s· und geben Sie 1"eder Meldung eine Überschrift. e1 ungsme ungen - esen 1e . 

Er bewegt sich langsam, hört 
nicht mehr gut und ohne seine 
Lesebrille kann er keine Buch­
staben mehr erkennen, aber geis­
tig fühlt er sich fit wie eh und je. 
Sachin Prachad ist 95 Jahre alt 
und der älteste Student an der 
Jawaharlal Nehru Universi tät in 
Neu Delhi. Er war bis 92 berufs­
tätig und schreibt jetzt an seiner 
Doktorarbeit. Der alte Herr si tze 

meist am Schreibtisch, sagt sein Enkel Alok. Der Kanzler 
der Universität erklärt begeistert, die Fähigkeit zu lernen 
habe offensichtlich nichts mit dem Alter zu tun. 

Nesrin Abay ist eine Frau 
mit einer ungewöhnlichen 
Bildungskarriere. Als Kind 
musste sie in der Türkei je­
den Tag einen langen und 
gefährlichen Schulweg zu 
Fuß zurücklegen. Glückli­
cherweise sei immer alles 
gut gegangen, erzählt sie. 
Sie habe jedenfalls viel für 
ihr Leben gelernt. Nach 
ihrem Hauptschulabschluss in Deutschland arbeitete sie 
erst als Montagehelferin und machte dann eine Ausbil­
dung als Industriemechanikerin. Es folgte eine dreijährige 
Weiterbildung zur Maschinenbautechnikerin. Maschinen­
bau sei ja immer noch ein Männerberuf, berichtet sie. 
Mit den Chefs gebe es manchmal Probleme, fügt sie 
hinzu, weil viele auch heute noch Frauen nichts zutrauen 
würden. 

Michael Mayer ist 
15 

Jah re alt und in der 
9 

Klasse. Als Sp rachbot~ 
schafter geht er zwei­
mal wöchentlich in eine 
Grundschule mit einern 
hohen ~n te i l von Mig­
rantenkrndern. Hier un­
terstützt er die Kinder 
beim Lernen. Er liest vor 

· - hilft beim Schreiben und 
spielt mit ihnen. Michael hat mehrere Trainings als Sprach­
botschafter absolviert. Michaels Vater ist selbst Lehrer 
und freut sich über das Engagement seines Sohnes. Mi­
chael wolle später aber kein Lehrer werden, sondern Poli­
tiker, lacht er. 

Seit 8 Jahren sitzt Friederike Knaus aus Leer im Rol lstuhl. 
Trotzdem arbeitet sie als Lehrerin für Mathe und Wirt-
schaft an einer Real- · ~ 
schule. Für den Job 
müsse man gute Ner­
ven haben, meint sie. 
Die Schüler würden ihr 
aber sehr viel zurück­
geben. Deshalb liebe 
sie diesen Job. Sie 
kämpft für mehr Aus­
bildungsplätze, l<nüpft 
dafür Kontakte zur 
Wirtschaft und hat 
immer ein offenes Ohr 
für ihre Schülerinnen 
und Schü ler. 

c Welche Adjektive passen zu welcher Person? Begründen Sie Ihre Zuordnung. 

zäh • sozial engagiert • kämpferisch • gebrechlich • selbstständig • intellektuell • mehrsprachig • 
mutig • wissbegierig • mobil • diszipliniert • ungewöhnlich • hilfsbereit • einzelgängerisch • 
intolerant • vorsichtig • egoistisch • temperamentvoll 

d Schreiben Sie einen Leserbrief an die Reda~tion zu einer der Meldungen. 

" 

Schreiben Sie: 
- warum Sie den Leserbrief schreiben - ob Sie jemanden kennen, der/die Ähnliches erlebt tiat 
- wie Sie die Einstellung der Person beurteilen - was Sie selbst machen würden. 
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I oer alte Herr sitze meistens am Schre"bt' h 
Wie stehen die Aussagen 1_10 . l

1 isc 'sag_t der Enkel. 
a . •m ext? Vergleichen Sie und markieren Sie die Verben. 
1. Der alte Herr sitzt meistens am Sch 'b . 

F„h. k 't 1 rei tisch z. Die a ig e1 zu ernen hat nichts ·t · 

• 

3. Glücklicherweise ist immer alles g mt i dem Alter zu tun. 
. h d b . . d u gegangen 

4. Sie ~· a ~1 1e. e~fall.s viel für ihr Leben geler~t ,,-----------------

5. M~s~ m~~ ~u 1~t 1a eigentlich ein Männerberuf· 'Der alte lkrr lS t.Zi u.tästens tJu.t 
6. M_1t en e s gibt es manchmal Probleme. · 
7. Die trauen auch heute noch Fraue . h Schreibtisch, saqt er. 

M. h 1 .11 „ n mc ts zu 
8. IC ae wi spater aber kein Lehrer d · 

F „ d J b wer en. 
9. ur en o muss man gute Nerven h b 

10. Die Schüler geben aber sehr viel zurü~k.en. 

b Lesen Sie die 
Informationen im 
Kasten und ergänzen 
Sie im Text unten die 
passenden Verben 
im Konjunktiv 1. 

'· 

onjunktiv 1 

Das hat der Enkel gesagt: 
Der alte Herr sitzt meistens am Schreibtisch. 

So liest man es in der Zeitung: 
Er sitze meistens am Schreibtisch, sagt er. 

Mit .dem Konjunktiv 1 in der indirekten Rede J :::> ~ distanziert sich der Schreiber von der Aussage. 

Konjunktiv-1-Formen werden heute meist für die 3. Person Singular benutzt: 
er/es/sie/man gebe habe müsse/könne „. sei 
& sie/Sie seien (Plural) 

In allen anderen Fällen benutzt man als Ersatz den Konjunktiv II: 
würden ge~en/sitzen „ ., hätten, müssten/könnten . „ 

Z
l k" . k" / 1 // ' „ / . ./ h en • a en· • onnen • onnen • a.eben • mussen • .setrr • se;fl • ste en 

(' / / / / 

Fried rike Knaus als beste Lehrerin ausgezeichnet . 

Die beste Lehrerin für Mathe und Wirtschaft heißt dieses Jahr Friederike 

Knaus (Meitner-Schule). 135.000 Schüler/innen hatten im Internet 

ihre Lieblingslehrer/innen für den Preis vorgeschlagen. Friederike Knaus 

überzeugte die Jury: Da hieß es, sie Sä CD nie genervt, 

___ _..:....:, 1_.,1 __ @ gut erklären und \ \ , @ immer ein offenes 

Ohr für ihre Schüler. Sie _______ © zwar nicht immer die besten 

Noten, aber sie ' ® gern und viel. 

Eine Schülerin schrieb, wegen dieser Lehrerin @ sie ein-

mal sogar mit 39,7 Grad Fieber in die Schule gekommen. Ein anderer Schüler 

meinte, er · (J) ohne Mathematikunterricht nicht mehr leben. Bildungsminister 

Ludger Lümpel gratulierte. Ohne engagierte Lehrer ·
1 ® man die Schulen schließen, 

meinte er. Frau Knaus _______ ® stellvertretend für viele andere hera~ragende Lehrer-

persönlichkeiten im Land. 
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S Ich interessiere mich für Ihre Fortbildung ··· . . . n zu 
0 . den oef1mt1one · a rdnen Sie den Begriffen die passen . „ . 

. Lehre oder ein Studmm fur emen noch . 
1. Stipendium a) eine f nicht 
2 ausgeübten Beru . 

·Qualifizierung \~ ~ . Bildungsmaßnahme, mit der man seine b 
3. Ausbildung ~. ~ b) ~ne tnisse erhält oder erweitert erunichen 
4. llildungsprämie/-scheck /\ ,3,.A c) ei:nfinanzielle ~nterstützung, die meist Studente

11 5. Fort- oder Weiterbildung 1~ K.. tler oder Wissenschaftler bekommen , 
uns t·· b fl . h t1 d) staatliche Unterstützung ur eru 1c e Fort- und 

___,___ Weiterbildung . 
f\ e) dieser Begriff bet~.n~, da~s mar:i: d1~ Vor~.u.ssetzungen 

---k_ Kenntnisse und Fah1gke1ten, fur eme Tat1gkeit erlan~~·h. 

b Sie möchten an einer beruflichen 
Bildungsmaßnahme teilnehmen. 
Welche Kriterien sind für Sie wichtig? 
Welche Fragen haben Sie an die 
Fortbildungsinstitution? 

~rreichbarl<cit 

( 

c Lesen Sie die E-Mail. Zu welchen von Ihren Fragen bekommen Sie Informationen? 
Welche Informationen fehlen? 

Liebe Frau Berger, 

anbei finden Sie unseren Flyer, dem Sie die Kosten, Termine sowie die Merkmale und Vorteile unserer Fortbildungen 
entnehmen können. Eine detaillierte Beschreibung zu der von Ihnen gewünschten Maßnahme finden Sie auf unserer 
Homepage www.qualifizierung_jetzt.de. 
Wir möchten hier nur auf einige praktische Aspekte der Fortbildung hinweisen: Frühbucherpreis bis zum 30. Juni: 
Es sind nur noch 5 Plätze frei. Wenn Sie an der Qualifizierung interessiert sind, warten Sie nicht länger! 
Stipendien, Bildungsscheck: Denken Sie an die Möglichkeit, bei den zuständigen Stellen eine Bildungsprämie bzw. 
einen Bildungsscheck (bis zu 500,- €)zu beantragen. 
Über Ihre Teilnahme würden wir uns sehr freuen! Wenn Sie interessiert sind, klären wir gerne mit Ihnen noch offene 
fragen. Am besten erreichen Sie uns über unsere E-Mail-Adresse: caruso@qualifizierung_jetzt.de. 

Mit freundlichen Grüßen 
Angelica Caruso 

0 

-
d Frau Caruso hat wichtige Fragen noch nicht beantwortet. Wählen Sie eine Rollenkarte und 

spielen Sie zu zweit ein Telefongespräch. 

_ Interesse an der 
Bildungsmaßnahme 

_ wohnt weit weg 
_ günstige Übernach­

tungsmöglichkeit in 
der Nähe? 
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- Interesse an der 
Bildungsmaßnahme 

- will sich noch nicht 
endgültig festlegen 

- Rücktrittsmöglichkeit 
innerhalb der ersten 
zwei Wochen? 

- kann am nächsten 
Kurs nicht teilnehmen 
(gesundheitliche 
Gründe) 

- Teilnahme im 
nächsten Jahr 

- Termine schon fest? 

Ihre eigenen Fragen -----------~ --- - -
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Kein Geld für Fortbildung? Diese Förd . . erprogramme helfen! 
a Lesen Sie die Texte 1-6 und ordnen s· d' L 
----;--~---------r~-1e_1_e--.ogos A- F zu. 

_,; ~' rf1) @ ---- • ~----:;;:"\ ~@-.B 
~ ~ ~ A ~ ~. ~t'::: llUfltllD DUllQll f ., G~ 
~ ~L ~ur beruflichen Bildung 01LDuno» MelsterBA o -
- =:::: ins Ausland 

DAA D Deutscher Akademischer Austausch Dienst © 
German Academic Exchange Servide ';. ~ 

. • (~ J 
Die deutschen Universitäten im ffiick 

Hier freut sie(:} ® 
' wer wenig verdient. 

» Zahlt sich aus: 
Die Bildungsprämie 

CD Die Bildungsprämie unterstützt die berufliche Weiterbil· 
dung von Erwerbstätigen mit einem Einkommen bis 25.600 
Euro (51.200 bei Verheirateten). Auch Berufsrückkehrer/ 
innen oder Mütter und Väter in Elternzeit können einen 
Prämiengutschein bekommen. Es werden 50 % der Weiter­
bildungskosten übernommen, maximal 500 Euro. lnteres· 
senten müssen sich vor Anmeldung zu einem Kurs bei einer 
der 500 Beratungsstellen in Deutschland beraten lassen. 

Welterlernen bis zum Meister 

811..DUNCiS5cH€ CK NR~>· ) ) @ 
Weiterbildung auch für 

kleine Betriebe bezahlbar 

ft.' Bundesagentur 0;;)® 
~ fürArbeit 

Weiterbildung auch ohne Berufsabschluss 

Q) „Mol>iliWtsnktionc11" irn lbl1111c11 des EU-Pro­
gramms bieten Bürgern Europas di ' Möglichkeit, im 
Rahmen von Auslands;1ufentl1 :1lte11 an ueruf bezo­
genen ßi l rtu 11 u srn a l311 ~1llmL·n teilzu11el11n1.;11. Gefördert 
werden Menschen in ckr l>erulliclH.: 11 l:rst:iushildu11g, 
Personen mit alluesthlossencr Beruf saL1Sbildu11g oder 
Hochschulabschluss und Fachkrtiftc ckr beruflichen 
Aus- und Weiterbildung. 

® Der Zuschuss von 50 %, bis zu 500 Euro, 
dient der Weiterbildung von Beschäftigten in 
mittelständischen Betrieben (bis zu 250 Mitar­
·beiter): Fach- und Leitungskräften, i\1inijobbern 
sowie Frauen und Männern in Elternzeit. 

@Dieses Programm soll Berufstätige nach einer ersten Ausbildung 
bei der Weiterbildung unterstützen. Voraussetzung ist eine abge· 
schlossene Berufsausbildung. Es gibt keine Altersgrenze. Die Förde· 
rung beinhaltet einen Zuschuss und ein zinsgünstiges Darlehen. Es gibt 
sie für Voll· und Teilzeitkurse mit mindestens 400 Unterrichtsstunden. 

®Ausländische Akademiker, die in Deutschland 
studieren, promovieren oder forschen wollen, finden 
das für sie passende Angebot in einer Stipendien­
datenbank. Für internationale Studierende ist das An­
gebot der internationalen Studiengänge mit Bachelor-

. und Masterabschlüssen in Deutschland interessant. 
Es können Stipendien oder Teilstipendien gewährt 
werden. 

@ Das ist die schriftliche Zu::;a~c der Bundes­
agentur für Arbeit., die Kosten t'ilr ein ' Weiter­
bildung zu übernehmen, z. ll. bei (droht•mlci-) Ar­
beitslosigkeit. I nt.eressent.cn müssen entweder 
eine Bernfsnusbildung abgeschlossen oder drei 
Jahre eine berufliche 'l'iitigkeit. nusgcübl haben . 
Sie müssen sich durch die Agcnlur für Arbeit. bc· 
raten lassen, bevor sie einen Km::; beginnen. 

b Finden Sie für a-e die passende Förderung 1-6. Manchmal gibt es mehrere Lösungen. 
Es ist möglich, dass es für jemanden keine Förderung gibt. Markieren Sie dann X. 

a) Fausi D. aus Ägypten will nach seinem ßachelor in Deutschland wcilc rstud k ren . 

b) Die Hauswirtsch afterin Silke B., die arbeitslos ist , will zu r /\ltcnptlcgerin umschukn. 

c) Der Ingenieur Rudi Y. w ill den VHS-Ku rs 11 Kochen fiir Pro fi s" belegen. 

d) Evelyn K. w ill nach ih rer Kinderpause in ihren Ucruf a ls Bii rokauffrau zu riil'k kc hn.!n . 

e) Met in Y., der als Einzelhandelskaufmann 36.000 € im Jahr verd ient , w ill d il' 
beru fsbegleitende Weiterbildung „technischer Fachkau fmann" machen. 

__ / X 
__ I X 

_ I X 
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7 Bitte mit Gefühl! hlf'"hlen7 
a Was ist für Sie wichtig, damit Sie sich beim Lernen wo u · 

b lesen Sie den Text und beantworten Sie die Fragen. 

1. Wie wirkt sich Stress auf das Lernvermögen aus? 

2. Welche Gefühle fördern das Lernvermögen_? . bl' kauf andere Personen schlägt d' 
3. Welche Strategien für die eigene Person und im Hm IC ie Autorin v 

Otl 

Lernen und Emotionen i 
„Bei einer Prüfung habe 
ich das Gefühl, als würde 
etwas ganz Schlimmes pas­
sieren. Mein Kopf ist dann 

5 ganz leer, als hätte ich 
überhaupt nichts gelernt." 
Susanne (20), drückt aus, 
was viele Menschen nur zu 
gut wissen: Wer Angst hat, 

10 kann nicht gut lernen. 
Die Lernforschung hat den 
Einfluss von intensiven Ge­
fühlen auf das Lernverhal­
ten und die Lernleistung in einer Reihe von Studien 

15 untersucht. Die Ergebnisse dieser Studien zeigen die 
Auswirkungen von Emotionen auf die Informationsver­
arbeitung im menschlichen Gehirn und sie beweisen 
auch: Emotionale Prozesse spielen beim Lernen eine 

verursacht Lernblockad ' 
35 und wirkt sich dahe en ; 

. r nega . 
trv auf das Lernverh 

1 
· 

aus. a len ' 

Positive Emotionen b . . ee1n. 
flussen Leistungen des G 

40 hirns laut Untersuchu e. . ngs. 
ergebnrssen positiv. V : 
d

. on , 
reser Erkenntnis könne 1 

Sie beim Lernen profitie~ 1 
ren. 

45 Hier st:llen wir Ihnen acht 1· 

Strategien vor, mit denen 
Sie Ihre Lernerfolge positiv beeinflussen können: 
• Schaffen Sie sich eine angenehme Lernumgebung, in 

der Sie entspannt und gerne arbeiten. 
so • Beobachten Sie sich und lernen Sie, Ihre eigenen Ge. 

fühle zu erkennen. 
größere Rolle, als man bisher angenommen hat. Lern- • Setzen Sie sich realistische Ziele, die Sie mit etwas An· 

20 inhalte, die unter Angst gelernt werden, verknüpfen strengung auch erreichen können. 
wir automatisch mit Angst. Werden sie wieder abgeru- • Haben Sie Geduld mit sich und anderen und entwi· 
fen, wird die Angst vom Gehirn mit aktiviert, was un- 55 ekeln Sie Durchhaltevermögen, wenn Sie frustriert 
ser kreatives Potential deutlich einschränkt. sind. 
Etwas differenzierter muss man den Einfluss von Stress • Lernen Sie, negative Gefühle, die Sie beim Lernen 

25 bewerten. Hier hängt die Leistungsfähigkeit vom Grad hindern, abzuschütteln. 
der Anspannung ab. Eine gesunde Anspannung kann • Lernen Sie mit anderen zusammen. So können Sie f 
die Leistungsfähigkeit fördern. Man spricht dann von 60 sich gegenseitig ergänzen. 1 

„positivem Stress". Marco (34), der gerade seinen • Beachten Sie nicht nur Ihre eigenen Gefühle, sondern 1 

Realschulabschluss nachholt, sieht das so: „Stress moti- auch die der anderen. Begegnen Sie anderen mit Ern· 

30 viert mich. Kurz vor einer Prüfung fühle ich mich, als pathie und Respekt. Sie werden schnell feststellen, 
ob ich an einem Wettkampf teilnehmen würde. Das dass Sie sich dadurch selbst besser fühlen. 1 
steigert meine Leistung. Ich kann dann innerhalb kür- 6S • Gewöhnen Sie sich eine Haltung von Neugierde und 1 

zester Zeit enorm viel lernen." Starker Stress hingegen Freude an, als könnten Sie nie genug lernen. 1 

8 Ich fühle mich, als würde ... 
a Irreale Vergleichssätze - Lesen Sie das Beispiel und markieren Sie weitere Beispiele irn Text. 

Er fühlt sich, als 
als ob/wenn 
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b ordnen Sie 1-5 und a-e zu und schreiben Sie irreale Vergleichsätze wie im Beispiel. 

i. Nach der Schule habe ich mich gefühlt, als ob . . . _5j_ a) Ich bin ein Kind. 

z. Es sah so aus, als „. _:i_ b) Mein Kopf ist ganz leer. 

J. Das Leben hat sich angefühlt, als wenn . „ -.:L- c) kh kann es schaffen. 

4. wenn ich nichts verstehe, fühle ich mich, als .„ + d) Ich war plötzlich im Himmel. 

s. In einer Prüfung kommt es mir vor, alsob „. _J_ e) Die Welt gehört mir. 

c sprechen Sie über sich selbst. 

1. An meinem ersten Tag im Kurs, habe ich mich gefühlt, als ob ... 
z. Als ich neu in „. war, sah es für mich so aus, als „. 
3. Beim Lernen/Schwimmen/Tanzen „. fühle ich mich, als wenn „. 
4. „. 

Blitzlicht 
a Betrachten Sie die Figuren auf 

dem Baum. Wer fühlt sich wie? 
sprechen Sie im Kurs . 

. b Wie fühlen Sie sich jetzt am 
Ende des Kurses? Welche Person 
auf dem Bild drückt Ihre Gefühle 
am besten aus? Warum? 
Tauschen Sie sich in Gruppen aus. 

Der Kurs war große Klasse! 
Er hat meine Erwartungen 
übertroffen. 
Mir hat/haben „. besonders 
gefallen. 
Die Arbeit an ... war sehr 
abwechslungsreich. 

Ich hätte mir mehr/weniger · · · 
gewünscht. 
Für mich kam „. zu kurz. 
Ich würde es gut finden, wenn · · · 
Im nächsten Kurs hätte ich 
gerne ... 

Als ich neu in Deutschland war, 
sah es für mich so aus, als ob ich 

nicht lange bleiben würde. 
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Die eigene Lernbiografie 
vorstellen 

Bei mir ist alles ganz 
normal gelaufen: . „ 
Ich habe sehr spät ... 
In ... habe ich ... 
Mein Ziel/Traum ist es .. . 
Ich möchte/will/werde 
im nächsten Jahr ... 
Nach der Geburt meines 
Kindes musste ich . 
Hier wird mein Ab~~hluss nicht anerkannt, deshalb möchte 1Ch · · · 
Durch den Umzug nach Deutschland habe ich · · · 
Ich habe ... studiert / eine Ausbildung als ... gemacht. 

Sich nach Bildungsmaßnahmen erkundigen 

Ich habe Interesse an Ihrer Fortbildung ... 
Gibt es noch Plätze? 
Setzen Sie mich bitte auf die Warteliste. 
Innerhalb welcher Frist kann ich von der Fortbildung zurücktreten? 
Ich will mich noch nicht endgültig festlegen. 
Ich kann leider aus gesundheitlichen Gründen am Kurs nicht teilnehmen. 
Stehen die Termine für das nächste Jahr schon fest? 
Gibt es eine günstige Übernachtungsmöglichkeit in der Nähe? 
Erhalte ich eine Teilnahmebestätigung / ein Zertifikat? 

Rückmeldung geben 

Der Kurs war große Klasse! 
Die Fortbildung hat meine Erwartungen übertroffen. 
Die Arbeit an ... war (nicht) sehr abwechslungsreich. 
Ich habe von dem Kurs (nicht) sehr profitiert. 
Ich hätte mir mehr/weniger ... gewünscht. 
Die Kursleitung sollte mehr/besser ... 
Ich würde es gut finden, wenn ... 
Für mich kam ... zu kurz . 

. ' c. · ·r;' · _ ·- ··, Nützliche Ausdrück~ aus Texten 
•• '" • J • ' 

die Möglichkeit bieten 
alle einschließen 
Voraussetzung dafür sein 
eine große Rolle spielen 
differenziert bewerten 
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J!t;:::~~e mit Konjunktiv 1 oder II 
· der indirekten Rede gibt man die Aussagen . 
In Konjunktiv 1 (ersatzweise Konjunktiv 11 . von an?eren Personen wieder. 
o~r . direkte Rede mit Konjunktivform f~ ~ird gewahlt: um Distanz zu dem Gesagten auszudrücken. 
oie in en •n et man oft in Zeitungstexten oder offiziellen Texten. 
Er sagt/meint / stellt fest / betont, er sei Student. 

er sitze meistens am Schreibtisch. 
er.könne am besten früh morgens arbeiten. 
seme Freunde würden dann meistens noch schlafen. 
er sei schon immer früh aufgestanden. 
er.habe damit gute Erfahrungen gemacht. 
seme Freunde hätten das immer gut verstanden. 

Konjunktiv-1-Formen 

·Man verwend~t heute bei den meisten Verben nur noch die Konjunktiv-1-Formen der 3. Person Singular. 
Ausnahme: sem 

Präsens: Infinitiv-Stamm + -e 
er/es/sie/man sei habe müsse gebe 
sie/Sie seien 

In allen anderen Fällen sind die Konjunktiv-1-Formen entweder mit dem Indikativ identisch oder veraltet. 
Man verwendet dann ersatzweise die Formen des Konjunktiv II. 

Beispiel: Indikativ 
ich habe 
du hast 

Konjunktiv 1 

ich habe (identisch) 
du habest (veraltet) 

Perfekt: Form von sein/haben+ Partizip II 

Konjunktiv II als Ersatz 
ich hätte 
du hättest 

er/es/sie/man sei gekommen habe gegeben 
sie/Sie seien gekommen hätten gegeben (K 11) 

Irreale Vergleichssätze: als, als ob, als wenn 

Der Nebensatz mit als oder als ob/wenn drückt einen irrealen Vergleich aus: . 
Nach als steht direkt das konjugierte Verb. Nach als ob/wenn steht das kon1ug1erte Verb am Ende. 

, Er fühlte sich, als wäre er noch ein Ki~d. . .. 
Er fühlte sich, als ob/wenn er noch em Kmd ware. 

gleichzeitig: 
Er fühlt sich , 

Sie fühlte sich 

V?rzeitig: 
Sie fühlt sich . , 

1 

als 
als ob/wenn 
als 
als ob/wenn 

als 
als ob 
als 
als ob 

(In Wirklichkeit war er aber schon 
30 Jahre alt.) 

würde er an einem Wettkampf teilnehmen. 
er an einem Wettkampf teilnehmen würde. 
wäre ihr Kopf ganz leer. 
ihr Kopf ganz leer wäre . 

hätte sie tagelang nicht geschlafen . 
sie tagelang nicht geschlafen hätte. 
wäre er 20 Kilometer gelaufen. 
er 20 Kilometer gelaufen wä re . 
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0 Mit Wörtern spielen 
a Vier in einer Reihe - Lesen Sie die 

Beispiel: 

iff1f~f1qcr, bcttrbcitcvi, Chao.s, l>ieri.st 
Spielanleitung und spielen Sie. buckcf1, CkcMic, 1>rtt"'1a, ci11ko"1U1eri 

, E'if1bttkf1.straßc, f ttkrc~, ~efd, heute . . . 

· ~artcf1, ltau.s, lf1.sc/, jetzt 

Dieses Spiel kann man zu zweit oder im g~nz~n 
Kurs in zwei Gruppen spielen. Zeichnen Sie ein. 
Spielfeld mit 10 x 10 Kästchen auf ein Blatt Papier 
oder einen Bogen Papier. . 
Jetzt müssen immer vier Wörter, die mit vier aufei~­
anderfolgenden Buchstaben anfangen, in eine Rei­
he gebracht werden. -A 

~r-

i'---

- Ein Spieler sagt ein erstes Wort und schreib~ de~­
sen Anfangsbuchstaben, z. B. B für „bearbeiten , 
irgendwo in das Raster. 

8 ,;B" r-

" 
/ t ' r-

~ 

- Der nächste Spieler muss nun ein Wort sagen, das 
mit A oder C anfängt, z.B. „Anfänger" oder 
„Chaos", und schreibt den jeweiligen Anfangs­
buchstaben in ein Kästchen, das direkt an das B 
anschließt. 

~c 
,;1>/ '/) ~I~ 
.. -

----F J 
- Die Spieler/innen setzen abwechselnd. a- I 

i--

- Wer den ersten Buchstaben einer Reihe setzt, 
lt 

r---

kann ihn frei bestimmen (nach Z kommt ggf. 
dann A). 

- Kein Wort darf sich wiederholen. 
- Pro Wort gibt es einen Punkt. 
- Wenn einer Person kein Wort einfällt, macht die 

nächste weiter. 

< a-

- Wer eine Reihe mit dem vierten Wort vervollständigt, bekommt drei Zusatzpunkte. 
Der/Die Nächste beginnt eine neue Reihe. 

- Das Spiel endet, wenn niemand mehr einen Buchstaben setzen kann. 
- Wer die meisten Punkte hat, hat gewonnen. 

b Ausdrücke verstecken - Lesen Sie die Spielanleitung und spielen Sie das Spiel. 

Für das Spiel werden Paare nach dem Zufallsprinzip 
gebildet. 
- Jedes Paar wählt einen Ausdruck aus der Liste unten 

und schreibt einen Dialog, in dem dieser Ausdruck 
vorkommt. Der Dialog kann kurz oder lang sein. 

- Wichtig ist, dass die anderen Paare nicht mitbekom­
men, welcher Ausdruck gewählt wurde. 

- Das erste Paar liest nun den Dialog (eventuell 
mehrmals) in verteilten Rollen vor. Sagen Sie 
anstelle des Ausdrucks z.B. „Piiiep". Die anderen 
Teilnehmer/innen hören zu. 

- Wer zuerst den versteckten Ausdruck herausfindet, 
erhält einen Punkt. 

- Wer am Ende die meisten Punkte hat, hat gewonnen. 

• ·Hallo, wi.e geht's? 

0 Ganzgut. 

• Hast du ni.cht bald Urlaub? 

O 1a, wtr fahren wteder ans Meer -
und du? 

• Wtr haben noch ketne PIIIIf P, 
Wetl Wi.r etnfach noch keLr1c Zelt 
haHen. Aber wtr haben j a unseren 
CaMpi.ngbus „ . 

i~ Er~ahrung bring~n ~zur Folge haben • a~f Hilfe angewiesen sein • eine Lösung fi nden • 
em Km~. erwa:ten m~t Stress umgehe~. • em Geschäft aufmachen • Speisen zubereiten • 
zur Verfugung stehen etwas zu Ende fuhren • Pläne machen • Ve t „ b 1 l' ßen • . w· · • f .. d d . . r rage a sc 1 ie l ·n, se111 issen erweitern ur an ere a sem • m s ßett faller1 • 0 d 1 t.t. IJ 'SCl l"'id 1'l' Jt . . . . ' r nung sc ia en • e ' •' . . ,11 • recht haben • Absprachen treffen • die Kosten t ragen • Vo rwürfe m achen • den Hespckt \ 'L'r !Il'i l 

e iner Sache auf den Grund gehen • etwas in den Griff bekom me
11 

• · \ ' 1 1'.
11

r nia cllL'll • 
• „ l ff K d . einen orsc 1 , 0 Fre1raume sc ia en • un en gewmnen· 
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t\ 6 rufswortschatz 
fl estift drehen - Lesen Sie die Spiel­

a anleitung und spielen Sie das 
Wiederholungsspiel. 

Spielen Sie i~ Gruppen . . ~alen Sie einen 
Kreis mit zwolf T?rten~.tucken auf ein 
roßes Blatt Papier. Blattern Sie in Kapitel 

r-12 und beschriften Sie jeden Tortenab­
schnitt mit der Nummer des Kapitels und 
einem berufsbezogenen Thema, das in 
diesem Kapitel behandelt wurde. 

_ jede Gruppe wählt eine Person als 
Schreiber, der Wörter notiert, aber 
selbst nicht mitspielt. 

_ Legen Sie jetzt einen Stift in die Mitte 
des Kreises. Eine Person dreht den 
Stift, dessen Spitze dann auf ein 
Tortenstück deutet. 

_ Nun sammeln alle so viele Wörter wie 
möglich zum Thema. Der Schreiber 
notiert sie. 

- Am Ende werden die Wörter aller 
Gruppen vorgelesen und gezählt. 

- Dann kommt die nächste Runde. 
- Die Gruppe, die am Ende die meisten 

Wörter hat, hat gewonnen. 

b Gemeinsamkeiten - Spielen Sie in kleinen Gruppen. Eine Person nennt zwei Berufe, die auf 
den ersten Blick nichts miteinander zu tun haben, z.B. Konditorin und Dirigent. 
Die Spieler/innen versuchen nun, so viele Gemeinsamkeiten wie möglich zwischen diesen 
Berufen zu finden. 

Man kann auch sagen, 

was beide machen, ist ein Luxusprodukt. 
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8 Ein Herz für Herzen sehen? Erzählen Sie. 
a Woran denken Sie, wenn Sie diese Herzen . -----1 

b Schreiben Sie ein Elfehen. 

1. Zeile: ein Wort (ein Adjektiv, eine Farbe oder ein Gefühl) 
2. Zeile: zwei Wörter (ein Gegenstand, ein Ort oder eine Person 

mit Artikel) 

herzlich 
die Nachbarin 
f ~dt UY!.S ciYl 

" '·., 

3. Zeile: drei Wörter (wo/wie ist der Gegenstand oder Ort, was 
tut die Person, was passiert?) 

4. Zeile: vier Wörter (z. B. etwas über sich selbst oder die 
eigenen Gefühle zu den Zeilen davor) 

5. Zeile: ein Wort (ein passendes Wort, um das Elfehen 
abzuschließen) 

wir fiih/cY! WH volf kou111MeYI 

a~qc/<.OU1U1Cl'1 

c Haben Sie ein Herz dafür? Ergänzen Sie die Liste und machen Sie eine Umfrage im Kurs. 
Erzählen Sie, was Sie von den anderen Teilnehmer/innen erfahren haben. 

Kinder • Baumärkte • Katzen • Rap-Musik • Autos •. „ 

Sonia hat ein Herz für Katzen, 
weil das so unabhängige und elegante Tiere sind. 

~~~~~~~~~~~---, 

f .. I nelfe Auto>. / Und Jims Herz schlägt ur sc ·1 __ / 
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. 1 Herz für Bücher 

.. ········ ······ 4 . ..... . ....... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
DE "schauen Sie sich die Buchuinsct 1,. a t . ' .tgc nn W 1 . Welches Buc ' Wlirden Sie gern 1 · e ehe Gcschl 1 e est!n? c lten erwarten Sie hier? 

l~ajik 

SCHAM! 
Das l lt.' I'.:. der 

P11/1/Jt' 

CLAIRE l lAKE 

MEIN GETEILTES 
~~ HERZ ~G? 

US-.; G l\\.~.S.:. 1 lU~.:. f\\ IM"tUN '\ ll},.U.t•" · 

SH .\S · ll \I l ' N l t l \Ul 1'SC U I A N U 

b Lesen Sie die Klappentexte W 1 t u .. 
· e c le mschlage passen dazu? Ergänzen Sie die Buchtitel. 

Mitte der zwanziger Jahre 
reist die junge Schweizerin 
[„ .] allein nach Sumatra und 
begegnet auf einer abge­
schiedenen Tabakplantage 
inmitten des Urwalds ihrer 
großen Liebe Gustav, einem 
deutschen Pflanzer. [ . .. ] 
Als die Wehrmacht 1940 in 
Holland einfällt, kommt es 
zu unglaublichen Szenen in 
der holländischen Kolonie. 
Die Deutschen werden be­
schimpft, gedemütigt, und 
auch Claire ist betroffen. Sie 
.wird von Gustav getrennt 
und interniert. [ ... ] 

In dieser Familie wurden 
im Kleinen die Kämpfe 
ausgetragen, die im Großen 
nicht stattfinden durften. 
Hier traf die Ideologie mit 
dem Leben zusammen. 
Denn die Überzeugungen 
waren stark und sie wurden 
geprägt von einer starken 
Persönlichkeit, Großvater 
Leo: Resistance-Kämpfer, 
Spion, Journalist und 
Gründervater des anti­
faschistischen Staates. 
Widerspruch war entweder 
zwecklos oder führte zu 
Zerwürfnissen. [„ .] 

c Welcher Klappentext hat Sie neugierig gemacht? Warum? 

Nina und Widu - ein Mädchen 
und eine Puppe - verbindet 
eine tiefe Freundscl1aft. Widu 
stammt vom Flohmarkt und 
ist die tollste Puppe der Welt. 
Sie k nn sprechen und weiß 
die schönsten Geschichten, 
und wenn man sie fest in den 
Arm ni111111t, ist jede Angst wie 
wegg"fl :::ien. Widu ist wie für 
Ninn g '1113 l1t, und sie kommt 
im richtigen Moment: als Nina 
g md' um.;ezogen ist und 
n h 1--dne neuen Freunde ge­
funden l1.1t. Do h Widu spürt 
di ~1111$ucht, so zu sein wie 
ci.1s M011s 'h nrnädchen, dem 
si -~ ~~eh · r t. l ... ] 

d E f' . 1 • dem das Wort Herz" vorkommt, und gestalten Sie den · r 1nden Sie einen Bucht1te , in . " 

Buchumschlag. Machen Sie eine Ausstellung un Kurs. . . , „ • 

e A 7 B ·ngen Sie es mit 111 den Unterncht. Erzahlen Sie, warum n Welchem Buch hängt Ihr Herz. ri · 

es Ihnen so viel bedeutet. 

' 
• 
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Prüfungstraining: Sprechen 
0 Präsentation .. · 

. . . der folgenden Themen prasent1eren: Die Stich 
~1e sollen Ihrem Partner/ Ihrer Partne~in eines Sie haben dazu ca. zwei Minuten Zeit. Punkte 
m den Klammern können Ihnen dabei ~elf:n· Ihres Partners / Ihrer Partnerin. 

p S2T 

" „ 

Nach Ihrer Präsentation beantwort:n Sie die Frag_en/.hr Thema präsentiert hat, stellen Sie ih 
1
. 

Nachdem Ihr Partner/ Ihre Partnerin ebenfalls sein 1 m 1hr eini 
F d. s· · · 9e ragen, 1e 1e interessieren. . p t r / Ihre Partnerin möglichst nicht 
Während der Präsentation unterbrechen Sie Ihren ar ne · 

- Ein Buch, das Sie gelesen haben (Thema, Autor, Ihre Meinung · · .) 

od~r . · d H dlung Schauspieler Ihre Meinung ) 
- Einen Film, den Sie gesehen haben (Thema un an ' ' · · · 

oder . S h .. d" k . 
- Eine Reise, die Sie unternommen haben (Ziel, Zeit, Land und Leute, e enswur 19 e1ten ... ) 

·„. 

oder ·k o ·· · 
- Eine Musikveranstaltung, die Sie besucht haben (Musikrichtung, Musi er, rt, personliche Vorlieben ... ) 

oder · 
- Ein Sportereignis, das Sie besucht haben (Sportart, Ort, Personen, Ergebnis · · .) 

TIPPS Diesen Prüfungsteil können Sie gut zu Hause vorber: iten. Verfahr~n Sie dabei wie in den Tipps 
auf Seite 42- 43 dargestellt. Lesen Sie vor der Prüfung noch einmal Ihren St1chw_ort~ettel durch. 
Lernen Sie aber keine Texte auswendig. Die Prüfenden merken sofort, wenn Sie nicht spontan und 
natürlich sprechen. 

Du hast erwähnt/erzählt/berichtet, dass . .. 
Ich wollte noch mal nachfragen: Wie war „. ? 

0 Diskussion 
a Sammeln Sie Redemittel, die man in Diskussionen verwenden kann. 

eiJ1e MeiJ1uJ1q äußcrl1 
MeiJ1er -Al1sicht Jtach ... 

widersprcchcJ1/tibwäqcJ1 
Vas sehe ich qaHz arider.s „. 
Sie habcl1 vielleicht teif wci.se recht, aber „. 

b Lesen Sie die Prüfungsaufgabe. 

zustiU1U1eJll!ttbw~qcJ1 

Ich sti"'1U1e lh11eJ11 da voll zu uwi i1,1ciY1c, 
U1tl'1 sollte ... 

p s2r Lesen Sie folgenden Text aus einer Zeitschrift. Diskutieren Sie mit Ihrem Partner / Ihrer Partnerin iiber 
den Inhalt des Textes, bringen Sie Ihre Erfahrungen ein und äußern Sie Ihre Meinung. Begründen Sie Ihr~ 
Argumente. Sprechen Sie über mögliche Lösungen der Konflikte. 

TIPPS 
- Lesen Sie den Text sehr genau. 

- Markieren Sie Schlüsselwörter wie z. B. Verbot, Urteil Beschwerde Arbe"tszeit etc. 
Versuchen S~e, sich in d:r D_iskussion immer wieder a~f Aussagen ~us de1

1
11 Text zu bezielw 

- Versuchen Sie, unterschiedliche Aspekte zu berücksichtigen. 
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. Handyverbot weitet sich aus 
~ Kein Ort war vor Handys si~her, nun setzt sich der Trend zum Handyverbot durch. 

Schulen machk'.1 den Anfang, dann erw.ei- zunächst geduldet hatte, diese dann ohne Rauchverbot nun das Handyverbot. So findet 
ttrt~ die Bahn il~r Angebot an handyfreie.n weitere Rücksprache verbot. Das LAG vertrat man in vielen Restaurants inzwischen Hin-
Zonen und mu~ wird nud~i~s .Rec

1
ht zui~ pn- die Auffassung, es gehöre zu den weisschilder, die die Gäste bitten, 

vaW\ klef'o111mn nm r eitsp atz emge- Pfiichten der Mitarbeiter, das Handy nicht in den Gast-
schr~nkt. während der Arbeitszeit das räumen zu benutzen. Einige 
Nach einem Urteil des Landgerichtes (LAG) Handy weder aktiv noch Wirte gehen schon weiter 
Rheinland-Pfalz k:mn ein Arbeitgeber unter passiv zu benutzen. Mit und fordern ihre Gäste auf, 
btstimmten Bedingungen private Telefonate seinem Verbot stelle der ihr Handy vor dem Betre-
3uch mi: dem eigenen ~a~dy verbieten. und Arbeitgeber dies lediglich ten des Restaurants abzu-
der Betriebsrat hat dabei nicht notwendiger- klar. Für eine Zustimmung schalten. Protest gegen diese 
wtise.ein Mits?racher.echt. der Arbeitnehmervertretung Entwicklung kommt vor allem 
Oie Richter wiesen die Beschwerde der Be- bestehe daher keine Notwendigkeit. von Bürgerrechtsgruppen, die die Auf-
triebsräte eines Altenpnegeheims zurück. Die Immer mehr Arbeitgeber machen seitdem fassung vertreten, dass das Recht zur freien 
h3tten Klage dagegen eingereicht, dass der vom Recht zum Handyverbot Gebrauch. Kommunikation nicht unnötig eingeschränkt 
Arbeitgeber, der die private Handynutzung Aber auch in anderen Bereichen folgt dem werden dürfe. 

f) Prüfungstypen 
a Was sind Sie eher: Typ A oder B? 

Notieren Sie die Wörter und Ausdrücke, 
die auf Sie zutreffen, und ergänzen Sie 
weitere. Arbeiten Sie dann in Gruppen 
und tauschen Sie sich aus. 

ner\'ös sein • ruhig sein •Angst haben• 
sich selbst vertrauen • sich nicht vertrauen • 
schüchtern • offen • vorsichtig • selbstbewusst • 

® Prüfungstiger @ Prüfungsreh 

ängstlich• alles im Griff haben• erst aufgeregt und dann ganz ruhig• an sich selbst glauben• 
sich gut vorbereiten • sich gut konzentrieren können • Stress brauchen • blockiert sein • 
Hilfe brauchen •am besten allein lernen• nur unter Druck gut lernen können• unsicher sein• 
sich gut einschätze n können • nicht wissen, was man kann • . „ 

/cl1 bin vor Prüfungen immer sehr nervös und in der Prüfung dann plötzlich ganz ruhig. 

~ 2.~ b Drei Lerner/innen berichten über ihre Prüfungserfahrungen. Machen Sie Notizen und 
sprechen Sie danach über die unterschiedlichen Erfahrungen. 

c Welche Prüfungserfahrungen haben Sie selbst gemacht? 

Ich erinnere mich heute noch an die Aufnahmeprüfung in „., das war „. 
Meine erste Prüfung werde ich nie vergessen, das war „. 
Als ich „. Jahre alt war, musste ich „ . . „ • • 

Ich habe mal „ . gelernt, da mussten wir .„._ Da.s war immer schon/stressig/„ ., well „. 
Bei Klassenarbeiten in der Schule war es bei mir so, dass ... 
~ach der Schule habe ich dann „. 
Immer wenn mir eine Prüfung bevorsteht, „ . 

~~~~~~~~~~~~~~----·~------i 
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Bens Profil 

1.1 Schreiben Sie die Wörter und ergänzen Sie dann die „ 
pa senden Verben. . . .' 

f / _,L -~~.machen• spielen 
a •/en • sein • sein • sein • aussehen • wr1en • J.UdO''-". . \ . . . 

1. rapty Party "'1t.1Chcn 6. z~erg1e1g ....:..·------...:.-. 

2. scherntüch .. „„ ,:>; "' 7. ralbiad 

3. eine duaungsbil ___ ___:, ___ \ ____ ·~·' •' · 8. verchligess ...:...; ---------

4. steka ~ ·· · 9. atakivttr 

5. in ein ktonrez 10. kis 
.) 

1.2 Sammeln Sie Ausdrücke, die auf Sie- zutreffen, und schreiben Sie mit fünf davon Sätze 
oder einen Text . 

.schlecht qclau11t !Sport u,,achcn ! ... 
1 

Nach der ltrbcit bi11 ich u,,a11chu,,al .schlecht qcfau11t. Dam1 u,,achc ich Sport joqqc 
oder .schwi"'1"'1c u11d da11ach qcht c.s u,,ir u,,ci.stcri.s .scho11 Viel bc.s.scr. 

Bens Freunde 
0 3.2 Interview mit Lea - Ergänzen Sie die Wörter. Hören Sie zur Kontrolle. 

• Heute machen wir ein klei11 ~ l_ CD Experiment. Wir befragen Nadjas 

Freundin dar__,_ __ ,_ @, wie sie sie sieht. Danach stellen wir Nadja die 

glei_::_ ___ ® Fragen. Wir sind gesp..'.2. .:...:... _~ @)auf ihre Antworten! 

Lea, erzähl uns doch mal ein bisschen was über Nadja. Wie siehst du sie? 

o Nadja ist für_ mich wie ein off...:._ ___ ® Buch. Ihre gute Laune ist an-

steckend, wir lachen unglaublich zusammen. Wenn ich mal schlecht 

drauf bin,.. dann rufe ich sie an und es geht es mir besser. 

• Was isst sie denn beso_'._ ~ .:.._ _ _:_ @gern? 

o Wir lieben beide arabisches Essen. Ihr Lieblingsgericht ist Couscous mit Lammfleisch. 

o Und wie steht es mit der Musik? Was ist ihre Lieblingsmusik? 

„ 

o Die Musik verbindet uns eb_ - - - (j) wie das Essen. Wir lieben beide Musicals. Wir waren 

so__:_ _ _ @ schon zusammen in Paris und New York un9 haben dort „Les Miserables" und das 

„ Phantom der Oper" ges~ ___ ®· 
Und welches Musical hat ihr am bes ___ ® ge.fallen? 

o Das. „Phantom der Oper" in New York, da stimmte einfach alles u~d die Stadt, ein Traum! 

Die gleichen Fragen haben wir nun Nadja geste_llt. 
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.. · enlern.en im Kurs 
icenn · · S lb · . ... eiben Sie em e stporträt. Die Sat f" · 
5,,,r . . h zan ange helfen Ihnen 
. ebQren bm i~ • • • . • 

G · e Eltern smd · · · Meine Freunde mögen an mir, dass ... 
tA::~e Ausbildung_ zum/zur . . . An mir nervt mich, dass ... 
~ a·ert habe ich . . . Ich sehe/höre gern ... 
StU l . . h Ich 1· b 

te arbeite IC · • • 1e e ... / Ich mag nicht so gern ... 
J{eU •h•t InlOJh 
1Ypisch für m1c is · ·. a ren sehe ich mich ... 

In 20 Jahren werde ich .. . 
·Freizeitsport . . .. . 

4 l ordnen Sie die Worter m die Tabell d .. . 
· e un erganzen Sie weitere. 
~·Turnhalle• Stadion. Schi" 
. } do • Hantel • Fitnessstudio • Boxen • tge; • Handball • Trikot • Jogginghose • Laufband • 
S~hwimmhalle •Ski• Stirnband. Sportc~~be~.~. Fußballplatz• Heimtrainer• Sportsclruhe • 

-sport11rtcvr. Sportbck/ciduvrq Sportqcrittc Orte fur Sport -
Tl$Cktcvrvri.s ' .. ' ' -- ' . J ) {:: ' 

~4rlltc ' 
1 \ '1 

1 1 

r - .. i <, l 

.· ,...\ !: 1-' ' 
~ 

~ ' / ~ "~ 1 " -
' 

. ' 

4.2 Ordnen Sie die Nomen 1-8 den Verben a-h zu. Schreiben Sie dann Sätze im Perfekt. 

1. Sport __ a) fit halten 

2. vom Dreimeterbrett 

. eine Medaille 

. seine Kondition 

. Regeln 

6. auf dem Fußballplatz 

. sich durch Bewegung 

__ b) spielen 

__ c) verbessern 

__ d) beachten 

_ _ -_ e) springen 

_ 1_ f) treiben 

~ g) gewinnen 

__ h) laufen 

\ 

\ 

ff) Fruhcr habe ich k.eivrcvr Sport qctricbcvr, aber heute treibe ich reqe/"'1itßiq Sport. 

4.3 Bilden Sie zusammengesetzte Nomen und notieren Sie 
1

s_I; mit Artikel. Kontrollieren Sie 

mit dem Wörterbuch. Fest ~)! 

Freizeit 
Mannsclrnf t ______ :...----. . 

SPORT-
Wasser 

Stätte 

-SPORT 
Arzt Unterricht Rad '1 ,..--- .,_,,..,.· 

le Sportau.sru.stuviq, der /<.a"'1p f.sport .„ , Platz 

Verletzung 

Kraft 
. ~ Nachrichten 

. ~~~idung _ 

Hose 

Un fall 

Verein 

Abzeichen 

Volk 
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' ' · ' 

· ' enlern.en im Kurs 
.enn iben Sie ein Selbstporträt. Die Sat t·· · · 

s.,chre . · zan ange helfen lh 
· b' ich nen. · en m ··· · 

GebQf · d M . F ·ne Eltern sm „ · eme reunde mögen an mir, dass ... 
tJe~ e Ausbildung zum/zur . . . An mir nervt mich, dass „. 

ein . · I h d·ert habe ich „. c sehe/höre gern „. 
tu :e arbeite ich . . . Ich liebe ... / Ich mag nicht so gern ... 
e~ eh für mich ist . . . In 10 Jahren sehe ich mich ... 

fYP15 In 20 Jahren werde ich „. 

freizeitsport . . „ • 

41" ordnen Sie die Worter m die Tabelle d „ • • · 
·. un erganzen Sie weitere. 
:....~~~· Turnhalle • Stadion • Schlä 
~;~H~ntel • Fitnessstudio • Boxen • L ge~ • Handball • Trikot • Jogginghose • Laufband • 
Juho 

1
·rnrnhalle • Ski • Stirnband • s t a

1
u en • Fußballplatz • Heimtrainer • Sportsdruhe • sc w por c ub • .„ 

Sportbcklciduriq Sportqcrittc Orte für Sport 

\ \ 
(.) 

' ', 
' 

'.2 Ordnen Sie die Nomen 1-8 den Verben a-h zu. Schreiben Sie dann Sätze im Perfekt. 

1. Sport __ a) fit halten 

• auf dem Fußballplatz 

• Ski 

• sich durch Bewegung 

_ · b) spielen 

__ c) verbessern 

__ d) beachten 

---""'--- e) springen 

_1_ f) treiben 

___::::_ g) gewinnen 

__ h) laufen 

'f} Frifhcr habe ich keinen Sport qctrieben, aber heute treibe ich reqe/u,,itßiq Sport. 

.3 Bilden Sie zusammengesetzte Nomen und notiere·n Sie si~ mit Artikel. Kontrollieren Sie 

mit dem Wörterbuch. Fest lll_all 

Freizeit 
M. annsch~ft 
- ------.,..-- . . 

SPORT-
Wasser 

Arzt Unterricht 

Stätte 
Verletzung Volk 

-SPORT 
Kraft 
. ~ Nachrichten 

Unfall ' 
Rad , , ____ ..... 

Verein 
Hose 

Platz 
Abzeichen 
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Freizeitaktivitäten 

5.1 Dativ oder Akkusativ? Bilden Sie Sätze. 
•'' „ ,, • 

; Subjekt . , Verb '.·Ergänzung 

' • '• ,, 

· das neue Fahrrad· der Lehrer danken gefallen · · 
.· der Chef die Ärztin beantworten einladen 
: das Kleid der Kritiker kennen passen 
·. Rauchen viele Leute sparen studieren 
: meine Tochter der Reisende vergessen schaden 

: mein Sohn Schüler G 
· sein Kollege meme Frag elq 
i das neue Buch die I<un; in 
. die Gesundheit der Pass 
. Medizin 

'Da.s 11cuc Fahrrad qcfällt "1cil1c"1 Soh11. 

5·2 Bear:itworten Sie die Fragen mit Personalpronomen. Achten Sie auf Dativ und Akkusativ. 

1. Erkl_ärst du dem neuen Kunden die Geschäftsbedingungen noch einmal? 
2· T~ilen Sie den Mitarbeitern Ihre Entscheidung schriftlich mit? . 
3. Gib~t du dem Kunden eine Quittung für den Service? 
4. S~?1ckst du der Firma die Rechnung ne~h einmal? 
5. Konnen Sie der Kundin den Kaufvertrag erklären? 
6. Hat der Chef seinen Angestellten den freien Tag gegeben? 

„ *. . .· ' . :>!\ .\v 

!~:a, ich crl</P.rc .sie ih"1 11och cil1"1a/. ( 
• ; > ~,.,...~ .......... -~. „.7'F'J';~~~t.""'~~~~-:.-.· . „ ,_...J . "';!~ 

5.3 Ergänzen Sie die Präposition und die Endung des Artik~lwortes. 

1. Mein Freund kann sich einfach nicht t1'1 d t1.S deutsche Essen gewöhnen. 

2. Peter hat sich ___ d_ Softwarefirma beworben. 

3. Kann ich dich ein_ Gefallen bitten? 

4. Wie hat der Chef dein~ Vorschlag reagiert? 

5. Mein Kollege kann sein~ Auto nicht verzichten, 

.6.' Ich muss mich ~ mein_. _· · Nachbarn ..:,.·:__;...:.· '------

d.e:.n Lärm entschuldigen. 

7. Ich denke oft ,„ · , mein · Zukunft nach. 

8. Sie müssen sich mehr (' Ihr Arbeft konzentrieren. 

9. Ich kann mich leider nicht mehr sein_ Adresse erinnern. 

10. Maria sorgt sich · ! , 1 ihr.:'.'._ berufliche Perspektive. \ 

5.4 Welches Verb passt in die S~tze? Ergänzen Sie die Verben in der richtigen Form. 

warnen • sich bescpw{ren • reag·f~r~n • teilnehmen • sic~öhnen • sich eignen 

1. Dieses Papier _________ nicht für diesen Drucker. 

2. ·wie haben die Kollegen auf deinen Vorschlag----:-------? 

3. Ich kann--------- nicht an die neuen Arbeitszeiten---------

4. Worüber hast du beim Chef~'~-------? 
\..' 

. s. Frau Meier, Sie bitte morgen a.n der Besprechung _ __ .:,__ _ _ _ __ . 

6. Die Personalabteilung_,_ . _ ______ vor zu vielen Überstunden. 
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Freizeitaktivitäten 
5.1 Dativ oder Akkusativ? Bilden Sie Sätze. 

· Subjekt 
1 

das neue Fahrrad der Lehrer ; 
1 der Chef die Ärztin 
das Kleid · der Kritiker 

· Rauchen viele Leute 
. meine Tochter der Reisende · 

Verb 
danken 
beantworten 

gefallen 
einladen 

kennen passen 
sparen studieren 
vergessen schaden 

. 'Da.s Heue Fahrrad qef~llt MeiHeM SohH. 

. Ergänzung 
mein Sohn Schüler G 

• K II . . efd , sem o ege meme Frage 
' das neue Buch die Kundin 
die Gesundheit der Pass 

· Medizin 

5 2 B · A hten Sie auf Dativ und Akkusau · ea':ltworten Sie die Fragen mit Personalpronomen. c . v. 
1. Erklärst du dem neuen Kunden die Geschäftsbedingungen noch einmal? 
2. Teilen Sie den Mitarbeitern Ihre Entscheidung schriftlich mit? . 
3. Gibst du dem Kunden eine Quittung für den Service? 
4. Schickst du der Firma die Rechnung n0ch einmal? 
5. Können Sie der Kundin den Kaufvertrag erklären? . . 
6. Hat der Chef seinen Angestellten den freien Tag gegeben? 

"' ' 1 ) • ·~')·-'"'' 

1. Ja, ich er~/äre Jie ih1>1 ~~:~ ei~~a/ .. , ~ 
' . „ . 

5.3 Ergänzen Sie die Präposition und die Endung des Artik~lw~rtes. 

1. Mein Freund kann sich einfach nicht tf ft d (J.S deutsche Essen gewöhnen. 

2. Peter hat sich ___ d_ Softwarefirma beworben. 

3. Kann ich dich ein_ Gefallen bitten? 

4. Wie hat der Chef dein~ Vorschlag reagiert? 
, . 

5. Mein Kollege kann ___ sein_• 1 Auto nicht verzichten; 

6.' Ich muss mich mein_, _ ·Nachbarn...,."-· __ 

d..elJ Lärm entschuldigen. 

7. Ich denke oft \, ' , . mein_:_ Zukunft nach. 

8. Sie müssen sich mehr ___ Ihr_ Arbeft konzentrieren. 

9. Ich kann mich leider nicht mehr_. __ sein_ Adresse erinnern. 

10. Maria sorgt sich .' , ! ,„ ihrL berufliche Perspektive. \ 
5.4 Welches Verb passt in die S~tze? Ergänzen Sie die Verben in der richtigen Form. 

warnen • sich bescpw{ren • reagleren • teilnehmen • sic.U.-.efwöhnen • sich eignen 
. " 

1. Dieses Papier nicht für diesen Drucker. 

2. "wie haben die Kollegen auf deinen Vorschlag ? 

3. Ich kann--------- nicht an die neuen Arbeitszeiten - --------

4. Worüber hast du beim Chef ' ? 
~~-----___;:___ 

5. Frau IVf eier, Sie bitte morgen a.n der Besprechung--------

6. Die Personalabteilung '· · vor zu vielen Überstunden. 
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1' :<. . · · ··· ~ rbungsunterlagen 
· ·~~ · ·„. sewe . :1· 01e . . lcheS Wort passt mcht? Streichen s· 
:. '. 1 we . . . le es. 
· :' ~; ;'. Abschlusszeug111s die Noten • clie r„ 1 .l ,·:' das s111appe et A ·ac 1er • ,„·if1:.1'r:...i1~1,'*""'tT'ii~;T 1 \ l-. "e Bewerbung ' · ~s , nschreiben • der- _ lo.<~oeuensla~ • der Name • die Schu e 
. c-: z.dt , . " die Stellenaussch "b leberrstcruf •die Zeugnisse• 

"· :. ·· · 'b d' U ret ung • dt' 11 f .~ _,„ . Ansdire1 en 1e nterschrift. 1 e ,e erenzen 
, ,:~j;aas · .di.e-Sehrrläusurm-~;r lBet i:eff •der Absender• die Grußformel• 
· · „ ·Stellenausschreibung die Voraussetz ung . 

dte. · ungen • die Aufgaben 9r-das-Fota-· das Gehalt • d,ie Stelle 
. ' 

p · rsonalchefs berichten - Sie hören f " f A 
J.2. et cheiden Sie 'beim Hören ob d' :n ussagen. Sie hören die Aussagen nur einmal. 
· . . En s . ' ie ussagen 1-5 richtig oder falsch sind. 
,, @ . @ 

In der Firma von ßernd Walter werden Bewerbungen online und per Post 
gleichermaßen a~?enommen. · . 
ilke Dudenhoff ladt auc~1 sehr gute Kandidaten mit unprofessionellen 

Bewerbungsunterlagen nicht zu Vorstellungsgesprächen ein. · 
Rüdiger Ohnesorg empfiehlt, eine automatische Rechtschreibkorrektur zu 
benutzen. 
rlgitte Schönhaus sagt, dass Lücken im schriftlichen Lebenslauf nicht 
bedingt ein Problem sein müssen .. 
omas jungclaus empfiehlt, dass man seinen Lebenslauf und das Ans~hreiben 
eh den Grundlagen einer festgelegten Norm erste llt~ . 

' 

R ·F 

DD 
D D 
D D 

DD 
D D 

n Lebenslauf schreiben 
Nützliche Ausdrücke aus dem Text auf Seite 13. Ordnen Si~ zu und schreiben Sie Sätze. 

_ a) beginnen 

_b) bilden 

_ c) dokumenti~ren 
_ d) .einrichten 

_ c) nutzen 

• _ f) ordnen 

_ 1_ g) verpflichtet 

_ h)wecken 

_i) werden „' 
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. . ............................. . 
werbungsunterlagen 

e ~~eiches Wort passt nicht? Streichen s· 1 v• . 1e es. 
. . .· .· Abschlusszeugnis die Noten • ct· F" 

· l daS ie acher • i1J L e . J ., · . se· werbungsmappe das Anschrei'b ere enslaüf • der Name • die Schu e 
· · ·die . en • eer-l; b 
, · ~· die Stellenauss h . e errs1Cfuf • die Zeugnisse • 

. 'b d' c re1bung • d' R f · · Anschrei en 1e Untersch 'ft 1e e erenzen 
3. das ...d~e-Sehulaus~~l~r lßetreff • der Absender • die Grußformel • 
· ~· Stellenausschreibung die Voraussetz . . 
4. uie · ungen • die Aufgaben ~das-Fotü• das Gehalt • d.1e Stelle 

. . . 

: 2 personalchefs berichten - Sie hören f" f A . 
6. t cheiden Sie 'beim Hören b d' un ussagen. Sie hören die Aussagen nur einmal. 

En s . . ' 0 ie Aussagen 1-5 richtig oder falsch sind. 

(0 Q) 
1 
r 

· 1. In der Firma von Bernd Walter werden Bewerbungen online und per Post 
gleichermaßen angenommen. · . 

~·Silke Dudenhoff lädt auc? sehr gute Kandidaten mit unprofessionellen 
Bewerbungsunterlagen mcht zu Vorstellungsgesprächen ein. · 

3. Rüdiger Ohnesorg empfiehlt, eine automatische Rechtschreibkorrektur zu 
.·benutzen. 

··4. B~igitte Schönhaus sagt, dass Lücken im schriftlichen Lebenslauf nicht 
. unbedingt ein Problem sein müssen. 
s'. Thomas Jungclaus empfiehlt, dass man seinen Lebenslauf und das Ansthreiben 

nach den Grundlagen einer festgelegten Norm erstellt~ . , 

R F 

DD 
DD 
D D 

DD 
D D 

: 1 Einen Lebenslauf schreiben 
7.1 Nützliche Ausdrücke aus dem Text auf Seite 13. Ordnen S~ zu und schreiben Sie Sätze. 

1. man ist gesetzlich (nicht) 
. . 

2. man soll die Informationen zeitlich 

3. man sollte das Leben (nicht) 

4.'man soll Themenblöcke 

5. man soll mit dem Aktuellsten 

' 6: man kann Interesse 
7· etwas kann peinlich 

.8· etwa~ als Anregung 
9 . . 
·eine E-Mail-Adresse 

_ a) beginnen 

_ b) bilden 

_ c) dokumenti~ren 
_ d) .einrichten 

_ e) nutzen 

• _ f) ordnen 

_ 1_ g) verpflichtet 

_ h)wecken 

_ i) werden 
„ f 

~9) Man f.st qe.setz:/;cn v~rp.flichtet, Steuerri zu z~h/e11, we1111 u1a11 "6rettlverdie11t. 
~--=~~~~'R'J.~. 

einhundertfiinfu~1dfiinfzig 155 



. . .............................................. '' 
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • „ • '• •• . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . •,,\ 

en des Lebenslaufs zu. 
7.2 Lebenslauf - Ordnen Sie 1-26 den Thern . der Ausbildung • 

d Ort) • 2. Zeitraum 
1. Praktika (Zeitraum Tätigkeit, Unternehmen un 

2 
. n des Studiums • 6. Hobbys • 

„ , • h g • s e1trau1 d 
3. Fuhrerschein • 4. AusbildungsbezelC nun · 1 • 8. Betrieb oder Schule er Ausbildung. 
7. Erläuterungen von Lücken und Auslandsaufentha ten. 1 . · · uss • 12. EDV. 
9. ehrenamtliche Tätigkeiten • 10. Vor- und Nachname h • lS Violine • 16. Fremdsprachen • 

3 
. d s Schulbesuc s · . 1 . Unternehmen und Ort• 14. Ze1traun:i e 

1 
• 19 Fachrichtung bzw. Studienschwerpunk 

17. Schultyp und Schulort• 18. besuchte ~ochschu eS t'. ngehörigkeit • t' 
20. Schulabschluss • 21. Familiens.tand, Kinder • 22· s~~u~:) • 24. ausgeübter Beruf• 
23. Auslandssemester (Zeitraum, Land, Ort und Hoch d t m und Geburtsort 
25. Weiterbildungen • 26. Berufsabschluss • 27. Geburts a u 

• Persönliche Daten 

• Schulausbildung 

• Berufsausbildung 

•Studium 

• Berufserfahrung 

• Zusatzqualifikationen 

• Besondere Kenntnisse und Fähigkeiten 

•Sonstiges 

11 '. 

1 ' '\ i 

Das Bewerbungsschreiben . · · . · 
8.1 Wortfeld „Bewerbung" - Ergänzen Sie den bestimmten Artikel und die Pluralformen. 

1. da.s Stellenangebot, _c__ 7. _ i_: _" Tätigkeit, --

2. __ Stellenausschreibung, __ 8. _. __ Vorstellungsgespräch, __ 

3. __ Lebenslauf, _· __ . 9. __ '. 'Abschluss, · · \ ,· ' 

4. __ Passfoto, _. __ 10. __ Arbeitsvertrag, _ ' _ 

5. __ Termin, __ 

6. __ Zeugnis,r;·--

11. __ · Gehalt, __ 

12. ri " 1,- Arbeitsplatz, _ i _ · 
1 

1 ·• \ 

8.2 Ergänzen Sie das Anschreiben. 

Sehr geehrte Frau Obst, 

mit Interesse ha _ _:_ ich Ihre Stellen ____ .L d _ im Internet gelesen. Hie __ .:__ _ bewerbe 

i _ _ mich um d __ Stelle als kaufmän __ _ :___ .:.___ _ Mitarbeiterin. Ich bin geie _ __ _ 

Einzelhandelskauffrau u __ habe Kennt _____ in den Bereiche~ Warenan.L. _;__ ~:.___ und 
Warenkontrolle, Warenprä _____ 2._ ~ _:._·L. und Marketing. Selbstverständlich wa __ _ bei 

diesen Aufg ____ immer EDV-Ken..:._ .:_ L .:._ ___ gefragt. Teamfä_ ...:._ _~ ___ und eine 

korr _ _ __ Arbeitsweise sind für mich selbstver _ ___ _:__ _ .:.___ _:__ _ . Meine Stärken si _ _ 

Freundlichkeit und Loya_:_ ___ :_. Gerne bringe ich die~_ auch in Ihr Untern_:__ ..:__. _ _ ein. 

über eine Einl _____ zu einem Vorstellungsg~ _:__ _ _:_ ~ _ h freue ich mich sehr. 

Mit freundlichen Grüßen 

Sandra Pasch 

156 einhundertsechsundfiinfzig 



' .,, , .:..:.,;:-"''.· .. ·. 1 
.:·,·:· -.: . . •·• •···· ••··•· ••·••· · ·• ··• ······· •····· ·· ···•· •• ,' .;i··· ••·•••··••• · ···••··•·•• •••·• ••• ••··• •••··••·•·• •••••••·•• •• ••• • 

~~ . 
'.~:>. f . . · rsten Tage im neuen Job . 
''I p1e e s· d' s·· . "; . . verbinden 1e 1e atze mit der KonJ'unkt' . . .: · 9.1 · •on m der Klammer . 
. :\ \: ·.: eh habe den neuen Job begonnen. Ich bin um ez 
;'. ~„\ 1.J h studiere. Ich wohne in einer WG. (solan ) g ogen. (bevor) 
~· · · 2· Je wohne in der Stadt. Ich nutze die kul ge „ : " „ • 3;Jeh k mme nach Hause Ich verge .turellen Moghchkeiten intensiv. (seitdem) „. ' · Jeh o · sse meme berun· h p 
· ' · 4. b komme einen festen Vertra E d . ic en robleme. (sobald) 
:- .:: · ?5· .. Jch e g. s auert noch · h lb J h (b. ) 
: .; .. · atte mich beworben. Ich bekai . .~111 a es a r. 1s 
: ,: 6Jch h n den Termm fur ein Vorstellungsgespräch. (nachdem) 
. 'i ' . ·:...~'; l"O' < 

,·{Bevor ;cl1 d~vi vicucvi Job bcqovivicvi habe, „. 

. . ~.2 . solange - nachdem - bevor: Ergänzen Sie die passende Konjunktio~. Es gibt mehrere 
Möglichkeiten. 

t. „ ·· . ------ ich in Berlin lebe, brauche ich kein Auto . 

. z. · ich nach Berlin gezogen bin, musste ich viele Dinge erledigen. 

3. · · · : ich in Berlin angekommen war, suchte ich mir einen neuen Job. 

4, ich eine Wohn~ng gesucht h~be, habe ich mich über die Stadtteile informiert. 

s. . ich Urlaub habe, bleibt die Arbeit im Büro liegen. 

6. ,. . ·: · ich keine Aufträge bekommen hatte, verdiente ich kein Geld mehr. 

9.3 Schreiben Sie Sätze mit nachdem. Achten Sie auf das Tempus. 

J. zuerst habe ich passende· Stellenausschreibungen gesucht. 
i . . Dann habe ich mich mehrfach beworben. 
: . · : 2. Zuerst informiere ich mich über die Firma. 

Dann gehe ich zum Vorstellungstermin. 
3. Zuerst hat der Chef geredet. Dann stellte ich Fragen. 
4. Zuerst lese ich den Arbeitsvertrag genau durch. 
'. Erst dann unterschreibe ich ihn . 

. :_ · ·1 ·:~ 1. Nachdcwi ich pa.s.scvidc Stcl/cviau.s.schrcibu11qc11 f 
,„ . · j • · qc.sucht 11attc, bewarb ich wiic~·~dtrfach. [

1 

aer·~~ \ 

P;' 9.4 Beantworten Sie die E-Mail von ,Heiner auf Seite 15. Schreib~n Sie in Ihrer Antwort etwas 
. zu folgenden Punkten. überiegen-Sie'sich zuerst eine pass~,nde Reihenfolge. 

· Berichten Sie über Ihren Gratulieren Sie, iner zum 
. ersten ·Tag in Ihrem Beruf neuen Job urld drücken 

· , , ·:; . . oder in einem Job, den Sie Sie Ihre FreGde darüber 
: '- · ; · •' ·einmal hatten. 

/ 
.· ·: i. ·. „ aus. 

Geben Sie Heiner für die 
erste Zeit in seinem Job 
Tipps (Fehler, Kollegen, 
Neues lernen . „). 

Danken Sie Heiner für 
seine Einladung und · 
·schlagen Sie einen Termin 
für einen Besuch vor. 
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Wohnformen · s· d' N · · . f d Fotos? Notieren 1e 1e omen . 
1.1 Wortschatz wiederholen - Was sehen Sie au en · lll1t 

Artikel. Arbeiten Sie mit dem Wörterbuch. 

da.s 
8i1cherreqal 

1.2 Notieren Sie für jeden Raum aus 1.1 mindestens drei Aktivitäten. 

A iWt WohnziWtWter: au.sruhen, fern.sehe~, Wtiteinander reden, fdufe~ze~ 
B i w {~ad 

1
\hj 08 Vi r_vz , '(' a . $:, \ QV E' Yl , o \!\ Z-\ e-'-'-tRi ,~, 0i\ s,c\.r.'t\f\\'ß \.;:. \? "J t 1 

c irn 4rbe-1}~1\mhie'~ o.l\;ie; \-e\t\ 7 1.e> ~v'\ -, 5-i thY'(L~ ~Q..\t\ 
D 1' J\ t ,,,ehe ).<ffl_t\/\Qb ~Ge1M L~-ve A,r1 V)CtvH2i'd~_\.. f~~c~'1yv' S\ 0(

1

Al-e ! 
0 ' 1 0 ' ~„ . 1 ' -. 

1.3 Was bedeuten die Räume in 1.1 für Sie? Schreiben Sie einen kurzen Text über jeden Raum. 

tch habe kein ciqene.s t4rbcit.sziMWter zu ltau.se, aber e.s w~rc .schön, wenn ich eines 
. h~tte. Dann l<önntc ich ... 
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. " fahrungen . . 
hr'le~·ozen Sie den Text und hören s· 

1 frga .. . ie zur Kontrolle. 
. in einer suddeutschen Kleinstadt ß 
biil . . . . gro geworden. 

"' ~ H wtr e_L 'Q.... Zweifamilienhaus )laU--- m __ 
.. ~:gro ___ Garten. Me ___ Oma u m . 
e1•· · -- ein 

f, ' wohnten im Erdge_ - - - - - Und i . 
~- --mit 

T -j:. " Familie im ers_ ::__Stock Es 
·, '~!--- · W_:__schön 
,_, ; · ', · die Große.:2... ..L :'.__ __ da wa ab ' 
~ -~ ___ , er 

· „ war es au~ ___:._ nervig we . . nc...:.---- ' --wirm 
Mittagspause da~ _ immer ru s . 

;.- --- em 
.: _. Wir hat ___ einen gro G 
--- . --~ arten, 
. war to_:_ _zum Spi_ - - , aber im Som · d · 
- - _:_ _:_gab es au · ' viel Arb un w_ -
ten 0 . -· helfen. Dir_ nach d Ab' - - - - - . 
. - - - - - - 1tur b..:__ _ich v_ .:._zu Ha~ · __ ausgezogen. Als 
· :f c.... _bin i __ dann se __ viel umge 

1 
• - - ___ und ha __ m versch ______ -

hngemeinschaften gel.:_ - - · Das h __ meistens se~ ..:__gut gekl __ .:..__ _. Es g __ natürlich 

_Streit, z. B. dar_ - :..._ - 1 wer d_ ~Geschirr sp __ _:_und w_ .:_putzt. Na __ dem 

· __ - bin i_ - nach Frankfurt gezogen u __ hatte do_ ~ mit mei_:_ __ Freundin 

___ - eine sch_ . .:........:....... Altbauwohnung. Da __ haben w_,__ _geheiratet u __ ein Ki_.....:.... 

ommen. Vi_ - - junge Famil_ ..:.__ __ ziehen ja a_.:::..... der St __ ~ raus, ab __ wir 

J_ L !:.2... uns hi __ sehr wo~ ~. Es i __ sehr ange ____ , dass uns ___ Tochter ei __ _ 

en. Schu~ · _ _ ---: hat u __ es ni-:- __ weit i __ Kino, Theater und so weiter ist. Unsere ~ 

bnung haben wir inzwischen gekauft. . ~ 

Schreiben Sie nach dem Modell von 2.1 einen Text über Ihre eigenen Wohnerfahrungen. 

as Blog: Umzug in die neue Wohnung 
Was passt? Ergänzen Sie die Sätze'./ , 

/ ' 1 / 

r die Bühne · ·als Qual • auf de111 L'aufenden • in der engeren Auswahl • die Daumen 

Ich halte dich über die weitere Entwicklung __________ _ 

Wir haben jetzt zwei Wohnungen ------------und müssen uns entscheiden. 

ass ich mich so schnell ~ntscheiden soll, empfinde ich ------------• aber wir 

üssen das morgen__: ____ _______ bringen. 

I , dass wir morgen den Vertrag unterschreiben können. 

Ergänzen Sie passende Verben aus dem Text auf Seite 20. 

h etwas schwer/leicht_:__ ____ ' _' ___ 4. die Wände wei.ß _______ _ 

h lassen s. viele Stunden im Möbelhaus _____ _ 
für eine Wohnung _____ _ 

h lnl
.issen 6. sich online _______ _ 

von Sachen------ --
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p 
„ 

3.3 Einen Brief korrigieren h k„nnen - • 
. : . . d Sie besser Deutsc o . . 

Ein Freun_d bittet Sie darum, ei_nen_ ~ri_ef z~ korrigieren, ~Rand. (Beispiel 01) 
- Fehler 1m Wort:· Schreiben Sie die richtige Form an de . t Wort an den Rand, zusammen rni 
- Fehler in der Satzstellung: Schreiben Sie das falsch platzier e . dt>, 

Wort, mit dem es vorkommen soll. (Beispi'el 02) 
E.s ~ibt imme1 nur.ei_nen Fehler pro Zeile. 

Ladenburg, den 28. März 20 ... 

Sehr geehrten Damen und Herren, 

heute ich habe in der Zeitung Ihre Anzeige für die 

Zweizimmerwohnung gefinden. Die Wohnung 

mich sehr interessiert. 

Ich bin aus Izmir in der Türkei und wohnen seit drei Jahren 

in Deutschland. Ich hier habe eine Berufsausbildung als . . 
Schreiner gemacht und arbeite in einen großen 

Schreinerbetrieb. Wohne ich zurzeit in einem Zimmer 

bei einem Verwandten. Da ich nun heiraten und mit meine 

Freundin möchte zusammenziehen, suchen wir eine 

kleine Wohnung. Sie mich können jederzeit unter meiner 

Handynumer 0176 559012 erreichen oder auch gerne 

im Betrieb unter 06205 56797. 

Mit freundlichen Grüßen 
' . 

Cem Cengiz 

Wie läuft ein Umzug ab? 
4.1. Jeweils ein Verb passt nicht zum Nomen. Markieren Sie es. 

f 

1. einen Mietvertrag ~ • unterschreiben • ausfüllen • abschließen 
2. einen Nachsendeantrag 
3. eine Wohnung 
4. die Wohnungsplan~ng 
S. die Unterlagen 
6. die Umzugskartons 
7. viele Stunden im Möbelhaus 
8. einen Umzug 

ausfüllen • stellen • abgeben • vorsorgen · 
vormerken • besichtigen • ersetzen • streichen 

/ 
machen • packen • diskutieren • besprechen 
renovieren • ordnen • zusammenstellen • mitbringen 
packen • tragen • suchen • helfen 
verbringen • sein • wohnen • einkaufen 
planen • tragen • vorbereiten •·durchführen 

• 

4.2 Welche Nomen, Adjektive und Verben mit den Wortstämmen 1-6 kennen Sie? Arbeiten 
Sie auch mit dem Wörterbuch. · 

. 
J. die Stadt 2. die Miete 3. die Wohnung 4. der Helfer 5. der Erfo1g 6. der Bewerber 

1. die Stadt: .st~dti.sch, da.s StadtVicrtd, der Stadtteil, .stadtJ1ah, .stadtbckanirti 
der StadtplaJ'J, die lm1cJ-t.stadt ... 
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:''.%: :·~· ;_ :· ben irf' Sa.tz ordnen , „ 
:~!I Af19;chreiben Sie die Sätze nach der TEKAM , 
> . 5,1 • . . OLO-Regel. . 
~<' :· vnsere Freunde/ m ihre neue Wohnung / . . . . ·. 
r / .t;_Wir /einen neuen Sc_hrank kaufen/ niög'Uc\1~~~ ll;;:lSL'rci:.t.lilfe. /am Sa11fstag j ziehen/ werden/ . 
. ·· ... z. E /eine Wohnung kaufen/ wegen der 1 1 , .ld I f u1unsere 11eut: Wohm111g /wollen / . 
.. . 3 r . / . · 1 W 1 10 icn M tctcn I . . ;,; ,. ·-Meine Eltern 1111 ucr o mung /trotz 'III,. P 1111 11iichste11 Jahr/ will / . . · 
'1; 4, V Fischer/ im Zentruin von Berlin 1; ~ 

1
:

1 rohlcmc Ibis auf Weiteres/ wohnen hlcihcn /wollen I · 
„ . .. 5 .. ~~Firma COTEX /mit Gewinn; in Stu1t~ ~ ~lc_r hohen Miete/ hat/ ei ne Praxis eröff11ct Y . 
. ,~·. 6. fch /einen gebrauchten Kleiderschrank .~~\t I nac~~ wi ·vor/ trotz der hohen Kosten/ produziert/ . 
' ··/ .Wir/ überraschend/ vor ein paar Tage F '

1
uft I ~ur 100 Euro/ gestern/ hübe mir). 

~ . 8. . 11 111 ( er Zeitung/ eine billige Wohnung gefunden I haben I · 
f. „ . : 

: · • 1-" vns'r' Fr,u11ol1: "'"ok11 aiM Sai.utaq ... ( 

5·2 s~hreiben Sie die Sätze 1-5 neu St 11 s· d: . · · · .· · e en 1e 1e unte,rstnchene Angabe an den Anfang. 
1: Rita reist morgen wegen ihrer kranken Mutter mi~ilnem Sohn nach Rio. 

: · · wc c~ ihrcrkra~kc~ '·Muttcrrci.st R;lct ""''OY .ci.-, „": J ,'{,,.,.,_ S-0 1., „ 1-1a ~ . ß.,· 
·, ·. 2. Michä. fährt in den Ferien wegen des schönen Wetters ans Mittelmeer. 

„ 1 
. 1 

\ ' 1 

i Berta will im Winter zum Skifahren m.Qglichst billig in die Berge fahren. 

1' 1 ' ' , ; •. '. \ \. tl 
1 

,· \ { i ,,j \ " 1 

c . 
4. ömer investiert demnächst wegen der guten Konjunktur in der Türkei. 

.... 
5. Raquel will ab nächstem Jahr trotz der politisct1en Probleme in Afghanistan arbeiten . 

1 Arbeitsräume , 

• • 1 • . .. 

' 

6.1 Hier finden Sie zwölf Arbeitsmittel zu den Berufen auf Seite 23. Wie heißen die Geräte 
und zu welchen Berufen passen sie? Es gibt zum Teil mehrere Möglichkeiten. 

(j) _/ @' p @ ·· 1 ~ 

. ~ f 
·" ' dieSchaufc/, d4,, 'öe v~ ;ri~ J<.ih, „j rc' ./r1<-Te\efoY) c;(c,\( l~v\(\\ de\·l .tß\\to}· 

der ~~rt~cr Mr [r 1' s,~ vt ~:·eh~-\\~ ~\ cd·e ~· do / f hyc; · a\t>r {("\\\c\\.J \r \· 

. .nler ftA utv Jn o/.bne 1'c)~ , J:ry~i 1 n· : :·· ·li' \ ''A·•,, 1 ·:i..<deti"t olu '/?:c4 k r Jev Cr.iir ,L11 e 1-
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p 6.2 An.zei~en. . . . . en Sie für jede Situation die passende A . 
Lesen Sie die S1tuillio11cn 1- 1 O und die Anzeigen a- 1. Find . nze19~ 
Sie können jede Anzeige nur einmill benutzen. 5. · X . 
W S

. . . . . · r· d 11 markieren 1e ern · enn 1e zu e111er S1tuat1on keine Anzeige 111 e ' 

„ . l 1. 1 Coinputer kaufen. - -
1. Sie miichtcn für Ihr GL•schiilt mehrere ge Hauet e 
2. Sie hraurhcn einen Gewerberaum für eine Schneiderei. - · hk · 

„ . . d 1. ·hen einen Sprac ' urs. __ 
3. Sie arbeiten bald zwei l\ilonate im Ausland un >raue . „ · k 

„ . bteme selbst tosen ann. 
4. Stc mürhten lernen, wie man kleinere·Computerpro . . --
5. Sie möchten für etwa einen Monat einen Lieferwagen leihen. -
6. Sie brauchen eine Fortbildun1• um die Buchhaltung mit dem Computer machen zu k6nnen. 

. o• ' -....___ 

7. Sie suchen ein Unternehmen, das Ihren Laden putzt. -
8. Sie möt htcn Ihr Auto Baujahr 2005 verkaufen._:__ 
9. Sie möchten lernen wie man auf Deutsch Präsentationen hält. -, 

10. Sie suchen eine Verk~iuferin als Schwangerschaftsvertretung. -

III 
Dri~gend gesucht · • 
Reinigungspersonal 1 ür unsere Geschölts1öume 
- 4 00-Euro·Bosis 
- Sie arbeiten im Team 
- Arbeitszeiten von 20-23 Uhr 

Tage flexibel einteilbor ' 
Kontakt: stomer@xtro.com 

Profi Mobil 
Vom Kastenwagen zum 20-Tonner -

. 'wir vermitteln kurzfristig · 
Geschäftsfahrzeuge für Ihre 

Bedürfnisse. 

·Verträge ab 7 Tagen bis zu 2 Jahren 
pro~mobil@h-com.de 

rn 

IMMOPRO 
Sie haben die Geschäftsidee -
wir haben den Raum dafür! 

Alle Branchen! 

. Kontaktieren Sie uns u~ter 
info@immopro.com 

Englisch - Französisch - Russisch -
Spanisch und weitere Sprachen 
Ein bisschen Smalltalk reicht Ihnen 
nicht? Wir mact1en.Sle In der Fremd-
sprache fi t für den Job! . 
schreiben • telefonle(en • verhandeln 
Mehr Infos unter: www.eurokom.de 
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[fil 
BusinessHelper 
Kurse zur beruflichen Fortbildung 
- EDV - Arbeitsrecht 
- Bilromanagement - Arbeitssicherheit 

informieren Sie sich auf unserer Webseite: 
www.buslnesshelper.de 

II] 

UMZÜGE GLOBAL 
Wir organisieren Ihren kompletten , 
Umzug von Angebot bis zür Ablieferung 
an jeden Ort der Welt. 
informieren Sie sich auf unserer 
Homepage www.globallift.com 

[fil 
Autohaus Bienzle 
• Reparatur und Service aller Marken 
• An· und Verkauf von Pkw 

. • Entsorgung , 
· www.aulol1aus-bien.zle.de 
info@autobienzle.de 
01675-1206783 

ZeitWeise 
Personaldienstleistungen 

Sie suchen Personal im Bereich 
Büro und Verkauf? Rufen Sie uns an. 

Wir können Ihnen kurzfristig die passenden 
, Arbeitskräfte zur Verfügung stellen. 
01764-1002009 · zeitweise@tnet.com 

. -· 

[] - -
Perfekt Reinigungsservic 
Wir reinigen Privatwohnung~n linde 
Arbeitsställen. 
- Fenster, Flächen. 
- Außenbereiche 
Flexible, individuell<:! Serviceplän~. 

reinigung~service-perfekt@be1.de 

m 

[[}. 

ERFOLGREICH 
können Sie nur sein, wenn Sie sich 

professionell darstellen. informieren Sie 
sich über unserer Beratungsangebcte. 

NEU: Fortbildung 
Präsentation und Produktdarstellung 

Mehr Informationen unter 
www.jobprofis com 

Günstig abzugeben! 
i\!lercedes Vito 
Transporter, 3,5 Tonnen, 
Kastenwagen, EZ 200.l, 
146000 km, Diesel, i20 k\\' 
VB: 6500 Euro 
Kontakt: f.ösöglu@infonet.dL· 

DJ 
PC-Netzwerk 
Sie brauchen eine PC-Ausrüstung? Neue \:,:n 
sind Ihnen zu teuer? Dann informieren St' c~1 
bei uns! Wir verkaufen überarbeitete PC1 L ·: 

PC· Systeme zum günstigen Preis. 
Beratung und Service sind unsere Stärk 
info@pc-netzwerk.com 
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l~ ' i, : , 
' „ ...... . ~ 

·,;:·.: ' . . n Gewerberaum mieten 
~, f111e W" t k" . . Welc_he or er onnen Sie mit den Et . • 

. '/._ / 1 etwa~verändern. . ementen aus A und B bilden? Zum Teil müssen Sie 
.!· ' 

.. ("~: .. · 

_i:: .. ; ~der ~in/<.OU1U1cnrsw1chwcis .„ 

. ·.· ·. 7.2 Schreiben Sie mit fünf 
Wörtern aus 7.1 je einen · 

··. Satz, der das Wort erklärt. 
•• ' 1 

. B 
·· das--Ertebnis-• das-Protokoll • das_Wei:k-• 

-Oer-A-nsehluss • die Verbindung • der-Antrag• 
.der-Gehilfe • der Helfer • d@r.:Meister·--
der ~Jaehwers • deMermin • die Änderung • 
~esiehtigung •-Oi@-Frea1eit e-ffie--Sttehe-r 
die Kundschaft 

VU1 eine Wohnunq zu.U1icten, "1U.Ü "1t1f't dc"1 
Ver"1ieter oft einen ~inko"1"1ensnachwei~ zciqcn. 

' ' . t 1ch will ni~ehr ,an'gestellt arbeiten. 
• · · .8.1 Wo passt nicht? Markieren Sie a oder b. 

· 1.'r:inen guten Gewerberaum [iJ zu finden, ist [fil einfach. 
· 2. Viktor Eil erreicht seine Vermieterin [fil. 
· 3._ Viktor hat seine Vermieterin [i] erreicht [fil. 

·4. Ada möchte [iJ allein arbeiten [fil. 
5. Ihre Freundin arbeitet !iJ schlecht, aber.sie [fil hat wenig Zeit. 
6. Leicht Eil ist es [li], sich selbstständig zu machen. . 

8.2 Verneinen Sie die Sätze mit nicht oder kein. 

1. Viele Menschen arbeiten gern im Freien. 
. 2. Er hat:'eine gute Berufsausbildung. 1·: 

3. Er kann gut Auto fahren. 
4. Sie hat einen Führerschein. 

. ' . 

5. Wir wollen selbstständig arbeiten . 
6. Ich habe viele Geschäftsideen. 
7. Am Wochenende arbeitet er. 
8. Mein Chef ist freundlich. 

}· 1. Viele Menschen arbeiten nicht qcrn iU-1 Freien. { 

, .. -8.3 Andere Verneinungswörter - Ordnen Sie die Gegenteile _einander zu . . . 
immer• etwas •niemand • schon • nie • nirgends •noch nicht• jemand • nichts • überall 

, . 1 Viktor schreibt an die Vermieterin. · . 

• 

:i.9-ll Sie hören fünf kurze Texte. Sie hören die Texte zweimal. Entscheiden Sie.beim Hören, .ob die 
>. ·"'! . . ·Jtussagen ~-5 richtig oder falsch sind. . R F 
·.: '- .' · 1. Herr Dr. Peters wird die E-Mails von Herrn Dr. Schild beantworten. D D 
: . .. . 2. Viktor Danilow kann mit eineJTI Berater sprechen, wenn er das möchte. D D 
, · · 3. Viktors Vermieterin teilt ihm die· Handyhummer seines Vormieters mit. D D 

· · -~ 4. Bei gewerblichen Vermietungen w~rden oft mehr als drei Monatsmieten Kaution verlangt. D D 
· .' 5. Die Vertreterin der Bank wird ihren Vortrag später halten . · D [] 
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Urlaubsmöglichkeiten . s· auch den bestimmten Artikel. 
1.1 Ordnen Sie die Wörter den Fotos zu. Notieren ie .. 

. • • Denkmal • Ausrustung .• Schloss • 
Abenteuerlust • Vollpension • Schhtten ~benteuer • Halbpension • Wellnesshotel • 
Stadtrundfahrt • Eintrittskarte • P?ol •. Skipist~ h 

1 
• Skihütte • Sonnenliege • Fahrspaß • 

Wassersport • Büfett • Skilift • Ammat•0 ? • Skisc. ~~ste • Schnee • Ausstellung 
Altstadt • Hitze • Sonnenschirm • Stadtfuhrung 

. @) 

·. 
„.. .- _c. 
~ - ~:.... · ... 

---
~ 

?~- -41„,...., .• 

f · da.s Mu.scu~ 

; J 
. ; ' 

'• 

j 

·I ~ 
1···· ·„ .. 
~--1 

1.2 In diesem Rätsel sind sieben Verben versteckt. Ergänzen Sie die Verben in den Sätzen. 

R L T A u c H E N w X K 

K K 1 1 V ö u J y ö J s 
L D ö X B V D D E K c L 

E s c H N 0 R c H_ E L N 
~ 

T N s L Ä ö p K G G X p 

T ß_ c-E- -5- - 1- -G-- -H- -T- L -Gi --E- -N 

E p G X M w H H V D Q u 
R K E S--G-.-H- -W- - L ~M- _M- -E-~ 
N A L N L u w w p D T y 

u 1 N B T W- 1.-k -N- t-B--E--R-,_N-

· l. Ich kann leider nicht __ t......,"tJ=U"-'C'-'-h,_,,c,..:..~,__ ___ , ich habe ein bisschen Angst unter Wasser. 

2. Beim ___ __;___.:...;'•..;_· '-" .._i '> __ schwimmt man nur kurz unter der Wasseroberfläche. 

3. '!.J , , i kann man am besten in den Alpen, aber auch im Elbsandsteingebirge . . 
1 

4. Wir wollen heute noch das Schloss_. - - -------

5. Im Erzgebirge kann man tagelang auf guten Wegen---~---.:. __ _ 

6. Viele Kinder Jemen in Deutschland in der Schule 
---:------- --

7. Zum __ r _:...._.-:.~··'------braucht man ein Boot und man muss einen Kurs machen. 
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.... .. .. .. . . .. . . . . . . 3 . . . . . . . ....... . ······ .. . ............... . ... . . . . . . . . . . . . . . . . .. ' / ................................. ,.,, 
„iotieren Sie Komposita mit Artikel M 

13•' · anchm 1 "b · a gi t es zwei Möglichkeiten. 
j\\1fenthalt Geld Job Kurs ..4.Rfrttg" 

URLAUBS- Zd t 
Dauer FEJUEN-

Tag 
Lager On Wu/1111111;~ 

;er l)r/aub.sa~traq, da.s Ferie~hau.s .„ 

Eine schöne Reise 
• Lesen Sie den Text. Welche Wörter a-o passen ·in d" L'' k 

1e uc en 1-10? 

J_ G) Sommer habe ich die wunderschöne Hansestadt an der Alster eine Woche lang besucht. 

für eine Städtereise kann ich Hamburg_._@ empfehlen, weil_, _@hier eine Menge Sehens­

würdigkeiten gibt. Die beiden Flüsse Elbe und Alster durchqueren Hamburg direkt und get~e.n der 

Stadt_- @)Namen „Venedig des Nordens", auch_·,.._@ der mehr als 2.400 schönen Brücken. 

Neben einer Schifffahrt auf der Alster bin ich sogar_@ der Elbe gesegelt, Kanu und Kajak 

gefahren. Imposant sind die an der Alster liegenden prachtigen Häuserfassaden. Auf alle fälle sollte 

_L (J) natürlich den Hamburger _Hafen besichtigen, der der größte in Deutschland ist. Besondc.rs in 

· der Nacht __ @ er eine atemberaubende Kulisse, die ich bei einer Hafenrundfahrt erleben konnte. 
·· / 

Die_.-® Touristenattraktion war für mich der Altonaer Fischmarkt. Hier werden von 

Marktschreiern die unterschiedlichsten __ @angeboten, hauptsächlich Meeresprodukte. 

a) auf 
b)bietet 
c) das 

d)den 
e) er 
f) es 

g) interessanteste 
· h) kommenden 
i) Letzten 

j) man 
k) Sachen 
1) schöne 

m)Tickcts 
n) unbedingt 
o) wegen 

t Wenn einer eine Reise tut ... 
Ordnen Sie den Ausdrücken 1-8 ähnliche Wörter zu. Drei bleiben übrig. 

~eraush._olen • erkunden • wählen • gµn~tig • Anspruch • Rabatt • von vornherein • Chance • 
sich erk\md.igell nach• unbedeutend • teuer 

1. Sich informieren über 
2· preiswert - .-
3. Nachlass 
4· Von Anfang an 

s. aussuchen 
6. Möglichkeit 
7. kennenlernen 
8. nicht wichtig 

1 . .sich cr/<.uvrdiqcvi viach 
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q 1, 
II 
11 

'1 
1 

1 
,i 

'I 

Ich habe
1

da ein Problem .„ . . 

4 
„ W h.. · ·b s· sa··tze im Kon1unkt1v II der Verg 

·< as atten Sie anders gemacht? Schrei en 1e angenhej 
Achten Sie auf die Negation. t. 

L Der Reisepass meines Freundes ist abgelaufen. Er hat vor der Reise keinen ne~en beantragt. 

2 · ~lein Freund hat sich beim Sonnen ,·erbrannt. Er hat keinen Son~enschutz ei~gepackt. 
3. ~lein Freund hat nur seine Kreditkarte eingesteckt. Er hat zu wemg Bar?eld mitgenommen. 

4· ~lein Freund ist im Urlaub erkrankt. Er hatte keine Reiseapothe~e dabe_~· 
5· Meine Freundin hatte im Flugzeug keinen Pullover an. Sie ha~ eme Erkaltung bekommen. 
~-Meine Freunc,in hat im Urlaub zu viel eingekauft. Sie musste m Deutschland .Zoll zahlen. 

1· ~lein Freund hat seinen Führerschein vergessen. Er konnte .!m Urla~bsland rncht Auto fahren 
8. ~leine Freundin hatte einen Koffer mit 30 Kilo. Sie musste Ubergcpack bezahlen. · 

· 1. Ich h~tte vor der Rci.sc einen Heuel1 Rci.sepa.s.s beaJ11traqt 

4.2 Nachträgliche Ratschläge - Was hätte Familie Meyer vor der Reise machen sollen? 

( 

1. Familie ~leyer hat die Zeitung nicht abbestellt. 
2. Familie Meyer hat Yergessen, ein Fenster zu schließen. 1. faUii/ic Meyer h~tte die Zcituriq · 

abbe.stel/eJll .sol/eJll. 1 3. Familie ~leyer hat den Stecker nicht g~zogen. 
~- Familie ~leyer hat den Herd nicht ausgeschaltet. 
.). Familie ~leyer hat das Wasser nicht abgestellt. 
6. Familie ~leyer hat keine Urlaubscheckliste geschrieben. 
7. Familie ~leyer hat mit den Nachbarn die Blumenpflege nicht vereinbart. 
8. Familie ~leyer hat das Licht im Keller brennen lassen. 

4.3 Wortschatz wiederholen und 
erweitern - Sehen Sie das Bild an. 
Was nehmen Sie in .den 
Urlaub mit? Erstellen Sie 
eine Checkliste und 
vergleichen Sie im Kurs. 

anfangen sollen. 

J<o.sWtetik.lftyqieHe J</eiduHq ~e.suridhcit/Mediz:in / 
die Seife der Pullover da.s Pfla.ster 
~--r.~~~--
S t r tJ J1 d /Sport Papiercll<arteJ1 Ver.schiedertc.sll<fcinfu 
da.s Badetuch der IU1pfpa.s.s 
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.. „ . . :: ~ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 
' ·• ••·· •··•· ·•• ·· ···•••• ·· · •• •••• ·•···· •• •· · ··• ... . ................................. . ... . : 

: ·,, : wo andere Urlaub machen 
eiten, . 0 d . 

dnen Sie 1-2 un a-t zu. Es gibt verschiedene Mo·· 1· hk . 1 Or 9 IC etten. 
··'·ne uzenz a) betreuen . 

·1. e~ J(ulturreise . ·.z. eine b) bleiben müssen 
rouren 

3 .. ·e Stadt/ das Land 
·: 4. ~~ ndere Menschen 
5 . fur a h " f „ · . : , d urn die U r zur ver ugung 
6 run 1· h · . ·h verantwort ic 
·7 stC . . t ' ·. hwierige S1tua 10nen 
8 sc . E' k 9: kein festes m ornrnen 

o. ein Auto. 

--- c) da sein 

--- d) durchführen 

--'. ~e) erleben 

--- f) erledigen 

___ k) lassen 

1, :i. l) machen 

___ m) organisieren 

___ n) besorgen 

___ o) planen 

___ p) stehen 

......1 __ q) erwerben 

, , 
.J 

i;viele kleme Jobs 
z Gäste 

3
· die Flugumbuchungen 

4: mit nervigen ~ästen 
s. ·immer freundlich . 

---g) festlegen 

___ h) fühlen 

___ i) gestellt bekommen 

_.·1.____ j) haben 

'------- r) umgehen müssen 

___ s) unterhalten 2 I? 

_' _' __ t) zeigen 

6. einen Strandausflug 

1. einen Motto-Tag 
äer Kreativität freien Lauf 

9: .auf der Bühne 
. die Hotelgäste 

Schreiben Sie mit fünf Ausdrücken aus 5.1 je einen Satz über sich selbst. 

k "'ifrdc qcrvrc civrc Lizcvrz ttf~ Tttxif aftrcrin crwcrbch . 
.... 

3 Und in Ihrem Beruf? Sammeln Sie Arbeitsbedingungen und Aufgaben, die typisch für 
Ihren Beruf sind. Schreiben Sie dann einen Text über sich selbst wie auf Seite 32. 

vielseitiger Dienstleistungsberuf . 
1 Welche Wörter bezeichnen berufliche Qualifikationen (BQ) und welche persönliche 
· Stärken (PS), die ein Bewerber mitbringen muss? Ergänzen Sie auch die bestimmten Artikel. 

J. die abgeschlossene Berufsausbildung 13tf.. 11. _ _ Berufserfahrung 

2. ~Fremdsprachenkenntnisse _ _ 12. _ _ .Selbstbewusstsein 

.Jlt_ Serviceorientierung __ 13. _ _ Kollegialität 

.cJ.4_ Organisationstalent _ _ 14. __ Kundenorientierung 

.Jl4;_ Reiseführerlizenz _ _ 15. __ Praktikum 

.Jk_ Teamfähigkeit __ 16. _ _ Verantwortungsbewusstsein 

7." abgeschlossene Studium __ 17. __ Vertrauenswürdigkeit 
t 

Kommunikationsfähigkeit __ 18 . __ Ehrlichkeit 

.diL_ Höflichkeit _ _ 19. __ Projektleitungserfa hrung 

·~Selbstständigkeit 20. __ Freundlichkeit 

. ~otieren Sie zu den persönlichen Stärken die passenden Adjektive. 

lf4J OrqrJni.stJtion.sta/cnt- orqani.sicrt 

ein/11111de1tsiebem111dsechzig 167 



1 ' 

. •, . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .............................................. . 
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1 · · ,· ·. , , 

0 3.14 6.3 Vorstellungsgespräch - H~ren Sie Frau Singers Selbstdarstellung. Was ist richtig? 

Kreuzen Sie an. 
1. Frau Singcr „. [i] hat sich seit dem Studium für den Umgang mit Co~puter~ interessiert 

lliJ hat sich noch 11ic für den Umgang mit Computern mtere~siert. . 
0 hat sich schon als Kind für den Umgang mit Computern mteressiert. 

2. Frau Singer „. [i] hat ein Praktikum bei einem Reiseveranstalter gemacht. 

lliJ hat ein Praktikum in einem Reisebüro gemacht. . 

0 hat kein Praktikum gemacht. 

3· Sie wusste am Ende des Praktikums, dass Reiseverkehrskauffrau „ · 

liJ für sie der passende Beruf ist. 
[fil ein sehr stressiger Beruf ist. 
0 für sie nicht kommunikativ genug ist. 

4. In der Ausbildung konnte sie vor allem zeigen, dass ... 

[i] sie gut reden kann. 

. 
5. Frau Singer .. . 

[fil sie gut mit Computern umgehen kann. 
[f] sie serviceorientier) und exakt arbeitet . 

@J liebt Mannschaftssport. 
lliJ arbeitet gerne selbstständig. 
[f] schreibt gerne Geschichten. 

-
TIPP Selbstdarstellung im Vorsrellungsgespräch: Sprechen Sie selbstbewusst über Ihre Kompetenzen 
und Stärken. 

6.4 Welche berufliehen.Qualifikationen und persönlichen Stärken braucht man in Berufen, 
die Sie kennen? Warum? Schreiben Sie einen kurzen Text . 

• Welt~ärts mit Hilfsprojekten 
0 3.15 Ergänzen Sie die Lücken. Hören Sie dann zur Kontrolle. 

Moderatorin : Was uns_f_ L _f_ CD ZuhörerinrI,~n lind Zuhörer besonders 

intere _ __ _ _ -. _ @wird, is"t: Wie. war das Leben 

dort vor Ort? Wo ge ___ ®haben Sie gearbeitet? 

Freitag : Ganz.anders war das"Le __ ..::_@,ganz anders als in 

-Norddeutschland! Ich.habe dort in einer Frauenklinik 
I 

als psychosoziale Bera _ ____ ® für die Patien-
Frederike Frei tag, Lübeck 

tinnen und für die Mitar..:._ _ __ ~.:.....@ in der Gesundheitsaufklärung 

gearb __ _ ~~(J). . 
' 

Moderatorin: . Und k~mnten Sie dor.t Ihre Erfah_ ,__ __ ~~@aus Deutschland gut 
. b . . ®'? • em r_ -'- _ _ _ . 

Freitag: ja, auf jeden Fa __ @, ·a~er es war oft sehr ha _ _ @. Die Patienten kamen 

o __ @ ~lle auf ein_ ~~ @direkt nach Öf( ___ _ _ @)des Krankenhauses. 

des _ _ ·..,... _® konnten die Vormittage sehr anstr _ _ ~ _ .:_: l @sein. 
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· : .. _. _.s+G Sie l<tiuft heute· i"-1 Supcr"1arkt eiYI, da .sie au.t Sau.t.staq Freuride tuu.t Grri/lcvr f 
;, · „. ,;nqeftJdcn hat . 1 

·. : -t.f.5 Sie hat wahn.sim1iqc Zahn.schu.terte111 de.sha/b kann .sie nicht einkaufen qdrc11. ( 
· ··1+s 1Jer Fri.s.ör braucht cwiq, au.s dic.seu.t Grruvid ka1111 er 11icht ei11kaufc11 qchc11. 

8.2 Schreiben Sie die Sätze weiter. 

i. Ich interessiere mich nicht für Politik, deshalb .. . 
' . . 

2. Ich würde gerne im Ausland leben, denn -~~. 

; 

0

3.kh kann gut.mit Menschen umgehen, darum „. 
,· 

. . 
" . . . ' 
.„ .:4. kh wollte mir diese Chance nicht entgehe? lassen, weil · · · 

: ·: s)ch wollte nie studieren, da ·t 
. ' . 
, . ': l „ 
··l • ; . ' 

r~ . '· S t achen aus diesem Grund ... · «-\6.kh will im nächsten Jahr mehr por m · 1 
-. 

d .:., ·.---,---~---~~~~~---
/i~ · ·. · h in meinem Leben, deswegen ... 
" )'. Das war f~r mich die wichtigste Erfa rung . 
~~ . 
'~:;··8'.·~.. . . . . . . Beispiel. Nennen Sie Gründe und Folgen . 
. / ,_.3 Schreiben Sie Sätze über sich wie im . . . . ~ 

~:)i,:„. ;.\.' ·v-· · · . . . ~ · .:,_ d;.s.haf b bi11 .ich .seit zwei J1hrcH Mitq/icd iYI 
:~.„- , JCh/„tcrc.tsicrc Mich .sehr fur Spo.r,, .· . . . 

·.~f~e~ Turv;verciVI. -·~'-
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1 · ····· ·· · · ····· · ~~ttr.~~.~.'.!:1.9. ............ . ....... .. ...... . „„ .... 
1 

, .Le.sen (Detailverstehen) - E-Mail.,,, . „ . ( b oder c) ist jeweils richtig? 
. 1 5 Welche Losung a, 

P Bl+ Lesen Sie die E-Mails und die Aufgaben - · 

80 6 

Von: t. niebert@espressowelt.com 
An: p.bayer@p-punkt.com 
Betreff: Kaffeemaschine 

Theo Niebert schrieb am 23.02.2013 ~m 18:05 

Sehr geehrte Frau Bayer, .. . d I · h möchte Ihnen kurz erklären, was wir bei einer 
ich kann verstehen, d~ss Sie e~was ~erarg~.rt sin · c_ i t dann werden alle Verbindungen und 
Inspektion machen: Die Maschine wird zunac_hst gerei~ g ' ht was nun den Druckbehälter selbst be­
Dichtungen überprüft und ggf. sc~adhaft~ ~eile a~.~ge aus~ d~nn die Kosten für Sie zu hoch würden 
trifft, so können wir diesen nicht im Detail _uberpru en.t weih einer Inspektion ein Problem an dieser. 
Daher kann es schon passieren, dass relativ k~rze Zei .~1~c ist Ich würde Ihnen aufgrund des Alters 
Stelle auftreten kann, vor allem wenn das Gerat sch?nh a er 'welche Lebenszeit die Maschine dann 
von einer Reparatur abraten und kann Ihnen auch rnc t sagen, 
noch haben könnte. 
Mit freundlichen Grüßen 
Theo Niebert 
Geschäftsführer - Espressowelt GmbH & Co KG 

Pina Bayer schrieb am 23.02.2013 um 11:28 

Sehr geehrter Herr Niebert, .. . . . . 
das ist ja eine schlechte Nachricht, die wir auch nicht verstehen kennen, ~eil die Masch~ne erst .. vor 
knapp vier Monaten bei Ihnen zur Inspektion und Reinigung w~r. Bevo~ wir uns e~tsche1den, mochten 
wir daher gerne von Ihnen wissen, welche Lebenserwartung die Maschine nach einer Reparatur haben 
könnte. 
Mit freundlichen Grüßen 
Pina Bayer 

Theo Niebert schrieb am 22.02.2013 um 14:35 

Sehr geehrte Frau Bayer, 
entschuldigen Sie, dass unsere Antwort etwas gedauert hat. Vielen Dank für .Ihre Geduld. 
Wir haben Ihre Kaffeemaschine Marke Adagio 2045 nun überprüft und müssen Ihnen leider mitteilen, 
dass der Druckbehälter defekt ist und nicht mehr repariert werden kann. Wir können nun ein Ersatz­
teil in Italien bestellen. Das würde etwa drei Wochen dauern. Die Gesamtkosten der Reparatur 
würden sich auf etwa 850 Euro belaufen. Da die Maschine mehr als 10 Jahre alt ist, ist das ein relativ 
hoher Reparaturaufwand. · 
Ich würde Ihnen daher von einer Reparatur abraten. Wir können Ihnen stattdessen eine neue 
Maschine ähnlicher Bauart und Leistung anbieten. Der Ladenpreis der Maschine liegt bei 2450 Euro. 
Ich könnte Sie Ihnen derzeit für 1990 Euro anbieten. · 
Bitte teilen Sie mir möglichst bald mit, ob dieses Angebot für Sie interessant sein könnte. 
Mit freundlichen Grüßen 
Theo Niebert 
Geschäftsführer - Espressowelt GmbH & Co KG 
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Die Aufgaben stehen nicht . 

1rnrner i d . n er gleichen R . . 
eihenfolge wie die Informationen im Text. 

/.i\tterr Niebert teilt mit, dass die Re 
lY 

1 
.. 1. 1 

. paratur , [il nie 1t mog 1c 1 ist. · · · 

llil sehr teuer wird und lange dauert 
gJ bald gemacht werden kann. · 

· ®Frau Bayer ·. „ . . . 

r::1 .entscheidet sich fur die Repa t 
l,!!.J · ra ur. 
[fil möchte mehr Informationen. 
[] kauft eine neue Maschine. 

5 Frau Bayer versteht nicht, dass „ . 

[!! ~ie ~aschine schon wieder kaputt ist. 
[fil sie eme neue Maschine kaufen 11 . so . 
[] die Reparatur so teuer ist. 

@ Herr Niebert rät zu „. 
r.:i . 
~ emer neuen Maschine. rn . 
U!.l emem neuen Druckbehälter. 
[fJ ein wenig Geduld. 

@ Die Kaffeemaschine . „ 

0 Wurde noch nie überprüft. 
[fil hat eine kurze Lebenszeit. 
l:fJ ist schon einige Jahre alt. 

sen Sie den Text und schließen Sie die Lück . 
'nmal. en 1-10. Benutzen Sie die Wörter a-o. Jedes Wort passt nur 

Lang-Verlag Personalabteilung 
L Hd. Herrn Kobel 

ax-Ernst-Straße 13 
80800 Münche~ 

Sehr.geehrter Herr Kobel, 

Sabrina Herzsprung • Wiesenweg 27 • 24960 Glücksburg 

ji der' Zeitschrift „Layout" habe ich Ihre Anzeige gesehen. Sie suchen eine L~youterin mit CD in der Arbeit mit den gängigen 
layoutprogrammen und kreativen @für das Layout von Jugendzeitschriften. Auf diese Stelle möchte ich mich @. Ich bin 
25 Jahre alt und arbeite seit meinem 15. Lebensjahr mit Layoutprogrammen am Computer. In der Schule war ich für das 
!JYout unserer Schülerzeitschrift@, die bei mehreren Wettbewerben Preise gewonnen hat. Nach dem Abitur habe ich Design 
und Gebrauchsgrafik an der Fachhochschule in Oldenburg ®· Das Studium habe ich innerhalb von drei Jahren @. Nach 
Abschluss des Studiums reiste ich zwei Jahre um die Welt und habe zwischendrin immer wieder Geld mit der Arbeit für 
Zeitschriften <J). Dabei konnte ich @Designstile in verschiedenen Ländern kennenlernen. 
Derzeit arbeite ich als freie Designerin in Berlin. Die von Ihnen® Stelle interessiert mich sehr, weil ich die Zeitschriften Ihres@) 
sehr schätze und glaube, mit meinen Ideen einige·s zu deren Weiterent~icklu.ng bei~ ~a~en zu könn.~n . Be.~spiel.e für ~eine 
Arbeit können Sie auf meiner Webseite www.herzsprung.de ansehen. Uber ein personhches Gesprach wurde ich mich sehr 
freuen. ' 

Mit freundlichen Grüßen 

bri'fld tterz~pruY1q 
Freie Grnfikerin und Layouterin 

- abgeschlossen 

- ausgeschriebene 

-beraten 

e) ___ Erfahrung 

f) _ Firma 

g) - Idecn 

h) - Meinungen 

i) _ spaß 
j) _ studiert 

k) - Unternehmens 

1) _ unterscl?iedliche 

m) - verantwortlich 

n) - verdient 

o) - veröffentlicht 
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1 ' '• , 

i , 

1 
P B2T 

' i 

. lesen (Globalverstehen>'- Zeitungsnotizen . . 
• · „ • · • die fünf Texte und entscheiden Sie, welch 

Lesen Sie zuerst die zehn Uberschnften. Lesen Sie dann er le~t 
(1-5) zu welcher Überschrift (a-j) passt. 

CD Sechs Wochen Urlaub für alle, das fordert eine Ini­
tiative in der Schweiz, über die am 11. März abgestimmt 
wird. Die Initiatoren hatten 2009 die notwendige Zahl an 
Unterschriften gesammelt. Sie möchten genauso viel ge­
setzlich garantierte Freizeit für die Arbeitnehmer in der 
Schweiz durchsetzen, wie sie Kollegen in anderen Län­
dern schon haben. Der gesetzliche Anspruch liegt bei 20 
Tagen (Finnland, Schweden, Frankreich, Österreich: 25; 
Spanien: 22; Deutschland: 20). Mit nur acht arbeitsfreien 
Feiertagen ist die Schweiz auch in diesem Bereich sehr 
geizig (Deutschland: bis zu 13; Österreich: 13; Finnland: 

@ Laut einer aktuellen Studie hat die Hälfte der 
Vier- bis Fünfjährigen mit Sprachförderbedarf zwei 
bis vier Jahre lang eine Kindertagesstätte (Kita) be­
sucht. Dies bedeutet, dass sie dem Schulbesuch nicht 
gewachsen sind: Sie können vielleicht einfache Sätze 
verstehen und sprechen, aber nicht so gut, dass sie dem 
Unterrichtsgeschehen vollständig folgen können. Sie 
wären also von Anfang an in der Schule benachteiligt, 
wenn sie in dem verbleibenden Jahr bis zur Einschu­
lung keine zusätzliche Sprachförderung bekämen. Bis­
lang war man davon ausgegangen, dass sich die Situa­
tion verbessert, wenn die Kinder lange genug eine 
Kita besuchen. Die Hälfte der 4600 Kinder mit 
schlechten Deutschkenntnissen hatte mehr als zwei 
Jahre eine Kita besucht, 700 von ihnen sogar mehr als · 
drei Jahre. Die Jugendverwaltung gibt zu bedenken, 
dass in den Zahlen auch Kinder mit Behinderungen 
oder Sprachfehlern enthalten _seien. Zudem kündigt 
sie an, die Sprachförderung weiter zu verbessern. 
Dazu gehöre, dass der Betreuungsanspruch bis 2013 
für alle drei Kitajahre auf sieben Stunden täglich er­
höht werde. 

Warum die bisherigen Anstrengungen nicht ausrei- ' 
chen, bleibt umstritten. Fachleute weisen darauf hin, 
dass in vielen Kitas zu wenig deutsche Kinder sind 
und deshalb die Sprachvorbilder fehlen. 56 Prozent der 
Kinder nichtdeutscher Herkunft besuchen Kitas, in 
denen mehr als die Hälfte der Kinder keine deutschen 
Muttersprachler sind. Als weiterer Grund wird ge­
nannt, dass viele Eltern ihre Kinder nur unregelmäßig 
in die Kita schicken. · · 
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14· Niederlande: 8). Hinzu kommt ein weiteres A 
0 ' d r,u. 

ment: „Wir betreiben Raubbau an en Arbeitnehmende~n" 
sagt Martin Flügel, Präsident v~n Travail Suisse. Er stell' 
fest dass von den über 63-Jähngen nur noch 50 Proz 

1 

• . . . ent 
arbeiten, die anderen sind bereits 1m Ruhestand. 20 Pro. 
zent von ihnen bekommen Inval idenrente, weil sie ar­
beitsunfähig sind. 40 Prozent der Menschen, die unfrei­
willig vorzeitig in Ruhestand gehen, tun dies aus 
gesundheitlichen Gründen. Das Renteneintrittsalter in 
der Schweiz liegt heute eigentlich bei 65 Jahren (Männer) 
bzw. 64 Jahren (Frauen). 

@ Stuttgart/Berlin - Seit Jahren stellen die 
Krankenkassen fest, dass immer mehr Beschäf­
tigte ihrer Arbeit fernbleiben, weil sie sich 
gestresst fühlen. Die Kosten für Stress und Burn­
out werden auf 27 Milliarden Euro pro Jahr ge­
schätzt. 

Und der Deutsche Gewerkschaftsbund (DGB) 
hat nun Zahlen veröffentlicht, nach denen heute 80 
Prozent mehr Arbeitnehmer stressbedingt der Ar­
beit fernbleiben als noch vor 20 Jahren. Auch die 
Zahl der wegen psychischer Erkrankungen dauer­
haft arbeitsunfähig geschriebenen Arbeitnehmer 
und Arbeitnehmerinnen ist stark gestiegen: 20 
Prozent aller frühverrenteten Arbeitnehmer geben 
psychische Erkrankungen als Grund an. 

Nach Meinung des DGB führt der Personalab- • 
bau zu Arbeitsverdichtung. Hinzu kommt, d3ss 
unsichere Teilzeitjobs die sicheren Normalarbt'its­
verhältnisse immer stärker verdrängen. Zugkich 
wächst der Leistungsdruck im Zuge der Global i­
sierung und die Grenzen zwischen Arbeit und Pri­
vatleben verschwimmen. Dadurch nehinen au h 
die Beschwerden der Arbeitnehmer zu. D~r Ge­
werkschaftsbund hatte die Probleme in einer lk 
präsentativumfrage 2011 unter 6083 B~sch:i f­
tigten aus mehr als einem Dutzend Brancht'n 
untersuchen lassen. Der DGB fordert, dass in drn 
Betrieben Maßnahmen getroffen werden rnü,,t'n, 
die die Belastung der Arbeitneh1i1er red,uzicrcn. 
Dies sei nicht nur im Interesse der Besch:ifti~r,·n. 
sondern auch im Interesse der Arbeitgeber. 

... 
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. @) Wegen Vogelgezwitscl~er in seinen Videos hat 

.. 0 Vogelsprachforscher e111e Abmahnun h 
1 e1 . < g er a ten· 

Beim Hochladen memer neuesten Videos teilt . · ,, . . d . e mir der 
Internetanbieter mit, ass ich copyrightgesch·· 

. 'k . h utztes 
· ''aterial emer amen amsc en Musikagentur 

J.YJ • • verwende. 
Ich mache Videos zu Sprachforschungszwecke . 

W'ld . d . n, meist 
1•0· · der 1 ms un weit entfernt von 1·rg d . . . en einer 
Quelle, die als Musik durchgehen würde", schreibt der 
forscher. 

· . Nach mehreren Anfragen erfuhr er dass es · h b -
. . · .. ' SIC e1 

den gescl~utzte.n Inhalten um das Vogelgezwitscher han-
• delt, d~s 1111 ~mterg~und .zu hören war. „Das Singen der 

Vögel 111 mem~m V1~eo -~st offenbar geistiges Eigentum 
der Agentur, die Mus1kstucke auch für die nichtkommer-

zielle Nutzung im Internet vermarktet", sagte der or­
scher. Inzwischen hat die Firma mitgeteilt, dass es sich 
um einen Fehler der Software gehandelt habe. Das Vogel­
gezwitscher sei aus Versehen als Musik eines von der 
Agentur vertretenen Künstlers erkannt worden. Nachdem 
man darauf aufmerksam geworden sei, habe man das 
Problem sofort korrigiert. 

Der Internetanbieter des Forschers nutzt ein automati­
siertes System, um Urheberrechtsverletzungen zu erken­
nen. Wird ein Video entfernt, kann man dagegen prote­
stieren. Das Video wird dann genau geprüft. Wenn es zu 
Unrecht entfernt worden ist wird das Video wieder frei-

' geschaltet. In manchen Fällen werden auch nur Teile des 
Videos entfernt. 

' ® Immer mehr Sprach~nlernende in der ganzen Weh nutzen das Internet. Das ist das Ergebnis einer Studie, bei der 
~5000 S~rachenlernende _111 230 Ländern befragt wurden (busuu.com). Jeder dritte Deutsche, der eine Fremdsprache 
lerne~ will'.. de~kt, dass sich da~ mithilfe des Internets am effizientesten machen ließe. Die größten Vorteile des Inter­
nets smd fur die Le~nen~en seme Flexibilität und die Möglichkeit, mit Muttersprachlern problemlos in Kontakt zu 
kommen. Der Untemcl1l 1m Netz macht den Lernenden Spaß und motiviert sie. 

Die Art und Weise, wie die Menschen Sprachen lernen, ändert sich in den letzten Jahren schnell. Immer mehr Men­
schen wollen genau dann lernen, wenn sie Zeit und Lust dazu haben, und Tablet-PCs, Laptops und Co machen das 

, Lernen auch vom Ort unabhiingig. 
Kritiker meinen allerdings, dass nachhaltiges Sprachenlernen ohne persönlich~,n Kontakt mit einer Lehrperson nur 

schwer möglich ist. Sie gestehen zwar zu, dass das Internet die Lerneffizienz erhöhen kann, glauben aber nicht daran, 
dass das Netz den lebendigen Lehrenden komplett ersetzen wird. Insbesondere Sprachanfänger und lernungewohnte 
Menschen be~ötigen auch in Zukunft ein soziales Umfeld zum Sprachenlernen. 

_a) 

_b) 

_c) 

. _:__ d) 

_e) 

·:-:__ f) 

_g) 

-h) 

-:---,... i) 

St-re-a-a-;n-aer Freizeit-nim mt~~u ­

Copyright-Chaos wegen Vogelgesang 
Sprachenlernen im Internet i~mer beliebter 
Fortschritte bei der Sprachintegration 
Kitabesuch garantiert keine ausreichenden Sprachkenntnisse 
Internet bietet immer mehr Sprachen an 
Streik für mehr Urlaub 
Massenphänomen Arbeitsstress 
Volksabstimmung über gesetzlichen Urlaubsanspruch 
~Copyright ·gilt auch für Vögel 
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p B2G 

'. Lesen. (Textetgänwng) ' . . - ~ - · · · · - .~ . · . d nleserlich. Rekonstruieren Sie de T 
Sie erhalten den folgenden Text. Leider ist der rechte R~n u n ext, 
indem Sie jeweils das fehlende Wort an den Rand schreib~n . b n Sie nur ein Wort an 
Bewertet werden nur ~rammatisch richtige Antworten. Bitte ge e . · 

Generation nkht niedriger als im Durchschnitt. Und der Anteil 

„virtuellen Engagements" zeigt nur, dass sich unsere Gesellschaft in 

schnellen Wandel befindet und viele traditionelle Strukturen dabei sind 

verschwinden. Man will sich nicht mehr „ein Leben lang" binden, 

privat noch politisch. Junge Leute reagieren aber flexibel und schnell 

_ Sc~-~i~~~~che_r _A~s_d~uck 
P s1+ In einer Zeitschrift finden Sie 

folgende Annonce: 

Institut für Interkulturelle Wirtschaftskommunikation 
Ab März bieten wir wieder den Fortbildungskurs „Interkulturelle Kommunikation 
Im Arbeitsalltag" an. 
Der ~urs wendet sich vor allem an Mitarbeiter von Firmen, die häufig mit 
ausland1schen Kunden oder Kollegen In Kontakt kommen. · 
Der -~urs umfasst 15 Abende. Wir bieten aber auch Kurse speziell für die 
Bedurfnisse Ihrer Firma an. 
Auf Wunsch können am Kursende Zertifikate ausgestellt werden. 

··„,,· 

Sie arbeiten in einer Maschinenfabrik, die viele Geschäft k · „ • • • 

Die Geschäftsführung hat festgestellt, dass es imm . sd ontakte mit Land~rn im as1at1schen Raum hat. 
und möchte an dieser Situation etwas ändern Sie :t'e er zu Problemen i_n der Kommunikation kommt, 

. . · en genauere Informationen über den Kurs einholen. 

Fordern Sie ein Angebot an und berücksichtigen Sie d' f 1 d. · 
• erläutern Sie die Situation ie 

0 
gen en vier Punkte: 

• Inhalte und Methoden der Fortbildung? 

• Preise? 
• Ihre Terminwünsche 

Bevor Sie den Brief schreiben, überlegen Sie sich ei . 
Einleitung und einen passenden Schluss. Vergessen n; passehnd~ Reihenfolge der Punkte, eine passende 

. ie auc nicht Datum und Anrede. 
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(Detailverstehen) - Gespräch . 
. ~oren G „ h H „ 

"ren ein esprac . oren Sie das Gespr" h . 
Sie h.

0 
Aussagen 1-10 richtig(+) oder f 1 h ac ~weimal. Entscheiden Sie beim Hören, . b die a sc (-)sind . 

. · ~ F au Akin kommt pünktlich. · 
171 0 \j; f - -- · L±.J D ® frau Akin ~at sie~ ~Stelle beworben. m B 

® frau Akin ist z~~1s . rac . ig aufgewachsen. OJ B 
@ frau Akin h~~ urk1sch I~ der Schule .gelernt. G 
@Die Fir~a mo~ht~~r 10:-der Türkei tätig werden. B 
@ Frau Akm hat - ~n B~~u n der Türkei gelernt. B 
(f) Frau Akin weiß ~o.ch_ nicht so genau, was die Firma macht. EI B 
@Herr Olhof bestati~; dass die Tätigkeit mit Reisen verbunden ist. G B 
@Frau Akin ist gern unterwegs. [±] G 
@Frau Akin sagt nicht, was s~: ·verdienen möchte. [±] G 

Hören (Informationsentnahme) -Anrufbeantworter 

Hören Sie die Nachricht und korrigieren Sie während des Hörens die falschen Informationen oder 
_: ergänzen Sie die fehlenden Informationen. Sie hören den Text einmal. 

Aktivität Ort/Zeit Anmeldun 
Tanz in den Mai Festsaal bis 12. April 

ab 20 Uhr Sekretariat 

Termin · 
Preis € 

@) 30. rtedL j 

31. April 
10,-

1. Juni Ausflug nach Köln Busbahnhof bis 15. Mai 25,-
6 Uhr 30 bei Herrn Brun 

ICD 0176-6238751 

8.Juni Autorenlesung Bibliothek frei 
Amelie Bode: 20.30 Uhr 
Der Höllenhund 10 

15. Juni Brunch der Aula bis 1. Juni 2,-
Kulturen ab 10 Uhr (Getränkebeitrag) 

'® 1 

bis 15. Juni frei Gemeindehaus Näh-Olympiade 25. Juni 
der kath. Kirche 

[@ 
bis 20. Juni 5,-Parkplatz 3. Juli Fahrradtour an 

Ortsmitte 8 Uhr den Rhein 

[w 
10. Juli Sommerfest Waldpark 

ab 21 Uhr 
keine 10,-

[@ 
„ f d' Schlüsselwörter, die in der Tabelle tehen. 
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Arbeit zu Hause . · . .. hrmals verwenden. 
1.1 Bilden Sie Komposita. Sie können die Worter me 

~--..,.-~~ nähen 

die Maschine bohren .. 
die Handschuhe 

tapezieren 

der Sand 

der G 
arien 

'1,, 

die Schere 
1'eppich die Küche d der . as B 

Packen d rot 
er Ofen 

der Gummi 

das Messer 

das Papier 

die.' l<~c~evr~~~.c~....:.i~-~,_d_ie....,.,B_o~h-r.,...""_a.s_c .... h_ivi_c_„,':'""'. _,(. 

basteln 

der Garten das Geschenk 

backen 

1.~ Welche Geräte oder Werkzeuge haben Sie zu Hause und welche an Ihrem Arbeitsplatz? 

Wir habei-1 zu ltau.se ~er.schicdcvic Ma.schivrcvi: civic K.affccPAf/..SChivic, ci11c 
·. Brot.sch~eidcU'1a.Sqftivrc uvid ciVIC BohrU1a.SCHiVIC. ···' „ 

1. ein defektes Fernsehgerät (reparieren) 
2. schmut.zige Wäsche (waschen) 
3. Lebensmittel (einkaufen) 
4. Fenster (putzen) 
5. elektrische Geräte (installieren) 
6. Müll (rausbringen) 
7. ein verstopftes Abflussrohr (reinigen) 
8.einKüchenregal (bauen) 

1. ~ivr dcfcl<.tc.s Fcn-i.sd1qcriat la.s.sc ich vo11 U'1CiVlcU'1 
Frcuvrd rcparicrcvi. 'Da.s l<avrvr ich vricht .sc/b.st 

Frauen, die sich trauen ~ 
Lesen Sie den Text auf Seite 17 n S1"e fe· t · d"~· t · . 1 s , wie 1 uton olgende Fragen eurtei t: 
a positiv oder b negativ bzw. skeptisc • · . , . 

. . . . posiüv · negativ/ 
Wie beurteilt die Autorm . . . . skeptisch 

1. dass die Workshops von den Herstellern unterstützt bzw. durchgeführt werden?' @] lliJ 
2. den Partycharakter der Veranstaltungen? · . G!J lliJ 
3. die Eins\ellung der Männer zum Thema 11Frauen und Heimwerken"? G!J lliJ 
4. die 11Nacht der Frauen" allgemein? G!J lliJ 
5. Heimwerkerkurse für Männer und Frauen? GiJ lliJ 
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. . . . . . . Nacht der Frauen 
: . · eiß, dass einige Jetzt grinsen werde 

Jch .~ch war ein paar Mal bei einer Woman~' 
. . aber kt E . s " : . ht im Baumar . s ist tatsächlich . 
. ~19 G f''hl . h ein .. . . . nartiges e u , sic mit über 300 

e~Q~en bei :inem Sektem.pfang zu treffen, 
= ,Tipps fur handwerklic~e Arbeiten im 

S zu bekommen. Aber die Besucherzah-
~au "h . s sprechen i re e.igene ~rache. 

falls es jemanden 1.nteress1ert, wie das ab­
uft: Man ~ann sich pro Abend für zwei 
orkshops eintragen. Das waren, soweit ich 

inich erinnern kann, so Sachen wie: Tep­
pich; Laminat und Fließen legen, Sanitär­
installatio~en,_ Tapezieren, Verputzen, Füh­
rerschein fur die ~erkzeugbenutzung, Türen 
renovieren, Bau eines. Gartenteichs ... 
Das Niveau de~ Kurse ist so verschieden wie 
die Vorkenntnisse der Frauen, die man dort 
trifft. Es sind übrigens alle Altersgruppen 
dabei, von 16 bis 66. Die Workshops dauern 
alle etwa eineinhalb bis zwei Stunden. Der Baumarkt 
"hrt sie mit Unterstützung von Herstellern durch 

5 heißt, eine bestimmte Herstellerfirma z.B. vo~ 
J.amiri~t- oder _Te~pichböde~ stellt den Kursleiter 

. die Kursleiterm. Also eme klassische Win-Win­
ituation für Produzenten, Händler und Kunden. 
as ich etwas seltsam fand, war der Partycharakter, 
en man der ganzen Veranstaltung gegeben hat, mit 
kt, Chips,· Cocktails und Musik. Der Sektempfang 

ag noch o. k. sein, weil es eine Weile .dauert, bis 
300 Personen angemeldet und eingecheckt ha-

• Den Rest finde ich überflüssig, a,ber das ist Ge­
mackssache. Andere Frauen fanden es offensicht­
klasse. 

ßerdem merkt man, dass viele Männer zu denken 
einen, dass alle Frauen auf Minibohrmaschinen in 

sa mit Strass-Applikationen stehen und Hammer 
d Meißel nur mit ängstlichem Blick betrachten . ..... 

Diese Frauen gibt es vermutlich auch, aber bei mei-
40 nen Workshops habe ich von denen keine getroffen. 

Die meisten wollten sich nur ein paar praktische 
Tipps holen, weil Frauen meistens nicht als Kind von 
Papa in die Werkstatt mitgenommen wurden und da- . 
her keine Möglichkeit hatten, spielerisch und neben-

45 bei handwerkliches Arbeiten zu lernen. Da gibt es 
Tedarf an Informationen und an Möglichkeiten zum 

s robieren . . 
U ngen habe ich männliche Freunde, die meinten, 
min oder anderen Thema wüssten sie auch ganz 

so gerne mal, wie das geht. Die Besucherzahlen bewei­
sen, dass es Bedarf an Heimwerkerkursen gibt un1l 
sicherlich nicht nur für Frauen. Ich habe auch mal 
Schreinereikurse besucht, die waren immer sofort 
-;toll und meiSf ziemlich leichmäßi mit Frauen und 

ss Männern ~tft(4· Ich n es ei entlieh mehr als 
verwunder 1c , dass diese Marktlücke nicht von mehr 
Anbietern genutzt wird. 

Selbstgemacht - viele kreative Ideen . . . . 
31 W k II •t d"iesem Material machen? Streichen Sie, was nicht passt. . as ann man a es m1 

' . 
1. einen Teppichboden 
!. eine Plexiglasplatte 
f den Backofen· 
4. Papier 
.ein Gl~s 
·eine Halterung 

reinigen • ausmessen • verlegen .• _batterf „ 

zuschneiden • ausdrucke-n • vertormen • erwarmen 
fa lten • erwärmen • reinigen • anschal_ten 

·ct bedrucken • falten • schleifen schne1 en • . 
„ b kleben o ausschalten • austrinken 

f ullen • e . -•• „„„-~'- .-
. f . .n • mischen • anstreichen • <!!.-m· 10""" an ert1ge . 

2 
lbst hergestellt? Beschreiben Sie, welche Materialien Sie 

· Haben Sie schon einmal etwas se . d 
benutzt haben und wie Sie vorgegange~ sm · 
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•··•··•···· · ······ ··········· ······••·•·······•··· ••··••··••·••···· · ••····· •••··••••·•·•···•·•·········•···· 

„Frisch gestrichen" 
. 4.1 Ist. das getan oder noch nicht getan? Fragen Sie nach. 

... , „ 
' •, 

" " 

1. Abendessen kochen/ noch etwas vorbereiten 5. Auto reparieren/ es.in die Werkst 
2. Rechnung bezahlen /Geld überweisen 6. Gäste informieren / Einladungen at~fahren 
3· Schuhe reparieren / sie zur Reparatur bringen 7. H.und f~ttern I H~nde~ut_ter kaufe~c reiben 
4· Geschenk verschicken / Paket zur Post bringen 8. Kmder im Bett sem I s1e ms Bett b · nngen 

1. l.st dtJ.S tfbende.s.sen qe/<.ocht oder ~u.s.s noch.ctwa.s vorbereitet werden? 

1. Die Blu~en 

2. Die Hoff.platten 

· ~·Kasse 4 • 

wurden qcqo.s.scn. · 
~u-Y')&n -z,l;\·jes4hri1tten ~; hd =r 11\~e \c \\ \'1\n e} = 

\ s ~ CZf äESY\ ~ ... \· \J. H l rJ_ C: <6e ·ö ess:-~ €, .\: 
4. 3000 Liter Farbe 

, . 
5. Die Werbebriefe ~( qoe Vl \~c:}<s ch\$c\":-S 

\'.~~ d Q d\\~ ~ e:,'{0,.\\~ i 
(tJ{).rde § efl'Jcuh ± 

6. Das Lager 

7. Die Abrechnung 

4,3 Sie hatten einen langen Tag. Überlegen Sie: 
Was ist erledigt, was noch nicht? Schreiben Sie. 

Die Miete ist überwiesen. 
Die Kinder sind gebadet. 

Die Hausaufgaben für den 
Deutschkurs sind ... 

Hilfe, es funktioniert nicht! 

'2:> Ü'\ <\)_ bE?& \<.:. \ \ \-

s \'a~ \) ets.c \,\\c \\-r 
'BI ' \., ... o.\\f co ~)"~'l' 1i, + 

0 3.18-19 Hören Sie die Nachrichten auf dem Anrufbeantworter-und .. s~ d" . . . erganzen 1e 1e Not1zzettel. 
. ' •. 

Gesprächsnotiz 1 Gesprächsnotiz 2 

-

' 1 

Name: .... .... . . ... : . : .. . .. . .. S.t1t1U1.1NC.b.cr. .... .... .. . 
Ansch.rift: .C.CJ/c.

1 
........... ....•... . „ .. • , : • . „ .. „ • .' ••• „ 

·"Name: . .. , , . .. ..... ... . . .. . .. : O}iV.icri ..... ....... ·· ··· 
'Fi.~ma; ff a~r..C.h(Ck ... : ·:. „ . . :.'. ...... · .. ~·„. „ ... „ „ „ „ . 

. Telefon: ................... :-:35115132..1,; .. ... „ ... .... . 
. • • 1 

Anruf wegen: .... . ...... . ... . „ .• „ . . . „ „ .„ ... .' .... . . . . . 

Bille um: , . 1 „ „. „ „. „. „ . .. „ „. „ 'i ~1. \ c\ 
' ·· ················ ·· 

Telefon :"t1S:11 :-: . · · • _ „ • \ • • " „ „ „ „ . 
. ..„_ . . „ . J. •· ··· ' '·· ····· · ·~ · ···· · · ·· 

An.ruf weg~n: . ft1r.b.c. ttUß.Ci:1tf f'1.StriC.f! ... · · · · · · ·" 
. Bitte tun: .. 1.-:.1 .\ • \ • • „:„. „.„ 1" „ „ „„ .. „ „ . „ .. . „„ .„ . „. 
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................... „ .......... . ... . ..... . . . . . . . . . . . . . . 
.... „ .. „ 4 

' ••····•··········•·· . ·••••·••····· · ••••········ · •••·· rst muss ma~ ... 
~opleranleltung - Ergänzen s· 

ie den t 
}.'Oplercn Sie ric~ülg: Schalten .S ext. 
· · · cl11s·1t·z1• • . - - den Kopi · 
1 • .!- ..!- ...:... · • . uere1t i ,AT - - :__ein w . . . 
'- - - · vvenn s . · ar ___ Sie, b.:_ ·_der 

.::... _,geben s_ - den Co_ üb - - Sich m_ - Ihrem Anwenderc anmelden 
- erct T ---

.\ Sie da_ die ircwl"1n - - astatur e Lege S Ih ,, 1 . 
- - - o - - · n re vor ~' · ein. -- E' -- ---

. anschlicgend cl_ - Anzahl d - - - - ·mstellungen z_ .:_Kopierformat v · . Geben 
- Kop· --

die Ta.:_ - - „Start". D G-~ ien üb_ - die Tast ein Dru·· ·. Sie -.. ' -- crat sta ---- · ___ ...!...._ 

Bildseite nach unten ausgegeben. - - - - den Kopiervorgang. Die Kopien werden mit 

Hände waschen - Schreiben s· d' 
ie ie passenden A . 

r verschriinken /waschen • H'· = . · nwe1sungen zu den Abbildungen. 
_,mue I tließ 

dflächen /aneinander reiben • S .1. v endes v\lasser 7 abspulen. · 
l k / H· 11" e1 enspender / S 'f rri c en .mc 1 achcn reiben • Seife . ei e nehmen •Papiertuch/ Hände trocknen • 

rtuch / Wasserhalm schließen I fließendes. Wasser/ abspülen' • 

@ 

~ ~ 1'ffi e )'\ S \ ( 
~ (' ~ " '" \\\\!\ s 

(\e"" Se 1 \; e 1i - >.,~ 
e Y' c\ e 

® 

.@ 

d·c \-lco1 cl F 1 ;1 c h ~1n 
d ri e\1, c (\'c~ 'C 

t\ 

„ i I „- i 
C..., () \ ' .-( ,-„ i('( ( c? kl b \ t - \ . 

r~·,c. \·-\'ci' ~ {. 1, „,',-t1, ·· '.c \\ --\~ {\'iA1rich 
/""' ' "\ ' \ • 1 

~ 1 J
1 e ':· fJ ', 1. ;: 1~,.. "\' \ ; e 1 V\ e ""' 

~(\,\\ ~ \f'~ \11 ~ < ~ 
Jeri1"1 c1 ~s ev {!)cf\\, lJ 
v\ i ,· \ e,,·nevn · PbP(

1

~v 
\ , 1 C'i C'-e, JA i v : ,~, l e y Vi ~ V\ e v"h Ar ~ d b . 
„ ---; ·c 

'<e ,, e. ·- J 

1t:v\Cl'v1 

glbt's einen Fehler. · · . . . . · 
haben eines der Probleme 1-5 festgestellt . Machen Sie m emer E-Mail auf das Problem 

'4 ' 

er Firmenwag~n· hat einen langen ~ratzet.' 
~ s 0 t) 0 

Dje Maschine, mit der Sie arbeit~n, lauft 
unregelmaßig. , " ht 

r Kurierdienst hat eine eilige Seti'tf ung mc 
eholt. t c. - . • ' 

Der gelieferte Drucker ist beschädigt. · i min 
Zwei Besprechungen wurden auf denselben er 
gelegt. · . . . · 

.. ' 
· ~ 

Guten Morgen, Herr Schubert1 

gestern Abend habe ich festgestel.lt; dass unser 
. Firmenwagen einen langen Kratzer am rechten 
vorderen Kotflügel hat. Ich habe den Wagen 
am 27.02. benutzt, h~tte aber keinen Unfall. 
Mit freundlichen Grüßen, Olaf Maurer 

~ 
" c 
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P. . „ 

Das kann man doch besser machen. · · · . 
8.1 Lesen Sie den Text und kreuzen Sie an. Welche Lösung a„ b ode~ c ist jeweils richtig? 

Liebe itarbeiterinnen und Mitarbeiter! ~ . · 
Bitt reiche Sie CD sofort Verbesserungsvorschläg~ Sie k n die Probleme vor Ort und 

.. 
'• 

Wissen a esten, wie man sie lösen @. Wird Ihr Vorschlag n enomme erhalten Sie eine 
Prämie von 2500 Euro. Wird er für interessant befunden, aber mc 3 1 so zahlen wir Ihnen f .. 
Ihre "tiühe 40 Euro. ur 
Ein Verbesserungsvorschlag ist beispielsweise eine Idee, © 
• hilft, Unfälle an Werkzeugen und Maschinen zu verhindern, . . 
• die Instandhaltung und Wartung der Geräte vereinfacht oder verb1lhgt, 
• es ermöglicht, die Maschinen, Werkzeuge und Materialien ® auszunutzen, 
• Kosten @ Büromaterial, Strom und öl sowie Treibstoff senkt. 
Ihr Ansprechpartner ist Herr Olaf Gramski. Bitte reichen Sie Ihren Verbesserungsvorschlag 
schriftlich bei (j) ein. Sie erhalten dann @ schriftliche Eingangsbestätigung. Für eine sorgfä!r 

d f 
· h · Z 't ® b. · ige un a1re Bearbeitung Ihres Verbesserungsvorschlags braue en wu e1 , 9 1tten wir Sie um 

etwas Geduld. Herr Gramski <@Sie schriftlich und unverzüglich informieren, wenn das 
Ergebnis feststeht. 
Wir freuen uns auf Ihre Vorschläge. . 
Die Geschäftsleitung . 

1. ~von 2. [il können 3. [il akzeptiert 4. ~der 5. @J meisteQs 

lliJ ab [fil kann [fil akzeptieren lliJ dem lliJ besten 
0 bei [f] konnte [f] akzeptierte [SJ die W besser 

6.~ von 7. [il ihm 8. [!] ein . 9. [!]. dehn 10. @J wurde 
lliJ für [fil ihn [fil eine· lliJ deshalb · [fil werden 
0 in [f]~Ihnen [f] einen 0 trotzdem 

• W wird 

8.2 Beschreiben Sie die Probleme und machen Sie Verb.esserungsvorsc_hiäge. 

8.3 Wo gibt es in Ihrem Alltag oder Beruf ein Problem? B h 'b s· d kl " s·1e . . esc re1 en 1e es un er aren , 
was man Ihrer Meu~ung nach verbessern sollte. 
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. ... . . . . .. ... . . . . . . . . . . 4 .. . ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ~ ,.. ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....... . 
·•··•·············•••••···········•• 

. z kunft des Handwerks 
1e z~ welchen Ausdrücken 1-10 passe d' 

,1 n ie Umschreibungen a-p 
1 rrend . - a) im Augenbl' . ·. . 

1 le Ausbildung b) ick wichtig und interessant 
dua - zahlungsfäh · · 

· . h ari etwas orientieren ) . ig, wohlhabend 
sie .· - c eine Entwickl · 

· ll · ung m eine bestimmte Richtung 
. ak.tu~ . . - d) sich nach etwas richten 

5 vielfalug - e) Ausbild · . · · 
· : g . ung im Betneb und in der Berufsschule 

6. Sa~i~~u~ - f) von höchster Wi~htigkeit sein . 

Pflegeleicht g) in v· 1 
• „ • - ie en verschiedenen Arten vorhanden 

kaufkraftlg h) Arb · · · · · · 
· . - eit, die em Gebäude in einen modernen Zustand bringt 
an erster Stelle stehen i) beg h . 

. · - e rtsem 

--'- j) leicht zu reinigen oder instand zu halten 

Sie hören die Aussagen von fünf p · ~ .. . 
h 'd s· b . ersonen. Sie horen die Aussagen nur einmal. -

Entsc e1 en 1e e1m Hören ob d' t 1 d . . · 1 1e o gen en Aussagen richtig oder falsch sind. 

Flora Bisch fi.nde.t es unnötig, dass man mehr als eine Brille hat. 
Für Günther Kulig sind Senior~n eine wichtige Zielgruppe. 
Silvia Klenge! wünsch_t sich weniger Hektik bei ihrer Arbeit. 
Sinan Aslan ist ari Neuem nicht interessiert.· 

Vit~li Schuck glaubt, dass die Homepage seiner Firma viele Vorteile bietet. 

-

R F 

00 
00 
00 
0 0 
r:JO 

guter Arbeit überzeugen 
l Tren~bar (t) oder nicht trennbar (n)? Markieren Sie den Wortakzent und kreuzen Sie an. 
Kontrollier~n Sie mit dem Wörterbuch. 

rchs chen [!] [ii] 4. vollenden [I] [ii] 
berlattferi. . „[!] [ii] 5. mbauen [] [ii] 

7. dijfchregnen [] [ill 10. v lltanken 
8. übernehmen [] [ii] 11. umarmen 

r\~erspiegeln W [ii] 6. nterkommen [] [ii] 9. widerspreche~ [] [ill 12. unterschreiben 

2 Schreiben Sie die Sätze im Perfekt. 

'ei unseren Nachbarn / es / durchregnen I . 
ie Handwerkerin / die Kosten für die Reparatur / überschlagen / . 
as Haus / ihre Liebe zum Design I widerspiegeln I · 

Ich /.das Auto gestern / volltanken I . 
Wir/ das alte Haus / umbauen I . 
Der Käufer/ den Vertrag/ unterschreiben I · 

1. 8ci wucrc~ Nachbar~ hat c.s 
durchqcrcq~ct 

.3 Wo steht zu? Schreiben Sie die Sätze. 
H . die Kunden (unterbrechen) 

a.ndwerker sollten ve.rme~?e~, , . d n W~· ·en in der Garage ... (unterstellen) 
Bei Regen ~ab~n Sie die Moghchke~j d:m We~ksgelände ... (unterlassen) 
Ich muss Sie bitten, das Rauchen a . ·clit bei·eit noch einmal ... (wiederkommen) 

· h f h en ist er 111 ' 
ac den schlechten Er .~ r~mg 

5 
nioren ein. Es ist ihm wichtig, sie ... (unterstützen) 

l S!ellt sich auf die Bedurfmsse der. e ("b roenken) · 
s ist sinnvoll die Marketingstrategie ··' u e , 

. · . d . l<urtdcrt t u urttcrbrcchcrt. 
Hi~dwcrkcr .so/ltcvi vcrwic1dcrt, tc . ~ · 
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Aminata Stark, 24 

Karl Götze, 35 

un 

1. _ ·_ es mir nicht nur körperlic~, sondern auch seelisch gut geht. 

/ 2. - .- .- nicht zu rauchen und einigermaßen gesund zu essen. 

3. _ ·_ Ich finde es auch sehr wichtig, seelisch ausgeglichen zu sein. 

4. __ man für seine Gesundheit wirklich etwas tun kann. 

5. _. _ ganz viel Pech hat, wird man heute doch sowieso über 
, 70 Jahre alt - und älter will ich ehrlich gesagt gar nicht werden! 

... .. .. 
' •,, 

\... 6. __ sich um seine Gesundheit zu kümmern, andererseits schadet Übertrej!Jtlllg. 

7. __ mehr muss man für die Gesundheit tun, sagen die Ärzte ja immer. 

8. __ man sollte dabei den Spaß am Leben nicht verlieren. 
Maria Umbreit,· 32 , ' -
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trei drückt aus, dass etwas/jemand d 
enannte nicht hat / etwas nicht bez a~I 

muss/ etwas nicht getan werden m a t werden 
USS. 

bedeutet, dass etwas/jemand eine große 
ge von der genannten Sache hat. 

voll drückt aus, dass das Genannte in hohem 
· aß vorhanden ist (oft Gefühle, Stimmungen 

er Verlialtensweisen) . 

akzentfrei, zollfrei, biiqc!frci „ f ci \ t~ Y1tre ,· 
=6'' c \"'-.Q y~ye ·, / \<.cb'!e.Vlsv~\ 

ar~citsfo.s, .sinnlo.sl~v, 'ffi oY l o),. e vfo~ l oS 
g 1 0 fd \,\ ~\ tl ~ I ~a.'r--S> \ I;) ~ 

fcttreicft hilfreich 

b·a.nvs '.o\Bre \cb/cu6kV<?ch~{u119sre 1 eh 
zca,h/,tei1 c\;) -
anq.stvoll .. vcrtraucn.svoll 

. 2 Ergänzen Sie passende Adjektive in der richti~n, Form. . • 

Vez:traue svoll • akzentfrei • ka!,9Jieiarm • sch~~rzfrei • zwecklos • hoffnunG on • alkoh6lf rei • 
respe oll•~· salzarm ./ / -~ 
1 r hat seinen Job verloren und ist jetzt seit drei Monaten arbcit.s/o.s . 

1 • • 

2. Aber er isJ ganz , dass er bald ~ieder eine gute Stelle findet. 

3. Sie mu~s eine Diät machen und braucht deshalb Kost. 

4. Deshalb trinkt sie im Moment auch nur Bier. 

S. Es ist wichtig, alte Menschen zu behandeln. 

6. Seit er das neue Medikame.nt bekommen hat, ist er endlich ______ _.:_ ___ _ 

7. Sie haben Bluthochdruck, deshalb sollten Sie essen. 
8. Es, ist zu protestieren. Die Chefin ändert sowieso nichts. 

9 w· Zusammenarbeit mit Ihnen. 
· Ir.hoffen auf eine -----------

10 Es · Deutsch zu sprechen. 
· ist mein Ziel,--- ---------
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0 3.25 

p 

Vereinfache dein Leben f b 1 ·· s· h „ 
Sie hören ein Rundfunk-Interview. Dazu sollen Sie zehn Au ga .en osen. ie oren 
dieses Interview nur einmal. Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1-10 richtig 

oder falsch sind. ( · . 
\ R F 

1. Der Studiogast haf'eln Buch mit Tipps zum einfachen Leben geschrieben. 0 [] 
2. Herr Wei_ßhaupt beklagt sich über Stress in der Arbeit. . . „ • 0 [] 
3. Das Buch mit Tipps zum einfachen Leben war für Herrn Weißhaupt sehr nutzhch. 0 [] 
4. Arri besten ist es, beln1 Auf~äuni.en z~erst. den Tisch ko~plett leer zu machen: . . .. Q CJ 
5. Man schafft es sofort, sich, auf _das W1cht1~ste zu ~-eschranken. . . . O [] 

'•., 

6. Wenn man d.ie Tipps ~us dem 8 uch konsequent bef~lgt, mu " .man alle Kontakte abbrechen. 0 [] 
7. Viel zu besitzen macht nicht glücklich. : . . 0 [] · 
8. M.an n~uss radikal umdenken; um das eigene Cha!)S m den Grtlf w .bekommen. O [] 
9. Die Wohnung von Herrn Weißhaupt ist .i~zwi.s.chen l~st leer. . .~ · . Q [] 

10. Seit Herr Weißhaupt die Methode a~wenäet, hat er Probleme mit semer Freundin. 0 O 

Man kann es sich leichter machen. 
5.1 Was passt zusammen? Ordnen Sie i-6 u'nd a-e zu. 
1. Ich schaffe es nicht, .„ __ a) nur gut mit dir! 
2. Er hat es in seinem Leben „. _ b) Ich höre mir dein Gemecker nicht länger an. 
3. Sie meint es doch „. . __ c) nicht so schwer. Es kommen wieder bessere Tage. 

4. Es reicht mir! __ d) zu etwas gebracht. 
5. Nimm es doch „. . __ e) darauf ankommen. Ich helfe ihm nicht mehr. 

6. Dieses Mal lasse ich es . . . __ f) auf Süßigkeiten zu verzichten. 

5.2 Schreiben Sie mit den_Satianfängen Aussagen über sich selbst. 

Es gelingt mir immer besser, .' . .' • Ich kann es nicht leiden, „. • Ich finde es schön, „. 

Gesundheit als Beruf 
6.1 Wortschatz Gesundheitsberufe -

Ordnen Sie di~ Tätigkeiten 
den Berufen zu. Es gibt mehr~re 
Möglichkeiten. 

Zahnarzthelferin Yogalehrer 
,,.....-------~- ... 

a) untersucht Patienten. 
b) macht eine Diagnose. 
c) korrigiert die Aussprache. 
d) a~sisti~rt w~füend der Behandlung. 
e) gibt ~!nwe1.se zu Medikamenten. 
f) leitet Ubungen an. 

184 einhundertvierundachtzig 
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Apothekerin Ernährungsberaterin 

Logopädin Orthopäde 

g) hilft. Kindern, richtig sprechen zu lernen. 
~i)verembart Termine mit den Patienten. 
t) gibt Hinweise·zum gesunden Essen. 
j) verschreibt Physiotherapie. · 
k) erklärt die richtige Atmung. 
1) berät Kunden . . 
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6 2 interview m.it einem Krankenpfl 
• .! eger - Ergänz s· . 

emandersetzen • ~. verso en . 1e die Verben in der richtigen Form. 
aus ~ rgen • lernen • ,.. ,.. / 

AlSO die Ausbildung dauert w~chseln • bes}hließen • arbeiten 
1 1 

k b · (1) drei Jahre Dana h.„h b · h _,,h/ ·] h · 
· der Klini gear e1tet. In den K k .. · c a e ic noc zwei a re m 

ran enhausern kan . . 
weil .da ganz viele akute Fälle b h . n man emfach am meisten ______ (2), 

. e . andelt werden m „ •. . . . 

Operationen vor und versor t . ussen. Man bereitet die Patienten auf 
. g sie danach 0 . 

1 
. (J) kan Ab · as Gute ist, dass man auf verschiedenen Stationen 

' n. er nach z · J 
• „ · wei ahren habe ich dann doch (4), 

vom stat1onaren m den ambulant B . -------'---
en ereich zu ,, , (S d · h · d · ~'-------"'-- ), weil ich es zu anstrengen 

· 'fand, mic 1e en Tag mit den Ärztena.L, < . 
1 

. • 

0 Und wo arbeiten Sie jetzt? --'---''-------.:~ __ (6) zu müssen. 

1 Ich bin jetzt seit einem halben Jah b : . · · 
. , r ei ~mem ambulanten Pflegedienst. Da habe ich eine feste 

Tour und \ · (7) · d Je en Tag dieselben· Leute. 

Es gibt Möglichkeiten, sich zu spezialisieren. . 
7.1 Was passt zusammen? Ord s· . · · · nen •e zu. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 
t. .Der Patient schätzt es sehr, ... 

z. Den Angehörigen war es wichtig, ... · 

. 3, 9a~ Pflegep~rsonal freut ~ich darüber, ... 

4. Es ist wichtig, . . . · 

S. Viele Ärzte haben keine Zeit, . .. 

6. Sie beabsichtigt, ... 

. . 
7.2 ·schreiben Sie Infinitivsätze mit zu. 

1. Ich bin darauf angewiesen, .. . 
2. Viele finden es anstrengend, .. . 
3. Es ist für die Angehörigen wichtig, .. . 
4. Meine Tochter ist fro , ... 
5. Die Kunden legen viel :-vert darauf, ... 

„ 

__ a) sich in Ruhe um die Patienten zu kümmern. 

__ .b) viel Zeit gehabt zu haben . 

_ _ c) liebevoll betreut zu werden. 

_ . ·- d) sich intensiv fortbilden zu können. 

_ . _. e) sich auf Chirurgie zu spezialisieren. 

_ . f) rechtzeitig untersucht worden zu sein . 

bekommen / ein gutes Gehalt 
weiterbilden / sich dauernd / müssen: 
worden / sein / informiert 
eine gute Behandlung / haben / bekommen 
behandelt/ werden/ gut 

.Probleme im Arbeitsablauf besprechen 
Hören Sie. Welche Reaktion passt? Kreuzen Sie an. 

1. [!]Rufen Sie sofort den Notarzt und den Krankenwagen. 
lfil Geben Si;il1m zuersc aWäs zu trinkenun~r;1fen Sie 

dann seine Tocnter-a n . -·--· 
2· [!] Warte·n Sie einen Moment, wir rufen den Kund~n an 

U~d melden uns wieder. · . · 
ffil Hupen Sie laut, damit er Sie hört. · . , , 

3, ~Rufen Sie den' Sohn an. Er soll entscheiden, was zu tun ist. . . . 
~ w· · . r. hr ßleiben Sie vor Ort und warnen Sie die anderen Hausbewohner. 
L.!!J lf rufen sofort die 1•euerwe · . . . . • , . „ 
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Pflegebericht . . Pfl gebericht. Die Tipps von Seite 59 helf 
Hören Sie den Dialog und schreiben Sie den e . en. 

PReg_edienBf 8üdBta._m_r -------
1~ Uhr 

Pflegebericht vom: _JJ_. _L.. 20_, _:___:_.__1....1.-__.,--

't 

Kürzel Pflegekraft: _____ _ 

Qualitätsmanagement . H ·· s· d 
Hören Sie das Interview und kreuzen Sie die richtigen Antworten an. oren ie en Text 
zweimal:· einmal ganz und ein zweites Mal in Abschnitten. 
1. Was ist Herrn Molls Motivation, als Qualitätsberater zu arbeiten? 

@J Die Arbeit als ~rankenpfleger wa~~ zu einf~ch .. 
[fil Bessere Qualität in der Pflege is~ ~hm i~mer ~r geworden. 
[f] Er wollte als Spezialist in der Weiterbildung äf5eiten. 

' .„ ' ~' -. ~ . ......... ~ ' · ' ' ' ' 

2. Wozu dient ein Qualitätshandbuch? 
· [iJ Es ist ein Buch, in das Kunden ihre Beschwerden schreiben können. 

[fil Es ist ein Ordner, in dem wichtige Fälle dokumentiert werden. 
[f] Es enthält die wichtigsten Regeln der Qualitätssicherung. 

3. Was passiert bei einer Pflegevisite? 
[iJ Der Patient wird von einem Facharzt untersucht. 
lliJ Die Pflegefachkraft wird bewertet. 
[f] Die ganze Situation und die Pflegedokumentation werden geprüft. 

4. Was sind laut Herrn Moll die Bedingungen dafür, dass Qualitätsmanagement funktioniert? 
[iJ :Die Mitarbeiter bekommen Prämien, wenn sie sich für das Qualitätsmanagement engagieren. 
[fil Die Mitarbeiter sollen den Sinn von Qualitätsmanagement verstehen und aktiv teilnehmen . 

. [fJ Ohne lückenlose Dokumentation ist Qualitätsmanagement, unmöglich. 

5. Wie wird neuen Kollegen das Qualitätsmanagement nahegebracht? 
[iJ Der Qualitätsberater führt sie in die Praxis des Qualitätsmanagements ein. 
· [fil Sie müssen das komplette Qualitätshandbuch lesen. 
[f] Sie bekommen die Prinzipien des Qualitätsmanagements von Kollegen erklärt. 

6. Wie kommt das Qualitätsmanagement bei den Mitarbeitern an? 
[iJ Gut, weil Qualitätsmanagement alles einfacher und unbürokratischer macht. 
[fil Gut, wenn sie merken, dass sie und ihre Arbeit ernst genommen werden. 
[f] Schlecht, weil sie merken, dass sie immer mehr arbeiten müssen. 

7. Warum ist Qualitätsmanagement in allen Bereichen wichtig? 
[iJ Weil es z. B. auch die Einhaltung von Sicherheitsstandards garantiert. 
lliJ Weil man Produkte ohne Qualitätssiegel nicht :inehr verkaufen kann. 
{fJ Weil Großunternehmen es auch praktizieren. 
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1'1tätsmanagement im Kranke h a . d n aus 
1 

ordnen Sie en Ausdrücken 1_7 1. . aus dem l 
. ein Qualitätsmanagement-System ist ext von Seite 60-61 die Umschreibungen a-g zu. 

1· . eführt , e1~g irtschaftlichkeit d~s U . - a) an ~as, ~as gebraucht wird, angepasst 
• die W · .. nternuhmens - b) es gibt em Verfahren um die Arbeit 
veränderungswunsche aufnehmen z4 verbessern 

1 

' ' . ; 

an den Bedürfnissen orientiert - c) in den Arbeitsstunden 
·während der Dienstzeit --:... d) die Frage, ob die Firma Gewi~n oder 
• der Erfolgs~aktor Verlust macht · . 
·die enge' Einbindung - e) die direkte, in~ensive BeteWgung 
• - f) Vorschläge zur Verbesserung sammeln 

'--'_ g) der Grund dafür, dass etwas gut 
funktioniert 

1.2 Qualitätsmanagement in Ihrem 
Haushalt - Formulieren Sie vier Kr't . • 1 enen 
für die Verbesserung der Arbeitseffizienz 
in Ihrem Haushalt. 

1. Arbcit.svcrtci/uvrq al/qc~ci11: 
Pie Arbeit sollte q/cich~~ßiqcr verteilt 

erdcvr. (fitcspr~ch ~it al/c11 Betci/iqtcri) 
. Bereich l<ochcrt: 

esundheit weltweit 
reiben Sie. In einer deutschen Zeitung lesen Sie folgende Meldung: · 

ork-Life-Balance wird immer wichtiger 
früher, als der Großteil der Bevölkerung auf dem Land lebte, 
waren Leben und Arbeiten viel weniger voneinander getrennt als 

heute. 
tleute arbeiten die meisten weit entfernt von ihrem Zuhause 
und verbringen den Großteil ihres Lebens sitzend vor Computer­
bildschirmen. Deshalb stellt sich die Frage nach dem Gleich­
gewicht zwischen Leben und Arbeiten heute dringender denn je. 
Richtig abzuschalten und Beruf und Privatleben eindeutig zu 

. . b· ler Kommunikations-
trennen wird außerdem 1n Zeiten mo 1 

' . · ht ichbar zu sein - wer 
medien immer schwieriger. Einmal nie erre . 

F beruner trauen sich 
macht das heute schon noch? Vor allem~ 

k kaum noch Beson-
das aufgrund des hohen Konkurrenzdruc s · . 

„ . • . . bewusste Auszeiten 
ders fur sie ware es aber w1cht1g, sich ganz 
·zu gönnen, um auf Dauer gesund zu bleiben. 

. . . . n Artikel an die Zeitung. Sagen Sie, ... 
· Schreiben Sie eine Reaktion auf diese . 
- Warum Sie schreiben Work-Life-Balance auch in Ihrem Land gibt, 

, d p oblern von . 
-:- ob und in welcher Form es a~ r „ den) und warum, 
- ob Sie gerne freiberuflich arbeiten (wufr d Privatleben finden und warum. 
- . on Beru un 
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Zutaten und Zubereitung 
1.1 Wozu benutzt man welches Gerät? 

Ordnen Sie zu. 

. .---·--~, ' 

~ der Messbecher / 

f"' / Z. die Salatschleuder• 
....)'. das·.Sieb · 

~'I' zu~' ~ufbewahren und Servieren von Speisen 

___Qpb) als Unterlagc:flum Schneiden der Zutaten . 

_1_ c) zum Abmesse iVOn Mengen , 
-1-0- d) zum Backen von Kuchen und Plätzchen / 4. die Küchenreibe 

5. die Schüssel 

/,· der Backpinsel 

..,t._ e) zum Einfette~ von Auflaufformen und Backblech~ 
~ f) zum Mahlet) von pfefferkörnen' ._ -<- , 

--54- g) zum Reiben von Gemüse, Obst, Käse ... 
• -:J h) zum Verrühre11'von Zutaten, z. B. von Eiern 
---r- . 

7. der Schneebesen 

/ K das Holzbrettchen 
, ;/ l ie 'rfeffermühle 
;w. das Backblech 

~ i) zum Trocknen von gewaschenem Salat + j) zum Waschen oder Abgießqi von Reis, Nudeln, Gemüse ... 

1.2 Verben und Nomen - Streichen Sie das Nonien; das nicht passt. 

1. sieben 
2. schälen 
3. hacken 
4. reiben 
5. braten · 

„ 6. backen 
7. rühren 
8. dünsten 

Mehl • Sojasoßf • Zucker • Salz 
, reter~ilie • Zwiebeln :,Yandefn • Äpfel 
Schmttlauc!Y• Nudeln • Knoblauch • Nüsse 
Sellerit • Käse • Karotten • Erdbeeren 
St.eaks • HimtJeeffn • Aubergine9 • Pilzef 
Brot • Kuchen • Biskuits • Vanill€'eis 
Quark ~ Eier • Brötetlen • Teig 
F. h G / / 1sc • emüse • Schokolade • Reis 

/ 
1.3 Sehen Sie sich in Ihrer Küche um. 

Welche Geräte gibt es? 
Was machen Sie damit? 

Mit eiJllcu.t Fla.schcvröffvrer öffvre 
ich eiJlle 8ierfla.sche. 

"~'· " . . :t :,1: 

:.>;( . 
,. . '0' ~ ' 

" ' '/( 
1.4 Schreiben Sie über Ihre persönlichen E ' · . ssgewohnhe1ten. 

' . · 1 

„ 

IJll der 1<.oreaJ11i.scheJ11 Ki1che qibt e.s i"'1"'1 . . · 
zu.sau.tu.tevr „. · · · , er cmc Schale Suppe UJlld eiJlle Schafo Reis 
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l·ngsgerichte aus der Kindheit bl . 
Sie haben von einem Freund / . 

k einer Freu d' 
cj;ese SMS be ommen. Schreiben s· . n m . 

a ie eme Antwort. 

Sie erhalten den folgenden Text L 'd . · 
Rand unleserlid1. R~konstruiere~ s~; :: Ist der ~echte 
Sie jeweils da, f~~lende 'kort an d R n Text, mdem 

en and schreiben. 

underzucker -
ine Kalorien, kein Karies 

Koche am Wochenende 
für dich. Was Isst du am 
liebsten? 
Was magst du zum 
Nachtisch? Was 
möchtest du trinken? 
Sag Bescheid! 

Stevia - süßer als Zucker 

er - Kinder und Erwachsene lieben ihn und h . „ • CD 
ne men Kanes und Ubergew1cht 

Nun gibt es eine gesunde Alternative: Stevia. Die Pflanze aus Südamerika heißt @ 

auch Honigkraut. Sie ist 200 bis 300 Mal süßer als normaler Rübenzucker· schadet Q) 
• J ---~ 

en nicht, enthält keine Kalorien und ist sogar für Diabetiker geeignet. Auch @ 

istigem Gebra~~h sind offenbar keine negativen Folgen für unsere Gesundheit ~ 

chten. Das zeigen u . a. die guten Erfahrungen in Ländern wie Japän, wo Stevia ® 
bekannt und sehr beliebt ist. Aber nicht alle Menschen sind beg~istert -: 0 

neuen Süßstoff. Ein Zuviel im Gericht empfinden manche als bitter, andere ® 
lisch. An seine Grenzen stößt der. neue Süßstoff allerdings auch beim Ba:cken, ® 
Teige brauchen normalen Zucker. Es muss noch berechnet werden, ob . ---® 
er Anteil davon durch Stevia ersetzt werden kann. Aber die Stevia-Ära·hat ja gerade erst begonnen „. -

r jeden Geschmack etwas 
Ordnen Sie die Wörter 1-5 den Erklärungen a-e zu. 

__ a) es geht ums Essen 
b) ein besonders leckeres Gericht 

- c) eme Speise, die ein Gericht ergänzt 
- d) die Einrichtung und Atmosphäre eines Raumes = e) die bekanntesten Hersteller eines Produktes 

. d Wörtern 1-5 aus 3.1. 
Ergänzen Sie die Sätze mit en . . 

. h pfehle ich Ihnen Kartoffeln oder Reis. 
ls zum F1sc em 

D
. L mmgerichte dort sind die reinste _______ _ 

A · ' · . · SABA" 1e a m hebsten gehe ich ms " · im Lebensmittelbereich. 

knarr gehört zu den deutschen . . . . , \ . 
d 

5 
Essen wteht1g, auch muss stimmen. 

m Restaurant finde ich nicht nur a Genüsse aus aller Welt. 
· M" ichen gibt es-- --- ---

Uf dem Viktualienmarkt in ui · 
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Mit großer Sorgfalt . b t' mten oder unbestim t 
4.1 Wiederholung - Ergänzen Sie, wo notwendig, den es im m en Artikel 

und die Adjektivendung. 
r. · . K" h ·nct zwar nicht jedermann~~ache b. 

1. vre würzig~ Gerichte der indische uc e si ' 1eten 

aber ___ aufregeiyt_e __ Geschmackserlebnisse. . 

2. In cJ.,,l'I mediterrqn__eil. Ländern hat sich c~ 
{), 'r\~ 

abwechslungsreic4\_e__ Küche 

entwickelt. v 

3. ~ t. lt\ gut~ Restaurant braucht nicht nur f? ilfleM hervorragemf~ Koch, sondern 

auch ,,-- angenehm_f.__ Räumlichkeiten ) 

4. Käseliebhabq er}\ennen e,; nC speziell€--- Sor~ a...lY\-- typisch~ Geschmack. 

5. Genießen Sie Aroma· und Frische d Q V' . hochwertige-- Zutaten, die wir für unsere Gerichte 
' . 

verwenden. Sie werden von 'C ~h-'@ preisgekrönr_llL. KöcheR zubereitet. 
'-"" . 

4.2 Nomen mit Adjektiven ohne Artikel - Lesen Sie die Restaurantkritik. Ordnen Sie passende 
Adjektive zu und ergänzen Sie die Endungen. Es gibt zum Teil mehrere Möglichkeiten. 

Erst nach /anqer (1) Fahrt übers Land findet der- Feinschmeckit dieses schlichtA 

eing~richte;@ Wirtshau1 mit e \
1 

Y1&eb\oci-te.,Y'(2) Küche: w~ man den' Gourme)ir ' \t'imffi\far 

köchen beim Kochen zuschauen kann. Die Speisen werden· in \N \ Y\ 7-~C: V\ (3) erlesen 
V--)y n Y n , frisch 

-!ortionen und mit ~'Jd \-'EIY (4) W_ürzung präsentiert:. Es werden 
\. groß 

regionale SpezialitäteQ. wie Yh ~ ,· h 1
1 c C !/ 'C'(5) Lammhax~ angeboteQ, aber -- gut. 

auch lustvdU zubereitete mediterrane Gän8e wie den Gazpa<!ho mit @ktopus, herzhaf~ r , \ /) . . 
+: '( ' ~ C V\(.;(6) Fischzubereitun~n wie den schön fest gegarte11 Steinbuk auf J.mg . . 

Muschelsud sowie Gerichte der regional-klassischen Küche wie ______ (7) rheinisch 

Rehfilet mit Spätzle _und Wirsing. Zum Nachtisch gibt es Kreationen aus chwäbisch 
______ (8) Obst an Sahne. Den Liebhaber von ______ (9) Essen 

winzig 
lockt ein schönes Menü in acht durchaus nicht ______ (10) Gängen. 

4.3 Adjektive mit bestimmtem, unbestimmtem und ohne Artikel. Ergänzen Sie die Endungen. 

1. Die Firma Fly & Eat GmbH ist bekannt für hervorragend__i?___:_ Qualität und zuverlässig__f__:_ 

Service bei der Belieferup.g i,hrer Kunden in Düsseldorf und in den angrenzend..e..Yl__ Regionen. 

2. Kaum ist die vorgegeben..e....:._ Flughöhe erreicht, schieben lächelnd~ Flugbegleite~innen ihre 

klappernd~Wagen durch die schlllale....Ll.- , . ·. · e;,.. 
Gänge und ein verlockend~ Duft nach Kaffee 

und Snacks breitet sich im Flugzeug aus. 

3. Ein beliebt~ Getränk übe~ den Wolken ist 

kalt-&L-- Tomatensaft mit Pfeffer und Salz. Viel­

flieger schwören darauf, dass dieser herzhaftt-­

Cocktail in der Luft einen besonder--e..'4-­

Geschmack entwickelt. 
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ser Lieblingsrestaurant 
on s· · EM · hreiben 1e eme - a1I. 
~~and, den Sie kennen, möchte in Ihrer Stadt m· „ . 

l ignetes Restaurant. Empfehlen Sie ei R lt Geschaftspartnern essen gehen und sucht ein 
gee um es sich für ein Geschäftsessen eign ~staurant._ Erklären Sie, was Ihnen an dem Restaurant gefällt und 
wa_r · ne · Beschreiben Sie Ambiente, Speisekarte, Lage und Service. 
l(öchin: me~r als ein Beruf 

61 Lesen Sie den Text und notieren Si 
1 

f . 
. () . 1 e n ormat1onen zu 1-8. 

1 Name des Gesetzes? r1 CLS 1 V/ rQ... , . 

2: Ziel des Gesetzes? . . 5. Verhalten bei kleinen Wunden? 
3 verhalten vor Arbeitsbeginn und nacl11, .

1 
6. Verhalten bei Krankheit? 

· 11 ct· 01 ettenbesuch' 7. Wie soll der Arbeitsplatz aussehen? 4. Wie oft so m an ie Schutzkleidung wechseln?. · l l / 
8. Wie muss man Lebensmitte agern . 

. 1. tvrfcktiovr.s.sc'1utzqc.sctz 

Gesundheitsinformationen für den Umg~'t Lebensmitteln 
ktionsschutzg~setz schreibt v,or(da~s Personen.' die er~malig mit ~ebensmlttel~ ;rbeiten, eine .sesc,tJiii­

des Gesundheitsamtes ; rauchen. Diese darf bei Arbeitsantritjmicht mehr als drei Monate alt sein. ' . öes Gesetzes ist der Schutz der Verbraucher. 

n Sie W h vor Arbeitsantritt, vor jedem Arbeitsgang und nach jedem Toilettenbesuch die Hände miV 
unter .tlie~endem Wasser. yerw_enden Sie zum Händetrocknen Einwegt9che;. . 
hen Sie sich auch, wenn Sie mit rohe~ Lebensmitteln gearbeitet haben oder mit schmutzigen Gegen/ 

den in Berührun~ gekommen sind. 
Sie vor Arbeitsbeginn Fingerriooe, Armbän<Jer, Armreif)in und Armbanduh~n a 

n Sie saubere Schutzkleidung, die täglich gewechselt werden sollte./ 
teit oder niesyn Sie nie auf L_ebensmittel. . 
ken Sie kleine, saubere Wunden an Händen und Armen mit wasse~undurchläss1gen Pflastern ab .... 
einer Erkrankung, insbesondere bei Durchfall, Fieber und Hautentzündungen, sollten Sie sofort den Arz~ 
uchen. Sagen Sie dem Arzt, dass Sie mit Lebensmitteln arbeiten. „ . „ . 

alten Sie Ihren Arbeitsplatz sauber. Reinigen Sie Ihr Arbeitsgerät gründ~h. und so c,ft wie mogl1ch. 
Halten Sie frisch gegarte Speisen bis zum Verbrauch heiß _oder kühlen Sie s~e sofort. 

gern Sie leicht verder~liche Lebensmittel kühl. Halten Sie die Transportzeiten kurz. 

2 · · · d Berufen? Lesen Sie 1-7 und schreiben Sie a-g wie im Beispiel. . Wie ist es man eren · 

. Die Köchin muss mit Stress umgehen können. 

. Sie überprüft die Lieferung. 

. Sie dokumentiert den Verbrauch. 

. Sie führt Bestandskontrolleri durch. 

. Sie muss auf Sauberkeit und Ordnung achten. 

. Sie muss für fachgerechte Lagerung; orgen. 
· Sie h:antiert,;nit Lebensmitteln . 

a) Kellnerin (unzufriedene Gäste) 
b) Elektriker (aen Zustand der Leitunge~ 
c) Pflegekraft (t!ie Gäbe von Medikamenten) 
d) Journalist (Recherchen) 
e) Erzieherin (die Sicherheit der Kinder) 
f) Reinigungskraft (die Sauberkeit der Räume) 
g) Chemiker (giftige Stoffe) 

· f . d Y1 Y1 fird.stcrt uwiqchcrt 1<öm1c11. 
4) Die l<cl/vrcri11 "'1U.H "'1it urizu nc c ~ . ... ""'"::".":~4"=~';..,~~~~~ 

, . . . . Sätze mit den Verben aus 6.2 . 
. 3 Was tun Sie selbst? Bilden Sie 

: ·· . . t'I< 11 uwiqchcl1 l<Öm1c11. Ich itbcrpritfc „. 
Ich b;11 tvrqc11icur. tcl1 tvtu.s.s wiit Sta~t.s 1 ~ . . ..-----.···-_....."'."-=-""'!'-M~~"+!~;~. 
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Es sch~eckt so· gut, dass .„ . 

7.1 Setzen Sie das passende Aäjektiv ein. 

heiß • voll ~ müde • kö~tlich • scha.rf • atisführlich 
1. Das Essert war so . , dass er nach Luft schnappte. 

2. Die Suppe war so , dass sie sich den Mund verbrannte. 

3. Der Kqhlschrank ist so , dass nic~ts m.ehr hineinpasst. 

4. Der Nachtisch war so dass wir uns noch eine zweite Portion nahmen 

5. Das Rezept ist'so __].·~' -' _·'-~.:....----"--beschrieben, dass man nichts falsch machen kann 

6. Der Gast war n~ch dem Essen ~o 1 ~.~ass er fast auf ~em Stuhl einschlief. 

7.2 Verbinden Sie die Sätze mit sodass. 
1. Der Strom ist ausgefallen~ Es werden nur kalte Gerichte serviert. 
2. Der neue Geschirrspület ist vier größer. In der Küche stapel sich kein Geschirr mehr. 
3. Das Restaurant hatte schon geschlossen. Wir habe.n zu Hause eine Pizza in den Ofen ge9thobe 
4. Rohrmanns hatten etwa~ zu feiern. rne· ganze Familie ging zum Abendessen in ein Restaurant.n. 

5. Der Gast st~eßfdie Kellnerin a . Sie ließ das Tablett fallen. . 
6. Der Apfelbaum .trägt dieses Jahr viele Früchte. Wir können jeden Tag Apfelkuchen backen. 

Waren bestellen, entgegennehmen und reklamieren 
Lesen Sie den Brief und verfassen Sie dann einen Antwortbrief. Verwenden Sie den · 

Notizzettel und die Textbausteine. Nicht alle passen. 

Ehrenfried Großküchen • Uhlandstr. 35 • 60439 Frankfurt • www.ehrenfried.de 

Küchenmarkt GmbH & Co. KG 
Max-Planck-Str. 12 

. ' 

Der Vertriebsleiter hat notiert: 

- l.leferung Marke .Indu Pro" 

- ab Anfang Mat des nächsten Jahres 

· 55118 Mainz 
. Frankfur.t, 02.11.20„. 

Spezialkochtöpfe für professionelle Induktionsherde 

- l.leferung 24 5-Uter-Töpfe Sehr geehrter Herr Scharfe, 
mit gro~em Interesse habe ich in der Fachpresse gelesen, dass in diesen 
Tagen eine neue Generation von Töpfen für Induktionsherde auf den 
Mar~t. komm~. Die Leistungsdaten der „Indu Pro" überzeugen miah. Wir 
b~not1gen dringend 24 neue Töpfe im 5-Liter-Bereich. Könnten Sie diese 
bis Ende der 49. Kalenderwoche liefern? Bitte schicken Sie uns ein 
A~gebot mi~ Angaben zu Lieferzeiten und zur Garantie. 
Vielen Oank für Ihre Bemühungen .. 

·: 

. „Mobt Top' MÖglLch 

- Vorteil: kostengünstigeres Modell 

- Prets pro Stück: 108,- Euro 

- l.leferfrtst: ca. 4 Wochen 

- GarantLe: 10 'Jahre 

Mit freundlichen Grüßen 
Alexandra Matussek 
Leiterin Materialbeschaffung 

- Ihre Anfrage vom 02.11.20.„ 
- Sehr geehrte ... 
- vielen Dank für Ihre Anfrage. . 
- Wir freuen uns über Ihr Interesse an unserem 

Katalog. 
- Si~ erhalten beigefügt unser Angebot. 
- Leider werden die gewünschten Töpfe nicht 

mehr hergestellt. 
- Als Alternative bieten wir Ihnen . „ an. 
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- Leider können wir Ihnen derzeit keine 
Li:fer.ung der Kochtöpfe zusagetl. 

- Die Lieferzeit beträgt ... Wochen nach 
Auftragseingang. . . 

- Di~ Lieferung erfolgt sofort ab Lager. 
- WH gewährerf „. Jahre Garantie. 
- S~gt Ihnen unser Angebot zu? Dann würden 

wi.r uns über Ihren Auftrag freuen. 
- Mit freundlichen Grüßen 

( 
1 

1 
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E f
ofgreich verhandeln, besser einka f 

r s· d. u en 
91 ordnen 1e 1e Nomen den Verb . en zu. 

d Jllonstrieren • be-iiehen • bleiben • d .. 
e pielen • überbrücken rangen • 

zus 

1. aJll Ball_. -------

z. ~mandem den Ball~:------~ 

3. pausen------..:____ 

4. jemanden in eine Ro
1
lle --------

S. selbstbewusstseiri -----..:... ____ _ 
( 

6. Stellung --''-·---:..___--.:._ __ 

9 2 Wählen Sie fünf Ausdrück . 9'l · „. · · · . 
· .. _ e aus · urd schreiben Sie damit je einen Satz. 

. ' . . ~ . 

1. lck U1U.S.S au,, BJI/ b/eibf ~, ofcvm der K.;vtd.c hat U1eivt '1nqcbot vioch l'tiCht anqcVIOU1U1ctt. 
. ' . . ~ 

... t . 

9.~ Hören Sie die zwei Eink~fsgesp;äch~. Was ist rich~ig? Kreuzen Sie an. 

1. Herr Wenzel möchte den Spargel . . . 2. Herrn Par Jak sind die Tomaten zu teuer, „ · 

!iJ wegen des hohen Preises nicht kaufen. @:] weil sie noch nicht ganz reif sind. 
[fil frisch verpackt und in Kisten. lli] weil die Saison bereits begonnen hat. 

·;~ in seinen ~aden geliefert bekommen. [f] weil er sie kürzlich billiger gekauft hat. 

9.4 Hören Sie die Gespräche noch einmal. Welche Verhandl~mgsstrategien wenden die 
Personen an? Notieren Sie A (Dial~g A) und oder B (Dial~g B). --:-. - · 

/ 

1. Smalltalk__ 2. Fragen stellen._ 3. zuerst viel verlangen_. _ (~ Mut zur Pause __ 

Karriere im Supermarkt? 
Lesen Sie den Text. Entscheiden Sie, welches Wort (a, b oder c) in die jeweilige Lücke passt. 

Sehr geehrte Damen und Herren, 
-mit großem Interesse habe ich Ihre Anzeige im Stadtspiegel gelesen. Ich bin Einzelhandelskauffrau von Beruf und 
bewerbe CD auf die Stelle als Verkäuferin in @ Filiale . 

. Meine Ausbildung als Einzelhandelskauffrau habe ich schon@ zwei Jahren abgeschlossen und arbeite seithe~ im . 
Supermarkt als Verkäuferin. © bringe ich Erfahrung im Verkauf und im Umgang mit Kunden mit. Fundierte fachliche 
Kenntnisse@ Sie bei mir ebenso voraussetzen @ eine zu.verlässige Arbeitsweise und Teamfähigkeit. 0 mein 
aufgeschlossenes Auftrete fällt es mir leicht, ® Kunden in Kontakt zu kommen, denn ich gehe gern auf Menschen zu. 
Da ich selbst großen wert auf® Ernährung lege, möchte ic~ dieses Inte~esse gern zu meinem ~~ruf machen und in 
Ihrem Biosupermarkt arbeiten. Ich freue mich @)auf Ihre Einladung zu einem Vorstellungsgesprach. . 

Mit freundlichen Grüßen 
Lea Krause 

1. [!] fuir 2. [i] Ihrer 3. [i) vor 4. @:] Weswegen 5. [i] können 

[fil mein [fil Ihnen [fil in [fil Weil lli] könnten 

0 mich 0 ihrer [fJ mit 0 Deshalb 0 wollen 

6· fil Wie 7. [i] Mit s.Cil an 9. eil gesund 10. G!J aber 

· [fil als [fil In lliJ mit [fil gesunde [fil daher 

[f:] auch [fJ Durch [f]'bei 0 gesundes [f] trotzdem 
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p 81+ 

;Tesen · (GlobaiversteheiiY:. ·ceschättsbriet~ . . . 
· ··- - · - ~- ·-„-· ·· - " ··- . . B treff. Entscheiden Sie, welcher Betreff (a-·) 

Lesen Sie die folgenden fünf Texte. Es fehlt 1ewe1ls der e J am 
besten zu welcher Betreffzeile (1-5) passt. 

CD 
Betreff:------------­

Sehr geehrte Damen und Herren, 
vielen Dank für die rasche Zu~tellung 
des ProbehefteS-„Firma aktuell". 
Ein Abonnement wünschen wir nicht. 
Bitte stellen Sie weitere Lieferungen ljin. 
Unsere Kundennummer lautet: 783698K. 

Mit freundlichen Grüßen 
Martin Schultze 

Betreff: ___________ _ 

Sehr geehrte Kolleginnen und Kollegen, 

unsere Firma j>egeht am 15. Juni ihr1 • 

30-jähriges Firmenjubiläumi! 
Dazu laden wir alle Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen am 15. Juni um 17:30 Uhr 
zu einem Empfang mit anschließender ' 
Dinrierpart~ ein. 

;; 

Wir freuen uns auf .Ihr Kommen. 

Ihre Geschäftsleitung 

~Betreff:----------­
Heine & Co. KG, Mühlenweg 5, 01067 Dresden 

@ 
Betreff: ~ 
Sehr geehrter Herr Claußen, 
ich muss Ihnen leider mitteilen, dass ich meinen 
Besuch in Ihrer Firma verschiebe!\ muss, weil ich 
wegen technischer Probleme dringend eine unserer 
Geschäftsstellen aufsuc1fen muss. Sobald ich zurück 
bin, setze ich mich mit Ihnen telefonisch wegen 
eines neuen Termbts in Verbindun~. 
rc'h bitte um Ihr Verständnis. 

Mit freundlichen Grüßen 
Jürgen Lohmann 

Betreff:-----------­
Sehr geehrte Damen und Herren, 
in Ihrer letzten Telefonrechnu~g stellten Sie unserer 
Firma 4.392 Gesprächseinhel en in Rechnung. 
Die Höhe dieser Summe hat uns sehr überrascht. 
Hierbe~kann es sich nur um einen Fehler J,andeln. 
Außerdem haben Sie den Firmenrabatt von 12 % nicht 
verrech11t. Deshalb be~_nstanden ir die Rechnung 
und bitten Sie um eine Uberprüfung~ 

Mit freundlichen Grüßen 
Irene Santos 

Sehr geehrte Frau HartmanEJ, ... · ~ „ 

wir danken für das Interesse an unseren Produkten und freuen uns, Ihnen folgendes Angebot zusenden zu konnen: 

' Bezeichnung Stück Preis/Stück (Euro) Preis (Euro) 
PC 870 X 5 699,00 (inkl. 15 % Rabatt) 3.495,00 
Monitor 2370 SL 5 199,00 (inkl. 15 % Rabatt) 995,00 
Preis Gesamt 4.490,00 

Sollte Ihnen unser Angebot zusagen, würden wir u~s über e.ine Bestellung freuen. Sie erreichen uns unter 040/23 87 52. 

Mit freundlichen Grüßen 
Andreas Schmidt 

. zus·1c1e a) _ Abbestellu g c) - Bestellung e) -. - EinsprucM g) - Terminabsage i) - Termin '" 

b)-Angebot d)- Einladung f) - Mahnun'g h)-Termi.nbestä~igung D-1\ Rab&~t 
. ( 
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n {selektives Verstehen) -A ·. 
. . . nze1gen 

Lesen Sie die zehn Situationen 1_1 0 . 
eige. Sie können jede A . und die zwölf A · 

Anz k" en Sie ein X nzeige nur einmal b nzeigen a-1. Finden Sie für jede Situation die passende 
rriar rer · enutzen. Wenn Sie zu einer Situation keine Anzeige finden, 

f.11 Sie arbeiten in der Stadtm·H 
l!.I • ... e und m ·· h 
@ · · d 1 S h oc ten in lle N""h Sie- sm a s c reiner/in au b" r a e Mittagessen gehen. 

sge 1ldet und h . 
@ Sie haben sich selbstständi• , suc en eme halbe Stelle1 . - o gemacht und .. h • 
@ Sie habf n eine Firrrui und „ h moc ten Kunden gewinnen 

T moc ten die Ver l „ • ® Sie leiten einen J>flegedien t wa tungstatigkeiteii effizienter~erledigep . 
s und suchen Pfl h . 

IL\ Sie überlegen, ob Sie ein 
1 

. ege elfermnen. , 
\!V en mb1ss aufmach 
RI Sie möchten mit Firmenb ep sollen, und suchen Beratung'. 
\V esuchern ~bend . „ • • 

® Sie haben ein kleines Re t . „ s im Grunesi draußen etwas essen. 
' s aurant und such . .. . ® Sie suchen einen EDV K .. · en eme gunstige Einkaufsmöglichkeit. 

. . . - urs jur Anfänger. Pf , 

@l Sie smd Architektin nd möcht 
11 

• / en neue Software .kennenlernen. 

@ Rheincare Altrip @ MEDI-Jo"e„/ ~ 
/ ©DIE OASE .. 

Die Biergarten-Saison ist eröffnet' s· h k / 
. / • ie suc en ompetentes Personal Ihre Karibik im Stadtzentrum. 

Tägh_ch ab)5'Uhr:_ Flei~ch im Bereich ~edizin? Wir helfen Ihnen! /_. · 
und Wurs.t vom Grill , fnsch In unserer Spezial-Kartei finden Sie tausende Erholen Sie __ sict( unter Palme bei 
L. aot{1 B. Ko t kt s · kar1"b1"sche~r Mus1'k und ku""hlen Drinks 
5dz __ es 1er. ~ ~ . e zu pez1alisten (m/w) aus dem 
Sj,e' erreichen uns zu Fuß in einer medlZlmsc~en Bereich und aus der Pflege. BIO-Tower Dachterrasse 
halben Stunde vom Zentrum au~ ~ufen Sie uns an oder füllen 6ie das U-Bahn: Maikestraße 

· Online-Formular au}" www.medi-job.com www.dieoase.de 

• 

@ Lukullus Gm~H & Co. KG 
Von Eintopl bis exotisc~- unsere Spezialität 
jst der Servi~e für Gastronomiebetriebe. 
Unsere EinkaufsmodeJle mit iahlreichjn 
Rabattangeboten werden Sie überzeugen. 
Lassen Sie siC:h·im _persönlichen Gespräch 
informieren~ . · · 
Kontakt:· fukullus@lukullus.de • 

www.lukullus.com 

:@Tabellenkalkulation LIGHT 
Dieser Kurs führ~ Sie in die Tabellln­

kalkulation eint Wir diskutieren zunäch~t 
die viel~ältigen Anwendungsbereic[le 

der Tabellenkalkulation in Kleinbetrieben 
und trainieren dann den Umgang 

mit EXCEL 2014. 
20 UE. Kosten auf Anfrage. 
www.xinius-schulen.com 

CD ·Die Holzwe.Jker 
Sie arbeiten gerMiil Team? 

Sie lieben Holz und kUnen es professionell 
bearbelten:Y~ brauchen w_ir Siel_ 

· Wir sind ei9"9ut g~hender Betrieb mit 
. 6 Mitarb~te°rn. Unser Schwerpunkt ist die 

lndlvlduella Herstellun~ von ßüroelnrichtu4gen. 
· Wir tr)ieiter~ und suchen in feston_stellu~ . t /t(üf 20 Stll'nden/U:toche: Tischler/in -

1
_ _Kontakt: www.dleholzwerker.com 

, . . 

@ Digi-Easy 
Ihr Computer ist Ihnen ein Rätsel Ihre 
Freunde belächeln Sie? Kommen Sie zu uns 
und bekommen Sie das fremde Wesen 
Computer in den Griff. Kurse nach Ihren 
individuellen Bedürfnissen: Gruppen- und 
Einzelunterricht. i nformieren .Sie sich unter: 

www. digi-easy.net-; Telefon: 02~01 

@ KommerzKurs 
Ihr Bel rieb läuft, aber.die'Bürokra1ie bringt 
Sie um? Bei un~ können Sie lernen, wie Sie 
Ihre Buchballung und Ihr Rechnungswese 
besser strukturieren. 
Wir bieten Kurse genau für Ihren Bedarf. 
Von G~undkursen (120 Stunden) bis zu 
individueller Einzelschulung. 
www.kommerzku.rs.net 

® Kunden finden urid-binden 
Zufriedene Kunden sind der Schlüssel zum 
Erfolg. Welche Verkaufsmethoden eignen sich 
für welche Kunden? Welche Argument~ wirken 
gut? Wie führ9 ich ein gutes ~~nden~es_präch ? 
lri unseren Workshops diskutieren wir diese 
Fragen und erarbeitefl mit Ihnen praxisnahe 

Antworten. 
www.marketing4U.com . 

CD Die Geschäftsleute e. W 
Auf dem Weg in die berufliche"" 
Selbstständigkeit beratei<i:;nd 

unterstützen wi!ßie'k:ompeten1) · 
von Ihrer Geschäftsidee bis zur 
· Geschäftseröffnung, vom 

Businesspian bis i ur Finanzieru~g. 
' Mehr Informationen auf: 

www.geschaeftsleute.net 

CD Neu_ im Sommer:_.,,,./ 
Beschwerdemanagement 
In diesem Kurs trairiiere'n Sie den 
Umgang mit unzufriedenen Kunden vom 
Geschäft~espräch bis zur Beantwortu~ 
schri ftlicher Reklamationen. 
Anmeldung bis zum 21.6. unter 
info@sommerkurse.biz 

CD Feinkost Meyer 
NEUERÖFFNUNG AM 3. MAI 

· Nach umfassende Renovierung 
und Erweiterunf! freuen wir uns auf 

unsere alten und neuen Kunden. 
Ihre Adresse für gesunde und 

exquisite Lebensmittel: 
Timo·Boll-Straße 23 

69121 Heidelberg 
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· ~e.~e~ (~etailve.rstehen) - Zeitungsreportage i 

P B2G Lesen Sie den Text auf der gegenüberli~genden Seite. Entscheiden Sie, welche der Antworten 
(a, b oder c) passt. Es gibt jeweils nur eine richtige Lösung. 

· , 

B~ispiel 

·@Jens Unger „. 

· ~ arbeitet als Arzt auf einer Geburtsstation in einer Klinik . 
. IKJ hat mit seiner Partnerin eine Praxis für Geburtshilfe. 

[fJ berät Jugendliche über medizinische Berufe. 

CD Jens Unger ergriff seinen heutigen Beruf, weil er . „ 
~ das· Medizinstudium abgebrochen hat. 
llil gefragt wurde, ob er diese Ausbildung machen will. 
[fJ immer schon mit Frauen arbeiten wollte. 

0 An der Hebammenschule „. 
~ hat er die Frau kennengelernt, die er später heiratete. ~ 
llil waren alle begeistert davon, dass ein Mann im Kurs war. <·{ 
[fJ hätten sich viele im Fall einer Schwangerschaft \'.On ihm betreuen lass·en;1 

@ Je!J.S Unger „ . 

. @J kanri sehr gut mit alten Hebammeninstrumenten umgehen. 
lliJ betreut die Frauen intensiv auch auf emotionaler Ebene. 
[f] setzt auch moderne medizinische Geräte ein. 

@Jens Unger ist der Meinung, dass „ . 

, </ 

@.] qeburten am besten zu Hause in der gewohnten Umgebung stattfinden sollten. 
lliJ 'Geburten etwas ganz Natürliches sind, in das man nicht eingreifen sollte. 
[f] man bei einer Geburt notfalls einen Arzt zur Verfügung haben sollte. 

@ Viele· Frauen entscheiden sich für ihn, weil er ... 
[i] mehr Fortbildungen gemacht hat als viele seiner Kolleginnen. 
[fil selbst Vater ist und Erfahrungen mit eigenen Babys hat. 
· [f] ihnen in der Klinik empfohlen wurde. 

"rlPP Lesen Sie zuerst die Aufgaben. Überfliegen Sie dann den Text einmal schnell und suchen Sie 
danach ganz gezielt nur die Lösungen für die Aufgaben. · 

• 
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Männliche Hebamm ,. 
· · . en: All · 
. unger ist, so die korrekte Bezeichnun . ein unter Frauen 
el): Eßtbind~?,~S[!fleger ~n Deutschland. ~i~es~~~~; merk.t ichnell, dass nicht alle so gelasse.11 reagiert~n. 
rau Wand~ ·~ . er, ~eben seinem Job als Dozent Es se; schon etwas seltsam gewe n, einen Mann '1!1 

einer Klmi ' eine e ammenprax~ und b Kurs zu haben, erinnert sich eine Teilnehmerin: „Wir 
t schwangere und Mütter im Wochenb etre.ut . haben uns gefragt, wieso der ausgerechnet' diesen Job tl<Jf ett Es ist 

1 --~~, ... - - · 
30 machen will. Für die meisten von uns war klar: A s 

/ ,. . . 

....-:. · ~· .• . . . ~ ,, . 
& ::"\ 

~ ..,,,/ "4:.. • ; ._1 
•. . i 

·ne Arbeit, die wo}J.l nur die wenigsten Berufsberater. 
uf dem Zettel haben, wenn sie mit jungen Männern 
rechen. 

uch Ungers Weg i~ den Kreißsaal verli<t nicht gera­
e. Nach dem Abitur begar:m er ein Jurastudium. 
ach zwei Semestern ~hmiss er hin und ging als 
ilfspfleger ins Krankenhaus. Dort hatte er die Wahl 
ischen Augenklinik und Geburtshilfe - und ent­
ied sich für Letztere' „Ich habe mit Hilfsarbeiten 

gefangen und irgendwann den Frauen bei der Ge­
t die Hand ge)J.alten." Damals aber sei ei"an die 
nzen .dessen gestoßr n, was man als Hilfspfleger 
durfte. „Unä auf einmal kHngeltj es nach einer 

icht bei mir an der WohnungsyJr. Qa standen1 
·ne beiden Kreißs~lärzte und frag1fen: ,Jens, 
st du nicht eine Ausbildung anfangen?'" 
ndete Unger an der Hebammenschule und traf 

rt sein~ jetzir1 Frau Wanda~ Die sagtr~jch habe 
·r darüber gar ~nen · KoIJf gemacht, dass da jetzt 

Mann in unserem Kurs war." Wer sich 1mhör~ 

n (Globalverstehen) - Aussagen 

Patientinnen würden wir einen Mann nicht an uns 
ran lassen." \-\ e't°"*' \ ~-~ S V\, 

Yyer sich für Jens Unger entscheidet, wählt dam_it 
eme eher pr~matische Herangehensweise„an d~e 

35 Themen Schwangerschaft und Geburt. In der Prax~s 
steht, neben vielen Störctvn und einem Schrank mit 
alten Hebampieninstrumente , auch ein Ultrl'­

•schallgerät. Um das bedienen zu können, hat Jens 
Unger extra eine Fortbildung gemacht. . · 

40 Vermutlich ist es vor allem seine Aufgeschlossenhe1f 
gegenüber den Entwicklungen der modernen Medi­
zin, die Unger zu einem besonderen Geburtsllelf~r 
machen. Mit den Gynäkologen aus den Geburtskh­
niken Jebt er in friedlicher Koexisten:t und will nicht 

45 alle Eingriff~ in den natürliche!.! Gequrtsverfauf pau-' 
schar verdammep, wie es einige „seiner Kolleginnen 
tun. Im Alltag versucht er gar nicht erst, die bessere, 
emotionalere 'Frau darzustellen. Und er ist pragma­
tisch, wenn er über die Grenzen seines Berufs spricht: 

50 „Unsere Philosophie ist, dass Geburten Teamwork 
sind und besser in einer Klinik stattfinden. Der Vor­
gang ist zwar das Natürlichste auf der Welt, .aber es 
gibt Situationen, in denen man als Hebamme allein 
nicht weiterkommt,und ein Arzt eingreifefl muss." 

55 Für seine Patientinnen im Geburtsvorbereitungskur~ 
sind seine offenen Worte ein Grund dafür, dass sie 
sich gut aufgehobe fühlen. Viele von ihnen kennen 
Unger aus der Klinik oder haben ihn auf Fortbil­
dungen erlebt. „Ich verstehe überhaupt nicht, wie 

60 man sich über eine männliche Hebamme aufrege1;1 
kann", sagt eine Patientin. „Mir ·ist ein Entbiodungs­
pfleger, der selbst Kinder hat und weiß, was auf ein 
Paar mit der Schwangerschaft und njlch der Geburt· 
zukommt, tausend Mal lieber als eine Hebamme, die. 

. 65 das nicht al!jieigener Erfahrung kennt." 

ie hören die Aussagen von fünf Personen. Sie hören di~ Aussagen nur einmal. Entscheiden Sie beim 
Hören, ob die Aussagen 1-5 richtig ( +) oder falsch (- ) sind. 

1 Gunnar K'leinhans möchte sich späte-r ejm l selbstständi8 machen. G EJ 
2 Annette Gericke würde lieber mehr mJ Frauen zusammenarbeiten. , G EJ 

R\ H ' f b d er·t nicht mehr 1·üngere Patiente 1 zu haben. [±] EJ ~ artmut Oberndor er e au , ~ 

@Susanne Frei hätte lieber feste Arbeitszej{en. r±J B 
®Bernd Ku.nze möchte seinen Beruf wechseln. r±J B 

. ' 
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:_ H.~ren 'cseiektives Verstehen) .:..' 1.ntormätiÖns~~xt~ " 
0 . „ · „ - · · - ' ~ • • b · Hören ob die Aussagen richtig ( +) 

3.38-42 Sie horen funf kurze Texte zweimal. Entscheiden Sie eim ' 
P 81 + oder falsch(-) sind. 

G) Das Seminar endet früh{# als angekü digt. . 

@ Als Auszubildende kann man in dem Hotel k~stenlos wohnen. 

@ Sie kommen p~nktlich am Zielort a~ 
@ Der Kollege meint, dass man auch mit Zahlen gut zurechtkommen mussf 

® Die Rechtsabteilun~ erreichen Sie, wenn Sie auf 3 ärücken~ 

TIPP In d p "f I 5· · e·ne Aufgabe und hören dann den Text, der zu dieser er ru ung esen 1e immer 1 
Aufgabe gehört. 

~-se_r~chhausteine i 

P s1+ Lesen Sie den Text und schließen Sie die Lücken 1-10. Welche Lösung (a, b oder c) ist jeweils richtig? 

Betriebsanweisung für Reinigungs- und Pflegearbeiten 
Wenn Sie längerfristig G) Reinigungs- und Pflegemitteln arbeiten, kann die Haut@ 

Schutzfunktion verlieren. Dadurch können Hautekzeme, Allergien und Entzündungen 

~t.stehen~sienm Sie Reinigungsmittel sparsam und (l) Si~ die <Jebrau9hsanweisung. 
Öffnen Sie di~erschlüss; der Reinigungsfitit tel vorsichtig. Vermeiden Sie Spritzer, wenn 

Sie die Flüssigkeiten1 b- oder umfüllen@. Vermeiden Sie Haut- und Augenkontakt und 
wechseln Sie stark beschmutzfil Kleidung. Arbeiten Sie bei ® Fenstern und Türen und 
sorgen Sie so @ Frischluftzufu~j- . · · 

Um Ihre Haut zu schützen, söllten Sie Baumwollhandschuhe und (J) Arbeitshandschuhe 
tragen. Es wird @, vor der Arbeit eine Hautschutzcreme zu benutzen. Nach der 
Arbeit sind unbedingt die Hände und Unterarm~ zu reinigen. Trag,n Sie dann wieder eine 
Hautschutzcreme auf, 
® Sie Reinigungsmittel verschüttet haben, so wischell Sie sie mit einem Wischlappoo wieder 
auf und waschen diesen gründlich au~ ~, 

Haben Sie noch Fragen? ,z, .... ./ 
Ich stehe (fast) jederzeit unter 351 (oder i~ Zimmer Oll) @ Verfügung. 
Ihre Sicherheitsbeauftragte 

G) 0 bei 
[fil durch 
[f] mit 

_/ 
@0 an ' 

·~ 

Cl)@J ihr 
[fil ihre 
[f] seine 

~darüber 
[li] heriiber 

;/0 hinüber 
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® Li!] achten 
[fil beachten 
[f] verachten 

@ 0 enlpfehlen 
[fil empfiehlt 
10 empfohlen 
~r 

@ [ill brauchen 
[fil können 
[f] müssen 

® 0 Möchten 
<llil sol~ 
0 Wollen 

@@] geöffnetem 
[fil geöffneten 
0 geöffnete 

@[illzu 
/ · [fil zum 

/ ,-, 0 2i1i) 
'~~,I 
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„.tlic.~er_ Ausdruck -:- Brief_korrektur 

E
·ne Freundin bittet Sie darum ei' . ' · 
1 ' nen Bnef zu k . . . . w t· orng1eren d s· b „ fehler 1m or · Schreibe s· . . ' a 1e esser Deutsch konnen. 

fehler in der Satzstellung: Schreibe~ s:ee dd1e rf1ehtige Form an den Rand. (Beispiel 01) 
· as alsch 1 t · -zusammen m·it d Pa zierte Wort an den Rand 

em Wort · d ' · . . . . ' mit em es vorkommen soll. (Beispiel 02) 
Sitte beachten Sie. Es gibt immer nur . · „ 

einen Fehler pro Zeile. 

Jhre Anzeige in der Rhein-Zeitu 
ng v~~ - 25. März 20„. _.LJVO~U1!!.__ ______ _ @) 

9ewerbung als Erzieherin 

Geehrte sehr Damen und Herren 
' ~ScL!_Jhl!_r~qc~c!.!.lhl-lrtic..J.<.e _____ (@ 

mit großem Interesse ich habe Ihre St 11 . CD ----- 1 
. . . e enanze1ge 

fn d1e_Rhein-Ze1tung gelesen Ich mo"cht · h · f2'\ . - -~ · e m1c um die ________ _ __ \.6J 

stelle bewerben, weil passt sie genau zu mir. ® 

Ich habe ~n A.rgentinien eine A_usbildung als 'olv-J 

Kindergärtnerin gemacht un.d ach~ Jahren in diesem 

Beruf gearbeitet. Vor'! 2009 lebe. ich in .Deutschland. 

Ich ~i/n ~o:vDeutschen geheiratet und ,habe 

ein Kind. Nach der Elternzeit mochte ich, jetzt wieder 
- \ • • 1 

in meinem Beruf arbeiten . 
. „-...,t .. 

Ihre Einrichtung interessieren mich auch besonders, 

weil fördern Sie die Muttersprache der Kinder. 

., f4'\ 
----~'------\..:!/ 

G) 
- - --- ---- --

@ - - -------- -

__ __:__ _____ 0 
- ---- - --® 
- -,,--- ---- -® li selbst. sp~ecn~ neben __ meii:!_ Muttersprache 

Spanisch auch Englisch und Portugiesisch und ganz 

gut Deutsch: Meinem Lebenslauf und meine Zeugnisse - - --------''----- - ® 
lege ich diesem Schreiben bei. 
Ich würde mi.ch über ein persönliches Gespräch sehr 

.Mit freundlichen Grüßen 

_Caru,,e11 A/varcz: Stf 11chcz 
t 
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1 Hand~I früher und heute ~ -l"-1\ · F ld b 
· rr, . bl markierten e er erge en Füllen Sie die .gesuchten Nomenl!~)d~s Kreuzworträtsel. Die au . . 

das lösungsw9rt. -;JY" 
2 , 

1 l 

6 

c 
7 

~ 

s 
8 1 ,„ 

1 6 

L 
9K 1 { p 10 1 ~ ,. ) 

i . ! 

V 

R 
12 

s 

13 

14 

Senkrecht: . . „ 
1. Das Gegenteil von: Großhandel heißt nicht Kleinhandel,-sondern .. . • 2. Wenn man Geld von 
einem Konto zu einem anderen s~ickt, dann macht man eine ... • 3. Das muss man bezahlen, 
wenn man Waren ab einem bestimmten Wert in ein Land. importiert. • 4. Das muss man an die 
Bank bezahlen, wenn man von ihr.Geld gelieheg hat.• 5. Wenn man ein Produkt auf dem Markt 
verkaufe~ kann, dann ist es eine W„. • 6 Wenn man ~@kl ta1:1sefit, dann muss man sich uber den 
J!i iRfemnteren. • 10. Wenn man etwas verdien~ , dann muss man ... an den Staat bezahlen. 
(Plural) • 1 L Eine große Firma, die meistens viele klein~ Firmen besitzt oder kontrolliert . 
Waagerecht: 
6. Die Ökonomien aller Länder zusammen bilden die .. . • 7. Der Euro ist eine ... und der Dollar 
auch. • 8. Für eine Überweisung braucht man die ßankleitzahl und die „. • 9. Der „ . einer Aktie 

· steigt und fällt an der Börse. • 11. Wenn man Geld von der Bank amtleiht, tlann gibt sie einen .„ • 
12. Wenn man mit einem Geschäft Geld verdient, dann macht man einen ... • 13. Das Gegenteil 
von Export. • 14. Das Geld verliert an Wert. · . 
Lösungswort: · . 
So nennt man den Prozess der Verbindung von Wirtschaftsräumen und Kulturen auf der ga i:izen Welt: 
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' . . . . . . . . . . . . .......... . / '' ................ ~ ............. . 
beit im Handel 

N s· d' 
2
.1 Ergänzen 1e 1e Aussagen. 

,,,,fangen habe ich im Privatkunct · 
1\tl (:' , · e1~geschäft aber · 1 . 

1nsere Firmen ' mitt erwe1le betreue 
i ........ -- l - - - - - - . Ich fi . \ 

.„ ·j . ___ esspan ___ ,mir 
Geschatts1c ___ und Busmessp -

f Id - - - - anzusehen. Es i wirklich 
to-- _ , was - - een manc_,_ - Menschen ha ' N~ -

d '---· a 1a, dam das 
G<Jll- - ann au_ - realisierbar wi . 

„ . • • - _, berate '- _ die Kun bei 
cL _ Hnanz1erung ih ___ Firma. 0 „ „ - - -

. - - Ex1stenzgrunder brau ~ 
manclunal z1eml ~ __ hohe Sum - - - -

- - - und da ge " . es dann - Daniel Sieb.ert 
· 1 _ in Abhängig -\.. . - -
111 - - - - - - von d_ - allgemeinen wirtscha · Lage - zum 
Beispiel um Zinssätze für Kredite. - - - - - - - -

· Wir haben viel · c . · mit ontamern zu tun, die von Säo Paulo nach Hamburg 

verschickt werden u...!.. ~ umgekehrt. Interna_ - - - - - ..:__ Geschäfts­

kor'ltakte fi_' ~ _ich to_ .:..._'_faszinierend. D __ Kulturen si.:__ _ja 

do.:...._ - ziemlich unterschi in Lateina _ und i~ 
------ c - - - --

Deutschland. Und we_ ich be \ Kulturen cr kenne u · _ beide 
- --- o-- -

Spra __ -.'...... pe~fekt beher..:::_ _·~:._ _; habe·i __ später ga...:_ _gute 

Cha ____ auf ei · interessante Ste hoff~ ·i ~ · . Am ---- ___ , --
Nadine Plessen lieb_:_ ___ würde i_ j_ dabei aUer-'- __ ~_erst :ein-1: ..!i .::__ in 

Deutschland arbe_ ~-:- _, u?1 interna~ _ _ :..::._ ~ ((_ Erfahrung zu sam~ _;_ ~ ..:._:_ . ~eutschland 
.. 

ist ja gut im Export, da dürfte.das kein Problem ·sein. 
' · . . -_\ 

~42-6 2.2 Radionachrichten aus der WirtSchaft - Sie hören eine Nachrichtensendung. Dazu sollen 
Sie fünf Aufgaben lösen. Hören Sie die Nachrichterysendung nur einmal. Entscheiden Sie 
beim Hören, ob die Aussagen 1-5 richtig oder falsch sind. M~rkieren Sie PLUS (+) gleich 
richtig und MINUS (-)gleich falsch. 

L Die deutschen Exportfirmen .haben gute Geschäfte gemacht, die Zukunft sieht gut aus. 
2. Es wird erwartet, dass die Arbeitslos!gkeit in den kommepqen Monaten steigt._· • 

3. Immer mehr Existenzgründer haben keinen Erfolg. 
4. Aufgrund des harteri Winters steigen die Energiekosten täglich an. 
5. Die größte Computermesse der Welt CEBIT hat_te so viele Besuc.her wie nie zuvor. 

2.3 Schreiben Sie mit den Satzanfängen 1-6 Aussagen zu verschiedenen beruflichen 
Tätigkeiten. Vergleichen, Sie im Kurs. 

1. Ich kann mir gut vorstellen, „. 
2. Ich möchte auf keinen Fall „. 
3. Ich gehe gern mit ... 

4. Es macht mir Spaß, .„ 
S. Am liebsten hätte ich „. f 

· 6. Wenn ich es mir aussuchen k<;>nnte, . . : 
, 

' . 

1. Ich karwi "'1it qut vor.std/eH, iltl ~xport tu arbcitcH, weil ich ltlich f~r frc"1dc 
Li'vidcr ivitere.s.sierc uHd drei Sprachcvi .spreche. 

[±] B 
[±] B 
[±] B 
[±] B 
[±] .B 

' 
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!. 

Welthandel im Netz 
3.1 Nomen, Adjektive, Verben - Ergänzen Sie die Tabelle. 

Nomen Adjektive/Partizipien Verben 

die Kommunikation kowiwiunil<at;v 
-·- flexibilisieren 

1 
1 

die Sprache i 

1 beleidigt ·\ 

' veröffentlicht 

der Unterschied 
' ' 

' . 
' 

3.2 Schreiben Sie mit den Satzanfängen eine Zusammenfassung des Textes auf Seite 82. 

Der Text, der auf einer Internetseite erschienen ist, beschäftigt sich mit ... 
Der Autor nennt zuerst die Sprache „. . 

Der Autor fmdet auch wichtig, dass man die visuellen Zeichen ... 
Zum Layout stellt der Autor fest, dass „. . 

Zum Schluss beschäftigt er sich noch mit den Farben. Dazu merkt. er an, dass .„ 

-

-

T>er Text, der auf einer Internetseite erschi~ncn ist, besch~ftiqt sich wiit dewi l 
Thewia ,..lnterl<.u/turel/e Webseiten''. 'Der ltutor ... j 

Wie etwas geschieht: modale.Nebensätze 
4.1 Ergänzen Sie indem/ dadurch, dass bzw. ohn~ „. zu/ ohne dass. . . ' 

1. Man kann keine Gewinne machen, .. .:, '. . '.'.. 0 ') r 1 illvestieren. 
< 

2. i . • man seine Produkte gut präsentier~, kann man sie besser verkau'fen. 

3. Man kann viel Geld ' -· I, verdienen, : · 1 c 1' man in die richtigen Branchen investiert. 

4. Man kann den Wert der eigenen Arbeitskraft nicht erhalten, "\ ·, ' ·· · c man sich fortbildet. 
1 ' 

5.( Ilona möchte ihre Jobchancen . v\ verbessern, sie vi~le F?rtbildungen macht. 

6. Du kannst deine Jobchancen verbessern, ; '/\ A~ ,du gute Deutschkenntnisse nachweist. 

7. Man kann eine Fremdsprache nicht lernen, ____ ._· sie intensiv_· ,'--'-\~ __ .benutzen'. 

8. Pjotr hat eine Ausbildungsstelle bekommen,------'·'--- er vorher einen deutschen 
Schulabschluss gemacht hat. 

4.2 Schreiben Sie die Sätze wie im Beispiel. Es gibt verschiedene Möglichkeiten. 

1. keine Brücke bauen / sorgfältig planen 4. glücklich sein / viel Geld haben 
2. nicht reich werden/ arbeiten 
3. Erfolg haben / guten Service bieten 

5. nicht gesund bleiben/ sicl.1 bewegen 
6. abnehmen / wenig essen 
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b 

utsche Post - DHL 
oc W" t 
.At lche or er a-o passen in die Lu··ck 1 
vv C .en -10? 

0.1\ w.1p1 ll'll do·r 1.11111111· 
f hll 11 lltld f,1 xh 

Die· fllllrilic Tl11m111111t Tttxis bd1e1Tschtt· 1(1ts J\1st1wsm in _ _ Q) 1dk11 l 1m•1•11 . .; iih,·r J11lirl11 111kr11" 

Clltwickeltc sielt die_,_@ P(lSt. i'Otit 1kr [11tll'ickh111!) 1!.-r 11·d111ik iilJ1·r111d111~ 11i1· rti,.;t h111111'I' 111·111· 

A11f9abC11. ht Deutsd~llltld ivttr sie bis fast z11111 E111(1· 1b w. Jl1ltrl111111krts 11id1t 11111· llir P.rii'fr 111111 

e) ~inzelne\/g) jenseits t) ·so!~d6rn ,/ k) i\lwratr 
f) ·ihn „ . h) s_ich j) · staat Ucht' . 1) v il'ktv 

· / V V „ ' 

t\\) was 
n) \V\.'dl.'I' 

0) Wl.' I\ 

. . . 
Aufträge und Bitten · · 
Ordnen Sie den Aufträgen und Bitten· mögliche Reaktionen zu. Eine passt nicht. . . . . . 
1. Herr Bloom, Sie soJ!en um 15 Uhr die 

Firma TOK anrufen, es geht um den 
Auftrag. · · , . ·. 

2. Chef, ich möchte mir morgen eme~ Tag 
freinehmen. . 

3. Bringen Sie diese Unterlagen bitte in die 
Entwicklungsabteilung. 

4. Diese Post muss heute noch raus. 
otfalls per Kurier. . · 

5. arf ich bitte mal kurz an Ihrem 
Computer ins Internet? Meiner macht 
gerade Datensicherung. 

__ a) Das geht ll'i(kr nlrht , \\'dl Fr;llt Frahm 
krank l ~t. / 

_ _ c) Entschuld igun~. lrh hin nl' ll hkr, \\' il' 
komml' lrh da hin'? 

_·_ tt) ·Gl' t'lll' , al>l'r l'r Ist lwutl' unhdmlirh lal\g­
sam. kh \Wll~ aurh nkht , was lo~ ist. ' 

__ c) Oh, da kann irh.ll'idl' r nkht , d a llin kh in 1 

d1wr lkspn.'rh1111g. Fragl'n Sk l>it l l.'. ul> h:h 
auch l'itll' Stumk sp!il\'r amuf1..'n kann . 

_ . _ f) Okay, wi,nl gl'madit. Snll kh gkk h Hi k.1..'­
Exprt'SS anrukn'? 

., 
1 
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Schriftliche Beschwerden 
Ordnen Sie den Brief. 

.---- ---- // 
CD Mit fr~ndltefien Grüßen 
__ on61~ayer 

Geschäftsführer 

@) WeJ.ker~inrichtunge 
tankstaße 25 n 

@Am Nachmittag wurdcn dann zwar die . 
richtigen Tcil<: nachgcli<jcrt, abcr es stellto/ 
sich hera~, da')S Ihre Mita rbclter nicht 
das richtige: Wc:rkzcugpabeihatten, um 
einige: der Hcgalc zusa~mcnzubauen. 

@Ihre Mitarbeiter kamen aber er~t um 
zehn Uhr und der Aufbau ist bis zum 
jc:tziaen Moment nicht beendet. . 
Zunächst stellte '.>ich heraus, dass ?1; 

• Monteure teilweise die falsc_hen Em­
richtungsgegenständt: dabeihatten. d 
Außerdem stimmtcl} ein~e Maßt un 
Farben nicht. 

60471 Frankfurt 

f2'\ iestern fand nun endlich - eine Woche nach d 
\2J g . ct· A-.1· f ern vereinbarten Termm - 1e M'l l 1e erung und der 

Aufbau der von un.s bei Ihnen bestellten Büroein. 
richtung statt. Wie ich Ihnen bereits telefoniSch 

·tteilte verlief das aber alles andere als optiatet mJ I 

8 
. 

Wir hatten eine Anlieferung um Uhr vereinbart 
und der Aufbau sollte bis 12 Uhr beendet sein. 

@Sie werden sicher verstehen, dass wir a~gesi~hts 
solcher Pann~, die uns wertvol~ Ar.be1tsze1t 
gek"os1ret habeA, nicht den vollen Preis bezahlen 
möchten. Deshalb schl~n wir Ihnen ein;n 
Abzu_g von 15 % der Nettorechnungssumme vor. · 

Q) betaCOM GmbH & Cif. KG 
Stresmannstraßc .. 10,.,, 
68125 Mannheim 

wie vor unaufgebaut in unseren 
@ Diese stehen nu? nachh d ·von aus d·ass sie im Lauf des 
· Büroräume~. Wir ge en 3 ' · 

Telefon 06zCJ3-918273 
_J.:Mafl info@betacom.de 

heutigen Tage_s. fert.ig al;lfgebaut werden. -

/ 

® ~ . 15. Mai 20 ... 
RekJamation:-ltire Lieferun~ von Büroeinrichtungen vom 14.05. 
~~ . . 

Se!"!.t"_,geehrte Damen und Herren, .„ ' 
-1 

Beschwerdebriefe schreiben 
8.1 Redemitte.I in Beschwerdebri~fen - Ordnen Sie 1-6 und a-f zu. 
1. Trotz \Viederholter Mahnungen __ a) wenn alle Mängel behoben sind. 

\ 
2. Wir möchten Sie auffordern, 1..- ~ b) das Problem so schnell wie möglich zu lösen. 

3. Angesichts der aufgetretenen Probleme werden __ c) die Ware bis morgen geliefert wird. 

4. Sollten Sie das Problem nicht bis morgen lösen, __ d) ist die Ware nicht angekommen. 

5. Wir gehen davon aus, dass 

6. Wir begleicqen die Rechnung erst, 

- __ e) treten wir vom Kaufvertrag zurück. 

__ f) wir vom Kaufpreis 20 % aqziehen. 

8.2 Wählen Sie einen Beschwerdeanlass und schreiben Sie einen Beschwerdebrief. 

_ Firma hat Kaffeeautomaten gekauft - ein zu kleines Modell wurde geliefert 
_ Neues Computernetzwerk installiert - Internetzugang wird dauernd unterbrochen 
- Kopierer gekauft - G·erät funktioniert nicht, dauernd Papierstau 
- Malerarbeiten wurden nicht sauber ausgeführt 
_neuer Schreibtisch verspätet geliefert - Mängel: Kratzer im Lack,. Schublade klemmt 
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,,,•' ····· ····· ..................................................... . 
. zu liefernde Ware ... oie 

91 Welche Aussage passt zu den Sätzen· d 
. · a o er IP. 

Q(IS von Ihnen reparierte Fahrzeug lä ft . • 
1. h u immer noch nicht 

I r;i Das Fa rzeug wurde zwar repariert b . · L 
L:!.l ' a er es funktio · t · h · rh1 Das Fahrzeug wurde noch . 1 . . rner nie t. -
l.!:0 nie 1t repariert 

2 Das auszufüllende Formular finden si·e · I · 
. . un nternet. 0 Das Formular ist bereits ausgefüllt. 

[fil Das Formular muss noch ausgefüllt werden. ./ . 

3 Frau Pin, ich habe Ihnen die gesuchte Ad ~f- . · 
· . . . resse au den Tisch gelegt. ijJ f rau Pm muss die Adresse noch suchen. ·-
[fil Die Adresse w_urde schort gesucht. 

1\otieren Sie die zu bestellenden L b · . . 
4. . . e ensmittel bitte m der Vorlage im Internet. 

[fil Die Lebensmittel müssen noch bestellt we d .. 
r en.- -

[fil Die Lebensmittel sind schon bestellt. 

9.2 Welche Form passt in den Kontext: Partizip 1 oder II? Markieren Sie. 

5 1. Bitte fragen Sie die gewarteten I wartende~ Gäste, ob sie etwns trinken möchten . 
2. Die vorbereiteten I vorbereitende!) Häppchen lmd Getränke finden Sie im Nebenraum. 
3. Die ausgelieferten I au.sliefernden Firmen können leider ihre Termine nicht halten. 
4. Die gedruckten I druckenden Unterlagen für die Konferenz liegen jeweils auf Ihrem Platz. 
s. Die diskutierten / disku.!ierenden Arbeitsgruppen dürfen nicht gestört werden. 
6. Die verschwundenen/ verschwinaend~!1 Koffer w~rden vermutlich morgen ankommen. 
7. Heute streikt bei Webjet das fliegende /geflogene Personal für bessere Tarife. . 
s. Nur in der Gewerkschaft organisierte / organisierende Arbeitnehmer bekommen St~geld. 

. . -
Beratungsgespräche 
Ordnen Sie die Redemittel zu. 

a) nac_h Wüns~hen 
fragen : 

b) etwas empfehlen / 
etwas anbieten: 

c) nachfragen: 

d) nach Kontaktdaten 
fragen: 

-. 

I (, . f -·; .;..· _ ____.:~---
1 

1 <: 
. .~· !!!!!~m!::? 

~
·~;, 

.....-. .... ~-~ ' 

~ .. ~ -.; 

' -~.„ J r./!Q ) . . . • 
e.,.;..., S.>f(>.. ( . eher modern oder eheykonservativ? 

1. Was für eine Couch soll es denn s~i~, '" anbieten. Das ist sehr strapazierfähig. 
2. Ich ka nn Ihnen hier das Modell ,, . a_ an 7 · 

II h al Dreis1tzer. . d · 1 c h7 3. Gibt es dieses Mode auc . h m Bett ausklappbar ist, o er eme norma e ouc . 
4. Möchten Sie eine Schlafcouch, die auc dzun sollten Sie sich hier das Model~, Rio" anschauen . 

G ··ß res wollen, an · t I · d h b 5. Also wenn Sie etwas ro e „ den wir Sie anrufen, wenn WH uns en sc ue en a en. 
' . . . Karte? Dann wur 

6. Haben Sie vielleteht eine -· . farbig bekommen? . . . 
7. Kann man dieses Modell auch ein h ·ben oder haben Ste auch eine E-Matl-Ad resse? 

mer aufsc ret · d ' W I II 8. Darf ich mir Ihre Telefonnum „ . Woche zur Ansicht m 1e o mung ste en. 
9. Wir können Ihnen das Modell au~h fur emMe delle. Nehmen Sie sich Zeit. Möchten Sie Kaffee? 

d . erschiedenen o 10. Setzen Sie sich m al auf ie v 
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2 Eine Freundin möchte gern 
2· wissen, wie Ihr gestriger) 

Abend war. Lesen Sie die 
E-Mail und schreiben Sie 
eine Antwort. 

~. e 
Na,:du:-;-, --------------~0~ 

i 
i Bist du schon wa h? 

schreiben Sie, 
_wo Sie waren, 
_wen Sie dort getroffen haben, 
_was Sie gegessen und 
getrunken habe~ , 

_wie es gelaufen ist. 

i dich doch 
1 

c ·.Ich hoffe, du hattest einen schönen Abend! Melde 
.i wäre auch ma · Ich. bin total neugierig, wie es war. Du weißt ja, ich 

nicht Vers ~~r~ mitgekommen, aber die Tagung konnten wir leider 
strenge d c ie ~n, da ließ sich nichts machen. Es war ziemlich an­
ich auchn .und ic~ war ganz schön k. o. gestern Abend. Gleich muss 
gemacht ~iebd~r hin. Aber jetzt erzähl du mal, was ihr gestern so 
Liebe Grüß~ t. Wer war alles da und wie ist es gelaufen? 

Annalisa 

Der Tag, der mein Leben verändert hat 
3.1 Ergänzen Sie jeweils ein Adjektiv. d . 

Es gibt viele Möglichkeiten. in er richtigen Form mit einem „Verstärker'~ 

Adjektive 
Ve~stärker 

dick• durstig •..heiß"• nett • verrüc}>t • stickig / 
süß • unan~en~m • verliebt~~ . 

/ ' 

absolut • eeh(. extrem • richtig • total • super • 
-~ • u~brlch • wahnsinni& • ziemlich 

Es war ein heißer 

Die _______ ------- Dame neben mir wedelte sich mit dem Zugfahrplan Luft zu.-Ich war 

_____________ ,aber ich hatte nichts zu trinken mitgenommen. Der------­

______ Typ mir gegenüber schaute mich an und bot mir dann seine Wasserflasche an. Das war 

______ ------- und wir kamen ins Gespräch. In Frankfurt war die Wasserflasche leer und 

ich hatte zwar eine ______ _ -------Zugfahrt hinter mir, aber ich war-------

------· Wir sind zusammen geblieben. So was passiert einem nur einmal im Leben! 

3.2 Schreiben Sie über ein ungewöhnliches Erlebnis. Verwenden Sie dabei Ausdrücke, 
die starke Gefühle ausdrücken. 

Aussagen kommentieren - weiterführende Nebensätze 
4.1 Ergänzen Sie die Sätze. Es gibt mehrere Möglichkeiten. 

Wovon • wf{ • wor(iber • we/wegen • weshalb . ' • 

1. Auf dem Markt trat eine Teenie-Band auf, ' ' 1 ' r1' ·„1 i··,, sich die Jugendlichen freuten . 

2. Das f.estzelt wurde ~om Stürm weggerissen, ...;.\...;.•....:.:..;n ..__ _ _ in der Turnhalle weitergefeieJt w urde. 

wir alle vorher geträumt hatten . 3· Das Fest wu_.rde ein groß:C-Erfolg, ...: 'e 'r ·" 11 
• • 1 

4 d Hut .\ ~. \ r. · V I" '· ; ~eine Kinder begeistert h at. 
· Der Zauberer zog ein Kaninchen aus em ' 

s sich die Gastgeber beschwerten . · 
· Das Buffet wurde zu spät geliefert, -----

( 
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4.2 Verbinden Sie die Sätze mit was, weswegen/weshalb oder wo- + Präposition. 

1. D~.s L~ed wurde ein großer Erfolg für uns. Wir fanden das toll. 
2. Plotzhch ging alles ganz schnell. Damit hatte keiner gerechnet. . 
3. Die Veränderungen passierten unerwartet. Deshalb waren wir nicht darauf vorbereitet. 
4. Natürlich müssen wir uns an die neue Situation gewöhnen. Dafür haben alle großes V~~~tändnis. 
5. Meist merkt man die Aufregung erst hinterher. Deswegen wirkt man trotz großer Nerv?sitat gelassen. 

~.3 Schreiberf Sie diese E-Mail um, indem Sie in jeder Zeile die beiden Sätze verbinden. 

eo e 
Liebe Frau Abel, 
ich habe gerade Ihre Einladung zum Stadtfest bekommen. Darüber habe ich mich sehr gefreut. 
Ich habe einen Termin beim Arzt vereinbart. Deshalb muss ich voraussichtlich zu Hause bleiben. 
Vielleicht gelingt es mir, den Termin zu verschieben. Das kann ich aber nicht versprechen. 
Ich wäre auch gerne zur Preisverleihung gekommen. Davon habe ich aber leider zu spät erfahren. 
Aber wir sehen uns dann im März. Darauf freue ich mich sehr. · 
Schöne Grüße 

„., ich habe qerade Ihre ~i11ladu11q tU"'1 Stadtfe.st bc/<.OU1"'1elll, woritber .„ 

D 

t t 

1!. 

' 

Auf die Planung kommt's an! . 
5.1 Ergänzen Sie die Sätze. Wählen Sie,dazu aus den Vorgaben oder schreiben Sie frei. · 

. ~ . 
Abspr-aci:lerrmit._9er Poli~ treffen • .auf der Bühne auftreten • 
das ToilettenpapieCnacnfüllen • den Bürgern;eister fotografieren • 
derrEi1rsatzptan-machen • die Absperrgitter aufbauen • 
die-Beleuchtung installieren • die Speisen zubereiten • 
einJ(aninchen aus dem Zylinder ziehen • eine Zugabe spielen 

1. Der Eventmänager „. 6. Die Sicherheitskräfte „ . 

~':! , 2. Die.Reinigungskräfte.:. 7. Der Musiker „. 
~ r?' ,J j(,...J 3. Der Tänzer „. · 8. Die Uchttechniker „. 

&~ 4. Die Veranstaltungstechniker „. 9. Derrotograf ... 
5. Die-Köthin . „ 10. Der Zauberer „ . 

. 0 4.9-10 5.2 Gesprächsnotiz - Hören Sie die zwei Telefonate jeweils zweimal. Lesen Sie die 
Gesprächsnotizen und ergänzen Sie sie während des Hörens oder danach. 

Name: Lucy ' ' 
111tcr/<.ulture[/e.s Biiro 
Anschrift: 6rhr111di.straße 

. \ „ . 

' ltiirth • 1 

\ ,,·-. 
Telefon: ~Oj,j.~3t...3c__-__ ~-'-------

Anruf wegen: ___;;\ .:..:.t ·_· ,_ · -~ ·-1------­
Bitte um: _ .:..1.-'<:...·_· ~-'----------

208 zwei/wndertocht 

Nachricht an: fternt Welitt 
Anrufer: 

-----------~ 

Firma: Sicherhcit.s 
Grund des Anrufs: ', _;,_ __ ;__ ____ _ 

Bitte um: - ----------­
Telefon: 05'11- 1 ., 
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r~ibcn Sie eine C_ heckJiste für ein c:~- • 
5.3 . c r~~ das S1-e organisieren. 

t 

J 

5 4 S c~ .:hreiben Sie den Ablauf anhand lh . N . 
· _ ·t„ng"'ben rer Otizen aus 5.3. Verwenden Sie die 

,L.t' I „ w • 

. d -~:t f~st • zue.rst 1 als Erstes • dan 1 . ,c1r . _ _ f f . 
/ 

· n anschließend • \\-mren -i U"' f.c:s--;; • 
b 

' itll ,,~, hcn„ ~1ern ... • nach dem Fest • an1 S hl -. f . . .~. , _ - ·· 
t . c u~ schhc.ßlt;:n 

Wann? Warum? Wo?-weitere Präpositionen 
6.1 Wann?- Ergänzen -Sie die _passende Präposit!on. 

ab• au 'er halb • gegen • innerhalb • um • während • zu • Z\\i 5<hcn 
/ , 
· 1. - 11itternacht stoßen wir auf deinen Gebun:st~ ;:u1. 

z. Ich \·erspreche es: 1 • morgen rauche ich nicht mclu. 

3. Wir haben in der Familie beschlossen, uns nichts _______ \\.efün:ld ~n zu :>chenken. 

-t Er steht immer erst _______ Mittag auf. 

"· _ ______ des Flugs müssen Sie das Handy abschalten. 

6 · • der Arbeitszeit darf dein Chef dich n icht anru~n . . __ .....;,_ ___ _ 
7. Silde hat ihrem Freund _______ einer Woche -12 S~l- gesd1k.kt. 

s. -------Weihnachten und Neujahr bleibt das Büro ~eschl ssen. 

6.2 Wo?- Schreiben Sie die Ortsangaben. 

„ 
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6.3 Wohin? Markieren Sie die passende.Präposition. 

1. Stell dein Fahrrad unter/ auf/ vor das Dach, dann wird es nicht nass. . . . . . . , „ A to gestoßen. Das wud teuer. 
2. kh bm nut dem Ktndl'rwagcn aut· / gl'gl'n / hct em u . . , 
3. Veronika llil'gt niichstc Wochc„nach /zu/ in'die tscheclusche R~pubhk. 
4. fahr das Auto n~n /zwischen/ übl'r das Haus herum und park 1111 Hof. . 

· • .. . 11 t rant ist auf der anderen Seite. 5. Du musst hct /durch/ iihcr'dic Bruckc gehen. Das ,es au ' 
6 . Am liebsten würde ich im Somml'f auf ~ nach/ in eine Insel fahren. 
7. Die Besucher gehen zwischen ( _dur~lf /auf die Altstadt und bewundern ~ie Sehenswürdigkeiten. 

8 . Stellen Sie bitte keine Miillcimcr durch/ nach/. wischen die Verkaufsstande. 

9. Unter I Auf) / Ühcr die Bühne müssen noch Blumenkübel gestellt werden. 

10. Ich wü?dc so gern einen Blick hinter' / an/ unter die Kuli sseo werfen. 

6.4 Warum? Wie?- Ordnen Sie die Satzteile zu. 
~ ? 

1. Wir haben _ _ a) kam nur der Staatssekretär zur Eröffnungsfeier. 

2 . Das Stadtfest _ b) kamen die_ Menschen abends zum-Schlosspla!z. 

3. Statt des Ministers _ c) verzögerte sich der Beginn der Veranstaltung. 

4 . Durch die Verspfüung des Sängl·r~' __ d) ,.~aren die Straßen mit Girlanden geschmückt-\o\'·orden. 

5. Anlüsslich des Festes_ _ _ e) wegen des Stadtfests viel Besuch. 

6. Aufgrund des Feuerwerks _ f) wurde trotz des Regens zu einem großen Erfolg. 

Wir bitten um ein Angebot. 
Ordnen Sie a-i und schreiben Sie die Anfrage. 

@ 

Anfrage für ein Uüfctt 

@ 
· Weidemanns Partyservlce 
Bahnhofstr. 3 

\ 

38100 Braunschweig 

® \ 
' • 

Braunschweig, 11.03.20 ... 

ot;a l<aro/cwsl<.a 
Wfese~st~. 55" 
311o:i. Brau~schwefq 

210 zweihwrdertzelm 

© 
Folgende Speisen sollten enthalten sein: Olja Karolewska 

Wiesenstr. 35 Salatplatte, 2 Hauptspeisen„ Käseplatle, 
Dessert. 38102 Braunschweig 

·. 
Vielen Dank im Voraus. 
Mit freundlichen. Gri.ißen 
Olja Karolewska 

@ ( · 
Bitte teilen Sie uns Ihre Preise 
sowie Lleferbedingl'mgen mit. 
Wir bitten um Ihre baldige 
Antwort. 

t '· 

CD 
durch Ihre Anzeige im 
Firmenspiegel sind wir 
auf Ihren Cateringservice 
aufmerksam geworden. 
Für unser Firmenjubiläum 
am 28. Mai benötigen 
wir ein Büfett für 
50 Personen und bitten um 
ein Angebot. 

„ \ 
Sehr geehrte ö ä men und Herren, 

··., 
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, 1 • 1 l)ftnk für Ihre Anfrage. 
' ' 1l' ' 1 • • . 

, dlo t''" An~1ebotsschre1ben sind zwölf Fehler in der Wortstellung und Rechtschreibung. 
lt • ikrt'll Sie sie. 
" ' 111 I! 

~o~--.....M~iiiiilii-....._. .... ._lliiili~..-~~~.,..~~o~ 
·-- ··---··-----~--- ·----·--·-

„ ,·tii' ~1twhrtc Frau Lorenz, 
' \ \ . ~ 
, 1\'l ti 1 M1k fllr Ihre Anfrage. Ger,~stellen Ihnen unseren Cateringservice zur ' 
\ t ' I (l\~J\1110• . 

111::c..' I ~ rirötchcn und Schnittchen werden liebevoll mit Salat und Kräutern dekorirt. 
6-.'('\i,~ •'f. 't. V 

11n wlrt sc.lrnftllch zu können arbeiten, haben wir eine Mindestabnahme von zehn Stück je 

::,,1 l t~ vor9cschcn. Wir bitten um Ihr Verständnis. '\jj~j~h~i~scheiden sich aber auch für 
. . ) "'1-\.'f h 1111 ~1 1..'rfoo cl? Ein Flngerfood-BQf ett wird 1~er beliebter. Die Gäste können im Stehen - auc 

,,111 ' O ' St 'Ck - genießen und 1h~e Unterhaltung fortsezen. ·~ Q(~~~ ~~V\ 
\.: ,1,Hk l Im .9!tcrlngb·ereich Ist absolute Frische und hohe Qualität ein Muss. 

\\ 1r d -,~llnlb mbelten ausschließlich mit frischen ·und ausgesuchten zutaten. 
~\:l :,~'('!?(V..(l~ . / . / . . ~~ „ • 

l ' i'' c11gc Aüschprache mit Irnen ist ganz besonders wichtig. Gerne wir unterstutzen Sie auf 

\ \ 11 1~ h mit nllcm, was dazugehört: Teller, Besteck, Gläser oder Pe'rsonal. Nennen Sie uns 

~, 1 11 1,1 h lhre Wünsche! An- und Abfahrt in einem Umkreis vg_n 10 km kos~en~si~d. 
~ .• ~~ 

1 -1 1 rufe Si~ cncle ·August, Anfang September an, um einen Te~min zu vereinbaren. ~ . 

l~\l t fr~t111c11ichcn Grüßen •· :, , . · . ' ( J 
;ust~vo Aquadolce. 

Ist das il;l Preis enthalten? . · .. 
Konditionen aushandeln - Ordnen S1e·a-f den Satzen 1-6 zu. 

Hören Sie zur K~ntrolle. . 

1. \ k in Naml' ist Hirglt KIClnc, ~uten :rag. 
2 . .-\h, das :\n~l'hot flir Ihre Bctnc~~fe1~r 

in dri.'i Wodtl'n. Was lrnnn lch·fur Sie 
tun Ht'rr l\.upfd? . · 

1 CoL:ktailspkfü.~ künnl'n wir leider nicht 
lk krn. Altl'matlv könnl'n wir Ihnen 
ab('r gl'rn l'im' \ llrspdscnplatte zu~am­
mcnstl'ill'n. 

4. Da \\'ir für dk Vorspl•lsl'llPlatte nur 
horhwl'rtigl' Zutatl'I\ verwenden, 

.. . l) ·011 2 Furo mehr mussl'n w1 r pro l'rs · 

bercchnl'n. h ~twas 
5. Wir können lhnl'n da gl'rn noc 

80 \fennenrabatt ~dJl.'I\. Sagen wir l, 
~ '- n Angebot Euro Aufschlag zu lll\Sl'rCI 

pro Person . .. , Anfrage. 
6. Gltt. Danke noc h mal h\r Ihre SI sich 

\\'ir würden uns frl.'Ul'll, wenn ' c 
für unsere n Ser\'it:t.' 1.'l\tSrlll'ldcn. 

__ a) Vielen Dank für Ihr 
• Entgegenkommen. Das wäre 

für uns akzeptabel. Dann 
stellen Si~ uns bitte ein 
Angebot zusammen. 

__ b) Ja, also, vielen Dank erst 
mal für Ihr Angebot. Ich 
habe dazu noch eine Frage: 
Wir hätten lieber Cocktail­
spieße·. Ist das auch 
möglich? 

c) Oh, bei 50 Personen sind das dann ja 
schon 100 Euro Aufschlag. . . 

: d) Guten Tag, Frau Kleine. Hier Kupfer von 
- Media Consultant. Sie haben uns Anfang 

der Woche ein Angebot zugeschickt. 

-
e) Das klingt gut .. Würde si~h das auf den 

Preis auswirken? 
f) Auf Wiederhören. 

M 

zweiht/nderte/f 211 



~-- -...... „ __ ,.. , --„ ... .. 

-- -...----.~ 
~- '--"'= 

co~.fPLIEF-

-_;; ~ --=- - · s~ -=~-.=-::. <;:"""..,- !. ·~~--e: 'f•1-:E -
~ -=-~:r=:.. - - --.. . ......i --......- lj - - i.:i ~-.... - - -

- - - - _ / - - - f ,.,. . ...-
~ z:= - ::; • ~ =r--r~ = _ . .! _._· _=-:i=:r-~ ___ • ~~~=r- - .! • ~ -~ - _ :: • 

„ ..;--;,--C-;--:..--=r- - ~· • ;r--.:~~-~-:e:-.-r- - }- • =es~:::.!~ • ..;:..r-5~; :. -~ - .!. • =F-,..:::r- - ...! • ~,_.=:r„~ - .! • 

_ ...;i.. ~~~ ~ - :: • i:...~~ - -~ . -=--:----- =-- - = . ~-~'---=j -~~ - _.!._ „ .~--=-i -;-::r- - .!._ . ::i.:.--->-.-=:::- ~ 

a 

T - - , „ 

1-- ;. :i = r --
i"r-. ~', · 

.,.:-• __ )_• 
... -

'>· ,• 
A • 



r ········· ········· " ···· '··· · ················· ' , ··········· 9 .............. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
· rvied ienverhalten · · „ · · · · · · · „. · · · · · · · · · · · · · · · · · · 

Grafi kbeschreibungen _ Er „ 
;J1z . ganzen Sie di S „ 

J. ,..\ lsO, diese Grafik e atze. Höre s· 
-----ct·, ü n ie zur Kontrolle. 

L'11tstand _ ____ ie bcrsch ·r 
einer groß n t „Welche Medien nut zen Sie"?" und 

übersetzt „Der digitale Alltag" ~en Studie mit dem Tit 'I· ·1·1 .. 
. . . e . „ ie D1g1tal Day", also 

? l)1cse Studie wurde inl )"'h 2 ~ · " r 011 
3 L)ie Grafik ---- Di ~ A . die sieb . . c ngabcn • in Prozent. 

1);1s wa r zu en WIChtigsten M r ) 
, Weil ct · Cl icn. l latz l nimmt das Internet ein. 

ils Internet he t ' . 
- - - -------- spielt. u c 111 nahezu jedem Lebensbe reich eine 

-1. Dass die Deutschen sehr v· 1 f · 
ie ernsehen ist b 

Platz 2 ' gefolgt ' . ekannt. Darum das Fernsehen 
vom Radio. - - ------

s. T;1geszeitungen 
,· T . t -------- immerhin nod PI .. 

Zt.:1tungcn c och auch im lnte 1 atz 4. Das uberrascht mich da man heute 
. . rnet lesen kann. Auf P . . , . 

6. \ \l;is ich m cht wirklich Yerstel f,ttz 5 die Zeitschriften . 
. te, Ist, dass die int r·· . 

I
)l crnet alugcn ll;indys mit 24 <YtJ den 

- - ------ atz · 
meh r genutzt . · Ich dachte, diese Geräte würden schon viel 

7. Den letzten Platz mit nur S,S 'Xi 

\ \
1 1 1 · 

1
. 

1 
-------der fäblet-PC 

a u sc iem IC l waren diese Geräte 2011 . 
· 

1 
t · 

1 
L . noch sehr neu und teuer, sodass noch 

111c 1 v1e e eute sie 
-------- haben. Ich denke, das hat sich 

inzwischen schon stark -------
Ein Selbstversuch 

Im folgenden Text feh.len zehn Wörter am Ende d z ·1 
II 

. er e1 en. 
Ste .. en Sie den Text wieder her, indem Sie die fehlenden Wörter 
erganzen. 

Digitaler Entzµg- ein Selbstversuch 
Mittlerweile gehört das Internet fest zu unserem Alltag. Wie oft gehen 

mal schnell ins Netz, um etwas nachzuschauen? Wir merken kaum mehr, 

oft wir online sind. Das dachte auch Frau Blomer, die rund um die. Uhr online 
. . 

Facebook, Google, E-Mails - alles wurde täglich mehrmals benutzt. 

was ist, wenn man das nicht mehr kann? Diese Frage machte Irene Blomer 

neugierig, dass sie sich entschied, einen Selbstversuch zu starten. Zwei Monate 

sie offline bleiben. An ihrem Arbeitsplatz reagierten ihre Kollegen oft 

Ironie und Unverständnis. Irene Blomer hat ihre Erlebnisse in 

Tagebuch festgehaltep. Sie notierte, was sie vermisste, 

schwerer wurde aber auch die positiven Folgen. Was dabei herauskan1, 
' 

man in ihrem Buch „Ohne Netz geht's auch" nachlese~. 

\ .. 

L 

. ) 

CD 
@ 
® 
@ 

® 
@ 
0 
® 
® 
@ 
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p 
Diskussion: Digitaler Entzug h ·ben Sie eine Reaktion darauf an die 
Im Internet lesen Sie den folgenden Kommentar. Sc rei _ 

Online-Redaktion. · 

Die Urlaubszeit stellt für viele Menschen eine Herausforderung dar. Das Handy und 
den Tablet-PC auch im Ausland zu nutzen, kann je nach Auslandsgebühren sehr teuer 
werden. Viele Reisende entscheiden sich daher, diese Geräte zu Hause zu lassen. 
Dass man sich dann wieder auf seine Geräte freut kann ich nachvollziehen. Doch da.ss 
von einer hohen Anzahl an Nutzern bereits nach 24 Stunden Aussagen kommen, die 
vergleichbar sind mit Eindrücken einer Raucherentwöhnung, erstaunt mich sehr. 53 % 
der Leute, die laut einer Studie vom Internet getrennt wurden, fühlten sich aufgeregt 
und unruhig. Es wurde mit dem Gefühl einer Diät und mit Drogenentzug verglichen. 
Sicher steigt die Anzahl der Nutzer und die Dauer bzw. Intensität der Web-Aufent· 
halte. Doch kann die digitale Dauerbegleitung dann wirklich süchtig machen? 

Schreiben Sie. zu den folgenden Punkten: 

ob Sie glauben, dass digitale Medien 
heute süchtig machen können. 

wie Ihrer Meinung nach ein 
gesunder Umgang mit modernen 
Medien aussieht. 

wie .Kinder und jugendliche zu 
einem gesunden Umgang mit digitalen 
Medien erzogen werden können. 

wie Sie sich den Umgang mit digitalen 
Medien in der Zukunft vorstellen. 

Je mehr .:., umso/desto besser „. \ 

5.1 · Wiederhol~ng: Komparativ. Bilden Sie den Komparntiv. 

gut 

hoch 

viel 

dunkel 
\ ' 

5.2 Bilden Sie Sätze mit ie „ .,ßmso/desto ... 
y V l'(~ # r, ?Cl \ ' ,.r c. 

gern 

teuer _____ _ 

6et. oft im Internet surfen / stark abhängig werden 
2. gut vernetzt sein /einfach an Informationen kommen 
3. viel im Internet recherchieren / preiswert einkaufen können 
4. lange im Internet surfen / schnell das Zeitgefühl verlieren 
5. intensiv digitale Medien nutzen I wenig Zeit zum Entspannen haben 
6. viele Leute über das Internet einkaufen /billig die Waren werden 
7. Kinder früh am Computer spielen / schlecht konzentrieren können 

5.3 Formen Sie die Sätze mit je „ ., umso/desto „ . um. 

alt 

groß 

t. Wenn man weniger digitale Medien nutzt, kann man seine freie Zeit besser geni_eßen. 
2. Wenn man die Angebote im Internet besser vergleicht, kann man günstiger _kaufen. 
3. Wenn man viel am Computer arbeitet, bekommt man häufig Augenprobleme. 
4. Wenn man seine Freunde öfter persönlich t.rifft, ist das besser für die Freundschaft. 
5. Wenn man i~ Netz viel~ persönliche Infor~at!one~ pre~sgi9t, wird inan durchschaubar. 
6. Wenn man seme Daten im Internet unvorsIChttg we1terg1bt, werden sie leichl'missbraucht. . 

! " 

1. Je wc~iqcr "1ttn diqita/c Medien nutzt, dcJto bcJJcr k.1An11 „. 
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detwas stimmt hier nicht eil ••• 
~ 1r9 In diesem Suchrätsel-sind 15 Wärt 6 1 • er zum The R s· d" · •Aiörter und sortieren Sie sie in di" T b ma „ eklamation" versteckt. Finden 1e ie 

vv e 1a eile . 
_.... - E -E:. 
~~ F I< c 
~~ p E 
!./-' Q H JL E B L 
L--- E R E 
L--- l D w R 
~ Q J:_ A 

' u s i 1 
i.---·s E c 
L---

E R H 
,__ 

N ~ u 
~11 i D L 

Q Ni D 
~ 

D A V 

Nornen 

N 
N 
M 
A 
fl 
N 
l!J 
~ 
G 
c 
K 
N 
D 
G 
E 

\ \' .: 

-~ --s 
L. Ä 
y M 
u Ri 
w FJ 
: } ' ,.. I 
.„ j 

B ],.. 

.~ j \ . „ • t--

T UJ 
F ~ 
M F 
n n 
~ " 
R·- s 

,• „' „ 

-C- W- Ä 
ö 

D f-1-
p V K G w H E H V 

K A R N L 
w p A D T 
u l N B T 
u Q T X s 
s Q w· M p 
K .c 0 J ö 
N N R R .G 

w T T G Ä 
A Q u A V 
B T' N X T . --. -1 l "I \.J E-· -N-
E- -H- -E- N_ __I_ 

Verb 

-·G"" ~u- N 
G X R 
~ D E 
1" u c 
(J y H 

YF T 
jJ b L 

·\R 1 
M D c L. 

~ E FI 
~ R X 
N N . 1 
1 D H 

-OL -Y Ä 
._L- J-:-- -c-

6.2 Ergänzen Sie die Sätze mit Wörtern aus dem Suchrätsel. 

GJ 
p 

s 
<t 
a 
A 
0 
E 
N 
R 
s 
B 
y 

s 
tHJ 

Adjektiv 

1. Für die uns entstandenen Kosten fordern wir von Ihnen eine _______ ___.:_ 

2. Durch die-------- unserer Auslieferfirma kam es zu der Verspätung. 

3. Wir , Ihnen mitteilen zu müssen, dass wir unsere Bestellung 

--------'weil der Liefertermin mehrmals verschoben wurde. 

- -

4. Aufgrund der großen Bestellu~g gewähren wir Ihnen einen von 10% . 

5. Wir fordern Sie · auf, den Rechnungsbetrag bis zum 1. Mai zu 

--------. Sonst müssen wir Schritte einlegen. 
. . 

6· Wir möchten uns bei Ihnen für unseren ·. entschuldigen. 

7. Um den reparieren zu können, benötigen wir Ihre Rechnungsnummer. 
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Bitte setzen Sie mich in Ken·ntnis . . . "' . 
7.1 Markieren Sie das passende Verb. . . . . ' : 
1. Leide·r habe ich bis heute noch keine Antwort von Ihnen erfahren I erhalten/ ertei len. 

2. Ich mö·chte an Ihrem .Kundemervice Kritik gepe~· / führen I üben. · · ·• . 
3. Das Engagement mit dem Frau Berg arbeitet, sollte unbedingt Anerkennung haben I finden/ halten. 

4. Unsere Firma :hat einen großen Auftrag genommen/ geleistet I erhalten . 
5: Neue.Gesetze zur Reklamation sind in Kraft getreten /gekommen ! gestanden. 
6. Sie· sollten die Fähigkeit finden/ besitzen/ gelangen, im Umgang mit K._unden freundlich zu bleiben. 

7. Er ging ;(g6Tet I blieb wegen der Reparaturkosten mit der Firm a in Streit. · 
8. Eine Rep~ bleibt ./ kommt/ steht für mich nicht infrage, ich möchte einen Ersatz. 

7.2 · Erg~nzen Sie die passenden Präpositionen. 

1: . Uttter Strafe stehen . 6. Ende bringen 

2. -·--- Gefahr sein 

11. Diskussion stellen 

12. Hilfe nehmen · 7. Ausdruck kommen ---
3. Bewegung bleiben 8. Ordnung bringen 13. Gespräch bringen 

„ 4. ·.Einsicht gelangen 9. Angst vers~tzen 14. Erfahrung bringen 

5. Erfüllung gehen 10. Rechnung stellen 15. Kenntnis nehmen 

7.3 · Nomen-Verb-Verbindungen - Finden Sie fü~ jede Gruppe ein passendes Verb . 
. · Wählen Sie dann aus jeder Gruppe ein Beispiel aus und schreib,en ·Sie einen Satz. 

!· ~tekeM 
z'ur Debatte 
in Kontakt 
in Verhandlungen 
im Wettbewerb 
im Zusammenhang 

·s. -------

zu Ende 
in Gefahr 
ins Gespräch 
zur Sprache 
in Verlegenheit 

9. ______ _ 

Andeutungen 
Angaben 
Hoffnung 
Mut 
einen Unterschied 
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2. 

einen Antrag 
zur Diskussion 
eine Forderung 
infrage 
zur Verfügung 

6. _____ _ 

eine Antwort 
in Auftrag 
in Druck 
einen Rat 
ein Versprechen 

10. _ ____ _ 

einen Beitrag 
Ersatz 
Folge 
Hilfe 
Widerstand 

3. 

Abschied 
in Betrieb 
Einfluss 
Rücksicht 
Stellung 

7. ______ _ 

eine Verabredung 
eine Vereinbarung 
Vorbereitungen 
Vorsorge 
eine Wahl 

11. _____ _ 

die Absicht 
eine Ahnung 
Angst 
einen Anspruch 

. einen Einblick 

4. 

zum Abschluss 
zum Ausdruck 
in Bewegung 
zur Ents~heidung 
zum Stillstand 

8. ______ _ 

in Kontakt 
in Kraft 
in den Streik 
in Verhandlungen 

12. \, 

Anerkennung 
Beachtung 
Berücksichtigung 
eine Erklärung 
Unterstützung 

" 
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7 4 5chreiben Sie die Sätze mit. . 
. . . Je einer Verb' d 

1
. Herr Müller geht ins Ausland: in ung aus 7.3. 
Er verabschiedet sich von seinen 
Kollegen. „ 

2. J)ie Firma muss den kaputten 
orucker ersetzen. 

3. Die Mitarbeiter hoffen dar~auf 
ihren Job nicht zu verlieren. ' 

4. Die Sekre~~rin kann den Fehler 
nicht erklaren. 

/ . 

[ 

s. Der Vertrag mit der Spedition 
wurde heute abgeschlossen. " 

. : „. 

6. Der Chef verhandelt mit der 
Computerfirma. 

7. bas neue Werbeplakat wird 
morgen gedruckt. 

8. Die Mitarbeiter der Verkehrs­
b.etriebe streiken ab Montag. 

Jobsuche mithilfe von Social Media 
8.1 Ergänzen Sie die Verben in der richtigen Form. 

veranschaulichen • anlegen • ermöglichen • k~rrieren • prä~ertfieren • bewer/en 

1. Ich· mich seit über zehn Jahren ausschließlich digital. 

~ . . 

2. Wer sich auf eine Stelle bewirbt, häufig mit vielen anderen Bewerbern. 

3. Idealerweise hat man schon während des Studiums ein aussagekräftiges Profil , . 

4. Eine eigene Website kann die beruflichen Kompetenzen---'-- .,-------

5. Ein Video \ einen.persönlichen Eindruck. 

6. Man sollte sich immer im besten Licht---------
. . 

8.2 Definitionen _ Ergänzen Sie den bestimmten Artikel und ordnen Sie zu. 

1. __ Jobbörse -=-- a) ist der Schlüssel, mit dem man eine geschütze W~bseite betreteh kann. 

· b) 
1
·st ei'ne Verknüpfung zu einer anderen .Webseite. 

2. __ Netzwerk 
- ) · t W .. issen oder fachliches Können auf einem Gebiet. 

3. __ Account _ c is . . . 

d) l
·st ein Internet-Tagebuch, in das Nutzer ihre Meinung schreiben. 

4. __:_ Branche - · rsönlicher Zugang zu einer Internetseite. 
5. _Website e) ist em pe · 

. - . . Batterie die man wieder auflade,h kann. 
6. _Link 1_ f) ist eme ' . . . . 

. Verbindung verschiedener Computer m einem System. 
7. Kompeten~ - g) ist die : . - . G pe von Unternehmen desselben Watschaftszweiges. 
8. _ ßlog _ h) ist eme rup . 
9 ist ein Stellenmarkt. 

· · - Akku --r- i) t . uftritt einer Person 'oder Firma. 
10 ') ist der Interne a 

· - Passwort - 1 
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.· Lesen (Detailverstehen) ~ Zeitungsa·r~ikel . . . . 
· · . · · -- · · - . .. · . . A f aben 1-5. Entscheiden Sie, welche Lö~un 

Lesen Sie zuerst die beiden Texte und losen Sie dann die u 9 9 1 
(a, b oder c) richtig is~ .. 

Social Media gewinnt beim K~ufverhalten an Bedeutung • 
Mehr als die Hälfte der Internetnutzer informieren 
sich in Sozialen Netzwerken über Produkte, die sie 
kaufen möchten. Und das ist nur der Anfang; die Be­
deutung von Social Medi~ beim Shopping nimpft fö}l­

tinuierlich zu. Davon sind vor allem Jugendliche unter 
l ' ~ 

20 Jahren überzeugt. So glauben mehr als 40 Prozent 
von ihnen, dass soziale Netzwerke beim Onlineshop-
ping in Zukunft eine wichtige Rolle spielen werden. 
Unter den Konsumenten zwischen 30 und 40 Jahren 
ist nur rund ein Drittel dieser Meinung. Allerdings 
nutzen bereits jetzt viele Social Media im Lauf eines 
Kaufprozesses. Das ist ein Ergebnis der Studie ,.Social 
Media-Einfluss auf das Kaufverhalten im Internet". 
Onlineshopping ist weit verbreitet: Nur zwei Prozent 

der Teilnehmenden g_aben an . nie etwas fo1 Internet zu 
kaufen. 40 Prozent d_er Bcfragt91 bestellen dagegen 
mehrmals im Monat online. rund zehn Prozent der 
Umfrageteilnehmer sogar t;iglicl). _Vor dem Kauf wol­
len sich viele Kunden informieren und das machen sie 
bei einigen Produktgruppen am _liebsten online - YOr 
allem v~r dem Kauf elektronischer Geräte. bei der Bµ­
chun!! von Flügen, Hotels und Pauschalreisen und 
auch ~vor dem Kauf eines Autos. Ein weiterer Aspekt 
der Studie ist. wie Konsumenten auf neue Produkte· 
auf dem Markt aufmerksam werden: Mehr als die 
Hälfte gab an, durch Internetseiten. Mundpi:opagand~ 
die rintmedien und durch Fernsehwerbung von 
einem neuen Produkt zu erfahren. 

Negative Produktbewertungen wirken abschreckend 
Die Studie zeigt auch, dass sich viele Konsumenten 
vor einer größeren Anschaffung Produktbewertungen 
im Internet ansehen und sich durch diese beeinflussen 
lassen. Sie halten diese für „wichtig" oder „sehr wich­
tig". Immer noch lassen sich jedoch viele in erster Li­
nie von Freunden und Familie bei einer Kaufentschei­
dung beeinflussen. Aber auch Erfahrungsberichte von 
anderen Konsumenten spielen eine nicht unwichtige 
Rolle. Fast ein Drittel der Befragten gab an, dass sie 
sich eher für ein Produkt entscheiden, wenn sie vorher, 
gute. Bewertungen im Internet gele.sen haben. Ebenso 
viele entscheiden sich auch aufgrund schlechter Be­
wertunge11 gegen ein Produkt. Es ist überraschend, 
da.ss es, obwohl die Studie die Bedeutung von Pro­
du~tbewertungen belegt, pur wenige gibt, die tatsäch­
lich selbst ihre Meinung über gekaufte Produkte in 

G) Fast die Hälfte .der jugendlichen glaubt, dass 
· Facebook, Bing usw. bei Kaufentscheidungen ... 
[iJ eine wesentliche Rolle spielen werden. 
[fil eine untergeor<ln~te Rolle spielen. 
[f] keine Bedeutung haben werd.en. 
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Fom1 'on kurzen Bewertungen und Erfahrungsberich­
ten ins Internet stellen. Diejenigen jedoch. die dies re­
gelmäßig tun, bewerten Artikel nach dem Kauf im­
mer, andere nur. wenn sie unzufrieden sind. und 
wieder andere nur. wenn sie zufrieden sind. Die Kun­
den, die Produkte bewerten, führen am h~iufigsten die 
Stern- beziehungsweise Skalenbewertun•~ durch da-... . „ ~ ' 
rauf folgt das Verfassen \'On Testberichten und \Oll Re-
zensionen. Darüber hinaus werden auch Foren. Face­
book und Twitter für Bewertungen genutzt. Neben der 
Bewertung schauen die Umfrageteilnehmer beim On­
linekauf natürlich auch noch auf weitere Informa­
tionen. Die Qualität eines Produkts und den Preis hal­
ten fast alle für „sehr wichtig·' und ausschlaggebend 
für eine ~nufentscheidum!. Eine untergeordnet~ Rolle 
spielt beim Onlinekauf e~taunlicherwcise die M:ute. 

. 
. @ Nur sehr wenige der Befragten „ . · 

@] haben Angst vor Einkäufen im Internet. 
[fü tntere~sieren sich für Onlineshopping: 
LfJ b~stellen keinesfalls im Internet. 

• . 
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·f.713 Mehr als ein Drittel° der Leut k 
12/ . e auft GJ selten nn Internet ein. „. @wenn· · 

r1.1 regelmHßig im Internet . · · 
~ . . ein. . 
GJ vor allem elektronische G .. 

. . erate online. 

sie schlechte Produktbewertungen im 
~ternet lesen, kaufen über 30 1Yci der Leute .„ 
a das Produkt trotzdem. 

~ das Produkt unter keinen Umstände.Jt. ® l) ie in.eisten Leute schreiben . „ 
· GJ positive Produktbewertun 

rl.l b · I) bl gen. · 
[_!;J nur e1 ro emen Produktb · 

. ewertun 0 keme Produktbewertungen. gen. 

c das Produkt auf Anrat<;n von Freunden. 

1 sprachbaustei~e ' 
Lesen Sie den folgenden Text und ent h . 

. d W . sc e1den Sie 1 h 
Es kann Je es .ort nur einmal verwend t 'w_e c es Wort a-o in die Lücken 1-10 passt. 
· · „ e werden. Nicht alle Wörter passen in den Text. 

, .1' P . 
Lesen Sie den Text Satz für Satz Üb 1 . 
Lesen Sie dann die Wörter im K~ t er egen Sie, was für eine Wortart jeweils fehlt. 

S. d s en. 
Lesen 1e nun en Text noch einmal und . . . .. . 
jew eilige Lösung zu finden. parallel dazu immer wieder die Worter a-o, um die 

dienkonsum_: Süchtig nach der Scheinwelt 
Immer mehr Kinder und Jugendliche sind CD von Computerspielen oder Internetchats. In zwei 
neuen Berliner Medienambulanzen wird ihnen und ihren Eltern geholfen. [ ... ] In den letzten Wo­
chen war in allen Medien viel Q) den Gefahren der Computerspiele die Rede. Dabei ging es fast 
nur um „Killerspiele", bei denen Jugendliche die Perspektiv.e- bewaffneter Schützen einnehm~ . 
@ der Frage, ob solche Spiele junge Menschen @ Gewalttätern und Amokläufer!} machen kön­
nen, drohen die leisere;i Gefahren unterzugehen. [ ... ] „Wenn man wirklich verstehen will, wie Ab­
hängigkeit von modernen Medien entsteht, hilft® Verharmlosu~ noch die momentan~ Aufr~ 

1 
gungl', sagt Oliver Bilke, Chefarzt der Kinder- und Jugendpsychiatrie, Psychotherapi,e und 
Psychosomatik in den Vlvantes-Kliniken Hellersdorf und Humboldt. Gerade wurden in den @ 
Kliniken Medienambulanzen eröffnet. (J) werden Kinder und Jugendliche behande1t, die abhängig 
vom Internet und anderen Medien sind. In manchen Fällen sind diese Kinder erst acht bis zehn 

• 
Jahre alt. 
Auch Eltern, die sich Sorgen @ eine mögliche Abhängigkeit ihrer Kinder machen, können sich in 

·der Ambulani beraten lassen. Sie fühlen sich oft machtlos, wenn ihre Söhne oder Töchter Tag 
für Tag mehr als sechs Stunden vor dem Rechner sit~en. Wollen die ~ltern e.~was da.gegen unter-

h 'b f9' St ·t Die Jugendfichen ziehen sich von der .Familie zu ruck, ebenso von ne men, g1 t es \."V re1 . . · . 
·h · • d d @o In der Schule. Sie bewegen und pflegen sich kaum noch, ~ 
1 ren Freunden un wer en . . „ 
· · · das Essen oder ernahren sich nur noch von Fast Food. [ ... ] 
sch!afen zu wenig, vergessen 

a) ""7"-- ABHÄNGIG 

e)_DAFÜR 

i) _ MANCHEN 

m) + VON 

b). ~{ANGESICHT~' . c) - BEIDEN 

• f)· ~DORT . g) _ENTWEDER 

. • · · k) _ sq-ILECHTER 

'
.) .„ NOCH . . --..- . ) zu '. · WEDER · . . o -·,· ~1--:;- . . _. „· . • „ ., 

-• . -. . 

h) _ MEIST 

l) _ UM 
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1-'onsurn: Süchtig nach der Scheinwelt 
~ --=: --~; ./ O.::' Jr5 ..)~.::'ö l r::;..~ 5r'd <"V '7/.J <:'l.f1J)f}t<:.f:.;.o i1; l<.:n <Jr1<,;f lnte rrK:tctial::; . In zwei 
-~--== ~r~ v~if.::";';r'~t:J)~~'.;:"" >) r'-;. f"r"F'~.i 1x...;J 1hff;:fJ ~lt<:m r]/: hrß1; ri. f.„J In d<.:n 1 •tzten Wo­
::--:: v2:' :- ~ ·~· vi:::..:::-;ii:::;:' : , i ?::. b 'l::' 'ld".-?'r''~J ~~ V /.11i; 'Ji.<: r::.1;i':I<; d i<· f '' " 1'; . D;it)<:I ging es fast 
-;::- .:- •. ./ ·' ~;:;,:,.~;;€: /~ 'l;:"~ . ,..r.J_ß::.'r:l iC~ --:i•"; ~?~· ;:('.~:r , p1~;;-1fn1~r Schüt2<.:n '.>IM.ct1m~ . 

~ .::-:::-==--~?-· :r~ :::oc~; ;;,;11~if.= J .t'iß; (/~::-'l:.;,if;:r 1 '1; !?:.m~lttJ;tQ!'n IJrJ<1 I rr10k1; uf<,; rr> machen hön· 
--::::: ::::-::-~ -; i:- -~'l:::'"v 'Y.;f;;rr''.;:"" / 1'-:::"2:0q.,:;:-:-1. J„,) ,}JJ<::.r in rrJ-jrJ YJJrhli t1 v<: r:1le~1 c;n will, wie Ab ­
·-?:~ :.::--::=-:/./ --<'/ /3:'-if.:=' ~if;;'?i::-.::- 1.:::' r_:/;;fr.y ;.. 11 1~: 0i Jr;rrv,rrnl</.:.ur.-i r1<J<:t1 di<,; morn ntan~ Aufro-

-- / J 

;;..:-~ '2:;;:. -:J:1..e- 3 JJ--e,. :.--1"'.!°;::r-z: 'l.::' -".r'i'l~- ') d Jt.;3".::fi')t;::.ydJi13t ri<.:, P:,;y<:t1ott1crap~ und 
~ -:::-,.._::;:r „ ,...v ~ "/:.::' „ r;:::-r_~/:°"'1i r' i Vf::.'· j"'..-~ l~.::f~'/i ur,-j J1 1Jr f1~<1ld . (jr; r;Jde VJUrdc n In den @ 
_, .- .""2: :..r~~;;;---oJff2f::" ~:T''if;'... 't JvI~~~1 r.;r;-::lr_--r 1Jr;<1 J1J~':ndlict1 <; b "hnndc1t, die abhängig 

0 - 1r,~-~ ..rr: ~t'Y~1.;:) v~i::::') ;;>r'C, ,, ~P?~di".;:J'J -~llr.::n ..;Jnd f j !1.:s.1; Viindc r erst acht bis zehn 

_::;r~ ~t . 
.:u::- :::ri::::-- , :::e ;><:"1 Y/;f~• ~ "'.::a; ~~r,4k::t i:..:: 1 .... v.'6ngi3r1dt lt1rr:r Vilnder machen, l~önnen sich In 
::.:::: :t~-- t.>J;;;:'Z /~?-~. ~9".::"J, 5i:; ~:r,-1~J ::;;::b if.t ~d 9':/, wr.:nn 1hre Sötrne oder Töchter Tag 
"'---=-- --~-- ?..- „~-, .-:: Sr"'fd-"J '/f .Q"::.' r~1.::-:::hrtf;::f ;:.i!zr.::n, VJoll<.:n die! C:lt.ern etwas dagegen unter-
~ · -..:::; - • ~ ~ ~- · -" ._,# _, 

~..:;;-..--.-.- ..,.i-,... ~ r.::.;; -„,1'.;- • ·r-- ~'h"-"l".:lif:rt'.;:;'1 z;0.01 ;o;.idi von d1.:r r~amlllc zurücl~ ebenso von .._' '- " _;:::y_,,,,1 .... _ _,,, ~ _.,/_. _ ,_ ;,.,,r - ...; ..;;:;>- . , 

;-;-::; =--:-~..rf'.::t~ . fC :.i:"";:''l;."r ~ .r'J "f::f .S::oi::. 5·<:: 0~·1J~g<:n 1Jnd pflegen sich l~aurn noch, 
"'"·--·="·--- .,. -~1 ..- • ~'1-"'<~ ,x ::~.::r..::'1 '/.'.i:::r s:::rr ~hr'-·1l .;;1icr1 nur noch von Fast food. [ .. . ] 
_.i- 1c--r:::. _ ,,.,,. J;.R'_.. ,~ _lll'~~--7...,,,r..:;.,. •, 

.. , . -
.:=~ } - .- • 'J. 

1/) ~.! 'Gt'>1 ::Jff S 

(j _OOY.J 

CJ _ BEIDEN 

)];) _ L l'JWEDEH 

jJ - . ;()lo(;H 1-:J _.SCJ tLECllTEH 

vJ __ zu 

d) _ BESSElt 

h) _ MEIST 

l) _ UM 
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. . 
Lesen (selektives Verstehen) - Buchbeschreibungen 

· . 1 nd deshalb immer auf der Suche nach 
1~ Ihrem Be\<anntenkreis gibt es viele Leute, die sehr g~rn~ :esen .. u ndun en im Fernsehen e 
einem interessanten Buch sind. Sie haben in letzter Zeit einige Literaturse g 9 sehen 

und Ihnen sind ein paar Bücher aufgefallen. · . 7 E ibt ·eweils nur eine rich · 
~elches der acht Bücher (A-H) kommt für welchen Bekannten infrage .. b~ gSch~eiben Sie in diesem t~g~ 
Losung. Es ist möglich, dass es nicht für jeden ein passendes Angebot gi · ·. a X . . 

Sie suchen ein passendes Buch für „. . 

CD . . d Allt gs leichter zu bewältigen. 
Brigitte, die Strategien lernen will, die Probleme es a 

@ Sina, die Bücher über weiblicl~e Schicksale und Reisegeschichten mag. 
r:i\ M l · d , · d Wirklichkeit mischen. 
~ att 11as, er Bücher liebt, in denen sich l·antas1e un 

@ Jakob, der sich besonders fü.r Politik und die aktuelle Gesellschaft interessiert. 

® Sybille, die sich selbst besser kennenlernen möchte. 

Beispiele: 

Sie suchen ein passendes ßuch für ... 

@ Frido, der gerne Psychothriller liest. 

@ Hanna, die Biografien von Politikern liebt. 

® Die Dienstagsfrauen (Monika Peetz) 

Fünf Freundinnen treffen sich seit fast 20 Jahren regelmäßig am ersten Dienstag des Monats in 
ihrem Stammlok~ l. Dort nennt man sie die Dienstagsfrauen. Einmal im Jahr fahren die Frauen 
gemeinsam ein paar Tage weg. In diesem Sommer haben sie einen ganz besonderen Plan: 
Sie pilger auf dem französischen Teil des Jakobswe nach Lour~s. Gemeinsame Tage, die alles 
verändern; alles kon.11nt anders, als sie es erwarten. 

@Ruhm (Daniel Kehlmann) 

DIE 'i ,.\, I""" 
DIE\ ST.\ GS. 

FR..\UE\ 

Ein Mann kauft sich ein Handy und bekommt Anrufe, die für jemand anderen bestimmt sind. 
Er überlegt nicht lange und beginnt dann ein Spiel mit der Identität des anderen Handybesitzers. 
Ein Schauspieler wird von einem Tag auf den nächsten nicht mehr angerufen, als hätte jemand 
sein Leben gestohlen. Ein Schriftsteller verliebt sich in eine Frau, deren größter AlptrauRl es ist, in 
ei.ner seiner Gesc~ichten :orzukommen. Ein v:rwirrt1 Internetblogger wünscht sich hingegen 
ntchts mehr, als emmal eme Romanfigur zu sem. In neun Episoden erzählt Daniel Kehlmann 
Geschichten, die sich nach und nac~ zu einem romanhaften Gesamtbild ordnen, ein originelles 
Spiel mit Realität und 'Fiktionen 

©Wer b
0

in ich und wenn ja wie viele (Richard David Precht) 

Richard David Precht führt. seine. Leser in sei~em B~ch ken_ntnisreich, kompetent, aber auch spielerisctl' an philosophi~e 
Lebensfragen heran. Er schickt die Leser auf eme Reise zu s1Ch selbst, auf der sie von der Hirnforschuirn über die 
Psychologie zur Philosophie aufregende Entdeckung~ machen werden. Precht zeigt, welch überraschende Bilder die 
Wissenschaften vom Menschen entwer en. Ein intelligentes, lustiges und besonders ~nterhaltsames Buch! 
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@Ein gesche~kter Tag (Anna Gavalda) 

G . ·clllvister Simon, Garance und Lola si'nd f · · • 
Die t s . · G . au dem W . . 
eineJI Streit zwischen arance u~d ihrer Sc,hwägerin am Te~g zu emer Hochzeit. Schon während der Autofahrt gibt es 
Hochi'ril zu gehe~, den Bruder Vm.cent zu besuchen d ~f~n. Spontan eptscheiden sich die drei Geschwister, statt zur 
. cni !lcitere)l, leicht91 Ton von emem unverl}effte' er au. emem. Schloss auf dem Land lebt. Anna Gavalda erzählt in 

eine! ,·o!Jcr Erinnerungen an die gemeinsame Kindh ? gemeinsamen Tag, einem geschenkten Tag voller zärtlicher Nähe 
un e1t - und das dl' h · · · . en 1c emmal ohne die..nervende Schwägerin. 

®ocr Hundertjährige, der aus dem Fen t · · 
s er}tleg un<t.ve h nd 

Ailall Karlsson wird 100 Jahre alt. Das wäre im p . . . rsc wa (Jonas Jonasson) 
"chl. Er llat andere Pläne: Er verschwindet einf:~~~ir~.m Grun~ zu feiern. Aber das interessiert den Hundert jährigen 
~1cbu rhl ilgsfeier vorbereiten. Es dauert ~icht lang dwahrend sich der Bürgermei_>ter und die Journalisten auf die 
da er schon als junger Erwachsener die ganze Weltu~ .g~n.z Schweqen sucht ihn! Aber Allan bringt das nicht ~u~ der Ruhe, 

· hidill' iiber einen Mann, der irgendwie i!Time . d~rc emandergebracht hat. Der Autor beschreibt eine irrw1tz1ge Ge· 
sc r m ie großen historischen Ereignisse des 20. Jahrhunderts verwi_cl<elt war. 

®Freiheit (Joachim Gauck) 
- II 

Joacll i1 11 Gauck weiß, wie Menschen in Diktaturen unter der Repress· . 1 'd .1 d · z · 
JOACHIM 1/ 
GAUCK li 

1 
1 .,lb 1 b 1 E 1 rnon e1 en, we1 er as m e1ten 

der 1 )1)1' s~ st er e t 1at. r rnt aber auch erlebt, wie ein Volk aufst ht b 11. d f 1 · h · · ,.„ ct· r ·1 't k„ f 1 . ~ , re e 1ert un er o gre1c ge-
walt e1 ur 1e ·rei 1e1 ·amp t. n diesem Buch beschre1.bt er se1'ne G d k · r 'h · o k t· 

Freiheit 
e an en zu ·re1 e1t, emo ra 1e, 

Menschenrechten und Toleranz. Er verdeutliofit welche beei'ndruckend;( p kt' · h 
. . „ , 1:n erspe 1ven slC unserer 

"Gesellschaft und 1edem Emzelnen eroffnen, wenn wir le~nen, m.it dieser Freiheit umzugehen. 

EJn P!Jdoye-r 

©Ewig Dein (Daniel Glattauer). 

judith ist.Mitte dreißig und Single, als sie im Supermarkt Hannes kennenlernt. Kurz darauf sehen sie sich in Judiths 
kleinem Lampengeschä wieder. Hannes ist Architekt, ledig und um die SO„ Er ist der Typ, den die Schwiegermütter 
lieben, aber auch Judiths Freunde sind von Anfang an yon ihm begeistert. Judith genießt die Aufmerksamkeit, die sie von 
ihm bekommt. Doch schon bald fühlt sie sich durch seine intensive ZMwendung und Liebe erdrüc}t und gefangen. Sie 
versucht mit allen 'Mitteln, sich von ihm zu entfernen, sich zu trennen. Aber sie schafft es nicht. Er verfolgt sie bis in ihre 
Träume. Spannung garantie~! 

® Simplify your life (Werner Tiki Küstenmacher und Lothar J. Seiwert) 

Wollten Sie schon immer wissen, wie Sie Ihr Arbeitspensum in den Grift bekommen, wie Sie auf einfache Weise fit'und ge­
sund bleiben, wie Sie Partnerschaft und Beruf optimal verbinden können? Finden Sie auch, dass es immer komplizierter 
wird, das eigene Leben zu organisieren und einfach glücklich und zufrieden zu sein.'. Si: be~ommen praxiser~robte Regeln 
an die Hand und können die zahlreJrhen Tipps und verblüffend neuen Methoden fur em smnvolles Leben direkt testen. 
Mit „Simplif y your life" werden Sie es schaffen, wie es Millionen Menschen vor Ihnen geschafft haben. 

. . . . -

Hären (selektives Verstehen)'~ Radiomeldunge~ u·~·d Ansagen 

1 

/
1
l·11 Sie hören · t t f" f k T. te Dazu sollen Sie fünf Aufgaben lösen. Sie hören diese Ansagen nur einmal. 
111 Je z un urze ex . . f 1 h · d 

Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1-5 richti~ oder a sc sm · 
Markieren Sie PLUS(+) gleich richtig und MINUS(-) gleich falsch. 

Q) l\uf der J\81 kann man auf der rechtan Spur nicht fahren. 

@ l\m B. April weht in der Region r:rankfurt ein leichter Südostwind. 

® I:· • t lefonlsch'bestellen. 
•1ntrittskarten ab 15 .Euro kann man e 

@ r: . . i ins Kinderreich des Deutschen Museum . 
.i:wachseno dürfen nur mit Klnc ern ® Ül · d die Uhr" kann man sich Im InternN informieren. 

>er clas Starterpaket von „Run um 

El B 
El B 
El B 
El B 
El B 

zweihunderteinundzwanzig 221 



. „ .„ .. „ ... . „.I~~~training 3 .„ ... .. „ . ... . „ . . ... .......... . ..... „ . . „. „ .. „.„ . . „ .„ .. . . 
,' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .... 
. '' •., 

'. 

. 
l 

f': 

L 
i. 
1. 

!· 
I · 
1: 
1 
1 

i. 
1 
1 

! . 

~„ 

Schriftlicher Ausdruck (freies Schreiben nach Vorgaben) 

P sie Wählen Sie für diese Aufgabe aus den zwei Themen eines aus. 

Thema A 

Kommunizieren ohne Grenzen 
Ihre Aufgabe ist es, auf eine Meldung in einer 
deutschen Zeitung zu reagieren. Sie sollen 
zum Thema „Unbegrenzte Mediennutzung" 
Stellung nehmen und sich dazu äufkrn, wel­
che Auswirkungen die moderne Mediennut­
zung hat. 

~~~~~~~~~~~--

Thema B 

Leben im Überfluss 
Ihre Aufgabe ist es, auf eine Meldung im 
Internet zu reagieren. Sie sollen sich dazu 
äugern, welche Gründe und Auswirkun­
gen übertriebenes Konsumverhalten haben 
könnte. 

TIPP Damit Sie in der Prüfung das richtige Thema (A oder B) wählen, helfen die folgenden Fragen: 
1. Kennen Sie das Thema aus Ihrem All tag, aus dem Unterricht oder aus Ihrem Lehrbuch? 
2. Verstehen Sie die kurzen Tex te auf dem Themenblatt gut? 
3. Fällt Ihnen spontan etwas zu den beiden Themen ein? 
4. Haben Sie genug Wortschatz, um über das Thema zu schreiben? 

Aufgabe A: In einer deutschen Zeitung lesen Sie die folgende Meinung. Schreiben Sie eine Reaktion auf 
diesen Artikel an die Zeitung. 

Kommunizieren ohne Grenzen 
Kommunizieren wo, wann und mit wem man 
will. Technisch gibt es heute kaum noch Gren­
zen. Das Handy ist längst ein multimedialer 
Kommunikationsapparat geworden, stellt so­
gar die lebenswichtige Verbindung zum World 
Wide Web her, wenn Computer oder Laptop in 
weiter Ferne liegen. Um sich mit Freunden aus­
zutauschen oder Nachrichten zu senden, wird 

Schreiben Sie in Ihrer Reaktion, „. 

in w~lchem Umfang Sie selbst die modernen 
Medren zur Kommunikation nutzen. 

wie Sie sich die Nutzung der Medien in der 
Zukunft vorstellen. 

Hinweise 

der heiße Draht zu den Social Networks, wie 
zum Beispiel Facebook, aktiviert. So weiß je­
der Freund zu jeder Zeit und an jedem Ort, was 
mich gerade beschäftigt. Einfach in Facebook 
einloggen, Nachrichten lesen, antworten oder 
Neues berichten. Simpel und unverbindlich ge­
staltet sich die Kommunikation im Medien­
zeitalter. 

welche Vor- und Nachteile einer solc~en 
Mediennutzung Sie sehen. 

wie sehr die rnod 
M erne Med· 

enschen beeinf/ •ennutzung die 
ussen kann. 

vergessen Sie bitte ni~ht Anrede und Gruß. Die Adresse d~r Zeitung brauchen Sie nicht anzu eben. 
Bei der Beurteilung wrrd u. a. darauf geachtet, g 
- ob Sie alle vier Inhaltspunkte berücksichtigt haben, 
- wie korrekt Sie schreiben, 
_ wie gut die Sätze und Abschni~.te sprachlich miteinander verknüpft sind. 
Schreiben Sie mindestens 180 Worter. 
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fgabe B: Im Internet lesen Sie d' f 

p.u die Online-Redaktion. ie olgende Meinung s h . . . an · c reiben Sre erne Reaktion auf diese Meldung 

reben im Überfluss 
Das Neueste, das Beste, das Schö t . 

gelmäßig in Richtung Ei k f ns e - mit diesen Ged k · . re n au sstraße od . an en im Hmterkopf begeben wir uns 
mehr dar~,m, Grundbedürfnisse zu befriedier Einkaufszentrum. Längst geht es beim Einkaufen nicht 
ein "Muss geworden, sich den Trends d {~n oder sich einen Wunsch zu erfüllen Es ist vielmehr 
Konsumwahn · · · er eit anzupassen, die sich stündlich änd~rn . Wir leben im 

schreiben Sie in Ihrer Reaktion, . „ 

ob es für Sie wichtig ist K 
kennen und sich nach ih onsumtrends zu 

nen zu richten. 

d ähnlich ist. 
ob diese Situation in Ihrem Lan 

was Ihrer Meinung nach die Gründe fu" d ' . r 1esen 
Konsumwahn" sind? 

" 

~as die Vor- und N . 
fur die Kunden u d a~hterle dieser Entwicklung 

n en Handel sind. 

Hinweise: 
Vergessen Sie bitte nicht Anrede und G ß o· d · Bei der Beurteilung wi'rd d f ru · ie A resse der Zeitung brauchen Sie nicht anzugeben. 

. . u. a. arau geachtet, 
- ob Sre alle vier Inhaltspunkte berücksichtigt haben 
- wie korrekt Sie schreiben ' 

' - wie gut die Sätze und Abschnitte sprachlich miteinander verknüpft sind 
Schreiben Sie mindestens 180 Wörter. · 

TIPP So können Sie sich die Zeit am besten einteilen: 
1. Thema auswählen: 5 min } 
2. Text schreiben: 50 min Gesamt: 65 min 
3. Text korrigieren : 10 min 

Hören (D~!ailverstetien) - Rad iointerview· 
Sie hören ein Radiointerview. Da.z;u sollen Sie zehn Aufgaben lösen. Sie hören das Gespräch nur einmal. 
Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1-10 richtig oder falsch sind. 
Markieren Sie PLUS(+) gleich richtig und MINUS(-) gleich falsch ._ 
lesen Sie jetzt die Aufgabe 1-10. Sie haben dazu 60 Sekunden Zert.. 

CD Nebe dem Konzept und der Kostenplanu g ist de Zeitpun)<t der Feier wichtig. 

@ Det i\uftrirl von Künstlern sollte immer nach dem A~endessen sein. 

® Wer langfristig d~nkt, kann sich den Veranstaltungsort aussucheo. 

@ Eine Feier kann auch erfolgreich sein, wenn man viel selbst dabe.Ymacht. 

® Wenn man besondere Dienstleistung~ haben möchte, braucht man einen Profi. 

r?\ Pa . f · Fei'er meistens weil der Gastgeb~r ~rvös ist. 
~ nn~n passieren au emer ' 
0 Heute rpöchte man icht me)lr an inur einem Ort feiern. 

® Zum Gartenfest kamen über 40.000 BesucheY. 

® · . · 11 l ft bezahlte das Fest. 
Die Deutsch-Chincslsche..Gese sc 13 

@ Die Gäste bekamen viele Jd n für Ihren eigenen Garten „ 

G EI 
m EI 

EI 
EI 
B 
B 
B 
B 
B 
G 
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Die Welt und ihre Wörter 
1.1 Ordnen Sie die Wörter den Fotos zu. Schreiben Sie dann Sätze über die Fotos. 

die Antike • 
die Begegnung • Berlin. 
der Globus• 
die Erde • der Fan • 
der Fernseher • 
der Fußball • 
die Geburtenrate • 
gewinnen • 
die Menschen • 
das Monument • 
der Platz • der Pokal • 
die Pyramide • 
das Stadion • verlieren • 
die Weltbevölkerung • 
d ie Weltmeisterschaft • 
das Weltwunder • 
d ie Weltzeituhr • 
7 Milliarden • 
die Zeitzone 

0 4.19-21 1.2 Über welche Fotos sprechen die drei Personen? Ordnen Sie zu. 

Ther~se g\t~ich rjYJ'tl ,·Je Sergio Barbosa dN t Q;+t.o~e Philip Glas~ rO\ \1\ 
QJ_,l ~t\I ' \\) ~ \ t \jJ u~ o. e \' 

1.3 zusammengesetzte Substantive - Ergänzen Sie die Tabelle. 

Bestimmun swort Bestimmun swort Grundwort 

~WeltwundeT 

Wfil t-f-i:-ieee-R-

Weltuntergang 

Weltjugendtag 

Weltklimakonferenz 

Weltbevölkerung 

1.4 Welche Wörter aus 1.3 passen zu 1-6? 

J. a He Menschen der Erde J; 1 \) ~ l 1-\, k' \ ) -.; 11 '. e_ '( \;\ \'\ ~ 
z. wenn auf der ganzen Erde kein Krieg ist d 0 ·f /td (?z lf ~t \ Q ~ e V\ 

3. zum Beispiel die Chinesische Mauer Jo.'i> \NQ.\T \(>\\\ \(\(\..,,Q '{' 

4. ein Gipfeltreffen vieler Staaten cf 1 ;c l)l e, \ t }c \ l kY'.&\ k o V\~~'( e_ V\'-

5, wenn die Erde zerstört wird \i, \~+e b\+l ~\\ l-PY,,9JAA°J 
6. großes Treffen junger katholischer Christen ----\:W~--..-l-!~~\J-- - ~~;\~~~~M~~~~l::,Jt~Lll-..---------= 
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lobale Dorf 
oa5 

g·iden Sie aus A und B zusammen e 
z.1 Bi g setzte Nomen. Ergänzen Sie den Artikel. 

A 
1
munikation(s) • -

J<on N' d . l h . rLJcit(s) • . ie ng o n • 
ft reit . Menschen• 
UJ11" 
J<inder • Welt 

B 
Recht • Mittel .• 
Zerstörung • t and • 
Gai:t~llJrPlatz • Karte 

2 Erklären Sie die Wörter aus 2.1 oder geb 5. . . . 
2. en 1e em Be1sp1el. 

f. 'Die Sprache i.st un.ser wichtiq.ste.s K.0"'1"'1u~ikatio~~&1Aittcf. 

2.3 Beschreiben Sie die Grafik. Vergleichen Sie die Informationen auch mit Ihrem Land. 

Wenige leisten sich viel ... 
. „ und die Mehrheit der Menschheit konsumiert wenig 

Aiiteil an der Weltbevölkerung . Anteil am privaten Konsum 

5 % _ . __ ,-:.- . fit Nordamerika •••••• 
33 

% 

. 9 % ,..,._: ~ ; .·fiiii Latein~merika -~ · • -- -
7 

% 

6 % .- ;_ ~. •. Ht'_;;,;~uropa ••••••<' 29 % 

iii.i 'ost~~~opa und ~Cl.""' ',_ !: 
8 % 1T11"11'11' Zentralasien lll:Jlil .~-.f"' 3 % 34 °/offii!iiiiiiiiiiffi Os~~~:~\···~· 24 % 

2% 23 % ;iHiiiiifti -~üdasien ..- il '." 
. ft Mittlerer Osten • '· ~::„ "' . . i . : ·1 % · und 0Nordafri~a 

j fHiH Sch~arufri~J. 
4% 

11 % 

" 1" weit • r:a hunger 
, W hilfe 

Weltfamilien 

! .-< 

1 l _ __.._„ 

' ,1 % Lc--. 
• • „ ~.J 

: ,.... ~/' 

3.1 Markieren Sie die Wörter in den Kreisen 
und notieren Sie sie mit Artikel. 

I 

, die Machtver.schiebunq-

3.2 Schreiben Sie mit möglichst ~ielen Wörtern 
aus 3.1 fünf Sätze. 

Die Grafik beschreibt den Anteil der 
Länder am privaten Konsum ... 

Außerdem fällt auf, dass .. . 
Besonders interessant finde ich , dass . . . 
Im Gegensatz dazu ist es in m einem 

Land so, dass ... 

0 
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. . . 1_8 und ordnen Sie die Sätze. 
3.3 Tipps zum Aufbau eines Leserbriefs - Lesen Si~ . 

Es gibt mehrere Möglichkeiten. 
"ft 111an das aktuelle Ereignis auf und stellt z Dazu gre1 ·.. . 

· b . . 1 n„zug zur Textvorlage ausdruckhch her 1. Außerdem wird der Leser zum 
Thema hingeführt. 

da e1uen °~ . . 

3. Er zeigt dabei Hintergründe zu dem Sach_verhalt 
auf, auf _den er Bezug nimmt, und/oder stellt den 
Sachverhalt in einen größeren Zusammenhpng. 

. · rd eindeutig und abschließend 
4. Hier w1 

Stellung genommen. 

. · · · den Forderungen aufgestellt, 
5. Im appellierenden Schlussteil wird ein Fazit formullert, wer . 

Appelle ausgesprochen und kritische Bemerkungen gemacht. 

6. Im argumentierenden bzw. kommentierenden 
Hauptteil begründet der Verfasser seine Meinung„ 

7. In der Einleitung soll ~ie Aufmerksamkeit 
des Lesers geweckt werden. 

8. Schon in diesem.Teil kann ein Verfasser pointierte und provozierende 
Äußerungen machen oder Bewertungen vornehmen. 

1 J 
Die Sprache der Wirtschaft · · 
4.1 Ordnen Sie die Adjektive und Verben den Präpositionen zu. ·Ergänzen Sie weitere. 
~ • sich vorbereiten • wirken • einverstanden • verbinden • sich spezialisieren .• überzeugt • 
sich distanzieren • sich entschließen • zweifeln • reich 

an+ DIA auf+ DIA mit+ D von+ D zu+ D 

abhänqcn 

4.2 Notieren Sie zu jedem Verb das passende Substantiv und Adjektiv mit Präposition. 

1. abhängen die TfbhäY?qiqkcitVOY? + D, ttbhäviqiq VOVI + D 
~. 

2. sich vorbereiten - '-'-' - ·- - -:------------------------­

·..: 3. verbinden · · · 

· 4. sich spezialisieren ---:--------------- - - ------____:___.:_ ___ _ 

5. sich entschließert · ·/ ' 
--;------:~:--------:-~----------'-----------

6. sich gewöhnen . . 

4.3 Welche Präposition passt?' Markieren Sie. • , 
1. Die Fähigkeit zur/auf/für S~lbstdarstellung Und Yermarktung ist in schlechten Zeiten sehr wichtig. 
2 . Gute Manager sind erfahren vom(im/am Vcispielen fa lscher Tatsachen, .weil das oft für/an/auf 

den weiteren Erfolg des Unternehmens wiclftig ist. . 

3. poch für Laien gibt es .Hilfen b.eim/vom/a~ ·Erk~nnen solche~ nichtssagencten Phrasen. · 
4. Der Belegschaft die Notwendigkeit ~tJf/~n/von·Eptlassungen zu erklären, ist unangenehm. 
5. Fast alle Manager sind bereit vom/zum/tnit V~rtuschen unangenehmer Wah rheiten . 
6. o"en Grund für/an/mit die Verschiebung vom „Ich" zum „Wir" seherl. Wissenschaftler darin, dass 

Manager ihre Verantwortung atif /von/für das schlethte Abschneiden von sich schieben wollen. . . ~ . . . 
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/ . . .............................................................. . 
· 4.4 Lesen Sie den Text und e t h . 

. d W . n sc e1den Si 1 
1e es ort nur einmal verwe d . e, we ches Wort in die Lücken passt. Sie können 

· n en. Nicht alle w·· . orter passen in den Text. 

. . . . WAS ISf EINE WELTSPRACHE? 
Die w1cht1gste Eigenschaft einer Weltspr h . . 

ac e ist die hohe 
Anzi1 111 ihrer Sprecher, und zwar G) 1 . . - a s Muttersprache 
als i1UCh als Fremdsprache, Weltsprachen · d .. 

. sin zunachst 
einrnal einfach die am meisten gesproche S . 

nen prachen der 
Welt. 

Darüber hinaus wird aber f.i'> häufig d. . 
- '6J 1e geografische 

ve1breitung einer Sprache als ein wichti"ges K ·t · f '· · n enum ur 
· inren Status als Weltsprache gesehen. · (j\ d. A f 

- \.2J 1eser u -
f assung gibt es nur sechs Weltsprachen: Englisch, Spanisch, 

accueillir souhaiter 
verwelkDm&11 = hozta ~= lsten = ~ C'G ...... c:::» 't . .... begrfil:al =·~ =·-·~~uv1 am 

: E C'G = ~ = ~ e a; ~guah 
:; E ~ G:» U) == ·-=e ~..._ 

recoger ~ ~ ~ = E:~ r. ;;;:; ~ ~ . ~ ~ -= m c: m .e:~ 
willkommen ~ =· - ..ca~, > g c;; acoger :s _g :.c; = 

etmek _g degenner ~ w e c 0 m e 
aloxar= e e ~menerimakabul 

Cl.) ~ eo E lh 
• - .~ -: C> dareaco er -= ~ 31: ~ 

n2 

Französisch, Russisch, Arabisch und Portugiesisch, denn nur diese Sprachen werden __ @auf mehreren 

Kontinenten als Amtssprache11 verwendet. 
• 

Für die weltweite Bedeutung einer Sprache kom~t ein weiteres Kriterium dazu, und zwar __ ® sie als 

Verkehrssprache bei _internationalen Kontakten und in der Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur_· _ @ 
wird. __ (j) Spra.chen wie z. B. Hindi, Bengalisch oder Japanisch kaum als Verkehrssprache~ bei internationalen 

Begegnungen.wie z. B. Konferenzen der UNO zur Ve~wendung kommen, werden diese Sprachen --7-@ 
der großen Anzahl ihrer muttersprachlichen Sprecher im Allgemeinen nicht als Weltsprachen angeseh~n . 

Derzeit gilt Englisch als die wichtigste Weltsprache. Sie hat die Rojle der „ lingua franca", also der Sprache, 

mit_._® Hilfe sich_ Menschen unterschiedlichster Muttersprachen unterhalten ~önnen. Vor Englisch hatte 

Französisch diese Rolle und _1_· _@für viele Jahrhunderte (im europäischen Ko~text) Latei~ . Vor Latein hatte 

diese Rolle das Griechi~che. 

a) auch d) d~vor 
b) Da e) deren 
c) damit f) Deshalb 

g) dessen 
h) drastisch 
i) eingesetzt 

j) inw_ieweit 
k) Nach 
l) nämlich 

S Alles neu, alles anders? . . . . . 

rn) sowohl 
n ) trotz . · 
o). weder ·„ 

... 
5.1 Welches Wort passt nicht in die Re1h~? Strei~hen Sie es. 

1. der Kollege • d~r Arbeitnehmer • der Arbei.tg~.ber ~ 'd~ M1_t~rbeit~r • ~er Rentner 

2 d . b . b d' der Urlaubstag• die Butokrat1e •die Arbe1tsze1t •das Gehalt . 1e Ar eits e mgung • . . „ . . 

3 d . ·t B 1 · die Arbeitszeiten • ä1e Kommumkat1on •der Feierabend • 
. ie.-Work-Li e- a anc~ • . . . · . . . . 
die. Urlaubsplanung \ 

4 d . . h he' • das Kostüm • der Rock • dE;r Blazer · : 1e Bluse • die Bergsc u . .. . . . . 
·5 . . ,, b hi·ectung • das1ubtlaum •der Kmdergeburtstag •die Wei hnachtsfeier . der Emstand • die vera SC . . • • .• 

6 d . Che"etage • öer Betneb • die Fuma • das Ge:;chaft . das Unternehmen • 1e. 1' . . . . . 

5 2 .. . . W. .. US 5.1 aus ~je Sle sich hiCht gut merken können, und schreiben Sie 
· Wahlen Sie orter a · : ' ~ . . · . 

Sätze über sich selbst. „ 
. : . 

~ „ . . ' ••• . ~ 

, . 
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·••··•··•··· • ........ ................................................................................................................. 

Paargeschichten . „ • 

1.1 Ordnen Sie die Ausdrücke zu den vier Kategorien. Ergänzen Sie Artikel, wo moghch den 

Plur~I und weitere Ausdrücke. silberne Hochzeit 

leb1msgefä~rtm · Auseinanderset~ung ,,..-5 t re i L _ _, 
Geliebte 

Flitterwochen 

Verbindlichkeit 

.W0ehenendbeziehung 
·Scheidung 

· Trennung 

Zärtlichkeit 

Leidenschaft 
Harmonie 

-Braut 
eingetragene Lebenspartnerschaft 

\. 

Ehegatte Liebe· Vertrautheit 

Valentinstag Single Verlobung 

Patchworkfamilie gleichgeschlechtliche Beziehung 

Personen 

die &cbc1tS- .. 
"qef ahrtil11 -l'}CI'} 

besondere Ereignisse 
in Beziehungen 

. .~ : \" 

' ' \ . 

Beziehungsformen Emotionen 
zwischen Partnern 

. 1.2 Schreiben Sie.zu den Adjektive~ die passenden Substantive. Welche Adjektive finden Sie 
positiv, welche negativ? Markieren Sie mit + oder-. Sprechen Sie darüber im Kurs . 

. 1. D konfliktreicli der K.011 ff ikt 6. D offen . 

. 2. D leidenscha(tlich _________ ·_· __ ~ 7. D aggressiv 

3. D verbindlich 8. D egoistisch __________ _ 

4. D geschieden 9. D höflich 

5. D emotional 1' 10. D vertraut 
' " 

·~ 

• Richtig streiten . _ 
2.1 Was passt zusammen? Ergänzen Sie ~ie Dialogteile. Lesen Sie dann mit viel Gefühl. 

~Du, ich ärgere mich darüber, dass ... . _' _\ _ a) einmal ein paar Tage nicht fernzusehen. 

/ Ist das denn so wichtig? Ich habe „ . --„ b) du den Fernseher wieder nicht programmiert hast. 

~Ja, das merke ich. Aber die Kinder . „ _ '_. c) bieibe bei den Kindern und du gehst arbeiten! 

/ Ach, denen schadet es gar nicht, „. __ d) morgen mac~' ich das, versprochen! 

5. Das sagst du so leicht! Du bist ja . „ · -- e) den ganzen Tag weg! Und ich muss sie beschäftigen. 

/- Wir können gern. tauschen! Ich .„ ·_· 
1
- · - f) nichts! Das meinst du"doch sowieso nicht ernst. 

7. Ach komm, das bringt doch jetzt „. ~:' g) sind traurig, wenn sie nicht fernsehen können. 

}·Ja, okay, du hast ja re~ht'.. Älso, .. : ~ h) zurzeit so viel zu tun und bin abends einfach müde. 
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·•··· ···········••···························· 

1. @] Muss das heute Abend echt no 1 . ? . '. ·. · • · 
rhl · . c 1 scm. Ich bm Jetzt wirklich müde 
~ Ja, ich mache dann SJJätcr nocll d'. S „ 1 . · 
0 . . 1e • pu maschme an. 

2. ~ Ich weiß emfach nicht, was ich ihr schenken soll. 

lliJ Was bekomme ich denn von Oma zum Geburtstag? 

3. GiJ Oh, entschuldige bitte, ich wusste nicht, dass du es eilig hast. 

[fil Ja, klar, ma.ch' ich. Ich dachte, dafür ist die Putzfrau zuständig. 
4. ~ Nur das Spiel noch fertig, dann Jasse ich dich dran, okay? 

[fil Immer nimmst du mir meine Sachen weg! 
S~ [ill Mein Freund telefoniert aber so gern. . 9 

[fil Oh, tut mir leid. Ich wusste nicht, dass dich das stört. 
6. [i] Der sieht aber gut aus! . 

[fil Sei doch nicht immer so nervös, den habe ich. doch schon längst gesehen! · 

2.3 Bringen Sie die Ausdrücke in eine für Sie sinnvolle Reihenfolge. Schreiben Sie.dann 
eine Beziehung·sgesc~ichte, die zu den Bildern passt. Sie m~ssen nicht all~ Ausdrücke 
verwenden. 

. . . ?) • sich versöhnen (wann? ·wie?) • 
s~ch kennenlernen (wo? wie. ? • enttäuscht sein (warum?) • 
sich verlieben (wann? w~rum. ) menziehen (wann? wo?)• 
sich trennen (warum? wie?) • zusam ait werden (wo?) • heiraten 
streiten (worüber? wie?) • zusamme~ ein.mal versuchen (warum?) 
(wie feiern? wo? mit wem?) • es noc 

·zuerst • anfangs • 
gleich • nach einiger Zeit • 
später • immer wieder • 
nach ein paar Jahren • 
schließlich • am Ende 
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'. 

Rollentausch - geht das denn? 
3.1 Ergänzen Sie die Ausdrücke in der 

richtigen Form. 

fürchten •eine Beziehung abbrechen• 
den Respekt verlieren• sicheinrri1schen • 

1Rollc.gcrccht-wcrdcn 

1 · • Stell dir vor, Franz hat mit s~iner neuen Freundin auch schon wieder Schluss gemacht. 

O Wirklich? Typisch für ihn, dass er schon wieder dvrc Bczichuviq abbricht 
2. • Barbara hat erzählt, sie hat mit ihrer neuen Liebe ein ungutes Gefühl. Sie-------­

es macht ihrem neuen Freund etwas aus, dass sie besser verdient als er. 

3. 0 Gestern meinte mein Schwiegervater, ich würde die Kinder viel zu lange am Computer spielen 

lassen. Das ist typisch für ihn. Immer will er 1
• , 1·' 

4. Seit mein Sohn größer ist als ich und außerdem auch noch im Fußball besser geworden ist, 

muss ich wirklich etwas dafür tun, dass er nicht .·, ·. ~ Y-\ 
5. 0 Tja, wir sollen hart im Nehmen sein und einfühlsam zu unseren Frauen. Ich finde es echt nicht 

leicht, als Mann meiner ·' v r\ · \! '-
3.2 <;>rdnen Sie den Ausdrücken 1-10 (aus dem Text auf Seite 128) die Definitionen a-j zu. 

1:--cierATiliiSS __ a) ohne sich zu beschweren 

z_ ungeklfö:t __ b) etwas aushalten 

3. die Auftragslage war gut __ c) seinen Teil für eine Sache tun 

-4:-kla-glos _ _ d) ganz plötzlich 

.5,.kontinuierlich 

- 6. etwas ertragen 

7. zu etwas beitragen 

„ 8·;-vielfä1fig 

9. '-der .. Repräsentant 

10. von heute auf morgen 

__ e) eine Menge unterschiedlicher Aspekte 

_ ·_ f) der Grund, die Ursache 

_ _ g) der Vertreter 

_ h) nicht klar 

__ i) ständig 

_·./_ j) jemand hatte viele Kunden / viel zu tun 
,/' 

0 4_24_28 3.3 Hören Sie fünf Meinungen zur Rollenverteilung zwischen Männern und Frauen. 
p .. Kreuzen Sie an: richtig oder falsch? 

· 1. Die Sprecherin findet es wichtig, einen Partner zu haben, der sie finanziell unterstützt. 
2. Der Sprecher war früher unzufrieden mit der Arbeitstellurig in seiner Familie. · 
3. Die Sprecherin findet, dass Frauen es früher schwerer hatten. 
4. Der Sprecher meint, Männer können sich genau so gut um Babys kümmern wie Frauen. 
5. Die Sprecherin konnte sich beruflich gut verwirklichen. 
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·L · S lw\'\lwn S\\' R''\n\htsl\\. ~ \m ,~n\\h1, fü ~lb\ mch•~• , Mu~Hchkdt~n. 
\ \ \ 1~1';\\1 , 

\ ''\' \\,\\\II, 
\ k l ' lwt\11, 

\\\wl' \kl\'\1/\1,,~~\'I\ \'i\1\11\-1\\\' \1 1~\\llt krl wm\.k'. lh.•t) •r md r cit für die: F~m ' ' ::: 
\\\' l\' \\ /\k~~\'I\ l\\11\\\'I' \1\1\' I\ \.\\\.'\\\ ~\\\\.\, h .1bl.:'n 

l"'h' \\\\;\\'\W\h'I'. 
Pt\.' \'1\ \\\tl\.\a11h' ll, 

\11 \k1\•11 /d\'~~''" \l\\\'I\'~~'' \'In i\'l\ l\\\\~~k'~~,, ~"·rnc " nigcr :J.rbi:itcn __ 
\\,•trkh~;1\1\m11' \~t. ' , ~\.'rnl.:' jut~~ F.rn.i icn t :-a-=-.-c. 
\k~M.'11 /\\\1 1\' I\ l';\\'\11\'1' l\;\\'1'k 1\.' \\\,\( \\\.'\\ \\\.\lkn . 1 ~~dm~l.~tgc . .\rbcitszcitc.n 
"'-'l\'\\f\ \,•~:-,,• 11 111\,\lh.111\ \lk :>\.'hkd\l\.• br.md11.:'n 
fü.··1• a\\h11\~ \~\ . ~\.'rnl.:' dnc ~sre Std c · .:üJC:n 

Dfc Fr m, 1ct-CH Prol>/c1u 1tc Jt:ltlc ltt't: Be~ tlt /wt~ ist, lt.ltte .1cr11c cfü~ rcste Stelle. 

5 Bez.lehungsstrcss Im Beruf 
Was pnsst nkht1 Streichen Sie. 

Z\.'ltd rnck • i\rhd1~p1..·ns11111 • Sll\·s~ • Fdi.'rn\H.'nt..\ \. \klastun~ 
2. \h1bbl11~ 

~~. Vm~t..'S\.' \ ;t.\\' 

-1. l\1.1rh\11~ 

~. Hi.' I rll'hsral 

lh.'fl\t'\1~1' 1111~ • 111\)\i.'1'\'rh\1..• lkham\1111\~ • n\skr\mink'rut'S • Hcn . .Khtciligung 
;\11l's tl1..·~sdrnm:tn • Ld\\11\~ • l\:mltl\' • Ftl\anl.h.'rnn~ 

lkrnt un~ • 1 m ·1..•slll hH\ • '\'hl.'rnpk • Supcn·\\lt..m 
lnt1..·n~ss1..·m·1..1 rl1\•hm~ • Krnnkmdllun~ • \\~rh,\m\lung • Hilfu 

Ein Beratungsgesprttch verstehen 
0 4.29 6.1 Hören Sie das Gespr:lch zwischen Herrn Geliert und der Beraterin noch einmal und 

kreuzen Sie rm: richtig oder fnlsch 7 

L l krr G1.'ll1..•rt lsl ~d1on lan~c auf ~li.•msdhl.'n :\rhl.'llsplati . 
2. Sclt.1 111..'ul.'r Knlll.'~1..· Ist si..'111' lrnrrkr1..·mknlll.'rl. 

· 3. Herr l~1..·lkrt ~chi w1'1.dt nld11 11111 d1..•n Kllllq~h\1\1.'I\ uml Kulkg~n in 1..He Kantine. 
4. Herr (~dkrl hal· sl'lncm Chd' sdn l'rn\lkm 11m:h 11kht ~schildert. 

• Herr l;dkrl \sl mll sdnl.'r Arhdt lnhalllkh i'.ufrkdl.'n. 

.:...'?\, ·„ ..... 

R 

n 
n 
0 
D 

f 
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11 
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! 

1 



. . .. ..... . ................. . . . . ... . ........................... „ .............. . ...... „ ................... „ .. „ ............ „ .. . „ „ ...... „ . 

6.2 Ergänzen Sie den Dialog zwischen Herrn Geliert und der Beraterin. 

r.- kh hä ___ nie ged ____ , dass m __ das pass _ _ _ _ - bi-hcr b __ ich im _ _ _ 

überall mit aJ ___ gut klarge _ _ _ _ __ .. .\ber je ___ ist es wir~ _ _ __ so. da 

l e-___ , mit de ___ ich anf _ ___ immer zusa ____ in d _ _ 1:3 ntine gega_ ---

bin, nie ___ mehr v _ _ mir wi.s _ _ _ wollen. Ab _ _ das Schlim - - - - ist: 

lrge_ - _ __ hat d __ ~eue au _ _ Einfll.\55 a _ _ den Ch_ - und Sc_ - ein 

pa _ _ ~fonaten bek~ __ _ ich n __ noch langw ____ _ _ Routine~rbeiten. 

I __ Y-erstehe se __ gut, da __ das f __ Sie frustr ______ ist. Ab _ _ schauen w __ 

nach Y-o _ _ _ und über wir w Sie t __ können, um di ___ \·erfahrene 
- - - - - r - -

Situ _____ aufzubrechen. 

2; Des ____ bin i __ ja hi __ . Ich fü ___ mich so hil ___ _ . Ich tr ___ mich 

sc ___ garni _ _ _ mehr, jema __ _ _ zu fra _ __ , ob w __ zusammen es __ _ 

gehen sol ___ . 

• ~-_-_ das i _ _ aber d __ erste Scb _ _ _ _ . 

Bedingungen und Wünsche ausdrücken 
7.1 Schreiben Sie ir_reale Konditionalsätze in der Vergangenheit. 

1. Sie machen konkrete \ orschläge. Sie lösen den Konflikt schnell. -
2. Sie erzählen \·on sich und Ihren Gefühlen. Ihr Partner 

,·ersteht Sie besser. 
3. Sie sprechen leise. Ihr Gegenüber hört Ihnen gut zu. 
-!. Sie sind freundlich. Die Ges~rächsatmosphäre ist gut. 
5. Sie bleiben ruhig. Das Gesprach Yerläuft angenehmer. 

1. vlcm1 Sie koJ1krde Vor.schltiqc 
qe~acht h~ffe111 „ . 

7.2 Schreiben Sie. Was wäre (nicht) passiert, wenn .„? Es gibt viele Möglichkeiten. 

· 1. Wen11 er rcchtzc_itiq Mit dcU1 Bctricb.srat qe.sprochen hiiffe, hii ffc/wiire „. 
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• "„ •••••• • ••••••••••• • • • • •• •• ~ ••• • •••• • ••• • ••• •• ••• ••••• ••• •• ••• 

d .::ch~l~n Sie den B · f ne . 

"' · ?ervision - Und auf · 1 · _. einmal klappt es im Team. 
' i \ ::l -~" . 

~ ~"'\.."'-~"' ~~..:: -: :::..j ~,„_:. ~ · · ...... r " ~T\ii? r unterstützt Teams dabei. 
- ...... ' l t;j1 • 

~ -....."':. ~ -~~- ~--- .;~ ... ;&-"- , • gemeinsame Ziele erfolgreich umzusetze~ 
. ., ~ · '· - ,.:::. ii\v '. ·~j • die beruftiche Arbeit zu reftektieren und zu verbessern „ ... ...... 

..._ 1.......J -~„~~ ~~ ,„ ...... „ ...... :-. . „ ' 

'· · · ~cnict:e lnnen gerne ein individuelles Angebot! 
~rdt@teomsupervision.com 

' ' . :::i... 
• ~ :;-:-~ -~ ' 1- ,~ • , :-S.::.1J.."l"D~.„;·a · - " 

··· - . · · . .... .. 9 ~u er großen Textilfirma Die Geschäftsführung möchte, dass die 
·-·~- ~1 . 1 1 -~ ;::i~ ~ 1. ,..,,.„~r ' t ~ T . . 

. , -~-„ -::~-~-..., s~ ~-„ .\n;~t; -~1 im e."lm gab, professionell bearbeitet werden. Sie sollen das organi-
,,,_„ _""_ -- , ~ -- ___ ... ~ .~.s SupeT\~sors an. Berücksichtigen Sie die folgenden vier Punkte: 
- • • -.) - • - i:;:- ._1 - ~ '"}.'-:, !..) 

:. „ ~- "~S; ... ~. ::~ 

:--:;>~ '·'t~:::~~~ 

,-~ -~:-:-: ... ii:-·v:i""S:~IL, ~. 

~~ -"1~ S~ ~; ~~~; : -;..;:~ ifüerl~en Sie sich die passende Reihenfolge der Punkte, ·eine passende 
- "" """ - .D.:: .Jl"" ""~ ... ....._ .,_~..,,. ..... 4 "'"" Schlu \ ' · 
- ..... - • - -- .... '· H !'-....::...'-""' '~'-_,,, ss. 1e.rgessen Ste auch nicht Datum und Anrede. · 

- -=--=1 ri.::.- · ~ ; · .... '1"'"t=nge_~rache 

ist angemessener? Kreuzen Sie an. 

:.. _ Q -:::~~. ~..;s _-';;:uns d .3 g~lkfert hJben, war überhaupt nicht in Ordnung. 
2. 1'\' .c_-...::::: . ... E::.1 n hr~t:l1 etwJ nicht geschmeckt? Sonst sind immer alle zufrieden . 
: =u.:: ~.:.."": :ucl-~i1-:::.~1l." mit genJu Sie n icht zufrieden waren? 

:. .!_:-... ~:::-:.:s '>:::r °Qu.3 iüt ~er \\"'J re möchte ich nicht den vollen Rechnungsbetrag bezahlen . 
.: :':.as -.„~-s:~~;: :cti. eh l~spred1.e das mit der Chefin und rufe Sie dann gleich zurück. 
: · ::.:: - .._::-6.-:1 \'crrr3g steht. d:iss die Rechnung in 1-l Tagen bezahlt sei11 muss. 

„ 
:: 1"1-- :-U.:.:-... • ...=.:,~-=-n1 'ch n·cine neue Hose? . 
- ·- - - -- ... -:::-~ - &.. .1. „ '„ 

.t :_~j~ ~-:'hc.n -.,ir gcnde einen Lieferengpass, aber nachste Woche kommt sie bestimmt. 
:: ~~ w.::i::; :cn .:uch nicht, im ~foment haben wir nicht genug Ware auf Lager . 

.;_ ::;:::::. ::Js..±::: ~ci.ne Bo'"tellun.g stornieren und sofort mein Geld zurückhaben . 
z U "'' ..J :...~es :zu .spJt. D:is können Sie jetzt nicht mehr. 

· : :::i :msaa:i Gödüftsbedingungen steht zwar, dass das nicht geht, aber in diesem Fa ll m a.che 

52h}ur Sl:: eine . .\usn.ihme . 

.::: • - - · ... - = ..... dJrübcr dass die Ware nicht rechtzeitig geliefert wurde! - - . .::::J .=--_n ~.r:ve.r~~· . . , 
7 ~ -~-...1... · t 1u·ct1t bekannt dass Sie bei uns bestellt hatten. 
~ _.'ll:r ,,-3.I U.1,;,'t:l11Jup _ ' . . . . 

:-- tifu möchte idl m ich entscimldigen . Das wnd mcht w1~der vo~kommen . 

.:: • • • i....,· 11 en i·emals wieder etwas zu bestellen! -- _: __ D.2D-c mc.ht vo r. u d 1n . .-
-:;- _, 0 . _ d idll' Sonst schmeißt mein Chef mich r.a~s . 
..:::..J n.rn: tun Slc 15 n : · · 1 II f ·· ll „ 1 1 ' · . · . . od ... l umstimmen wenn 1c 1 111en ur u e nac 1ste 3estellung · _ ~n Kh Sie n · 1 e.inma ' . · 

_o Prozent Rabatt anbiete? · 
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Bildung verbindet 
1.1 Machen Sie eine Tabelle und ordnen Sie die Begriffe den Ulldungshcrdd wn 1'11. 

Notieren Sie die Nomen mit Artikel und Plurnl. 

Ab@Rakurs-· Abitur• Ausbilder/in• :'l.usbildun~ • :\usliild1111::s,·l·r::il1img • i\ii~i. iililldl'lldt· • 
Bachelor• Berufsschule• Berufsschullehrer/ in • lll~ 1 rkh • Cp111 p11lt' r1'1irs " l lmis:11fo•ll • Dii1.1·111/l11 • 
Gesamtschule• Geselle/-in. Gesellenprüfun\! . Grnrnlsduik • t~y n1nas ll 1 111 • l l a 1.1pl.~r ll11l 1• • 
Hausaufgabe• Hochschule • Integrationskurs • J..:l .1ssc11:irlwi1 • 1--'.l :i ssl'll i'.llllllh'I' • hitl''>gi·hOl11 • 
Kursleiter/ in• Kursteilnehmer/in . Lehre . LelHl' r/ in. l\ t:isll' I' • t-.khh·r/ ln • t\h'hll·rprlll1111 , • 
Professor/in• Promotion. Realschule . Schüll' r/in • Schullwf • Sr l111ljahr • SL•11 11•sl1·r • S1·111 l11111' • 
Sprachkurs• Student/ in. Studienfach. Stud iengl'l)iihrcn • Tl'il11:1l1111L'lwsd1d11lg1111µ, • V1·r,wt1.1111){ • 
Volkshochschule •\ orlesung • \\·eiterhildun~sm:1G11.1h11w 

f i ,, , 

die SchulbilduHq die Berufsausbildung dt'c Fort-/Wct"tcrbt'lduY?q 

der -AbcHdl<ur.s, -c 

&/1J.dtudlu"'1 { 

1.2 lernen, studieren, kennen, wissen - Setzen Sie das passende Verb in de r richtigen Fonn ein. 

studieren 
akademisch, an einer 
Uni\ ersität 
lernen 
allgemein, in der Schule 
oder selbstständig 

kennen 
Man ist mit etwas 
vertraut. 
wissen 
Man hat etwas gelernt, 
erfahren oder gehört. 

1. Petra S°\"'b' ~\~ \ Philosophie an dl'r 
Uniw rsität in ßonn. 

2. Er hat Yiel Yon seinem Onke l~-•~'--
3. Mein Sohn will nicht ~>M\\'€ '?.'0, 

sondern eine Ausbildung marhr n. 

-1. Sie hat in ihrem Leben nehl'n Deutsch 

viele Yerschiedene Sprachen~ e y \i\'\' 

5. Nach drei Monaten ~ R flf\t 
Aynur ihre Kollegen ganz gut. 

6. Wir \}h $St2 \'\ , dass er das 
nicht ernst meint. 

7. Karolina t.< o fl.'IC , \>VO es die beste Pizza gibt. 

8. Ich [( e (1 yi e dich schon so lange, aber ich \.Ne l ~ 
wann du Geburtstag hast. 

immer noch nicht , 
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1iildu119sbiogrnflen 
L 1 Fllllcn Sie dns Kreuzwortri.:.t 1 " se aus. 

l 1-:i m' hH'tblldung Ist w, 
.' „ · " ' l . .' · „., 1.:nn man sie n ,1., , . 
. . 1-t\1 l tth. tt " : >t.1\11..'ht man kdt , \ . 1.:ucn semer Arbeit macht. 
~ \\\•r .„ arlwttl't, ist ""lt\ "i . \c 

/ ushlldun1•. . . . . "'" ... ~l'l\l'r Ch 'f o 
1. lkr „. tst tkr l'rsll' Ahsdtl~tss 1 , „1.: • 

,;., 1·:i1H.' Krankhl'it, die durdt ll., >ld ~lll~m Unhersit;itsstudium. 
l l . ll' ··t t t l.' h.'llltlirhel"t' •· . o. n\ lll u1ts1.. t aml l'liwn u, . 

1
.. .„ •1 1g"e1t verursacht worden ist, nennt man .. . 

· !Y • ' ·t l' H 1 „ u ll •Htsuhcn Zl k" . • . lt .„ ts l 11..' l' mn.k' In 111..•ut . . 1 1
. . t onnen, braucht man meistens eme ... 

~. ll nti..' r d1wr „. \'l'rsll'ht l\\'lt\ 1 ~l 
1\'lnd, dtt' arbeitslose l\lenschen vermittelt 

1 l 
. ' l ll' / llS h Z\\' \\f · . n. In t l't' „. >i..'klHllllll'll Kt'ltll". 1. • · e1tcrl.Jildung für eine neue Tätigkeit. 

• ....1 l tl' l'l'St ' S 1 1 · . ·t . 
\l). \\\'n tt man Sl'llll'll Beruf au . , ,, · c · ~ 1.11 tSl te Bildung vermittelt. 

11 Fine Uniwr-;i1,:1·t ·
111

•l"r
11 

s g1.:sundhettltdte11 Gründen nicht mehr ausüben kann, ist man · ·· 
. • . ' ' , '- 1\\ ll \Oll „ b . . 

12. F.i nt' .. . ist die Bcsdni..'ibuni• 
1 

. 
1

11 l'rall m der Welt aus studieren kann, nennt man .. . 
0 l es .d>ens einer Person. 
~ 

[ l 1 l' 

w 
r ll f s fA \A s , 1 
2 A ll s 

""' 

. \ ~ \ ~ i 
3 s e.... \ ~ ~ ~ ~ c.._ ' ' ~ Qh 

4 n a c \, \V_ ,h r 0 
5 l3 ' 1 ~ ~ e ~ " \~ 6 Ö\.. V\ ~ b i l d \A 

7 A \ci ~ 
' 1-\('- \ " <l\ <;i\ 

sl u m s c h t A ' lA C\ 
-.J 

Y\ 
9 G r \l V\ Cl c.., "- \\ \A 

wl b e_ '( \J_ ~ ~ u 11 f ä "'-
11 F e r V\ \A 1 

~ 'Q. V Y\ \ 
12 B i 0 °' '(' <::)\ f i 

-

Das Lösungswort lautet: W .L L ± ~ .'{_ _b__j J J.U _10 _~ 
2.2 Welches Wort passt nicht? Markieren Sie. 

1 · Hau~~ufgaben Lehre• fcht1-ijal~• Klassenarbeit 
2. rl:zubi • erufsschule • Bet;iep Fernuniversität 
3. selbstständig • angestellt erufsbegleiten • verbeamtet 

~ li'-
0 b 

V\ i 

"' ~ 1\ Ci\ 
Q__ 

__, 
'{\ 

\ ~ 
\ QJ") 

<:::. -( 
e 

·!.Umschult~• Studium• Promotio11 • Bachelor 
S. sich weiterbilden• studieren• eine Ausbildung machen·~ 
6. Lehrer/in • Student/in • Professor/in • Ausbilder/in 

{\ 1°\ 1 

g 1 

V\ l\~I h 1 e 1 i 1 t 1 

t 1 u 1 r 1 

~ 1 ~ 1--t 1 

2.3 ·Beschreiben Sie die Bildungsbiografie einer Person aus Ihrem Bekanntenkreis. 
Wann, wo und von wem hat die Person was gelernt (Schule, Ausbildung, Beruf, Freizeit, 

Freunde, Familie, Umzug .„)? 

zu ltau.sc hat u,,eincSchwc.stcr lnc.s qc/crnt, Vcrantwortunq zu i1bcrnchK1cn. 
Sie war die ,f /tc.stc von un.s drei !<.indcrn und "'1u.s.ste .„ 
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( 3 Lernerfolge · 
\ ~ 3.1 Welches ~oto passt zu w~hem Text? 

A .'~ , ~· ·~ ~,,;{ C 
. . ,rt ~ .;..." "'' \'\i~\11\\\ :(\\ / ' /'> 
1 ' 1 · 1ll ;,~ , ; ~, .. \ 0\\\\~Q!~··~ ~"1.' 1 

'~:.....~· ~\\,~·~~„ . , - „. ~ /i.~r : 
,,...'.- 1 :. ':;_ „ 

. ~ J-~ . 
<:p Schule verpassen wegen einer Blinddarm-O~~ion? 
Fur Kev1n L~ng kortimt das nicht infrage. Ein T9g nach der 
Operation habe ihn schon ~eine Lehrerin besucht und 
Aufgaben für ihn mitgebracht. erzählt er. Dem 8-Jährigen 
gefällt das, aber er vermisst seine Freun'de. Er sei ja der 
einzige Schüler auf der Station, meint er. Quatschmachen 
könne er im Krankenhaus nicht. de~halb freue er sich 

0 Die meisten Kinder gehen in die Schul , 
aber zu lila, Giorgo, Claudia und ihtcn 
Freunden kommt die Lehrerin nach Ha11s . 
Nach Hause, das heißt in diesem r:all, In den 
Zirkus, denn Elas Eltern sind Zirk 11s:i rr hrc'n. 
Sie seien nur drei Schüler, berichtet Ela. 
Wenn sie von einer Stad t in die nächsre 
fahren würden, fa lle der Unterricht ..aus. wieder auf die Schule. ./ 

@ Wenn Andre P. ·zur Schule gehen will, 
muss er nur über den Hof; dabei wird er von 
einem .Beamten· begleitet. Unterricht hat er 
von 8-13 Uhr, danach lernt er alleine in seiner 
Zelle weiter. Die Klassen draußen seien 
viel größer, meint er, da habe er immer 
abgeschaltet. Im Gefängnis seien die Klassen 
viel kleiner, da könne er mehr verstehen. 
Er bereitet sich' auf den Hauptschulabschluss 
vor und will nach seiner Entlassung 
Kf!-Mechatroniker werden. 

@) Paula Hermanns Eltern sind Binnenschiffer. Des· 
halb lebt sie von Vlontag bis Freitag im Schifferkin· 
derheim Mannheim-Seckenheim und geht auch in 
Seckenheim in die Realschule. Am Freitag nach der 
Schule fährt sie meistens nach Hause aufs Schiff - u 
ihren Eltern, immer woandershin. Auf diesen Tag war­
te sie die ganze Woche, sagt sie, auch wenn di 
Lehrer ganz okay seien und sie gute Freunde in der 
Schule habe. Am meisten vermisse sie ihren klei11 11 

Bruder, der sei tiber erst zwei Jahre a lt und rnüss 
noch nicht in die Schule gehen. 

G) Er gehe immer da in die_ Sch_ule, wo seine Mutter gerade arbeiten würde, sagt Ronny 
Ebert. Ronnys Mutter betreibt ein Fahrgeschäft auf dem Rummelplatz. Die Schule sei . 
nicht immer leicht, sagt Ronny. Er müsse immer wieder neue Freunde finden. Auf dem 
R_ummelplatz aber fühlt er sich zu Hause, nicht nur wegen Eis und Zuckerwatte. Nach den 
Hausaufgaben kann er nämlich jeden· Tag umsonst Autoscooter fahren. . . ' . 

~.2 Lesen Sie die zehn Übers~hriften. Lesen Sie dann die Texte aus 3.1 noc~ einmal und 
entscheiden Sie, welche Uberschrift am besten zu welchem Text passt. , 

a) Die ganze Woche auf dem W!i~~er f) Nach den -Hausaufga~en ist richtig was los ) 
b) Keine-lust-auf-ALitöScooter g) Nur am -Wochenende eine Familie 
c) Keine Motivation·hinter G!!~n) h)Schulu~terricht im Zirkuswagen 
d) Krankheit schützt vor Schule nic)tt i) Verpasster:: Unterricht wegen Krankheit 
e) Lernen im Strafvollzug_,..,,., ~ D Zirkuakinder lernen·· nicht 
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( ;i:1m·arla ~larn111i, 98, llikkerwi1w1.1 •ius II· 1·, . „ :· • • „ . B h 
• . 1. • . • • 

1 · 11 llll, m.1hllc unserer lkporrmn. sie habe verspatet eme Aufforderun~zum esuc 
1kr (1111ms1.h11kl·thalll·11.l:ssc1and·rz;1 !· ·· '" . h" d d d'e 
, . . . , . . ~ ~ .u • l .tss C11a11rarla l'lll!!Cschull werde heiße es im Schreiben der Schulbe or e, as 1 

( 11\'ISlll lll\ Sl'l\IOl'l'lllll'llll l'l'l\'ll'lll h·11 S" „„ „ 1 . . ... ' . . . . h fit 
. . ' ·' lc s~ 1 zunar1s1 z1cmlirh l'rschrocken, 111ein1e die alte Dame. Sie sei ge1sllg zwar noc ' 

li:1h1.· alll.'r 1lhed1a11p1 krn1c Lust nwhr auf Schule. 

5 1 1.1 interessiere mich für Ihre Fortbildung . . . · 
l lürcn Sie die Nnchrlcht. Korrigieren und ergänzen Sie die Informationen. 

Sie ml>citcn in einer ~leinen Volkshochschule und haben das Programm für das erste Halbjahr 
111s.1mmcngcslelll. Etnc Kollegin hat Ihnen Korrekturen und Ergänzu.ngen auf den Anrufbeantworter 
~Jesprochcn. 

Fort blldung 

\VoltnHlfte -
\Vas da81.'gen hilft 

EDV fil r Sen lorcn 

[5 
Rechtschreibung 
leicht gcm;id1t 

Acryl-Malerei 

Qigong-1 ntcnsiv 

Zuniba 

B 
Backen nach 

1 

alten Rezepten 

Termin 
Do 210J. 

Di 07.02.-Di 24.04. 
12 Termine 

'~ i 1\ 

Sa 14.04. 

Do 09.02.-Do 29.03. 

ß ' 
• Sa-S6 17./18.01 

Mo 1102.-Mo 26.03. 
8 Termine 

Uhrzelt 

19:30-20:00 

G) 1fl:30-
:J.1:00 

I0:00-12:30 

10:00-17:30 

16:00-17:30 

Sa 10:00-17:00 
So 10:00-15:00 

17:00-19:30 

MI 08.02 . ..rMI 25.04: f 14:00-15:3~ 
12 'lcrn~1I1c 1 

Ort 
VHS/Rathaus 

VHS/Rathaus 

Preis 
kostenlos 
(keine 
Anmeldung 
erforderlich) 

52,00 € 

E:=l 
Goethe-Schule 

VHS/Rathaus 

Pavillon im 
Kurpark 

Goethe-Schule 

G 
Böll-ßildungs­
zentrum 

-------

34,00 € 

22,00 € 

~4,00 €-
. (bequeme 

Kleidung 
mitbring~n) 

15.2,00 € 
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1 

t 

! 
I· 
1 
1 

! 
' 

i 

L 

p 

0 4.31 
p 

Kein Geld für Fortbildung? D!ese Förderprogram~e helfen! 
Sie möchten eine Weiterbildung bzw. ein Stipendium 
beantragen. Neben dem formalen Antrag müssen Sie auch 
in einem Motivationsschreiben erklären, warum Sie den 
Antrag stellen. 

Wählen Sie eine Situation und schreiben Sie 
etwas zu folgenden Punkten: 
- warum Sie sich gerade diese Fortbildung / 

dieses Stipendium ausgesucht haben 
- welche Erfahrungen Sie bisher in diesem Bereich gemacht haben 
- wie Sie das Gelernte in der Praxis / im Berufsalltag anwenden wollen 
- welche Kompetenzen Sie mitbringen 

Kosmetiker/in 
Weiterbildung 
Schminktechniken 

Mitarbeiter/in 
Heimwerkermarkt 
Fortbildung neue Klebstoffe 

_Student/in oder Schüler/in 
Stipendium für ein Auslandspraktikum 
im Krankenhaus · 

Bitte mit Gefühl! 
1-Jören Sie das Interview und kreuzen Sie an: a, b oder c. 

1. Viele Arbeitnehmer . „ 

Motivatio~.s.schräbe~ 

@:] sind heute glücklicher als früher, weil sie viel mehr Möglichkeiten haben, Kontakte zu knüpfen . 
. [fil fühlen sich heute einsamer als früher, weil sie viele Schein-Kontakte haben. 
[f] stehen heute nicht mehr unter so viel Erwartungsdruck wie noch vor einigen Jahren. 

2. Zum Glücklichsein braucht man „ . 

@:] das Gefühl, dass man frei und sicher ist und dass man etwas Sinnvolles tut. 
[fil Handlungsspielraum, nette Kollegen und ein gutes Gehalt. 
[f] eine sinnvolle Tätigkeit und ab und zu eine kleine Pause mit Kollegen. 

3. Was man ändern kann, ist ... 
eil der Umgang mit den Kollegen. 
[fil die eigenen Einstellungen und Haltungen. 
[f] der Arbeitsrhythmus im Betrieb. 

4. Bei Professor Ludwigs Workshops „. 
eil geht es vor allem um Erlebnisse und Erfahrungen. 
(fil lernen die Teilnehmer, konzentriert zuzuhören. 
[f] wird gelernt, wie man positives Feedback gibt. 

5. In den Workshops „. 
eil steht die theoretische Arbeit im Vordergrund. 

•. • „ 

(fil Jemen die Teilnehmer vor allem, ihre Emotionen "fr~f auszudrücken. 
~· geht es vor allem um Gefühle, aber auch um das D~nken. · 
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. ········ . ······•····· ····· •··························· ···· 
ich Whle mich, als würde . „ 

8. 1 Geben Sie gute Ratschlä · 
. . . , g~. Schreiben Sie . 

1. l anzt. ' .„ (Nlctlland sieht II . irreale Vergleichsätz ·1 I 
.1 • t, (I) 1 . · <. r zu.) e m1 a s. 2. ,\ 1 >U l , „ . 11 1.1st genu, G 

:1. Spidl', „. (Du hist wieder g. • C~~.) · ' 
.1, Scf Jl;1fl', „ . (Du hast keine ~~n ind.) 

S. (N' · orgcn ) 
·" · · rugl', „ . icmaiHI hört dich.) · 1. Ta11ze, a/.s wurde dir vrieuumd zu.sd1c11. 
h . Lerne, „. (Du kannst alles <.>rr „· . 
7 1 ·1c·l1" (L) ·1s GI" k · eichen ) ~~~-;~:~~~~~-~~~~=~~~\ 

• · • '- 1 .„ ' · llC . kitz<.>Jt <.J' . ..... 
, I '(>•' ( (.' r:: ,.1 l · Ich.) H .. l "' ' „ . ,„ g1 J nur <.Ji<.>scn T· , 

CJ. Cih Geld aus, . „ (D Lt ll 'l"t ag.) · • „ genug <.J 
10. Sprich lkutsch, „ . (Die Sprach p·a,vo~.) 

e a lt dir leicht.) 

8.2 S~hr~ib~n Sie die Sätze aus B.l mit 

d
a .

5 0
V 

0
b er ~ls wenn. Achten Sie auf 1. Tavrze, a/.s ob dir keivrer zu.sehen wurde. ( 

1e er pos1tlon. " 

8.3 Schreiben Sie drei weitere Ra~schläge. 

9 Blitzlicht 
9.1 Lesen Sie die Kursbewertu w 1 • • 

1 
h . d h . ngen. e ehe Bewertungen sind überwiegend pos1t1v, 

we c e sm e er nicht so gut? Bringen Sie sie in eine Reihenfolge. . · · 

1. Der Kurs war insgesamt klasse und ich empfehle ihn auch gerne weiter. Besonders die kleinen Spiele und Übungen niit u.~d · · ·· 
von der Gruppe haben mir Spaß gemacht. Die tolle Organisation und das perfekte zeitliche Timing rundeten den Kurs gut ab. · 
Einziges Manko: Die Baustelle vorm Haus. Der Lärm hat manchmal ziemlich gestört, aber ansonsten war wie gesagt alles gut. . 

2. Was das Organisatorische angeht, war ich ganz zufrieden. Das Veranstaltungsgebäude ist mit öffentlichen Ver.J<ehrsmitteln gut 
zu erreichen, nur am Wochenende ist es etwas schwieriger. Auch die Räumlichkeiten haben gut gepasst und die . 
Pausenve.rpfleg.ung war so weit ganz o k~. Herr ~r. Geu: ist ein sehr .sympathischer Men.sch. Allerdings m:rkt ma_n. ·· 
dass er nicht viel Erfahrung hat und versucht, viel zu viel Stoff an emem Tag unterzubringen. Manchmal ist weniger. mehr. · 

3. Dieser Kurs war für mich eine große Bereicherung. Besonders beeindruckt hat mich deine positive Art Wie du die Inhalt~ an 
die Leute gebracht hast, hat mich sehr motiviert und mir gezeigt, dass man, egal wie alt man ist, immer was dazulernen kann. 
Einfach wahnsinnig toll! . 

4. Leider haben die Inhalte des Ku.rses nicht zu meinen Erwartungen gepasst. Ich habe schon einige Vorkenntnis.se mitgebracht, 
trotzdem wu rde mir dieser Anfängerkurs empfohlen. Hier wurde dann wirklich alles noch mal ganz von Anfang an durchgekaut, 
sodass ich zwar meine Grundlagen auffrischen, aber im Pr.inzip ~.ic~ts Neues. aus ~em Kurs mitne~men .. konnt~. E

1
in Wechsel in 

einen anderen Kurs war im Nachhinein dann leider auch nicht ~oghch. Das ~nde lCh schade und ich hatte mir eine bessere 
Beratung gewünscht. Ich bin ;iemlich .enttäuscht und werde nachstes Mal eine andere Schule aussuchen. 

© Lf ~1--..1---~~----1 ·-·. ---~I ® 
. . 

9 
• . • K bewertung. Bewerten Sie. diese Punkte: Beratung und Anmeldung, 

.2 Schreiben Sie eine ~rs den Nutzen für Ihren Alltag. . . 
Kursinhalte, Dozent/in, Metho ' · 
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V 

f· • 

Lesen (selektives Verstehen) - Informationstexte 

P BZT Lesen Sie die zehn Situationen (1-1 O) und dann die zwölf Texte (a-1). Welcher .Text pa~st zu .. 
welcher Situation? Sie können jeden Text nur einmal verwenden. Manchmal gibt es keine Losung. 
Schreiben Sie dann X. 

CD Ihre Freundin will ihrer kleinen Tochter schon früh eine musikalische Förderung bieten. 

@Ihr l6-jäl:iriger Neffe weiß noch nicht, was er beruflich m achen will. 

® Sie möchten Br~ndenburg vom Wasser aus kennenlernen. 

@ Ein Freund braucht einen A-nwalt. Sein Arbeitgeber hat ihm gekündigt. 
c) fr\ ~Sie haben Ihren Haussch]ü~sel im Zug-verloren._ 

@ Die Klasse Ihres zehnjährigen Sohnes sucht ein .!_1ettes At1sflugsz~ 
(j) Sie wollen Ihrer gehbehinderten Mutter einen Gutschein für ein besonderes Wochenende 

in Berlin schenken. 

;?_ @ Ihre Tochter hat Probleme in-Mathematik und muss extra Stunden nehmei1. 

® Eine Bekannte möchte ihr neues Haustier trainieren lassen. 

@ Ihre K~llegin leidet unter ~hronischen Schmerzen im -unteren Rücken .. 

@Wir öffnen in kürzester Zeit jedes Türschloss und jede Schließanlage. Wir kommen an sieben Togen in der Woche 
rund um die Uhr, wenn das Schloss defekt ist oder Sie den Schlüssel im Schloss gelassen haben. 

------

Sprechen Sie uns nicht nur im Notfall an. sondern auch, wenn es um die richtige Absicherung Ihres Eigenheims geht. 
Wir liefern und montieren die jeweiligen Schlösser bzw. Schliseßonlagen. 
Unserer weiterer Service für Sie: Gravuren von Klingelschildern. Gebäudeabsicherung vor Einbruchdiebstählen u.v.m. 
Notdienst: 0345-6660033 · Mobil: 0176-513694356 

@ Beim Brandenburger Zukunftstagfiir Scbiilerinnm und Scbiilrr 
haben 183 Veranstalter 5.199 Plätze bereitgestellt, um J\Iädchen und 
Jungen aus Brandenburg einen Einblick ins Berufsleben zu geben. 
Die Verantwortlichen sehen in diesem Projekt einen wichtigen 
Impuls, jugendliche an Brandenburg zu binden und ihnen eine 
Möglichkeit zu geben, dort Karriere zu machen und Familien zu 
gründen. Rund 8.000 Menschen zwischen 18 und 30 Jahren wandern 
jährlich aus Brandenburg ab. Die Jugend des Landes auszubilden 
und ihnen in Brandenburg eine Zukunfrzu bieten, ist deshalb eine 

~ 

©Wir freuen uns, Sie auf unserer Webseite begrüßen zu dürfen! 
Der Bereich Arbeitsrecht ist seit 2005 einer der Schwerpunkte unserer 
Kanzlei. Unsere Aufgabe ist es, Ihre Interessen und Ansprüche 
regional und überregional zu vertreten und durchzusetzen. 
Wir vertreten Sie aber auch im Erb-, Familien- und Immobilienrecht. 
Besuchen Sie uns in unserem Büro in Hannover und in unserer 
Zweigstelle in Braunschweig (Nähe Hauptbahnhof). 
Kanzlei: Sprechzeitt>n und Anfahrt 
Informationen: Kosten und Infomaterial 

. wichtige Aufgabe der Politik. 
www.zukunftstagbrandenburg.de 

@Besuchen.Sie mit Ihren Schülerinnen und Schülern oder mit der ganzen 
i:amilie das Spielzeugmuseum Trier. Es liegt im Herzen der ältesten Stadt 
Deutschlands und präsentiert mit seinen 5000 Exponaten Spielzeugträume von 
der Antike bis he~te : Puppen, Puppenstuben, Blechspielzeug, Eisenbahnen, 
Plüschtiere, Dampfmaschinen und vieles mehr. Die kleinen Besucher haben viel z.u 
entdecken, die älteren können sich in die Welt ihre! Kindheit z.urüc~tragen lassen. 
Erfrischen Sie sich nach dem Besuch im Cafe-R~staurant .Zur Steipe". Besucher 
des Spielzeugmuseums erhalten einen Preisnachlass. 
www.spielzeugmuseum-trier.de 
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@ Bei „Nachhilfe jetzt" finden Eltern, Schüler und 
Studenten effektiven Nachhilfeunterricht. Er findet in 
Einzelunterricht - in der Regel bei Ihnen zu Hause - statt. 
Das hat den Vorteil, dass individuelle Bedürfnisse ' 
berüc~sichtigt werden können. Sie bezahlen nur für 
s.tunden •. die tatsächlich stattgefunden haben. Die Kosten 
richten sich nach der Entf emung zum Nachhilfeschüler 
u.nd. der IJhrgangsstufe, in der Nachhilfe nötig ist; 
sie hegen zwischen 1-t €und 29 €. Wenden Sie sich an 
unser Beratungsteam! Wir suchen den richtigen Nachhilfe· 
lehrer für Sie aus. Tel.: 0711.9985612 
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• ~1·1 0 Urlaub mal anders mit dem H b 
·1' \.V aus ooti B d 
' 3.000 Seen und mehr als 30.000 Kilometer · „ ran e~_burg, das heißt 

· i) Entdecken Sie die Schönheit dieser .· d Bache, Flusse un_d Kanäle. 
r· Deutschlands mit dem Hausboot Füem. rlucksvollen Region · 

@ Der Tourismus im lo_nd Brandenburg bleibt ·weiterhin auf 
Erfolgskurs. Nachdem im letzten Jahr mit mehr als vier Millionen Gästen 
und mehr als elf Millionen Übernachtungen ein Rekordergebnis zu 
verzeichnen war; stehen die Chancen gut, dass Brandenburg auch 
weiterhin an die E~olge anknüpfen kann. Es wird erwartet, dass die 
Vielzahl von attraktiven Veranstaltungen· auch in Zukunft in· und 
ausländische Gäste noch Brandenburg locken wird. Das lon.d . . 

Jj Führerschein erforderlich. Besichtig~:~~ee :tr~cken ist kein . . 
fl denn diese Hauptstadt darf auch mit H b erlm vom Hausboot aus, 
i verfügt über zwölf Wasserwege, über /u~· o~ten _befahren werden. Sie 

1 

.. erreichen. Schippern Siez. B. durch da~eReiei ast Jed: Sehenswürdigkeit 
Reichstag vorbei zur Museumsinsel. g erungsviertel und am 

1 
~ie können unseren aktuellen Hausboot-Ki t l h. · 

I Mindestmietdauer 5 Tage. · a a og ..1f[ herunterladen. 

. \ 

® Erziehung, das bedeutet für uns Vertra d 
11 k 8 .d b . uen un . 
,espe t. e1 es as1ert auf einer soliden Be . h . h d 1. z1e ung 
zw1sc en em ier und seinem Menschen w· 

„ Ih E . . . ir unter-
stutzen . re mehungsübungen und verbesse ·d. 
K .k . rn 1e 
ommum 'atlon zwischen Mensch und Hund s· · 1 

d. S .h Ih . . . 1e ernen, 
1e prnc e. res Tiers zu ver~tehen und sich Ihrem 

Hund deutlich mitzuteilen. ·l 

Unsere Angebote erstrecken sich von Gruppenunterricht 
und Einzeltraining über Beschäftigungen für Hunde 
jeden -~l~ers. Re~elmäßig bieten wir auch Fortbildungen 
an - fur mteress1erte Hundebesitzer und die, die es 
werden wollen. www.sitz.platz.de 
.. ' I 

Offnungszeiten: So-Fr 9.00-19.00 Uhr 

zählt deutschlondweit zu den Vorreitern für ein stärkeres Qualitäts· 
bewusstsein im Tourismus. 
Wichtiger Baustein der Qualitätsoffensive ist das Ouolitötssiegel 
„ServiceQuolitöt Deutschland·. 

CD Die Traditionelle Thaimassage löst Verspannungen, verbessert 
die Beweglichkeit und entspannt den Geist. Der Energiefluss des 
Körpers wird angeregt, dildurch werden die Selbstheilungskräfte 
des Körpers wiederhergestellt und Krankheiten vorgebeugt. 
Besonders empfehlenswert ist die Thaimassage bei hartnäckigen 
Muskelverspannungen, aber auch bei Kopf- und Nackenschmerzen. 
Eif1e komplette Massage dauert ca. 90 Minuten. 
Rufen Sie uns einfach unter 040-894567 an. 

In unserem Geschäft bieten wir Ihnen auch Geschenkgutscheiae 
für unsere Wohlfühlmassagen an. Gerne beraten wir Sie über unser 
vielfältiges Angebot. 

CJ) Entdecken Sie die Highlights Berlins auf außergewöhnliche Weise. Buchen Sie eine 
Rikscha-Tour z. B. vom Brandenburger Tor über die Siegessäule zum Reichstag. 
Genießen Sie die malerischen Ansichten ger grünen Oase, den Rhododehdronhain oder den 
Goldfischteich, während Sie durch historische Parkanlagen und entlang romantischer Wasser­
läufe gefahren werden. Unsere Rikschisten sind hervorragende Stadtkenner! 
Alle unsere Touren sind als· Gutschein erhältlich. 
www.rikscha-berlin.net 

/ 
I 

®Jeder Schüler findet bei uns ein'en auf seine 
Wünsche abgestimmten Unterr,icht. Auch die 
Kleinsten können bei uns mit ,Musik in Berührung 
kommen. Unser geschultes ~ehrpersonal führt die 
Kleinen spielerisch an die Grundlagen heran. 
Dabei wird der Spaß an der Musik und das · 
Zusammenspiel mit anderen Musikern . 

großgeschrieben! · : 
Unser Unterrichtsangebot ist auf die populäre Musik 
ausgerichtet und umfasst alle gängigen Fächer. 

Lassen Sie sich überzeugen und besuchen Sie uns zu 
einer kostenlosen Probestunde 1 

-
CD Seit 2010 gibt es in Frankfurt das Netzwerk 

„Aktiv bis 100". 
Es hat ein neues Bewegungsangebot für über-80-jährige Men­
schen aufgebaut.. Menschen, die keine Treppen mehr steigen 
kön~~~ oder unsicher stehen, können mit Unterstützung des 
q~ahf1z1er~.en P~rsonals . Kraft, Beweglichkeit und Gleichge­
w1chtsgefuhl_ w1edergew1nnen. Stürzen kann so vorgebeugt 
werd_en. Seniorinnen und Senior~n und deren Arrgehörige sind 
herzlich zur Bewegungsgruppe eingeladen. Immobile Teilneh-

mer_ werden abgeholt und wieder nach Hause gebracht. 
· Zeiten: · 

Montags 10:00-11:30 Uhr, AWO Seniorenheim Bornheim 
Ansprechpartner: 

Herr Thomas, AWO, Tel.: 069-99236712 
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lesen (Detailverstehen) - Zeitungskomme.ntar 
P ·~i; Lesen Sie den Text. 

Wie beurteilt der Autor_des Texts . .. 
/.1\ bl"k ·rn Hinblick auf \V die aktuelle Situation in der Bundesrepu 1 1 

1 
b 7 

D positiv D negativ/skeptiscJi 

• die-Gleichb~rechtigung der Geschlechter im Arbeits e en. -.o positiv D negativ/skeptiscJi 
Q) die Tatsache, dass politischer Druck ausgeübt wird,. 

7 
um Gleichberechtigung in den Chefetagen zu erreJChen. 

® die Auswirkungen einer Quotenregelung.auf die Frauen? 

@ dass überhaupt eine Diskussion ~er Geschlec~ter­
gerechtigkeit in Führungspositionel) geführt wird? 

D 
D 

D 

positiv 

positiv 

positiv 

D negativ /skeptisch 

D negativ/skeptisch 

D negativ/skeptisch ® die . .\ussage, dass Unternehmen mit gemischten Leitunge? 
langfristig besser dastehen? 

Feil1.illlsnlus erreicht die Chefetage 

„ 

Die schon seit Längerem kontrowrs geführte Debatte um 
die Frauenquote geht in die Jachste Runde. Der neueste 
\'orschlag ist, den ~lännern das ~fonopol über die Chef· 
etagen zu entziehen. Der Kampf tobt auf allen Ebenen, 

s aber worum geht es hier eigentlich? . 
Zunächst sollten wir festhalten, dass der Anspruch auf 
Gleichberechtigung der Geschlechter im Arbeitsleben gar 
nicht zu bestreiten ist. Die b~ndesrepublikanische Gesell­
schaft ist auf diesem Weg auch schon ein gutes Stück wei-

10 tergekommen. Frauen sind zunehmend genauso gut, oft 
sogar besser ausgebildet als ~länner. Dies wir~t sich auch 
auf ihre Arbeitsrollen in den Unternehmen aus. 
Xun geht es manchen Frauen (und auch einigen Män­
nern) aber nicht schnell genug und deshalb.soll mithilfe 

15 politischer Vorgaben der Prozess beschleunigt werden. 
Dabei \\ird, um den Vorständen der DAX-Unternehmen 
entsprechende Maßnahmen schmackhafter zu machen~ 
gerne :\'orwegen zitiert, wo angeblich Unternehmen mit 
gemischten Vorständen erfolgreicher agieren als andere. 

20 Eine aktuelle Studie aus den USA lässt genau daran aber 
Zweifel aufkommen. Vielleicht ist es wie immer mit dem 
realen Leben, es ist alles komplizierter und bunter als in 
der grauen Theorie. 
Aber auch wenn sich vielleicht Gleichberechtigung 

25 finanziell nicht unbedingt lohnt, so bleiben doch eine 
· Reihe anderer Argumente, die für sanften politischen 
Druck zur Gleichberechtigung in den Konzernspitzen 
sprechen. Alle geschlossenen Systeme - und dazu gehö­
ren die meisten Chefetagen sicherlich - haben große Pro-

30 bleme, sich aus sich selbst heraus zu verändern. Die An­
stöße dazu müssen so gut wie immer von außen kommen. 
Diese können sehr vielfältig sein und wenn alles andere 
nichts bewirkt, dann ist auch politischer Druck legitim. 
Andererseits muss man vorsichtig sein, dass man die 

35 Frauen durch eine solche Maßnahme nicht von vornhe­
rein in eine schlechte Position bringt. So argumentieren 
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auch viele erfolgreiche Frauen gegen die Quote, weil sie 
keine „Quotenfrau~n" sein wollen. Es kommt also sehr 
darauf an, wie die Politik den Druck, den sie ausüben 

-10 will, gestaltet. 
Die Quote dürfte nur ein Anreiz sein, der das ausgleicht, 
was die mannigfaltigen Karrierenetzwerke für die ~länner 
heute leisten. Zugleich dürfen die beruflichen Qualitäts­
kriterien durch eine Quo~e nicht außer Kraft gesetzt wer-

45 den. Die Kritik der amerikanischen Studie am norwe­
gisc~en_ Modell behauptet, dass mangels ausreichend 
quahfiz1erter Frauen, zumindest anfänglich, zu viele 
Frauen o~?e die notwendigen Vorerfahrungen in Füh­
rungspos1t1onen geholt wurden und das dem ökono-

50 mischen _Erfolg der Unternehmen zunächst geschadet hat. 
Quote hm oder her, eines wird kaum noch bestritten: 
Unternehmen, in denen sowohl Männer als auch Frauen 
in. Führungspositionen arbeiten, ·sind auf Dauer ökono­
misch erfolgreicher. Es lohnt sich also, die Debatte, wie 

ss man _das erreicht, breit zu führen und keinen· Gedanken 
dabei von vornherein auszuschließen. 
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Hören (Detailverstehen) _ Rad·io~ t . . . · . 
· · · · . ._. m erv1ew ' 

Kreuzen Sie die richtige Antwort (~- - ' - „ . 
1 b oder c) an. Horen Sie den Text zweimal. 

G) DieJo.urnaJi~tin _f~h~t ein Gespräch : „ . 

~ mit zwei Psychologen aus.Bielefeld. \ 
. [fil zu.m Thema „Kinder und Kon;um". . 

~ mit z~ei Expe_rten von der Universität. 
@ Welche Richtwert~~ fü d ·k. . 

r::-i . -~ _ .. !. en mdhchen Fernsehkonsum gibt es? 
~ Kmder bis sechs Jah 11 . l'hl . • re so ten maximal 90 Minuten am Tag fernsehen. 
L!:!..I Kmder unter zwe· llt · „ • · r::i . i so en nicht langer als 20 Minuten am Tag fernsehen. 
~ Kmder unter zwei· sollt b . . • en am esten gar mcht fernsehen. 

@Wie erleben Kinder bis zu drei Jahren das Fernsehen? 
Ll!J S~e können kurze,-Handlungsabläufe gut verfolge~. 
lliJ Sie konzentrieren sich vor allem auf die Bilder. 
ISJ Sie können nu,r einzelne. vertraute Gegenstände erkennen.' 

@Ab welchem Alter können Kinder Realität und Fiktion unterscheiden? 
Ll!J Etwa ab dem Alter von 10 Jahren. 
lliJ Das kommt auf die Erziehung an. 
0 Zwischen 7 und 9 Jahren. 

®Welche Unterschiede gibt es beim Fernsehen zwischen Kindern und Erwachsenen? 
Ll!J Erwachsene.können hohen Fernsehkonsum besser verarbeiten. 
[fil Es gibt gar keinen prinzipielle;-Ünterschieci.' ' 
0 Kindern macht Fernsehen mehr.Spaß. 

@ Welchen Vorteil hat das Fernsehen für Kinder? 
Ll!J Kinder können beim Fernsehen viel .lernen . . -· 
[fil Die Kinder können miteinandh über die Sendung_en sprechen. 
0 Das Fernsehen ist ein guter Babysitter. · . 

(j) Wie beeinflusst das Fernsehen die Entwicklung der Kinäer? 
/ Ll!] ·Kinder ahmen Verhalt~nsweisen aus dem Fernsehe11 nach. L / 

[fil Das Fernseh~n beei-~flusst das VerhaJten der Kinder kaum. 
0 Harmlose Filme b~einflussen Kinder _!licht. . 

@ Behind;;tdas Fernsehen die Entw.ick~ung der Lesefähigkeit? 
Ll!] Ja, weil die Konzentrationsfähigkeit nachlässt . .. 
[fil Nein, das konnte wissenschaftlich nicht nachgewiesen werden. 
ISJ Kinder können mit Texten und Bildern 

1
sehr gut umgehen. 

® Wie sollten sich Eltern verhalten? . 
[i] Sie sollten mit den Kindern über das _<:Jesehene sprechen. 
[fil Sie sollten die Kinder .ab und._zu alleine fernsehen lassen. 
ISJ Sie sollten mit ihren Kindern mehr draußen spielen. ' 

. @ Wo_rin.~besteht dierVorbildfunktio~ der Eltern? . 
~ Darin, dass sie selbst viel lesen. · 

1 

[fil Darin, dass sie de~ ~ige.n~°: F~rnse.hkonsum kontrollieren. J 
[SJ Darin, dass sie auf/Qualität achten. · ---·· 
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P B2T· 
Sie hören nun eine Nachrichtensendung. Dazu sollen Sie fünf Aufgaben lösen. Sie hören die 
Nachrichtensendung nur einmal. Entscheiden Sie beim Hören, ob die Aussagen 1- 5 richtig 
oder falsch sind. 
Markieren Sie PLUS(+) gleich richtig und MINUS(-) gleich falsch. 

CD Die Bürger Brandenburgs begrüßen den Ausbau alternativer Energien. 

@ .Die Mietpreise in ganz Berlin .steigen. 

® In Schloss Sanssouci kon~te man eine Ausstellung über ,Geschichte sehen. 

@ Die Europäische Wirtschaft wird stabiler. 

® Der Computer-Akt~enhandel an der Londoner Börse ist über viele Stunden ausgefallen. 

„ Schrifti"iche~ _Ausdruck 

@G 
@G 
@G 
@G 
@G 

P B2T Wählen Sie zuerst aus zwei Themen ein Thema aus. Entscheiden Sie schnell, denn Sie haben insgesamt 
nur 30 Minuten Zeit. 

1. Thema: Bewerbung um einen Praktikumsplatz 
oder 
2. Thema: Beschwerdebrief 

Thema 1: 
Situation: Sie möchten in Deutsch~and ein Berufspraktikum machen. Bei folgenden Firmen und 
Institutionen können Sie sich bewerben: 

TRIP 
Bewerbungsadresse: 

TRIP Recruiting Office 
Personalagentur 

Karl-Weber-Straße 44 
18055 Rostock 

, DD ·1 1 

t~ 

. DD Drogerie Discount GmbH + Co. KG 
Postfach 10 03 43 
81662 München 

246 zweihundertsechsundvierzig 

Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung: 

DPB Deutsche Privatbahn AG 
Potsdamer Platz 10 

10785 Berlin 

Richten Sie Ihre Bewerbung an: 

ComTec Deutschland AG 
Telekommunikation 

Friedrich-Ebert-Straße 20 
10521 Berlin 

. '• 
" 
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Schreiben Sie einen Bewerbun . . . · 
Firmen bzw In rt · gsbnef um eine p k 'k · k h. s 1 utionen. Ihr Brief sollt . ra ti antenstelle an eine der oben angeführten 
Aspe t ent alten: e mindestens zwei der folgenden Punkte und einen weiteren 

- Ihre Ausbildu / lh · . 
- Ihre lnteresse~gu d Vre B:rufsausbildung . 

G .. n orlieben 
= Grundd f~r d}ese Berufsrichtung 

run fur eine p kt'k 
ra 1 antenstelle in Deutschland 

Bevor Sie den Brief schreiben "b 
1 

. · . · . • · .· .. ·. 
passende Einleitung und ein~ u er egen Sie sich eine passende Reihenfolge der P1,1nkte, eine 
Betreffzeile, Anrede und Sch~ pa;senden ~chluss. Vergessen Sie nicht Absender, Anschrift, Datum, 
Schreiben Sie 150-200 Wört uss ormel. Sie haben 30 Minuten Zeit, den Brief zu schreiben. 

. e~ 

Thema 2: 
Lesen Sie die folgende Werbeanzeige: 

Lernen Sie Deutsch für den Beruf 
schnell, effektiv und intensiv. 

Sie müssen in Ihrem Beruf auf Deutsch telefonieren · 

verhandeln, präsentieren? Ein sicherer Umgang mit der 

Fremdsprache verhindert in geschäftlichen Situationen unnötige 

Missverständnisse und bringt Sie optimal und erfolgreich ins 

Gespräch. Dafür bieten wir Ihnen individuellen Unterricht in 

Kleingruppen von drei bis fünf Personen bei erfahrenen 

Lehrkräften mit spezieller Ausbildung . Zusätzlich zum Kurs haben 

Sie die Möglichkeit, an einem abwechslungsreichen 

Freizeit- und Kulturprogramm teilzunehmen. 

· Sprachinstitut Kolumbus, Lindenstraße 3, 50672 Köln 

Sie haben die Anzeige gelesen und im Sprachinstitut Kolumbus an einem Deutschsprachkurs für den 
Beruf teilgenommen. Leider versprach die Anzeige zu viel: Sie konnten Ihr berufsbezogenes Deutsch 
kaum verbessern. Die Gruppe war zu groß, der Unterricht nicht individuell. Es gab nur wenige, 
uninteressante Freizeitangebote und gar kein Kulturprogramm. Sie sind enttäuscht und fordern eine 

Entschädigung. 

Schreiben Sie einen Beschwerdebrief an das Sprachinstitut. Ihr Brief sollte mindestens zwei der folgenden 
Punkte und einen weiteren Aspekt enthalten: 

- Freizeitprogramm 
_ berufliches Deutsch 
_· Gruppenstärke 
- Entschädigung 

Bevor Sie den Brief schreiben, überlegen Sie sich eine passende R_eihenfolge d_er Punkte, eine 
passende Einleitung und einen passenden ~chluss. Verges.sen Sie nic;ht Absen.der, Anschrift, Datum, 
Betreffzeile, Anrede und Sc~luss~ormel. Sre haben 30 Minuten Zeit, den Brief zu schreiben. 
Schreiben Sie 150-200 Wörter. 
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Sprachbausteine 
P ai r Lesen Sie den folgenden Text und entscheiden Sie, welches Wort aus dem Kastc~i (a~o) in ~ie 

Lücken (1 - 10) passt. Sie können jedes Wort im Kasten nur einmal verwenden. Nicht c1l le Worlc.:r 

passen in den Text. 

Beziehung ohne Grenzen 
Chancen und Herausforderungen bikultureller Beziehungen 

Globalisierung verbindet nicht nur zuneh­

mend weltweit die Wirtschaft, sondern führt 

auch Menschen zusammen. Immer mehr 

Deutsche wählen einen Partner oder eine 

Partnerin aus einem anderen Land: CD das 

statistische Bundesamt bestätigte, machten 

2009 deutsch-ausländische Paare 7 % aller 

Eheschließungen aus. 1998 waren es nur 

4 %. Jedes fünfte Kind, das in Deutschland 

geboren wird, hat zumindest einen auslän­

dischen Elternteil. Integration findet tagtäg­

lich in Millionen Familien statt. 

Binationale Ehen werden nicht häufiger ge­

schieden als deutsch-deutsche Partnerschaf~ 
ten. Und in den meist~n Fällen wird (1) die 

Erfahrung als Bereicherung empfunden, weil 

man über den Tellerrand der eigenen Kultur 

schaut, aridere Lebens- und Familienverhält­

nisse kennenlernt und die Scheu @dem 

Fremden verliert. Das bestätigen sogar Paare, 

die sich wieder getrennt haben. · 

Jede Ehe ~teilt eine Herausforderung dar. Soll 

@ ·eine binationale Ehe funktionieren, so ist 

ein besonderer Einsatz beider Partner nötig. 

Einerseits müssen beim Zusammentreffen 

a) _ABWICKELN 
1 

e) _ -._ DA.BEI 

" . b) _·_ .AN 

f) _. _>.DAMIT 

von zwei 
11
Fremden" Normen und Werte aus 

unterschiedlichen Lebenswellen ® verein. 

bart werden. Die Partner müssen@ neue 

Möglichkeiten und Handlungsspielräume 

erforschen 1,md (!). Jeder Tag wird zum in­

terkul turellen Training. Andererseits finden 

·sich binationale Paare oft in einem Dickicht 

von Gesetzen, Vorschriften und Kontrollen 

wieder, die das Zusammenleben erschweren. 

Im Alltag müssen sie mit vielen Vorurteilen 

fertig werden. 

@eine bikulturelle Ehe gelingen kann, ist in 

erster Linie die Bereitschaft zur Kommunika­

tion, Flexibilität, Verständnis, Offenheit und 

Wertschätzung für die andere Kultur nötig. 

In vielen Fällen braucht man aber auch eine 

unterstützende Beratung. Eine Institution, 

®der binationale Paare Antworten auf 

ihre Fragen® Beratung und Begleitung in 

Konfliktsituationen .finden, ist der Verband 

binationaler Familien und Partnerschaften 
I 

iaf e. V., in Frankfurt am Main. Die iaf vertritt 

als interkultureller Familienverband die 

Interessen binationaler und multinaÜonaler 

Familien und Partnerschaften. · 

c) - ANSTEIGEND 

g) - - ENTWICKELN 

d) _ BEI 

h) _ JEDOCH 
i) _. _MITEINANDER 

m) _ , WAS 

j) _ SCHON k) _ SOWIE 1) _VOit 
· n) _. _WIE 

o) _ZURÜCK 
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.N 9 m ~ D-:. Y ~ r.P.-:. Y ~ r.P..in.9. M n.9 !?. n ... „ ....... . ....................................... . 

Ablehnung hervorrufer1 
Abschied nehmen von 

einen Abschluss anerkennen 
zum Abschluss Dringen 
die Absicht hab·e r c:;;.,. 
eine Absprache treffen ~it ~ \ 
sich eine Adresse einrichten 
eine Ahnung haben von 

eine Alt~rnative anbiete!) 
eine Andeutung machen 
Anerkennung finden j 
einen Anfang machen 
eine Anforderung erfülle 
einer Anforderung genüge 
eine Angabe machen 

den Angaben entsprechen. 
ein Angebot mache 
ein Angebot unterbreite!) 
im Angebot hab)!' 
Angst haben vdr 
in Angst versetzel'l 
der Ansicht sein · 
Anteil nehmen an 
eine,n Antrag stellen 
eine Antwort geben 
eine ~nweisung geben 
zur Anwendung kommen 
ein Argument einbringen 
der Auffassung sein 
in Auftrag geben 
aus.dem Auge/ den Augen verlieren 
zum Ausdruck kommen 
zu.m Ausdruck t>ringen 
Ausl<unft geberi über 
eine Äußerung machen 
in der engeren Auswahl sein 
in 'der engeren Auswahl haben 
die Balance halten. 
Beachtung finden 
Beachtung schenken · 
eine-Bedeutung tragen 
ein'en Beitrag leisten für/zu 
Berücksichtigung finden 
einen Beruf ausüben 
von Beruf sein 
Bescheid geben 
Bescheid sagen 
eine Beschwerde einreichen 
eine Bestellung aufgeben 
in.Betracht kommen 
in Betracht ziehen 
in ~etrieb nehmen 
in Betrieb setzen 
in Bewegung bleiben 

. in Bewegung bringen 

• 

. ' 

u.nter Beweis stell!Yl 

eine Beziehung führen mit 
~ezug nehmen auf 
im Blick haben 

ü?er die Bühne bringen 
die Daumen drücken 
zur Debatte stehen 

eine Diskussion führen über/mit 
zur Diskussion stellen 
in Druck geben 
unter Druck setzen 
die Ehe schließen 
einen Einblick bekommen in/von 
einen Einblick geben in 
einen Eindruck bekommen von 
einen Eindruck geben in 
einen Eindruck machen auf 
Einfluss nehmen auf 
den Eingang bestätigen • 
zu der Einsicht gelangen 
den Einstand geben 
am Ende sein 
zu Ende bringen 
zu Ende führen 
in die Enge treiben 
eine Entscheidung treffen 
zur Entscheidung bringen 
zur Entscheidung stellen 
eine Erfahrung machen 
in Erfahrung bringen 
in Erfüllung gehen 
eine Erklärung finden 
Ersatz leisten für 
ein_e Erwartung übertreffen 
die.Fähigkeit besitzen zu 

· Feedback geben 
Folge leisten . 
eine Forderung stellen · 
eine Frage stellen 
eine Freude bereiten 
in Gefah~ sein 
in Gefahr bringen . 
ins Geschäft kolllmen mit 
ein Gespräch führen über/mit 
ins Gespräch bringen 
ein Gewerbe betrei~en 
den Glauben verlieren an/in 
im Gleichgewicht sein 
eine Grenze setzen 
im Griff haben 
in den Griff bekommen 
den Grund angeben 
den Grund sehen in 
auf den Grund gehen 
Hilfe leisten 

zur Hilfe nehmen 
die Hoffnung aufgeben 
~ich Hoffnung machen 
auf eine Idee kommen 
infrage kommen 
infrage stellen 
Interesse wecken 
Interesse zeigen 
Karriere machen 
in Kenntnis setzen von 
zur Kenntnis nehmen 
Klarheit gewinnen über 
den Kontakt halten mit 
einen Kontakt knüpfen mit 
Kontakt aufnehmen mit 
Kontakt haben mit 
in Kontakt stehen mit 
in Kontakt treten mit 
die Kosten tragen für 
die Kosten übernehmen für 
in Kraft treten 
Krieg führen 
Kritik üben an 
den Kürzeren ziehen 
in der Lage sein zu 
auf dem laufenden ha.lten 
auf dem laufenden sein 
freien Lauf lassen 
im besten Licht präsentieren 
auf dem Markt sein 
der Meinung sein 
eine Meinung äußern zu 
zu einem Missverständnis kommen 
Mut machen · 
in Ordnung bfingen 
ein Profil anlegen 
eine Prüfung bestehen 
durch eine Prüfung fallen 
einer Prüfung standhalten 
einer Prüfung unterziehen 
zum Punkt kommen · 

. eine Qualifikation mitbringen 
sich in einem Rahmen bewegen 
einen Rat geben 
Rechenschaft ablegen über 
zur Rechenschaft ziehen 
in Rechnung stellen 
eine Rede halten 
in eine Reihenfolge bringen· 
den Respekt verlieren vor 
einer Rolle gerecht werden 
in eine Rolle drängen 
in eine Rolle schlüpfen 
Rückmeldung geben zu 
Rücksicht nehmen auf 
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die Ruhe bewah~en 
e~ner Sache auf den Grund gehen 
einer Sache nachgehen 
Schluss machen mit 
zur Sprache bringen 
auf dem aktuellen Stand halten 
auf dem aktuellen Stand sein 
auf den aktuellen Stand bringen 
zum Stehen bringen 
an ... Stelle stehen 
Stellung beziehen zu 
Stellung nehmen zu 
zum Stillstand bringen 
unter Strafe stehen 
in den Streik treten 
einen Streit austragen 
einen Streit schlichten 
zum Streit kommen 
im Streit liegen mit 
im Stress sein 
Stress haben mit 
unter Stress stehen 

eine Tätigkeit ausüben 
einen Termin vereinbaren mit 
den richtigen Ton treffen 
zum guten Ton gehören 
einen Überblick bekommen über 
einen Überblick geben über 
Unterricht erteilen in 
einen Unte~ch ied machert 
Unterstützung finden bei/in 
eine Verabredung treffen mit 
die Verantwortung übernehmen für 
die Verantwortung von sich schieben 
sich in der Verantwortung sehen für 
sich in Verbindung setzen mit 
eine Vereinbarung treffen mit/über 
zur Verfügung stehen für 
zur Verfügung stellen 
in Verhandlungen stehen mit/über 
in Verhandlungen treten mit/über 
in Verlegenheit bringen 
ein Versprechen geben zu 
der Versuchung widerstehen • 

in Versuchung kommen 
einen Vertrag abschließen mit 
Vertrauen herstellen 
im Verzug sein mit 
Vorbereitungen treffen für 
irn Vordergrund stehen 
einen Vorschlag macherf 
vorsorge treffen 
im Vorteil sein 
von Vorteil sein 
einen Vorwurf machen 
eine Wahl treffen 
ins Wanken geraten 
im Wettbewerb stehen mit 
Wert legen auf 
Widerstand leisten gegen 
das Wort ergreifen 
ein Ziel verfolgen 
eine Zusage erhalten von 
im Zusammenhang stehen mit 

r·· \\ -t \f\ 
'\} . ~-\~'{\ 

~IV'-"\' 

„ .. , 

Y~rP.~.'JJ. .. N9..m.~.rJ1. .. Agi~.~t.i.Y.~ .. m.~t .. P.r.~P.9.~~t~9..rJ.~.rJ ............ . 
,.,, j Verben 

~\{NI/ sich abfinden mit 
"~-· abhängen von 1 
c~ , · ablösen von 

sich auffressen lassen von 
abweichen von 

v / Aa-chten auf ' ' 
, anbinden an 
' ankommen auf 
Cl.nkommen lassen auf 

~~uf 
annänern an 
anschließen an 
ansprechen mit 
antworten auf 
sich ärgern ü6e 
argumentieren für/gegen 

j auffordern zu 
aufmerksam machen auf 
aufpassen auf 
sich aufregen über 
sich ausbilden lassen zum/zur 
sich auseinanderse~ mit 
cllisgefüfn von 
ausrichten an 
sktr"aus~preche_n mit 
austalJsc~n-gegen 
(f'_!fb~fäüsc§_müber 
sich suswlrR'en auf 
basieren auf 

-~ 
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J. sich begeistern für 
J beginnen mit 

beitragen zu 
sich-belaufen auf 
sich bemühen um 

( bericht~Q')dber/vor\ 
~ }iüf- --..--.J 
sich beschäftigen mit 
~vor 

sich oesctly.ieren über 
besprechen mit • 
bestehen aus/in 

·-trestelleff bei · • 
slcn beteiligen an 
sich beziehen auf 
bitten um" 
brauchen für 
denken an' 
dienen mit 

o lsl<utieren über 
" slch' dlstanzleren von 
· sith drehen um 

J sich eignen für/zu 
sich einarbeite in 

· {~nb~iJ.<:..~.~in 
einbinden in 

.---· sich r~nbringe.- in 
-(:eirifließert;in 
' eingehen auf 

' 

sich einig sein in 
sich einigen auf .>) 
einladen zu<'I.. 

.../ sich einleben in ---­
sich einmischen in , 

„ sich einstellen auf ' 
...- ~inteilen für/zu 

··,,.---- empfinden als 
,-- enden mit 

. sich engagieren in/für 
~ sich entscheiden für/gegen 

sich entschließen zu 
sich entschuldigen für/bei 

•' ergänzen mit 
sich ergeben aus 
sich erinnern an 
erkennen an 
sich erkundigen nach/bei 
ersetzen durch 
sich erweisen als 
erweitern um 

.ll . erzählen über/von 
erziehen zu 
fragen nach 
sich freuen'über/auf 

~~ 
s1c~ fürchten vor 

·, gehen um I 
·gehören zu / 



gelten al~' } 
1 sich gewöhnen an 

glauben an 
gleichsetzen mit 
googeln nach 
gratulieren zu 

') 
grauen vor 
sich·balteru~~ i 
halte~für/von 

raten zu 
- -sieh.-[a-_u-s~h-al-te~~aus 

reagieren au 
Techhen-m'it 
- redenmit/über 

redüzi~reo .. auf/um 
retten vor 

sicnrichten an/nach 
riecneri-nach 

~-~„ \ s~c~ ~~~~Q~D_mit 
e e-v,.1·, (('\\~ / sich verabschieden von/bei 

\. _ _ __ ___.../ verbindenmit-

verfügen über 
·vergleichen mit 
-vergrößer n um/auf 
verknüpfen mit 

- sicn vernetzen mit - --
handeln mit/von 
si,ch handeln um 
hinweisen auf __ , 

~ o ~.\- ( t~ ~ i;h.J',. · rückmelden an 
1 

:;.,i. • schließen aus 

-~~_rstehen unter 
verweisen auf/an 
-verzichten auf 

" ~ochg:hen- um) 
informieren über 
integrieren in 
sich i~eressieren für 

kämpfen für/gegen/mit/um 
klagen über ., , ' 

klicken auf 
l<o~1binieren mit 
r<ommen zu 
'konkurrieren mit 
sich l<OnZentrieren auf 
sicti ümmern um 
lieg-:n an · -

sich melden bei 
sich orientieren an 
passen zu 

· profiti~re_n von 
prüfen auf 
punkten mit 

Nomen 
die Abhängigkeit von 
die Abweichung von 
die Abwesenheit von 
die Achtung von/vor 
die Affinität zu 
die Aktion. für/gegen 
die Allergie auf/gegen 
die Alternative zu 
die Anbindung an 
die Änderung an 
die Anerkennung für/von 
die Anforderung an 
die Angst vor/um 
der Anlass für 
die Annäherung an 
die Anregung für 
der Anschluss an 
der Anteil an/von 
die Anteilnahme an 
die Antwort auf 
die Arbeit an 
der Ärger über 
das Argument für/gegen 
die Aufforderung zu 

~-~hlussfÖlgern aus 
: __ setzen äuf -

sorgen für 
.-skh sorgen um 

sortieren nach 
--:- sich spezialisieren auf 

sprechen mit/über 
- stammen aus 
s tecken hinter 
-teilhaben an . 
teilnehmen an 
_telefonieren mit 
sich traue~ zu 

-sich treffen mit 
sich trennen von 
übersetzen in 
überzeugen von/mit/durch 
umgehen mit 
umschulen zu 
sich unterhalten mit/über ~- . . 

. ---- ·---. ) 
„„...\' . ·;;.' _. \,.-.J.-> 

fT~ ~.-: --1· - . \ 

die Auseinandersetzung mit 
die Ausrichtung an 
die Aussicht auf/für 
die Aussprache mit 

· die Auswahl an 
die Auswirkung auf 
die Begeisterung für 
die Begründung für 
der Beitrag zu/in 
die Bemühung um 
die Beschäftigung mit 
die Beteiligung an 
die Betonung auf 
die Beziehung zwischen 
die Bitte um 
die Diskussion über 
die Distanz von 
der Drang zu 
die Einbindung in/von 
der Einblick in 
der Einfluss auf • 
die Einladung zu/für 
die Einstellung zu 
das Einverständnis zu 

. )' 

- slCh vorbereiten auf 
sich vormerken lassen für 
vorüberziehen an 

' warten auf ·· · 
sich wenden an 
werben für 
skh widerspiegeln in 
wirkena uf -- ·-
sich wundern über 1 
zu tun haben'mit 

~ereiten aus 
zuordnen zu 
Züi'Uckg~.h~n auf 
-zD!~ck'k~~en auf l t ' r-
curucktr~..Yon ~ ____./ lu 

· zusammenarbeiten mit 
- zuschneiden auf 
- zweifeln an 

~t-6~ . ,..-- • 

das Engagement für 
die Entscheidung für/gegen 
der Entschluss zu 
die Entschuldigung für 
die Entwicklung zu 
die Erfahrung in/mit 
der Erfolg in 
die Ergänzung mit 
der Ersatz durch/für 
die Fähigkeit zu 
die Frage an/nach 
die Freude über/auf 
die Furcht vor 
das Gefallen an 
die Geltung als 
das Gespräch zwischen 
die Gewöhnung an 

· der Glaube an 
das Grauen vor 
der Grund für/gegen 
der Grundstein für 
das Heimweh nach 
der Hinweis auf 
die Hoffnung auf 
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die Information über 
das Interesse an/für 
das Interview mit 
die Kontrolle über 
die Konzentration auf 
das Maß an 
die Möglichkeit zu/für 
d ie Orientierung an 
die Präsentation über 
das Problem bei/mit 
der Rabatt für 
d ie Reaktion auf 
der Respekt vor 
die Reihe von 
die Rettung vor 
die Rückmeldung an 
die Schwäche für 

Adjektive 
abhängig von 
aktiv gegen/für 
allergisch auf/gegen 
alternativ zu 
angebunden an 
angeschlossen an 
angewiesen auf 
ausgehend von 
ausgerichtet an 
begeistert von 
bekannt für 
bereit zu 
beschäftigt mit 
beteiligt an 
betroffen von 
distanziert von 
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die Spezialisierung auf 
die Tätigkeit bei/als 
die Tauglichkeit für 
die Teilnahme an 
die Trennung von/zwischen 
die Übersicht über 
der Umgang mit 
die Ursache für 
die Verabredung mit 
die Verantwortung für 
die Verbindung mit 
die Verfügung über 
die Verfügungsgewalt über 
das Verhalten bei/in 
die Verständigung mit 
das Verständnis für 
der Verweis auf 

einverstanden mit 
entschlossen zu 
enttäuscht von 
erfahren in/mit 
erfolgreich in 
fähig zu 
froh über 
gebogen nach 
geeignet für 
gewöhnt an 
glücklich über 
interessiert an 
orientiert an 
reich an 
spezialisiert auf 
stolz auf ' . 

der Verzicht auf 
die Voraussetzung für 
die Vorbereitung auf 
die Vorsicht vor/mit/bei 
der Vorteil von 
die Wirkung auf 
der Wunsch nach 
die Zubereitung aus 
die Zufriedenheit mit 
die Zugehörigkeit zu 
die Zuordnung zu 
die Zusammenarbeit mit/zwischen 
der Zuschuss zu 
die Zuständigkeit für 
der Zweifel an 

tätig als 
tauglich für 
traurig über 
überrascht von/über 
überzeugt von 
unabhängig von 
verantwortlich für 
verärgert über 
verbunden mit 
verwandt mit 
vorsichtig mit/bei 
wichtig für 
zufrieden mit 
zugehörig zu 
zuständig für 

1 

~ 



·· .. Dr~ggl.m.~.~!9~ . .Y~r.9en ........................ 
9bbrechen, bricht c;ib, brach ab b b • • • • • „ · „ · · · „ · · · · · · · „ · · · · · · · · · · · „ · · · · · · · · · · · 

fi d fi d · · ' a ge rochen 
9b n en, n et sich c;ib, fand sich b h . hen,1mgeheh, geht hen,1m, ging hen,1m, ist 
i;1bhängen, hängt c;ib, hing ab b ;;i h, at sich ;;ibgefunden hen,1mgegangen 

1 f 1
„ ft . · , ;;i ge angen 

9b au en, au c;ib, hef c;ib, ist abgelaufen hervQrrufen, ruft hervQr, rief hervQr, hervQrgerufen 
9brufen, ruft c;ib, rief c;ib, ;;ibge.rufen h!nbekommen, bekommt hjn, bekam hin, hinbekommen 
9bs~hen, sie~t c;ib, sah ;;ib, ;;ibgesehen hinterh.erlaufen, läuft hinterhfr, lief hinterhfr, ist 

9bw1egen, -~1egt c;ib~ wog ;;ib, ;;ibgewogen hinterhfrgelaufen 
9nlaufen, la~ft ;;in, hef c;in, ist c;ingelaufen hinweisen, weist hin, wies hin, hingewiesen 
antreffen, trifft ;;in, traf ;;in, c;ingetroffen hQchgehen, geht hQch, ging h2ch, ist hQchgegangen 
auffressen, frisst QYf fraß .::iuf "'' •fg f hijpfen, hQpft, hQpfte, ist gehQpft 
- ' ~ , >U! e ressen kl' 
@fladen, lä~t auf, lud fil.!f, aufgeladen !ngen, klingt, kl;;ing, gekh,mgen 
auftreten, t~~tt fil.!f, trat fil.!f, ist fillfgetreten lfihen, lfiht, l.ifh, gel.lfhen 
ausf~llen, fallt. aus, fiel QYS, ist .aysgefallen missglQcken, missglQckt, missglQckte, ist missglQckt 

kl kl missverst.ehen, missverstfht, missverst;;ind, 
aus inge. n, ingt fill. s, klang 2\.lS, ist"'' •sgeklungen 

h b h 
>U! missverst;;inden 

aussc re1 en, sc reibt 2\.lS schrieb "'"S "'"sg h . b h ' >üt ' >üt esc ne en mit §nbeziehen, bezieht mit §n, bezog mit gin, 
aussp~ec en, s~richt 2\.lS, sprach .ays, .aysgesprochen mit finbezogen 
ausweichen, weicht 21!.S, wich 2.!J.S, ist .aysgewichen n.a.chgeben, gibt n2ch, gab n2ch, n2chgegeben 
bed~nken, bed~nkt, bed;;ichte, bedacht n.a.chlassen, lässt n2ch, ließ n.a.ch, n2chgelassen 
beh~ben, beh.ebt, behQb, behoben . n.a.chweisen, weist n.a.ch, wies n2ch, n2chgewiesen 
belaufen, belä.Y.ft sich, bel~f si~h, hat sich bel2.1Jfen c;>ffenhalten, hält c;>ffen, hielt c;>ffen, c;>ffengehalten 
beschli.gßen, beschl.ifßt, beschloss, beschlossen raushalten, hält sich r2.!J.S, hielt sich rQ.!J.s, 
bevQrstehen, steht bevQr, stand. bevQr, be~2rgestanden hat sich r2.!.l.sgehalten 
bi.ggen, b~gt, bQg, geb2gen r§ben, rfibt, r.ifb, ger.ifben 
br2ten, br~t, bri.gt, gebr.a.ten sch~ben, sch~bt, schQb, gesch2ben 
dazyschreiben, schreibt dazy, schrieb dazy, sch.lffgehen, geht sch.iff, ging sch~f, ist sch~fgegangen 

dazygeschrieben sch~flaufen, läuft sch~f, lief sch~f, ist sch~fgelaufen 
dr;;inbleiben, bleibt dr9n, blieb dr;;in, ist dr;;ingeblieben schlgifen, schl§ft, schliff, geschliffen 
durchd~nken, durchd~nkt, durchd.;ichte, durchd;;icht schlQpfen, schlQpft, schlQpfte, ist geschlQpft 
d1,1rchschneiden, schneidet d1,1rch, schnitt d1,1rch, schwgrfallen, fällt schwgr, fiel schwgr, ist schwgrgefallen 

dt,1rchgeschnitten st9ndhalten, hält st9nd, hielt st9nd, st9ndgehalten 
d1,1rchsprechen, spricht d1,1rch, sprach d1,1rch, stillstehen, steht still, stand still, stillgestanden 

d1,1rchgesprochen tf.ilhaben, hat t§I, hatte t§I, t§lgehabt 
finbeziehen, bezieht gin, bezog fin, finbezogen überspringen, überspringt, überspr9ng, überspr1,1ngen 
§nbinden, bindet gin, band fin, §ngebunden übertr~ffen, übertrifft, übertr.a.f, übertrc;>ffen 
§nbringen, bringt gin, brachte §n, §ngebracht überwinden, überwindet, überw9nd, überwunden 
§ngeben, gibt gin, gab fin, fingegeben .übrigbleiben, bleibt .übrig, blieb .übrig, ist .Y.b~iggeblieben 
§ngehen, geht fin, ging gin, ist §ngegangen umf.a.hren, umfährt, umfyhr, umf.a.hren 
g.tnhalten, hält fin, hielt §n, fingehalten 1,1mfahren, fährt 1,1m, fuhr 1,1m, 1,1mgefahren 
§nschließen, schließt fin, schloss §n, §ngeschlossen 1,1mfallen, fällt 1,1m, fiel 1,1m, ist 1,1mgefallen 
entnehmen entnimmt, entn.a.hm, entnc;>mmen umggben, umgibt, umg.a.b, umg~ben 
entspr~che~, ent;pricht, entspr.a.ch, entsprc;>chen umschr§ben, umschr§bt, umschr~b, hat umschr~ben 
entw~rfen, entwirft, entwi;1rf, entwqrfen unterbr~chen, unterbricht, unterbr.a.ch, unterbrochen 
erbrjngen, erbringt, erbr.;ichte, erbrc;icht 1,1nterkommen, kommt 1,1nter, kam unter, · 
erfqlgen, erfc;>lgt, erf<;>lgte, ist erfc;>lgt . ist 1,1ntergekommen 
erggben, ergibt sich, ergab sich, hat sich erggben unterl9ssen, unterl~sst, unterl~ß, unterl9ssen 
ergrf,ifen, ergrgift, ergrjff, ergriffen . unterz~hen, unterz~ht, unterzQg, unterz2gen 
erscheinen, ersch§nt, erschign, ist ersc~ie.nen . verfl~gen, verfl~gt, verfl2g, verflQgen 

· · h h t sich erwie.sen verr.a.ten, verrät, verr~t, verr.a.ten erw§sen, erwfist sich, erw!fs SIC , a 
erwerben erwirbt erwi;1rb, erwqrben verschwinden, verschwindet, verschw.;ind, 

· ' · ' ist verschw1,1nden 
f.;ingen, f~ngt, fing, gef9ngen 
f~rnhalten, hält f~rn, hielt f~rn, f~rngehalten versprechen, verspricht, verspr.a.ch, verspr<,>chen 
f~ststehen, steht f~st, stand f~st, ft;!Stgestanden vertr.a.gen, verträgt, vertr.u.g, vertr.a.gen 

vollbringen, vollbringt, vorbr.;ichte, vollbr.;icht 
fr~ren, fr~rt, frQr, gefr2ren 

1 
vorbfikommen, kommt vorbf.i, kam vorbf.i, 

gelingen, gelingt, gel.;ing, ist ge vngen 
gerg_ten, gerät, ger~t. ist ger.a.ten 

ist vorb_cigekommen 
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IL 

VQ.rhaben, hat vQr, hatte VQr, VQrgehabt 
vorkommen ko . - . , mmt VQr, kam vor ist vorgekommen 
VQrhegen, liegt VQr, lag VQr, VQrg-;l~gen -
vorschreiben sch 'bt . . - .. , re1 v2r, schrieb vor vorgeschrieben 
vorub · h · „ - ' -. - erz1e en, zieht vor!,!ber, zog vorüber, 

ist vor.!,ibergezogen -
vQrweisen, ~eist VQr, wies VQr, vQrgewiesen 
w~gfallen, fallt w~g, fiel w~g. ist weggefallen 
wegla I" · · ss~n, asst w~g, ließ w~g, w~ggelassen 
w~~schieben, schiebt w~g, schob weg weggeschoben 
we1terd k d · · ' · -: en en, enkt wgiter, dachte weiter, weitergedacht 
w~tergebe 'b · - -. n, g1 t w~ter, gab w~ter, w~tergegeben 
w~terkommen, kommt w~ter, kam weiter, 

ist w~tergekommen -
w~derst~hen, widerst~ht, widerst~nd, widerstanden 
w1edergeb 'b · d · - en, g1 t wi.g er, gab w~der, w~dergegeben 
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wiedertreffen, trifft w~der, traf w~der, w~dergetroffen 
z~ommen, kommt z!J., kam Z!J., ist Z!!gekommen 
z~rechtfinden, findet zur~cht, fand zur~cht, 
z~rechtgefunden 

zurQckgewinnen, gewinnt zurQck, gewann zurQck, 

zurQckgewonnen „ . „ 

zurücktreten, tritt zurQck, trat zun,1ck, ist zun,1ckgetreten 
zus~mmenfinden, findet zus~mmen, fand zus<)mmen, 

zusammengefunden 
zusa~mentreffen, trifft zus<)mmen, traf zus<)mmen, 

ist zusammengetroffen 
zusamm~nwachsen, wächst zus<)mmen, 

w'uchs zus<)mmen, ist zus9mmengewachsen 
zuschneiden, schneidet z!J., schnitt Z!J., zygeschnitten 
z~sehen, sieht Z!J., sah Z!J., zygesehen 

1 
1 

..... 
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